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fl - olf Hitler , dem sütirer der deutschen
i/nsor ^agssspiegel

Die Reichsregierung hat gegen die Deutsch¬
land diffamierende Politik des Völkerbundes
Protest eingelegt.
Die Aushebungsvorschriften für die Wehr¬
macht liegen nun vor.
Ueber die Lockerung getreidewirtschaftlicher
Vorschriften werden weitere Einzelheiten
bekannt.
Im Altonaer Kommunistenprozeß wurden
Zuchthaus - und Gefängnisstrafen verhängt.
In Bulgarien ist es im Zusammenhang mit der
Verbannung des früheren Ministerpräsiden¬
ten Zankoss das Kabinett zurückgetreten.
Am 15. Mai besteht das bremische Kataster-
und Vermessungswesen IM Jahre.
Im letzten Jahr verzeichnet die bremische
Unfallstatistik 24 Tote.
Die Durchführungsbestimmungen zum Gesetz
zur Förderung des Wohnungsbaues sind er¬
lassen worden.
Die deutsche Fuhball -Nationalels gegen Bel¬
gien wurde nach einem Beschluß des DFB.
umgestellt.

„lag der Neichsluftwaffe"
Berlin , 18. April.

Der Reichswehrminister hat auf Antrag des
Retchsministers der Luftfahrt befohlen , daß ein
alljährlicher Ehrentag für die Reichsluftwaffe
als neuerstandenem dritten Wehrmachtsteil ge¬
schaffen werden soll. Zum „Tag der Reichsluft¬
waffe " hat der Reichsminister der Luftfahrt den
21. April , den Todestag des Rittmeisters Frei¬
herr » v. Richthofen,  bestimmt . In der
Reichshauptstadt findet der Tag seinen Ausdruck
darin , daß die Berliner Standortwachen durch
die Luftwaffe gestellt werden . Am Ostersonntag
wird die vom Jagdgeschwader Döberitz gestellte
Wachtkompagnie die Wachen am Ehrenmal , vor
dem Reichsluftfahrtministerium , beim Führer
und beim Reichsminister der Luftfahrt stellen.

Vertrauensralswalileii
in Meinen

Bremen,  18 . April

In der Stadt Bremen wählten in 495 Betrie¬
ben 43 426 Wahlberechtigte . Die Wahlbeteiligung
betrug 39 693 gleich 91 Prozent . Es wurden ab¬
gegeben: 38142 gültige Stimmen , 1357 ungültige
Stimmen ; 34 889 stimmten mit „Ja ", 3573 stimm¬
ten mit „Nein ". Gewählt wurden 1924 Ver-
trauensräte und 1945 Stellvertreter , 193 Ber-
trauensräte und 75 Stellvertreter wurden abge¬
lehnt.

Zu seinem 46. 6eburlstage am 20. flprtt 1SZ5
* Bremen , 19. April.

Der Geburtstag Adolf Hitlers
wird stets ein Ehrentag des
deutschenVolkes sein. Mit be¬
sondererInnigkeit schart es sich
an diesem Tage dankbar und
freudig um seinen Führer und
preist das Geschick, das ihm die¬
sen schenkte.

Daß er, der geniale Sproß aus
altem Bauerngeschlecht, aus dem
Volke geboren, ein Arbeiter
unter Arbeitern war und nun
als Führer und Reichskanzler,
als die Inkarnation alles Gro¬
ßen. Starken und Edlen im
deutschenVolke der Welt vor
Augen steht, erhebt an seinem
Geburtstage die ganze deutsche
Nation zu hohen Gefühlen be¬
rechtigtenStolzes , weil es ja
klar ist, daß ein Volk, das eben
erst solch einen Mann hervor¬
brachte, von allen Völkern be¬
neidet werden muß und jeden¬
falls in steiler Kurve des Auf¬
stieges sich befindet.

In der einfach schlichten Art
des Mannes, der Deutschland
Meile um Meile mit einer Sicher¬
heit, wie sie nur die Un̂ eblbar-
k«it der Genialität verleiht, dem
verlorengegangenen Platz an
der Sonne wieder zuführt, liegt
es nicht, sich mit geräuschvollen
Festen und tönenden Lobeshym¬
nen feiern zu lassen. Er, der den
Tag der Vollendung seines
46. Lebensjahres in gewohntem Gleichmaße
zielbewußten staatsmännischenSchaffenszu¬
bringen will, hat sich auch in diesem Jahre
wieder Gedenkfeiern und Festübertragun¬
gen verbeten, und wenn eine Steigerung
der Verehrung, die dem Führer ohnehin
schon vom ganzen Volke seit Jahren gezollt
wird, überhaupt noch möglich wäre, so
würde gerade der Wesenszug von Beschei¬
denheit, bei einem Manne, dessen Worten
zu lauschendie ganze Welt gewöhnt ist, nur
noch weiter dazu beitragen, die Zuneigung
des deutschenVolkes zu steigern, und zu
festigen, die innige Verbundenheit mit die¬
sem Volke, das sich ohnehin nicht nehmen
läßt, seiner Liebe und Treue zu dem Mann,

Ostern in Venedig
Don Ältce Verend

Den ganzen Gründonnerstag hat es auf das
tobende Meer geregnet , aber am Abend — dem
Vorabend des Karfreitags — liegt die herrliche
Venetia in silbernem Mondenschein . Schweigend
ruht das Wasser , nur leise gleitet hier und dort
eine Gondel mit Kirchenbesuchern durch die Flut.
Die Gitarren und Mandolinen schweigen heute.
Der leicht« Frohsinn , der sonst über der Stadt
liegt, ist ernster Feierlichkeit gewichen . Die Kir¬
chen— st« sind ja hier Wunderwerke der Kunst,
in denen sich's wohl beten läßt — sind überfüllt.
2n der Markuskirche brennt der große Mittel¬
leuchter in der Form eines Kreuzes , an den
Seiten flimmern viele kleine rote Ampeln und
groß« Wachskerzen in Leuchtern . Reiche , schwere,
-ot«, brokaten « Vorhänge schmückendie Altäre.

„Liebet Euch untereinander und grüßet Euch
«it dem Kuß der Liebe " klingt es von der Kan-
Z«l über die Menge , die noch bedrückt vom Alltag
auf und ab geht . Nur einzelne sieht man inbrün¬
stig im Gebet versunken , doch über allen wölbt
stch die goldene Mosaikkuppel dieser prunkenden
Kirche.

Die Orgel , der Chor der Sänger erklingen , die
summenden Töne schleichen sich durch die schweren
^uren hindurch auf den Markusplatz , schwingen
stch über die Piazzetta und über die silbern schim¬
mernde Flut hinaus Lbers Meer , in die Unend¬
lichkeit. Aus allen den vielen Ki .chen rauschen
7? Orgeltöne , die weiche Lust über der Stadt
'st ganz erfüllt davon.

Die Nacht bleibt hell vom Mond und schon um
' llhr , als der junge Tag noch schläft, klingen die
sssten schweren Karfreitags -Glockentöne über die
^iadt und das Meer . Sie wecken den Tag , die
^onne kommt und überflutet alles mit reichem

°̂ll>. In feierlicher Stille ruht das Wasser und

langsam ziehen die schwarzen Gondeln ihre Fur¬
chen durch die glitzernde Flut . Sie ziehen auch
vorüber an den Fenstern des Palazzo Vendramin,
hinter denen der große Sänger des „Karfreitags¬
zaubers " Richard Wagner für immer verstummte.

Karfreitagszauber ! Totenglocken mahnen , aber
sie klingen in eine Luft , in die die neuerwachte
Erde den Hauch der ersten Blüten sendet.

Am Mittag , als die Sonne hoch am Himmel
steht, nehmen wir eine Fischerbarke und fahren
hinaus auf das feiertägliche Meer . Bei einer
von den vielen kleinen Inseln geht man ans
Land und tritt in die Kirche , die mit weitge¬
öffneten Türen dicht am Ufer liegt . Drinnen
vor dem Altar ist ein aus Holz geschnitztes
großes Kruzifix auf dem Boden ausgestreckt . In
langer Prozession ziehen Männer , Frauen , Kin¬
der daran vorüber und küssen das Thristusbild
auf das Herz . Auch unschuldige Kinderlippen
küssen gehorsam den nachgebildeten Körper des
Entseelten ohne Schreck. Sie würden wohl un¬
gläubig lächeln , diese Kleinen , wollte man ihnen
jetzt erklären , daß dieser starre Mann mit der
Dornenkrone derselbe ist, der dort über dem Altar
als rosiges , lachendes Kind auf der Mutter Schoß
sitzt . . . . Allzuviel Ernst kann der Venezianer
nicht vertragen . Schon am Abend des Karfrei¬
tags ist überall ausgelassene Heiterkeit , in die der
Mond und seine Herde Sterne von oben lächelnd
einzustimmen scheinen.

Am Sonnabend ist „Ostermarkt ". Auf allen
Plätzen sind Buden aufgestellt , Lärmen , Schreien,
Anpreisen , Handeln , Tauschen , Streiten erfüllt
die linde , durchsonnte Luft . Man steht wenig
Ostereier , aber runde Osterkuchen finden reißen¬
den Absatz. Zur Zierde find ihnen bunte Hühner¬
federn eingebacken, die überall herausfächeln.

der sich Tag und Nacht aufopfernd für
Deutschlandbemühtund plagt, am morgigen
Tage einen würdigen, unaufdringlichenund
vielgestaltigen Ausdruck zu verleihen.

Das Beste freilich und dem Führer wohl
das Liebste wird bet dem Gedenken zu sei¬
nem Geburtstage die innere Haltung von
Millionen deutschenBlutes zu des Führers
großem Werke sein. Was er geschaffenhat,
ist gigantisch, und die Geschichte wird es der¬
einst nicht hoch genug stellen können. Was
er noch weiter schafft, das wird — so un- .
denkbar es manchemMenschen mit kleinem
Gesichtskreis erscheinenmag — noch eine
weitere Steigerung dem schon Geleisteten
gegenüber bedeuten. Wenn wir uns erinnern

Sonst gibt es auf dem Markt Schuhe , Hüte , Bü¬
cher, Seide , Töpfe , Luftballons , quietschende
Mäuse , Bähende Hähne und natürlich auch die
„Tauben von St . Marcus " . Zwischen all diesen
Herrlichkeiten liegen Kruzifixe aus Holz, Zinn
und Knochen zum Verkauf aus , um die ebenso
ehrlich gehandelt und gefeilscht wird , wie um ein
Paar Schuhe.

In den engen Straßen herrscht ungeheurer Tru¬
bel . 2n den Lagunen drängen sich die Gondeln
und auf dem Canale Grande ist sechsreihiger
Gondelverkehr . Dazwischen tönen die gellenden
Rufe der „Wasserautos ", der Motorboote . Die
Stadt ist überflutet von Fremden und die Tau¬
ben spüren , daß Feiertag ist.

— es ist kaum ein Monat ver¬
flossen —, wie am 16. März
durch die Wiedereinführungder
deutschen Wehrpflicht zu all
dem schon geschichtlich gewor¬
denen großen Beginnen Adolf
Hitlers eine neue gewaltige und
geschichtlich unauslöschbareTat
hinzukam, eine Tat, vor der
die Welt erstaunt und über¬
rascht, das deutscheVolk hin¬
gerissen in Begeisterung stand,
so dürfen wir ohne .weiteres
auch glauben, daß, so wie hier
wiederum ganz unvermutetein
großer Programmpunkt im un¬
geheuren Arbeitsplan des Füh¬
rers Verwirklichung fand, mit
der Zeit auch noch alle anderen,
der Verwirklichung noch har¬
renden Programmpunkte ihre
Durchführungfinden werden.

Kleinlichdünken uns jene, die
sa meinen, daß sich Ueber-
raschungensolcherArt wie am
16. März dieses Jahres nicht
immer und immer wieder in
der Entwicklung des von Adolf
Hitler geschaffenenund regier¬
ten Reiches wiederholen könn¬
ten. Kleingläubig sind die,
welche nur im geringsten daran
zweifeln, daß auch nur ein
Quäntchen seines großen Le¬
bensplanes, auch nur ein Pro¬
zent seines Programms unver-
wirklicht bliebe. Die Verwirk¬
lichung seines Arbeits- und Le¬

bensplanes freilichist, trotz dem ungeheuren
Tempo, womit der Führer einen Meilenstein
nach dem anderen hinter sich läßt, die Arbeit
eines langen Lebens. Der Führer weiß es
am besten, und ebenso undankbar wie
banausenhaft wäre es von den einen oder
anderen im deutschen Volke, deren Hoff¬
nungen auf den Nationalsozialismus sich noch
nicht in allen  Einzelheiten erfüllten, jetzt
schon nach kaum zwei Jahren der Macht¬
ergreifung, griesgrämig und nörglerischin
die Zukunft blicken zu wollen, als ob nicht
die Gegenwart fast täglich die besten Be¬
weise dafür erbrächte, daß in absehbarer
Zeit schon sich auch jene Hoffnungen
und Erwartungen im Dritten Reich erfüllen

Die Nacht zu Ostern ist eine helle Mondnacht.
Auf dem Canale Grande und auf der Piazzetta
herrscht freudiges Leben . Die Serenadengondeln,
verziert mit bunten Lampions , gleiten durch die
Flut , umringt und gefolgt von vielen Gondeln
mit Zuhörern , schwimmende Konzertsäle . Volks¬
lieder und andere bekannte Weisen schallen in
die laue Nacht , bis im unerhörten Glanz der
Farben der Morgen des Ostersonntags herauf¬
steigt . Himmel , Meer und Sonne , das Glocken-
geläut und die lachend genießenden Menschen ver¬
einigen sich zu einer großen Jubelsinfonie des
Lebens . Vergehen sind des Alltags Leid und
Sorgen . Heut ist Auferstehungstag . Der Früh¬
ling ist da und der Sommer liegt vor uns.

Das heilige Abendmahl
Don tziska Luise Schember-Dresler

Geheimnisvoll auf weißer Wand
von Gottes Eeisteshauch umweht
durch Lionardos Meisterhand
das heiil'ge Abendmahl ersteht.
Des Herren halbvollendet Bild
sieht strafend streng den Maler an:
„O Auge , mitleidsvoll und mild !"
aufstöhnt in Schaffensqual der Mann
„Laß Heiland , mich Dein Antlitz sehn !"
Voll Inbrunst er zum Höchsten fleht
„Allmächt 'ger , höre mein Gebet
und laß , um was ich bat , geschehn!"
Durch Mailands Gassen müd er irrt
bis er des Nachts auf einer Bank
erschöpft, verzweifelt und verwirrt
trostlos in sich zusammensank.
„Um zu vollenden , was ich schuf,
verlaß mich nicht und laß geschehn,
daß ich den Heiland möge sehn!
An mich, o Gott , ging doch Dein Ruf !"

Als Antwort eine Stimme weich
ihm Heimgeleit und Hilfe bot,
wie Harfenklang vom Himmelreich . —
Bebend erblickt beim Morgenrot,
umbuchtet von der Liebe Licht,
in seines Helfers Hochgestalt
der Meister Jesu Angesicht!
Der Offenbarung Eottgewalt
Gewährung , auf ihn niedertaut,
unendlich , wie der Gnade Meer.
Er malt und malt , was er erschaut,
Erfüllung brandet um ihn her . —
Von fern « staunt der Schüler Schar:
Anbetend Lionardo kniet
vor seinem eignen Werk fürwahr ! -
Durch seine Seele zieht ein Lied.
Versunken sind ihm Raum und Zeit.
Vorüber bangen Suchens Qual:
Gott schenkt' ihm Schöpfer — Seligkeit.
Vollendet ist das Abendmahl.

ölückwunsch
der Hauptstadt der vewegung

München , 18. April

Oberbürgermeister Fiehler hat an den Führer
und Reichskanzler folgendes Glückwunschtele¬
gramm gerichtet : „Mein Führer ! Zu Ihrem Ge¬
burtstag beglückwünsche ich Sie in Dankbarkeit
und Verehrung im Namen der Hauptstadt der
nationalsozialistischen Bewegung persönlich herz¬
lichst."

Zu Ehren dieses Geburtstages , für den der
Oberbürgermeister für die städtischen Amts¬
gebäude und sonstigen stadteigenen Gebäude die
große Beflaggung angeordnet hat , wird an Hilfs¬
bedürftige eine Sonderunterstützung im Gesamt¬
beträge von 15 000 Mark verteilt.

können, denen bisher noch kein« Erfüllung
beschiedenwar.

Unmöglich konnten ja doch die kurzen zwei
Jahre der Regierung Adolf Hitlers schon
jedem  bringen , was da vielfach erhofft
und gewünschtworden ist, und wenn gerade
hier in Bremen  manche Ungeduldige
törichterweiseüber einen allzu ruhigen An¬
lauf der wirtschaftlichenEntwicklung klagen
möchten, weil vielleicht der allgemeine wirt-
schas iche Aufschwung im Reiche sich hier
noch nicht so bemerkbarmachen konnte, wie
wo anders, dann mag das mit Recht auf
seine große Vergangenheit stolze Hanseaten¬
geschlecht sich ruhig sagen, daß es eben wie¬
der einmal, wie so oft schon in der Ge¬
schichte Deutschlands, dazu berufen ist, die
höchsten Anforderungen an unerschütter¬
lichem Vertrauen, starkem Mut, zäher Aus¬
dauer und grenzenloser Treue zu Deutsch¬
land und seinem Führer zu erfüllen. Wie
oft schon, wenn es galt, für die Hansestadt
unüberwindlich scheinende Schwierigkeiten
zu überwinden, hohe Opfer für ein richtig
erkanntes Ziel zu bringen, weitausfchauend,
zielstrebig und ohne unmittelbare Aussicht
auf augenblicklichenLohn eine große Sache
in Angriff zu nehmen oder zu ver¬
teidigen, ist Bremen auch heute wiederum
vor eine schwere Aufgabe gestellt, vor eine
Aufgabe, für deren Bewältigung ein so
hohes Matz von Verantwortungsbewußtsein
und innerer Tüchtigkeit erforderlich ist,
daß sie eben nur von einem besonders tüch¬
tigen und verantwortungsbewußten Ge¬
schlecht gelöst werden kann: die Aus¬
gabe nämlich, gleichsam als Vorposten des
Deutschen Reiches unbedingt wirtschaftlich
durchzuhalten mit den gegebenen Mitteln

Die sän vom Hitler
Ein Erlebnis am Obersalzberg

Es gibt kleine überraschende Erlebnisse , die sich
oft in Sekunden abspielen und doch dabei unaus¬
löschlich im Gedächtnis haften bleiben . Solch
ein kleines Erlebnis möchte ich hier erzählen , da
es sich am Obersalzberg abgespielt hat und die
innige Verbundenheit unsres Volkes mit seinem
Führer Adolf Hitler beweist.

Es war im vorigen Jahr , ungefähr um die
gleiche Zeit . Wir waren von Berchtesgaden auf
den Obersalzberg gefahren , gingen dann oben ein
Weilchen auf verschneiten Waldwegen und ge¬
nossen den herrlichen Wintertag mit seiner
glitzernden Pracht . Natürlich wurde bei der Ge¬
legenheit auch das Landhaus des Führers , Haus
Wach«nseld , wenigstens von außen mit Interesse
besichtigt . Auf dem Rückweg, etwa in der Hälfte
der Straße nach Berchtesgaden , kam uns eine
Frau entgegen , die einen kleinen Schlitten mit
Briketts hinter sich herzog . Es interessierte mich,
wo sie die Briketts geholt hatte und ich fragte sie
danach . Da zog ein freudiges Lächeln über ihr
Gesicht und mit überströmender Wärme ant¬
wortete sie : „Die sän vom Hitler , vom Winter-
hilfswerk " !

Wir nickten ihr freundlich zu, während sie ihren
Weg fortsetzte . Bald war sie hinter einer Biegung
der Straße verschwunden . Auch wir gingen wei¬
ter , um ein schönes Erlebnis reicher . Wie herz¬
lich klangen doch diese Worte in dem Munde der
schlichten Frau aus dem Volke ! Wie rührend und
bezwingend ! „Die sän vom Hitler ." Wie wenn
sie ihre Gabe aus der Hand des Führers selbst
empfangen hätte . Und wir ? Haben wir nicht
auch alles aus der Hand des Führers ? Was hät¬
ten wir noch? Was wären wir noch ohne ihn?
Wenn wir in Ruhe und Frieden uns wieder neue
Güter erarbeiten dürfen , so danken wir das nur
ihm allein und wie die schlichte Frau aus dem
Volke dürfen auch wir bekennen : „Die sän vom
Hitler ." Laos Lkrsokai .ck

r7-:' .
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unü zu erkämpfen , was erkämpft werden
muß , aus daß , wenn nicht schon die
Gegenwart , wenigstens eine spätere Zeit den
endlichen Gewinn davon habe . Mögen noch
zwei , drei , fünf , ja zehn Jahre darüber hin¬
gehen , eines ist gewiß , Bremen und seine
Bewohner stehen im Kampfe in erster Reihe
gegen die im Augenblick nur langsam zu
überwindenden Hemmnisse wirtschaftlicher
Art , und indem Bremen diese Hemmnisse
ganz zähe und mit unendlicher Beharrlich¬
keit bekämpft , kämpft es nicht nur für
sich, sondern für das ganze Reich , für das
ganze Volk , für Deutschland.  Das hat
der Führer auch erkannt und dadurch gewür¬
digt , baß er die Stadt aufsuchte , die ihm
gerade um ihrer schweren Aufgabe willen
teuer und lieb ist und die er um so mehr
bewundert , je größer und tapferer sie sich
in den Stunden augenblicklicher Not be¬
währt.

Und wenn wir in Bremen , heute am Vor¬
abend seines Geburtstages , dem Führer aus
treuem Herzen versichern , nie abzulassen im
Kampfe gegen widrige Winde und stürmische
Böen , wie immer sie sich einem großen , star¬
ken Kämpfergeschlechte nur je entgegen-
tllrmen mochten , so glauben wir bestimmt,
dem Führer damit das größte und kostbarste
Geburtstagsgeschenk zu machen und damit
eine Freude in seinem Empfinden auszu¬
lösen , die tiefer geht und ihn wärmer durch-
dringt , als je eine Gabe materieller Art es
vermöchte . Wie er für uns , so kämpfen wir
für ihn und folgen vertrauensvoll , blind sei¬
nem Worte gehorchend , dem hohen Genius,
wie und wohin er uns führt auf Schritt und
Tritt , auf Leben und Tod , immer auf den
Wegen , die sein starker Wille uns weist . An
seinem Ehrentage aber , den wir in innigstem
Gedenken engster Verbundenheit mit ihm
begehen wollen , an diesem Tage , der , wie
eingangs gesagt , stets auch der Ehrentag
des deutschen Volkes sein und bleiben wird,
spricht in unserer Brust wie im Herzen aller
Deutschen nur eine  Stimme und lebt in
siebenzig Millionen deutschen Menschen nur
ein Wunsch : AdolfHitler,demFüh-
rer der Deutschen , Sieg Heil!

j . k . l) .

Scharfer Protest der Reichsregierung
Gegen die unhaltbare Politik des Völkerbundes

(Drahtbericht unserer Berliner Echriftleitung)
Kr . Berlin , 18. April ..

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,
von Bülow , hat am Mittwochabend mit dem eng¬
lischen Botschafter Sir Eric Phipps eine Unter¬
redung gehabt und ihm den starken Protest der
Reichsregierung gegen die Beschlüsse des Völker¬
bundsrates in Genf mündlich zum Ausdruck ge¬
bracht . Es ist anzunehmen , daß in der nächsten Zeit
die Reichsregierung auch anderen Botschaftern und
Gesandten der an der Eenser Ratstagung beteilig¬
ten Mächte ihre Auffassung über den Beschluß des
Bölkerbundsrates deutlich zum Ausdruck bringen
wird.

Die Vorgeschichte des Beschlusses des Völker¬
bundsrates ist erst heute in den maßgebenden diplo¬
matischen Kreisen bekannt geworden . Danach hat
der französische Außenminister nach den ersten vier-
undzwanzigstündigen vergeblichen Verhandlungen
in Gens erklärt , daß er mit Rücksicht auf die Stim-
mung in Frankreich gezwungen sei, einen eigenen
französischen Antrag mit scharfen Formulierungen
einzubringen . Dieser Antrag wäre von den meisten
Mächten nicht angenommen worden . Der englische
Außenminister habe daraufhin in einem viel zu
stark betonten Interesse an einer äußerenEin-
heit des Völkerbundsrates  den Entwurf
einer Entschließung für den Völkerbund , wie er in
Stresa ausgearbeitet war , wieder hervorgeholt und
in Verhandlungen mit Laval und Aloisi auf der
Grundlage dieses Entwurfs den Kompromißent¬
wurf fertiggestellt , der vom Völkerbundsrat Lei
Stimmenthaltung Dänemarks dann angenommen
wurde.

Diese diplomatische Geschichte der Genfer Be¬
ratungen kann Deutschland jedoch in keiner
Weise von der Ueberzeugung abbringen , daß man
in Gens leichtsinnig und ohne jede Ueberlegung,
soweit eine wirkliche Sicherung des Friedens in
Europa in Betracht kommt , das übliche Kompro¬
miß gemacht und dabei Frankreich das Recht
einer neuen Schuld lüge  gegenüber Deutsch¬
land gegeben zu haben . Es ist unmöglich , daß

Wehrmacht und Arbeitsfront
Ausführungen des Neichswehrministersvon Blomberg
Der Reichswehrminister Generaloberst v.

Blomberg hat dem „Arbeitertum " , der
amtl . Zeitschrift der DAF ., für die Num¬
mer vom 1. Mai 1935 folgende Ausfüh¬
rungen zur Verfügung gestellt:

Wehrmacht und Arbeitsfront haben beide in
der jüngsten Vergangenheit dank großzügiger
Entschlüsse des Führers wichtige Etappen auf
dem Wege zur endgültigen Gleichberechtigung
und Gesundung unseres Volkes erreicht . Die Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht knüpft er¬
neut enge Verbindungsfäden zwischen der Wehr¬
macht des Reiches und allen Kreisen des deutschen
Volkes . Auch die deutsche Arbeitsfront als das
große Sammelbecken aller schaffenden deutschen
Volksgenossen rückt damit in enge Nachbarschaft
zu der Wehrmacht , durch deren Schule künftig der
junge Deutsche wieder gehen wird . Daß die Be¬
deutung der Deutschen Arbeitsfront dort von
jeher anerkannt wurde , beweist die Schaffung
einer „Abteilung Wehrmacht"  der Deut¬
schen Arbeitsfront , die unter engster Anlehnung
an die Eesamtleitung eine stattliche Zahl von
Angestellten und Arbeitern der Wehrmachtsbe¬
triebe der großen Organisation als Mitglieder
und Mitkämpfer zuführt.

Darüber hinaus fördert die Wehrmacht die Ar¬
beit der gesamten Organisation der Deutschen Ar¬
beitsfront , indem sämtliche militärischen Dienststel¬
len angewiesen und bemüht sind, die Bestrebungen
der NSG . „Kraft durch Freude " zu unterstützen.
Mit aufrichtigem Interesse hat die Wehrmacht die
Kundgebungen auf der Leipziger Reichstagung ver¬
folgt und begrüßt diesen neuen , wichtigen Schritt
in der Entwicklung der Deutschen Arbeitsfront.

Der Nationalsozialismus hat im deutschen
Volk den kämpferische « Geist wiedererweckt . Wir

wissen , daß wie im einzelnen nur der Tüchtige,
auch im großen nur das tüchtige Volk bestehen
kann . Wie es sich die Wehrmacht zum Ziel setzt,
die durch ihre Reihen gehenden jungen Volks¬
genossen zu Disziplin und Selbstbeherrschung,
ebenso wie zu Kameradschaft und echtem Gemein¬
schaftsgeist zu erziehen , so hat die Deutsche Ar¬
beitsfront die große Ausgabe , die in ihr zusam¬
mengeschlossenen schaffenden Deutsche» dahin zu
erziehen , daß sie in aufbauender Gemeinschafts¬
arbeit dem Hochziel einer wahrhaften sozialen
Gerechtigkeit dienen . Erziehungsarbeit am deut¬
schen Menschen — das ist die große Gemeinsam¬
keit zwischen Deutscher Arbeitsfront und Wehr¬
macht . An verschiedenen Fronten und mit ver¬
schiedenen Mitteln arbeiten beide für das gleiche
große Ziel — ein freies , starkes Deutschland.

Schwere Kê erftrafen
im großen Wiener Schutzbund -Prozeß

Wien . 18. April.
Im Schwurgerichtssaal des Wiener Land¬

gerichtsgebäudes wurde Donnerstag das Urteil
in dem großen Prozeß gegen die Führer des
marxistischen Schutzbundes  in Wien ver¬
kündet . Der Hauptangeklagte , der Eeneralstabs-
chef des marxistischen Schutzbundes , Major Alexan¬
der Eifler,  wurde zu 18 Jahren , sein Stellver¬
treter im Schutzbund , Hauptmann Rudolf Löw,
zu 15 Jahren , der Abschnittsführer des Schutzbun¬
des , Franz Musil,  zu 12 Jahren schweren Ker¬
kers verurteilt . Vier weitere Angeklagte erhielten
10 Jahre , einer acht Jahre , zwei sieben Jahre,
einer fünf Jahre schweren Kerker . 20 Angeklagte
bekamen Strafen in Höhe von ein bis zwei Jahren
Kerker , ein Angeklagter wurde freigesprochen.

Deutschland auf der Grundlage der in Stresa und
in Genf angenommenen Entschließungen Fragen
des Friedens behandelt . Wenn von englischer
Seite der Versuch gemacht werden sollte , Ver¬
handlungen über die Londoner Vereinbarungen
vom 3. Februar fortzusetzen , so müßte darauf
hingewiesen werden , daß die Grundlage dieser
Londoner Vereinbarungen beim Luftpakt  in
Stresa erheblich verschoben wurde und daß außer¬
dem in der ö st e r r e i chi s ch'e n Frage in Stresa
Gedanken aufgetaucht sind, die weit über den ur¬
sprünglichen Plan des Donaupaktes hinausgehen
und deshalb für Deutschland noch weniger in Be¬
tracht kommen als der Donaupakt.

Die französische, die englische und die italie¬
nische Regierung werden entweder aus diploma¬
tischem Wege oder vielleicht auch in einer noch
deutlicheren Form schon in wenigen Tagen er¬
fahren , daß Deutschland niemals gewillt ist, ein¬
seitige Urteile internationaler Instanzen hinzu¬
nehmen , vor allem nicht , wenn Deutschland über¬
haupt keine Schuld trifft und die anderen Staa¬
ten ein gehöriges Maß von Schuld an der Beun¬
ruhigung Europas zu trage » haben.

Rückgrattos. . .
Washington , 18. April.

Senator Bor ah übte in einer kurzen Rede
im Senat scharfe Kritik an der Annahme der Völ¬
kerbundsratsentschließung gegen Deutschland . Er
erklärte , nichts in der Geschichte des Völkerbundes
zeigt besser, daß der Völkerbund nicht eine unab¬
hängige Körperschaft zur Sicherung des Friedens
sei. sondern ein rückgratloses Werkzeug in den
Händen weniger Nationen . Dieses Institut sollte

nicht länger vorgeben , eine Körperschaft zu sein,
die durch unabhängige Methoden die Förderung
der Sache des Friedens erstrebe.

Bedrohung mit Bajonetten
London , 18. April.

„Times " führt in einem Leitaufsatz aus : Es ist
bedauerlich , daß eine Körperschaft wie der Völ¬
kerbundsrat keine Rücksicht auf die besonderen
Umstände genommen hat , unter denen Deutsch¬
land seine Verpflichtungen eingegangen ist. Es
würde den Ruf des Völkerbundes als unpar¬
teiische Körperschaft erhöht haben , wenn sich zum
mindesten eine  Stimme erhoben hätte , um an
die Art und Weise zu erinnern , in der dieser be¬
sondere Vertrag auferlegt worden sei. Deutsch¬
land hat ihn unterzeichnet buchstäblich unter Be¬
drohung mit einer Vajonettspitze . Das Blatt er¬
innert an die Proteste des Führers der deut¬
schen Abordnung in Versailles und daran , daß
die Deutschen sich erst zur Unterzeichnung ent¬
schlossen, als Marschall Foch Weisung erhalten
hatte , den Einmarsch in Deutschland binnen drei
Tagen vorzubereiten.

Der Leitaufsatz weist auch daraus hin , daß es
bei allen vorausgegangenen Friedenskongressen
der modernen Zeit den Vertretern der besiegten
Länder , wenn sie sich natürlich auch in nachteili¬
ger Lage befanden , zugestanden worden sei, über
jeden Artikel der Friedensverträge zu verhan¬
deln . Der Friede wird so lange nur ein unbe¬
haglicher Waffenstillstand bleiben , bis die Mächte
ihr Hauptziel nicht mehr in der negativen Poli¬
tik der Organisierung der Sicherheit gegen den
Krieg , sondern in der positiven Politik des Ab¬
schlusses eines vereinbarten Friedens erblicken.

Kabinetisrücktritt in Sofia
Verbannung des früheren MinisterpräsidentenZankoff

Sofia , 18. April
Der bulgarische Ministerpräsident , General

Slateff , empfing Donnerstag abend die Vertreter
der Presse , denen er mitteilte , daß er dem König
das Rücktrittsgesuch der gesamten Regierung
überreicht habe . Das Gesuch sei vom König an¬
genommen worden , der ihn mit der Wetterfüh¬
rung der Geschäfte bis zur Bildung einer neuen
Regierung beauftragt habe.

General Slateff ging auf die Vorgeschichte und
die Gründe des Rücktritts seines Kabinetts ein.
Er führte aus , daß sein Vorgänger Eeorgiefs
und einige seiner politischen Freunde seit dem
Regierungswechsel am 22. Januar bis heute un¬
unterbrochen offene und geheime Zusammen¬
künfte gehabt sowie ständige Gerüchte und Jn-
trigen gegen sein Kabinett verbreitet hätten . An¬
dererseits habe der frühere Ministerpräsident
Zankoff  in einem Bries an seine Partei¬
freunde völlig unberechtigte Angriffe
gegen die Regierung gerichtet und die Rückkehr
der Armee in die Kasernen gefordert , damit die
Einheit zwischen Krone , Heer und Volk wieder¬
hergestellt werde , Nach den Feststellungen der
Polizei habe vor einigen Tagen in der Wohnung
Zankoffs eine nächtliche geheime Versammlung
stattgefunden , an der sich auch eine Reihe Offi¬
ziere beteiligt hätten . Er habe daher eine Straf¬
verfolgung gegen Zankoff wie auch gegen Eeor-
gieff und deren Freunde angeordnet und ihre
Verbannung nach Burgas  am Schwarzen
Meer befohlen.

Als am Morgen die Nachricht von der Ver¬
bannung Zankoffs bekannt wurde , erklärten als
Anhänger seiner Bewegung Außenminister Ba-
toloff,  Justizminister Dickhoff  und Wirt¬
schaftsminister Janski Molloff  dem Minister¬
präsidenten Slateff ihren Rücktritt mit der Be¬
gründung , daß sie die gegen Zankoff ergriffenen
Maßnahmen nicht billigten.

Zusammen mit Zankoff wurden noch folgende
bekannte Persönlichkeiten des politischen Bulga¬
rien nach Burgas verbannt : Der erhemalige
Ministerpräsident Oberst d. R . Kimon Eeor-
giefs,  dessen früherer Kabinettschef Kara-
koloff,  der frühere Polizeidirekjor Nät¬

sch eff,  Oberstleutnant a . D . Porkoff,  sowie
der Abgeordnete der Zankoff -Vewegung Kimileff.

In den Kreisen der nationalsozialen Bewe¬
gung , deren Führer Zankoff war , herrscht über
die Verbannung größte Erregung . Bei der Ab¬
fahrt des Zuges , der Zankoff und die übrigen
Verbannten nach Vurgas brachte , hatten sich
zahlreiche Anhänger Zankoffs am Bahnhof ein-
gefunden , die ihm lebhafte Beifallskundgebungen
darbrachten . Am Bahnhof Philippopel kam es
kurz vor Eintreffen des Zuges zu Zusammen¬
stößen . Auch hier hatten sich zahlreiche Anhänger
Zankoffs versammelt . Die Behörden hatten eine
Schwadron Kavallerie sowie eine Eendarmerie-
abteilung eingesetzt , die mit blanker Waffe gegen
die Demonstranten vorgingen.

Der Vakt Vmg-Moskau
Paris , 18. April

Als wichtigstes Ergebnis in Eenf wird von der
französischen Presse neben der Abstimmung über
den französischen Antrag die Aussprache zwischen
Laval und Litwinow hervorgehoben . Ueberein-
stimmend berichten die Blätter , daß der fran-
zösisch - sowjetrussische Abkommens¬
entwurf  nach Behebung der letzten Schwierig¬
keiten fertiggestellt worden sei und nun beiden
Regierungen zur Begutachtung und Billigung
zugehe.

Vertrag Vrag-Buenos Äires
Eenf , 18. April.

Der rumänische Außenminister Titulescu  er¬
klärte Pressevertretern , daß er als Präsident der
Kleinen Entente von dem Präsidenten der Tschecho¬
slowakischen Republik dazu ermächtigt worden sei,
einen Schieds - und Nichtangriffspakt zwischen der
Tschechoslowakei und Argentinien zu,unterzeichnen.
Titulescu betonte dabei die „historische Bedeutung"
dieses Aktes . Zum erstenmal habe der Präsident der
Kleinen Entente als gemeinsamer Vertreter der
drei Staaten auf außenpolitischem Gebiet einen
Vertrag unterzeichnet.

Randbemerkungen
2n den Vereinigten Staaten erst,.

^GesMft ? .augenblicklich Veröffentlicht
vte, «ya, »e gen , rn denen zugegeben wird , das,

Amerika durch die jüdische Hochfinanz in den
Krieg gegen Deutschland gedrängt worden iß
So schreibt eine amerikanische Zeitung
Bernhard Baruch , einen führenden jüdischen
Bankier : „Etliche Monate nach Beginn des
Weltkrieges war Baruch von Präsident Wilson
beauftragt worden , die Industrie der Vereinig,
ten Staaten allmählich auf den Beitritt Ameri,
kas zum Weltkrieg vorzubereiten . Kurz nach den.
Eintritt Amerikas in den Weltkrieg stellt Wllson
seinen Freund und Vertrauten Baruch an die
Spitze der Kriegsindustriebehörde , die den Auf.
trag erhielt , die Staatsgelder für Kriegszwecke
auszuzahlen . So tolle Orgien feierte damals die
Geldverschwendung , daß der Kongreß es für
nötig hielt , eine Kommission einzusetzen und mit
der Untersuchung dieser ungeheuren Verschwen.
düng zu beauftragen . Was da alles durch diese
Untersuchung an den Tag kam, spottete jeder Be,
schreibung . Lärmende Hurrapatrioten waren
gleichsam über Nacht Millionäre geworden ."
ist erklärlich , daß Baruch in erster Linie seinen
Rassegenossen ungeheure Verdienste zuschanzte.
Aber daß derselbe Baruch heute ausgerechnet der
Untersuchungskommission über die amerikanischen
Kriegsgewinnler angehört , erscheint wie ein
Kuriosum . Wir Deutschen aber werden angesichts
dieses Berichts der amerikanischen Zeitung an
die Rolle erinnert , die das Judentum in Deutsch¬
land beim Ausbruch und während des Welt¬
krieges gespielt hat.

Gamnliemäcstteversagen
(Oraktbsriobt unssrsr Lsrlinsr Lokriktloitung )'

Lr . Berlin , 18. April.
Die litauische Regierung hat in diesen Tagen

18 der im Kownoer Prozeß Verurteilten nach
Sch aul en , 13 der Verurteilten nach U kw erde
und 15 Verurteilte nach Mariamap ol  in die
dortigen Gefängnisse gebracht . Die zum Tode Ver¬
urteilten und Neumann befinden sich noch in
Kowno . Man hatte in gewissen Kreisen erwartet,
daß die drei Garantiemächte des Memelstatuts
wenigstens in Stresa eine Erklärung über die un¬
haltbaren Zustände im Memelgebiet abgeben wür¬
den . Wenn sie auch in den nächsten Tagen nicht
für die Wiederherstellung des vertragsmäßigen
Zustandes im Memelgebiet sorgen , dann beweisen
sie damit nur , wie wenig es ihnen ernst ist mit
der Entschließung von Stresa und mit der Ent¬
schließung des Völkerbundsrates in der Frage der
einseitigen Vertragsverletzung.

— Zttcr -gesagt

Der Kameradschastsbund Deutscher Polizei¬
beamten übergab der Reichsleitung der NS -Vol!s-
wohlfahrt den Betrag von 5000 RM . zur Ver¬
wendung für notleidende Volksgenossen am Ge¬
burtstag des Führers und Reichskanzlers.

Der IFreiherr von Sternbach wieder frei.
zwei Jahren Verbannung verurteilte
von Sternbach wurde auf Anordnung des
scheu Regierungschefs in Freiheit gesetzt.

Venizelos in Paris . Am Donnerstag ist der Füh¬
rer des gescheiterten griechischen Aufstandes , Veni¬
zelos , in Paris eingetroffen.

25. Mai Römische Konferenz . In französischen
diplomatischen Kreisen verlautet , daß die Römische
Konferenz endgültig auf den 25. Mai festgesetzt sei.

Streikunruhen in Britisch -Columbia . In Co¬
lumbia kam es in den Bergwerken vor Corbin zu
blutigen Zusammenstößen zwischen der Polizei
und streikenden Bergleuten.
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Bruno Brehm

Das wiedergefundene Antlitz
Als ich ganz unvermittelt den Tod meines

Freundes erfuhr , eilte ich zu dessen Mutter . In
dem gleichen Zimmer , in dem wir als Kinder
gespielt hatten , traf ich die Frau , deren Haar
über Nacht grau und deren Antlitz von Tränen
entblößt worden war . Aus zwei Türen traten zu¬
gleich die beiden Schwestern in Schwarz und nah¬
men bei dem Tische Platz . Als das Schweigen
uns zu würgen anfing , versuchte ich ein wenig,
von dem Toten zu sprechen, von unserer Gymna-
sialzeit , von dummen Streichen ; schon flackerte
hin und wieder ein leichtes Lächeln von den Ge¬
sichtern der Töchter auf das feuchte Antlitz der
Mutter hinüber , als diese aufstand und ein Heft
holte , das sie vor mich hinlegte . Während ich
blätterte , verlöschten die Tränen das Licht der
Erinnerung in den Augen der drei Frauen.

Die ersten Seiten des Heftes waren mit der
kleinen , zierlichen Schrift des Freundes bedeckt.
Während ich las , sprach die Mutter dazwischen,
der diese Zeilen so gewärtig sein mochten , daß
sie mir Seite für Seite die nötigen Erklärungen
geben konnte . Mein Freund , Arzt in einem Spi¬
tal , hatte während des Sezierens geraucht , hatte
Leichengift in eine offene Stelle der Lippe ge¬
bracht . hatte gewußt , daß er verloren war und
das Herannahen des Unabwendbaren genau be¬
schrieben , als nähme er die Krankengeschichte
eines fremden , ihn sehr beschäftigenden Falles
auf . Die letzten Seiten waren unregelmäßig be¬
schrieben , die sorgfältige Schrift hatte den Halt
verloren , die Buchstaben irrten ab und auf der
letzten Seite stand : „Ich kann nicht mehr , ich
will nicht mehr ."

Nun wußte ich, daß man hier nicht mehr spre¬
chen durfte , ich nahm Abschied, die Kehle war mir
zugeschnürt . Ich mußte den armen Freund noch
einmal sehen.

Vor der Leichenhalle war ein Spielplatz , auf
dem Kinder ihre Kreise trieben . Durch einen
kahlen Garten trat ich in den kahlen Raum . Ein

Diener mit einem weingeröteten Gesicht fragte
mich, was ich wünsche. Der Mann zeigte eine
unschöne Vertraulichkeit mit den letzten Dingen.
Er nahm das Trinkgeld und führte mich zu dem
Sarg.

Ich dachte an den Toten , der bei unseren Ju¬
gendspielen immer der Medizinmann gewesen
war , der unsere Beulen mit einer Schieferplatte
geglättet , oder , wie wir sagten , ausgebügelt
hatte . Nun beugte ich mich über den Sarg , aber
ich wich gleich wieder zurück : um Eotteswillen!
wie hatte das Gift gewirkt . So wollte ich doch
das Bild des Freundes nicht mit mir nehmen.

Schon wollte ich gehen , als mir , von einem
kleinen Mädchen mit festgedrehten Zöpfen ge¬
führt , ein altes , gebücktes Weiblein entgegen¬
kam. „Großmutter , Großmutter , wo ist denn da
der Großvater ?"

Der Diener blickte unwillig über seine tief¬
sitzende Brille , legte die Finger an die Lippen,
runzelte die Stirn und machte : „Pst ". Die Groß¬
mutter erschrak, bedeutete der Kleinen zu schwei¬
gen, knüpfte das Sacktuch auf und bot dem Die¬
ner ein Trinkgeld an . Der Betrag mochte nicht
groß gewesen sein , der Diener meinte , er habe
keine Zeit , der Sarg sei schon geschloffen, die
Frau hätte früher kommen müssen.

„Aber ich will doch den Großvater noch einmal
sehen !" rief das kleine Mädchen.

Schon wollte die Frau wieder gehen ; aber die
Bitte der Kleinen hatte es mir angetan , ich gab
dem Diener Geld und nun hob er den Deckel ab.

„Erotzmuttör, " rief die Kleine laut , „geh, heb
mich! Ich kann sonst nichts sehen !"

„Kind , ich kann dich nicht heben , du bist mir
zu schwer."

„Heb du mich" , sagte die Kleine , auf mich zei¬
gend , „Großmutter ist schon zu alt ."

Die alte Frau wollte sich für die Kleine ent¬
schuldigen , aber ich winkte ab , nahm das Kind
und hob es hoch.

„Großmutter !" jubelte die Kleine , in die
Hände klatschend , „so schön ist der Großvater , so
viel schön!"

Ja , in diesem Sarge lag ein silberhaariger ge¬
rechter Mann mit dem vielwissenden Gesicht, das
der Tod den Seinen wieder zurückgibt, ^ md schlief
den tiefen Schlaf.

„So schön, Großmutter , wie aus Wachs !"
Und nun kam auch diese alte , vom Leben bei-

seitegestoßene Frau näher , beugte sich über den
Rand des Sarges und nahm noch einmal Abschied
von allen Tagen und Nächten , von allen Bildern
und Worten , die hier zugeschlossen lagen wie in
einem zugeklappten Bilderbuch.

„Den Brief , Großmutter , den Brief, " sagte die
Kleine , sich in meinen Armen wendend.

Die alte Frau zog aus ihrem Samtbeutel ein
kleines Blatt Papier und hielt es der Enkelin
hin . Das Kind nahm das Papier und schob es
dem Großvater zwischen die gefalteten Hände.

„Nun müssen wir aber gehen ", mahnte die alte
Frau . Während sie die Kleine schon an der Hand
hinter sich her zog, wollte ich wissen , was in dem
Brief gestanden habe , den sie dem Großvater ge¬
schrieben habe.

„Nicht an den Großvater ", sagte das Mädchen,
„an den lieben Gott . Meine Puppe ist nämlich
zerbrochen , die Mutter hat gesagt , daß mir das
Christkind keine neue bringen wird , und da hab
ich dem Großvater diesen Brief mitgegeben , da¬
mit mir der liebe Gott verzeiht ."

Ich blieb allein in der Leichenkammer zurück,
ich überhörte das Schlüsselgeklapper des Dieners.
Da mir das Antlitz meines Freundes - zerstört
worden war , trat ich noch einmal an den Sarg
des alten Mannes , bat den Diener noch einen
Augenblick mit dem Schließen des Deckels zu
warten und holte mir aüs diesen klaren , vom
kühlen Tod gereinigten Zügen eines fremden
Mannes Trost.

Abends , nach dem Einschlafen , war es mir , als
ginge die Tür . Der alte Mann , mit dem Brief
an den lieben Eott in der Hand , trat an mein
Bett und sagte : „Zur nächtlichen Weile über
einen weiten Weg auf der großen Straße . Was
mich deckt, ist die Erde , was über mir schwebt ist

der Himmel , was vor mir liegt , ist die Seligkeit,
was weit hinter mir liegt , ist das bitterböse
Leben , das mich mit Füßen getreten hat . Das
ist die frohe Botschaft , die ich Ihnen bringe , weil
Sie mir meine Enkelin noch einmal gezeigt
haben ."

Ich wollte dem Mann die Hand reichen , aber
er trat zurück : „Wissen Sie nicht , daß man im
Schlafe den Toten nicht die Hand reichen darf ?"

Das hatte ich nicht gewußt.
„Es bringt kein Glück." Der alte Mann hob

langsam den Brief.
„Sie sollten mir da ein wenig helfen . Meine

Tochter ist so streng und hat kein Einsehen mit
der Kleinen . Wenn die kleine Mitzi aber so viel
Vertrauen zu mir hat . . ."

Ja , richtig ! Wie hatte ich das nur vergessen
können . Das wir wirklich ganz und gar gedan¬
kenlos von mir gewesen . „Gerne , gerne . Ich
komme morgen zum Begräbnis noch einmal auf
den Friedhof . Ich werde die Puppe nicht ver¬
gessen.

„Kann ich Ihnen nun auch mit etwas dienen ?"
fragte der alte Mann , der wohl ein kleiner Ee-

Eme peinliche Kritik
Der französische Dichter La Chabeaussiere

führte seine Stücke zuerst in seiner eigenen Woh¬
nung auf . Mitwirkende waren er , seine Frau
und seine Töchter und Söhne , Zuschauer die
Freunde der Familie und die von ihnen mitge¬
brachten Eäste.

Einmal machte der Dichter in einem Kaffeehaus
die Bekanntschaft eines Herrn, der ihm von der
Aufführung einer Komödie in einem Salon er¬
zählte . -

„Die Komödie war ein fürchterliches Mach¬
werk !" erzählte der Fremde . „Die Person , die
die große Kokotte spielte , war eine lächerliche
Alte ."

„Oh !" seufzte La Ehabeaussiere , „das war meine
Frau " —

„Verzeihen Sie vielmals !" wollte der Herr sein

schäftsmann draußen in der Vorstadt gewesen
sein mochte, auch im Tode noch höflich und be¬
scheiden.

„Ich hätte so gerne das reine Gesicht meines
toten Freundes wiedergehabt ", gab ich leise und
zaghaft zur Antwort . Da bedeckte der alte Mann
sein Alabastergesicht mit den runzeligen Händen,
wandte sich stumm ab und reichte mir , abgekehrt,
etwas Weißes , Kühles hin . Dann ging er, ohne
zu grüßen , mit gesenktem Scheitel davon.

Und da hielt ich auf einmal das verlorene
Antlitz des Freundes in den Händen , schönund
kühl , klar und einfach wie der Tod selbst es ist,
fremd wie das Ende und vertraut wie der
Freund ; ich preßte dies Gesicht gegen meine Brust
und sie hob sich mit ihm und sie senkte sich mit
ihm . Da versank in ihrer Tiefe dieses wieder¬
gefundene Antlitz , versank mit ihm ein Teil des
Lebens , die Gespräche des Abends , die Wande¬
rungen durch die Wälder , der Rauch der Feuer
im Herbst , das Schlagen der Wellen gegen das
Boot , es versanken die Tage der Jugend und die
Pläne der Knaben , zur Ruhe gingen die Ahnun¬
gen , die gemeinsam unsere Schläfen gerührt und
unsere Herzen hatten erzittern lassen.

Unrecht schnell gutmachen , „ ich meinte sie ja gar
nicht , ich meinte die Liebhaberin !"

„Die Liebhaberin ? Das war meine Tochter!"
„Was rede ich nur für Unsinn !" rief der Kri¬

tiker , „die Damen meinte ich nicht, ich wollte ja
von dem Herrn sprechen, der die Hauptrolle in dem
Stück spielte . Sie werden mir zugeben : Das war
ein schrecklicher Trottel !"

„Nun " , sagte der Dichter , „diese Rolle habe ich
selbst gespielt ."

„Also , wissen Sie , lieber Herr, " versuchte der
Kritiker sich nun herauszureden , „Sie und M
Frau und Ihre Tochter haben ja nicht schiem
gespielt , aber das Stück war so miserabel , daß die
Darsteller alle scheußlich erschienen ."

Hier riß dem unglücklichen Dichter s >e,Gedu ^
„Mein Herr !" sagte er , „das Stück habe ichi^ ^
verfaßt !" Damit stand er auf und verließ stum'
artig das -Lokal.
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Film-DolMag in Bremen
tlm dem gesamten deutschen Polte die Bedeutung

des guten deutschen Films , der Filmtheater und
nach den Willen der Theaterbesitzer, stets im Dienste
der Gemeinschaft zu wirken , vor Augen zu führen
ruird als Auftakt für den in Berlin stattfindenden
Internationalen Film -Kongreß am Donnerstag,
dem 25. April , im ganzen Deutschen Reich ein Film-
Lolkstag veranstaltet , an dem in einer Reihe von
der Reichs-Filmkammer ausgewählter Lichtspiel¬
theater den deutschen Volksgenossen gute deutsche
Filmkunst vermittelt werden soll. Für diese Film-
Bolkstag-Veranstaltung wird kein Eintrittspreis
erhoben. Der Besitz einer Anstecknadel des „Inter¬
nationalen Film -Kongreß " berechtigt zum freien
Eintritt für die betreffenden Vorstellungen.

Zn Bremen finden am Donerstag , 25. April,
folgend« Film -Volkstag -Veranstaltungen statt:
Metropol - Theater  11 )4 Uhr mit dem Film
HeideschulmeisterUwe Karsten ; Pala  st-T hea  -

ter  Uhr mit dem Film „Abel mit der Mund¬
harmonika" ; Hansa -Theater  17 Uhr mit dem
Film „Eine Tür geht auf " .

Die zum freien Eintritt berechtigenden Ansteck¬
nadelnsind zum Preise von RM , —.20 in den oben-
genannten Theatern erhältlich . — Der Reichs¬
ministerder Finanzen hat sich damit einverstanden
erklärt, daß von der Erhebung der Dergnügungs-
steuersür diese Vorstellungen abgesehen wird.

„Triumph des Willens"
Die sür heute im Metropol- und Palast-Thea¬

ter um 1» Uhr festgesetzteSondervorstellung
„Triumph des Willens" findet nicht statt. Die
Karten behalten ihre Gültigkeit für die Vor¬
stellung heute um 18.30 Uhr im Metropol-Thea-
ter und um 15 Uhr «nd 17.30 Uhr im Palast-
Theater.

Turn- und Sportvereine!
I Die Ortsgruppe Bremen des Deutschen Reichs-

bnndes für Leibesübungen e. V . teilt uns mit,
daß mit der Kreisleitung eine Vereinbarung ge¬
troffen ist, wonach am 1. Mai die Mitglieder der
Turn- und Sportvereine nicht gesondert im Umzug
mitmarschieren, sondern bei den Betrieben,
in denen sie beschäftigt sind, anzutreten haben.

Sehilfenprüfung für Rechtöanwalts-
unb NotariatsangesteMe

Zn diesem Jahr fand zum erstenmal die Prüfung
der Lehrlinge der Rechtsanwalts - und Notariats¬
angestellten in Bremen statt . Wie höheren Ortes
angeordnet worden ist , wird diese Prüfung von
jetzt an in jedem Jahre nach Beendigung der
Lehrzeit durchgeführt werden . Die Verpflichtung
hierzu wird für die Zukunft in den Lehrverträgen
festgelegt werden.

Zur Prüfung hatten sich 26 Lehrlinge gemeldet.
Der Prüfungsausschuß bestand aus zwei Rechts¬
anwälten und Notaren und zwei Bürovorstehern.
Es waren schriftlich und mündlich Fragen zu lösen
aus der Zivilprozeßordnung , dem Eerichtsverfas-
sungsgesetz, den verschiedenen Kostengesetzen , der
Strafprozeßordnung , der Grundbuchordnung ,Stem¬
pelsteuergesetzen und dem Bürgevl . Gesetzbuch. Die
schriftlichen Aufgaben bestanden in der Nieder¬
schrift .eines Aufsatzes , in dem fachliche Fragen
zur "Lösung gestellt waren , im Entwerfen von
Klagen , Anträgen , Kostenaufstellungen usw . In
der mündlichen Prüfung wurden alle diejenigen
Gesetzesbestimmungen gestreift , deren Wissen bei
diesen jungen Leuten vorausgesetzt werden muß.
Das Ergebnis kann man als durchaus befriedi¬
gend bezeichnen . Von den 26 Prüflingen wurden
5 mit „recht gut ", 5 mit „gut ", 1 mit „fast gut ",
14 mit „genügend " und 1 mit „noch genügend"
ausgezeichnet . Ueber die bestandene Prüfung wird
den Prüflingen ein Leistungszeugnis ausgestellt.

Die Auslese der 2S Besten des Neichs-
berufsweltkampfes im Saargebiet

In allen Orten des Reiches hat die berufs-
iiitige Jugend gezeigt , daß sie den Willen zur
Leistung hat und die Arbeit meistern will wie
ihre Lehrmeister selbst.

Nicht zu .übersehen find aber die sachlichen Er¬
lebnisse des Reichsberufswettkampfes . Er gab ein
anschauliches Bild über die Anteile , die die Lehr¬
meister und die Berufsschule an dem Können und
dem Leistungswillen des Lehrlings haben . Die
Großstädte haben hierbei bester abgeschnitten als
die Mittel - und Kleinstädte.

Man hat feststellen können , daß wirkliche
handwerkliche  Fähigkeiten vorhanden sind,
daß aber die theoretischen  Aufgaben oft
weniger gut erledigt wurden . Die Eaubesten
haben meist einen guten Lehrmeister gehabt und
beweisen mit ihren Leistungen , daß sie mit Lust
und Liebe an ihre Arbeit gehen . Vielleicht haben
auch sie durch freiwillige Weiterbildung den
Grundstein zu ihrem Können gelegt.

Die schlechten Arbeiten sind dementsprechend
°st auf das Versagen des Lehrmeisters zurückzu¬
führen, der die Jungen eben nach wie vor Boten¬
gänge und ständig gleichbleibende Arbeiten aus¬
führen ließ . Wenn man davon absteht , daß es
vereinzelt auch Fälle gab , in denen Meister ihre
Lehrlinge nicht zum Gauzwischenentscheid zu¬
ließen, da sie angeblich im Betrieb unentbehrlich
waren, muß man doch feststellen , daß im allge¬
meinen von allen Seiten her der Idee des Reichs¬
berufswettkampfes volles Verständnis entgegen¬
gebracht wurde . Nach dem Reichsberufswettkampf
wird man in Auswertung der Ergebnisse ins¬
besondere die zusätzliche Berufsschulung
weiter ausbauen , so daß auch hierdurch , wie es
sich ebenfalls in den Wettkampfarbeiten gezeigt
hat, die Leistungen von Jahr zu Jahr erhöht
werden.

Zunächst aber werden die durch einen zwei¬
maligen Ausleseprozeß festgestellten 500 besten
Jungen und Mädel noch einmal in den End-
mettkamps treten , der in Saarbrücken zum Aus-

trag kommt . Nachdem die Wettkämpfer am
24. April in Ludwigshafen aus allen Teilen des
Reiches eingetroffen sind, werden sie nach Saar¬
brücken fahren , um dort im Rathaus vom Ober¬
bürgermeister empfangen zu werden . Am
25. April ist Ruhetag . Der eigentliche Wettkampf
beginnt dann am 28. April für die Jungen mit
den praktischen Arbeiten und für die Mädel mit
den praktischen Arbeiten und den fachberuflich
theoretischen Fragen , während am 27. April die
Jungen den theoretischen Teil ihres Wettkampfes
bestreiten und die Mädel hauswirtschaftliche Auf¬
gaben zu lösen haben werden . An den Abenden
werden Theaterbesuche und Heimabende die

So beginnt die „obrigkeitliche Verordnung"
vom 15. Mai 1826, die den Grund legen sollte für
ein Werk , dessen spätere Gestaltung ein getreues
Abbild bremischer Entwicklung der letzten hun¬
dert Jahre wurde . Aus diesem „unter obrigkeit¬
licher Aufsicht durch angestellte Meßsachverstän-
dige " gefertigten „Metzregistern " ist das heutige
bremische Kataster - und Schätzungswert hervor¬
gegangen.

Zu der ursprünglichen Zweckbestimmung dieser
„Meßregister ", eine gerechte Verteilung der
Grundsteuern zu gewährleisten , traten im Laufe
der Zeit neue Aufgaben , die letzten Endes in der

Im llnfalldezernat unserer Kriminalpolizei
hängt an der Wand ein großer Stadtplan , der
mit vielen , vielen weißen , roten und schwarzen
Nadeln besteckt ist . Jede Nadel bedeutet einen
Verkehrsunfall ; die weißen Nadeln zeigen einen
Sachschaden an , die roten Körperverletzung und
die schwarzen bilden den Schlußpunkt unter
einem Menschenleben.

Am Ende eines Jahres ist in manchen Stra-
ßenzügen auf dieser Karte , kein Platz mehr für
eine weitere Nadel , mußten doch im Jahre 1084
3152 derartige Nadeln gesteckt werden , davon
allein 24 schwarze Nadeln , also Verkehrsunfälle
mit tödlichem Ausgang ! Auch befanden sich unter
den tödlich Verunglückten 6 Kinder . Verletzt wur¬
den insgesamt 1853 Personen . Diese Zahlen
sprechen eine beredte Sprache über die Opfer , die
der Verkehr allein in unserer Stadt Jahr für
Jahr fordert.

Der Vergleich der Unfallziffern  des ver¬
gangenen Jahres mit denen des Jahres 1933
zeigt ein leichtes Anwachsen der gesamten Un¬
fälle , und zwar um 4,6 Prozent . Dabei ist dies
eine wesentlich günstigere Zahl , als sie die Stadt
Berlin ausweist . Dort wird für die gleiche Zeit
«ine Steigerung von 10 8 Prozent verzeichnet.
Auch die Zahl der Todesfälle ist in Berlin um
7,7 v. H. gesteigert , wohingegen Bremen eine
Person weniger als im Jahre 1933 verloren hat.
In Berlin kamen 1934 auf 26 396 Unfälle 377
tödliche , gleich 1,43 v. H. Für Bremen ergibt der
Vergleich 0,95 v. H.

Die vorstehend aufgeführten Vergleichszahlen
ergeben also für Bremen anscheinend ein günsti¬
geres Bild in bezug auf Zunahme der Verkehrs¬
unfälle gegenüber der Reichshauptstadt . Um hier¬
bei aber zu keinem Trugschluß zu kommen , darf
man nicht unberücksichtigt lasten , daß in Berlin
außer den ortsansässigen Verkehrsteilnehmern er¬
heblich mehr auswärtige Fahrer die Straßen be¬
völkern und demzufolge Unfälle verursachen , als
das jemals in Bremen — als der wesentlich
kleineren Stadt — der Fall sein kann.

Das Bild wird auch sofort anders , wenn man
die eingetretenen Unfälle beider Städte mit der
Einwohnerzahl vergleicht (abgerundete Zahlen ) :

Berlin 4 209 000 Einwohner 26 400 Unfälle
gleich 0,63 v. H., Bremen 320 000 Einwohner 3150

Wettkämpfer vereinen . Am 29. April wird der
Aufenthalt in Saarbrücken mit einer Kund¬
gebung beendet Die Wettkämpfer kommen an¬
schließend nach Berlin , um am 1. Mai , an dem
die 25 Reichsbesten vom Führer empfangen wer¬
den , die Feier auf dem Tempelhofer Feld mit¬
zuerleben.

Der Reichsberufswettkampf ist eine Erziehung
des jungen Menschen zum wirklichen Könner und
Facharbeiter . Der Befähigte soll frühzeitig fest¬
gestellt und gefördert werden . Es darf nicht mehr
so sein, wie es Friedrich der Große einmal in
Worten faßte : „Ein Hauptquell des Elends ist,
daß die Menschen nicht an ihrer richtigen Stelle

heutigen Gestaltung des bremischen Kataster¬
werks als umfassende amtliche Mestungs - und
Schätzungsstelle mündeten . Alle den „Grund und
Boden " berührenden Belange finden heute im
Kataster ihren Niederschlag . Seine Kartenwerke
bilden die Grundlage der planmäßigen Eebiets-
darstellungen (Stadtpläne ) ebenso, wie sie der
Sicherung des Grundeigentums und des Real-
kredites dienen . Städtische Baulandumlegungen
und landwirtschaftliche Verkoppelungen unter¬
stehen seiner Leitung ; in Bewertung und Schät¬
zungsfragen ist es amtlichen und privaten Stellen
fachkundlicher Berater.

stehen. Mancher Kaufmann wäre wohl bester ein
Pächter , mancher Staatsmann ein Staatsknecht,
mancher Kardinal bester ein Küster geworden ."

Staatssekretär Meißner und der frühere Kron¬
prinz Teilnehmex an der Madeira -Fahrt des
Schnelldampfers „Lolumbus ". Schnelldampfer
„Lolumbus " verließ am Donnerstag Vremer-
haoen  zu seiner Oster - Madeira - Fahrt.
An der Reise nehmen etwa 1000 Fahrgäste
teil , unter ihnen auch Staatssekretär Meißner und
der frühere Kronprinz . Die Fahrt des Schnell¬
dampfers .Columbus " geht über Gibraltar , Easa-
blanca , Madeira nach Lissabon und dauert 12 Tage

Nach der Verordnung vom 15. Mai 1826 wur¬
den „Metzsachverständige " von Fall zu Fall „an¬
gestellt ". Indessen erwies sich bald die staats-
seitige Uebernahme dieser Arbeiten als dringend
notwendig . Am 15. Mai 1835 beschlossen daher
Senat und Bürgerschaft die Einrichtung eines
eigenen Katasterbüros gemäß dem Bericht der
Finanzdeputation . Das bremische Katasteramt
blickt somit in Kürze auf eine 100jährige Ge¬
schichte zurück.

Aus diesem Anlaß werden verschiedene Veran¬
staltungen durchgeführt , über die wir noch be¬
richten werden . Weiter wollen wir demnächst den
Lesern der „V . Z ." einen Einblick in die vielfach
nicht bekannten Aufgabengebiete und Arbeits¬
weisen der Vermessungs - und Katastertechnik ver¬
mitteln . Wir möchten jedoch schon heute auf die
in der zweiten Maihälfte in der Kunsthalle statt¬
findende „Ausstellung für Landesver¬
messung"  hinweisen.

Das neue Antennengesetz
Die Polizei -Direktion teilt mit:
Nach dem neuen Antennengosetz vom 7. 2. 1935

(Vr . Eesetzbl . S . 81) ist für die Errichtung von
Antennen (Autzenluftleitern ) nicht mehr , wie bis¬
her , die Polizsidirektion , Abteilung 3, sondern
das Baupolizeiamt zuständig . Nach 8 1 sind An¬
tennen im allgemeinen nicht mehr genehmigungs¬
pflichtig . Ihr « Anlage unterliegt jedoch der Bau-
anzeige , wenn sie öffentlich « Verkehrsflächen kreu¬
zen oder wenn sie in einem auf Grund des Ge¬
setzes, betr . den Schutz von Baudenkmälern und
Straßen - und Landschaftsbildern vom 4. 3. 1909 —
in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. 11.
1934 (Br . Gesetzbl. S . 361) — geschützten Gebiete
liegen . Die Bauanzeige ist mindestens 5 Tage vor
dem Beginn der Ausführung schriftlich bei der Bau-
polizeibehörde unter Beifügung der erforderlichen
Unterlagen einzureichen . Aus den Unterlagen muß
die Lage des Grundstücks und der Antenne , sowie
die ausreichende Beschreibung der sür die Antenne
benutzten Baustoffe und Konstruktionsteile hervor¬
gehen . Die Vaupolizeibohörde ist befugt , im Ein¬
zelfalle die Einholung der Baugenehmigung zu
verlangen , sobald das öffentliche Interesse es er¬
fordert . In diesem Falle darf Mit dem Bau der
Anlage erst nach Erteilung der Genehmigung be¬
gonnen werden.

Saure Wochen- frohe Feste
Die Osterwoche hat dem Marktbetrieb einen er-

heblich lebhafteren Verkehr gebracht , während in
den letzten Wochen eigentlich nur die Samen - und
Pflanzenstände eine dem Angebot entsprechende
Nachfrage ausweisen konnten . Inzwischen sind aber
die Gartenarbeiten zum größten Teil beendet , die
Pflanzen gesetzt und die Sämereien in die Erde
gebracht , und man kann nun in Ruhe der Ding«
harren , die sich aus ihnen entwickeln werden.

Aber die Festwoche bringt wieder neue Sorgen.
Wo sich Bekannte treffen , gibt es angeregten Mei¬
nungsaustausch über das zu erwartende Osterwet-
ter , das sich schon um der hübschen neugekauften
Frühlingskleider unserer Frauen willen im besten
Licht zeigen müßte , wenn nicht wieder irgendein
unberechenbares Tief dazwischenfunkt . Die Haus¬
frauen stellen , sich gegenseitig beratend , den Speise¬
zettel für die Feiertage aus . Auch haben sie es in
diesen Tagen eiliger als sonst: zu Hause harrt der
Ofterhausputz der Vollendung entgegen , die Dielen
schwimmen im Master , die Fenstervorhäng « sind in
der Wäsche, die Möbel stehen wahllos und blank-
poliert in den Zimmern umher — bis das alles
wieder geordnet ist, dazu noch kochen, auf die Kin¬
der achten — da kann selbst die beste Hausfrau ein
wenig nervös werden , zumal unsere Bremerinnen,
deren Ruf als tüchtige Hausfrauen und Reinlich-
keitsfanatikevinnen weltbekannt ist. Hoffentlich
sind dann in den Feiertagen die anderen Familien¬
angehörigen so verständnisvoll , der Frau und Mut¬
ter einmal die verdiente Ruhe und Ausspannung
zu gönnen , damit auch sie von sich sagen kann:
„Saure Wochen— frohe Feste !"

Muß man noch sagen , was gestern eingekauft
wurde ? Spinat , Braunkohl und Fisch« natürlich —
dieser Speisezettel für Gründonnerstag und Kar¬
freitag hat sich bis heute unantastbar erhalten . Für
die Festtage gibt es schon einige junge Gemüse,
Kohlrabi und Karotten vor allem , auch frischen
Gurken - und Kopfsalat . Blumenkohl ist wieder in
sehr guter Qualität vorhanden und das Angebot
ebenso reichlich wie in frischen Tomaten . Dagegen
gehen die eigentlichen Wintergemüse , wie Kohl und
Rüben , immer mehr zurück, und beim Obst stick wir
jetzt fast ausschließlich aus ausländische Erzeugnisse
angewiesen . Der Eiermarkt hat in dieser Woche
selbstredend Hochkonjunktur , auch die übrigen Mol¬
kereiprodukte wurden stark gefragt . Und schließlich
bringt der Vlumenmarkt , der Jahreszeit weit vor¬
aus , den schönsten Schmuck der Feiertage in über¬
reicher Auswahl . —vl.

Der Hauseigentümer
und die Steuer

Nach dem Gesetz zur Förderung des Wohnungs¬
baues vom 80. März 1935 muß der Hauseigen¬
tümer , der Eebäudeentschuldungssteuer zu ent¬
richten hat , 25 v. H. der Steuer dem Reich als
verzinsliche Anleihe zur Verfügung stellen . Hier¬
zu ist am Donnerstag die Durchführungsverord¬
nung erlassen worden . In dieser Verordnung ist
neben technischen Einzelheiten insbesondere fol¬
gendes bestimmt worden:

1. Die vorerwähnten 25 v. H. brauchen nicht
gezahlt zu werden , wenn die Steuer ohne Berück¬
sichtigung der niedergeschlagenen oder erlassenen
Beträge für ein Grundstück weniger als 200 RM.
jährlich beträgt . Bei einem über 200 RM . jähr¬
lich hinausgehenden Steuersoll gelten die 26 v. H.
der entrichteten Eebäudeentschuldungssteuer als
Einzahlung auf die Anleihe . Wenn die Steuer
wegen ihrer Hilfsbedürstigkeit eines Wohnungs¬
mieters ganz oder teilweise erlassen worden ist»
so gelten 25 v. H. des erlassenen Betrages als
Einzahlung auf die Anleihe.

2. Der Einzahlungspfltchtige erhält aus Reichs¬
besitz stammende Schuldverschreibungen des Um-
schuldungsverbandes deutscher Gemeinden , die
mit vier v. H. verzinslich und drei v. H. jährlich
tilgbar sowie reichsbanklombardfähig sind, zum
Nennwert , und zwar mit Zinsscheinen , die die
Zinsen ab dem Beginn des Zinsabschnittes ver-
briefen , in den der Anspruch auf die Aushändi¬
gung der Schuldverschreibungen fällt . Die kleinste
Stückelung der Anleihe beträgt hundert RM.

3. Soweit die auf die Anleihe eingezahlten Be¬
träge nicht durch hundert RM . teilbar sind,
werden sie dem Einzahlungspflichtigen so lange
gutgeschrieben bis die Zuteilung eines Anleihe-
stückes möglich ist.

4. Das Finanzamt erteilt jedoch für diese Be¬
träge auf Antrag des Einzahlungspflichtigen
einem von ihm benannten Kreditinstitut (Spar¬
kasse, Genossenschaft , Bank oder Bankier ) eine
Bescheinigung darüber , wie groß das durch das
Konto des Einzahlungspflichtigen ausgewiesene
Guthaben ist. Die Kreditinstitute haben sich
grundsätzlich zum Ankauf der Guthaben -Beschei¬
nigungen bereit erklärt . Die Frage des Ueber¬
nahmekurses wird noch geklärt werden.

Elternabend der Gruppe 3/21/75
Kürzlich veranstalteten die Jungmädel

Hast « dtim  Gemeindehaus einen sehr gut besuch¬
ten Elternabend . Ringführerin Friedei Opp er¬
mann  sprach die Begrüßungsworte . Der erste
Teil des Abends setzte sich zusammen aus wir¬
kungsvoll vorgetragenen Liedern und Sprechchören.
Hannelore Latta als Ansagerin machte ihre Sache
wirklich gut . Im zweiten Teil zeigten die Fung-
mädel ihren Eltern aufs beste, daß sie auch die
plattdeutsche Mundart beherrschen . ,Jck wull , ick
wär noch kleen, Jehann " , ein bekanntes Gedicht
von Klaus Eroth , gefiel sehr. Der Gruppenkasper,
von den Mädeln selbst in der Vastelstuude an¬
gefertigt , fand gleichfalls großen Beifall . Immer
wieder klang das Jubeln und Lachen der Kinder
durch den Saal . Heitere plattdeutsche Lieder bil¬
deten den Abschluß. Diese Veranstaltung hat den
Eltern ein lebensechtes Bild von dem Leben und
Schaffen ihrer Mädel in den VDM .-Gruppen ge¬
zeigt . lüsa SVIIl

Der Bremer als Verkehrssünder
24 Tote im letzten Jahr—Gedanken zur Verkehrsunfallstatistik

Unfälle 0,98 v. H. Es ergibt sich also hieraus,
daß Bremen mit etwa 40 v. H. ungünstiger ab¬
schneidet als Berlin.

Dieses erheblich ungünstigere Verhältnis für
Bremen ist zweifellos in erster Linie auf die
mangelhafte Derkehrsdisziplin zurückzuführen.
Der wirkliche Großstädter ist viel vorsichtiger,
williger und fügsamer im Verkehr , als der Ein¬
wohner einer Stadt , in der sich tatsächlich kein
Erotzverkehr  abspielt.

Die Verkehrserziehungswochen und -tage , die
in Bremen stattfanden , haben bewiesen , daß von
einer Verkehrsdisziplin  des berühmten
„Bremer Bürgers " (der tun und lassen kann,
was er will ) noch lange nicht die Rede sein kann:
jeder überquert den Fahrdamm , wann und wo
er will . Die Lichtsignale sind anscheinend nur
für die Fahrzeuge da oder werden als „Polizei¬
fallen " betrachtet und behandelt . Die Kraftfahr¬
zeuge fahren an der linken Straßenseite an,
öffnen ohne Rücksicht auf den Verkehr die Wagen¬
tür nach der Straßenseite oder wenden in ver¬
kehrsreichen Straßen umständlich um . Die Rad¬
fahrer fahren zu dreien und vieren auf der Fahr¬
straße unter Verachtung der eigens für sie ge¬
schaffenen Radfahrwege . Aus der Straßenbahn
wird je nach Bedarf aus - und eingesprungen ; der
beabsichtigte Fließverkehr wird durch möglichst
umständliches Verhalten sabotiert . Dem Fußball¬
spiel der Kinder auf der Straße wird nachsichtig
zugeschaut . Die Motorräder toben mit aufgeris-

Zusätzliche Berufsschulung und Betriebsord¬
nung . In zunehmendem Maße erkennen Be¬
triebsführer , Meister und Lehrer den hohen Wert
des freiwilligen Bekenntnisses der deutschen Ju¬
gend zur Arbeit und Leistung . Vom Standpunkt
der Freiwilligkeit aus muß man auch die von der
Deutschen Arbeitsfront in enger Zusammenarbeit
mit der Hitler -Jugend durchgeführte zusätzliche
Berufsschulung betrachten , die den Zweck hat , das
in Lehre und Schule erlangte Wissen und Kön¬
nen zu ergänzen . Welcher Wert diesen unter
dem Schlagwort „zusätzliche Verufsschulung " ein¬
geleiteten Maßnahmen zur Behebung des Fach¬
arbeitermangels und Festigung einer neuen Ve-

senem Gashebel durch die Straßen in dem ehr¬
geizigen Bestreben , sämtliche Fahrzeuge „abzu¬
hängen ".

Gewiß soll hier nicht nur von den Sünden der
Verkehrsteilnehmer als der etwa allein Schuldi¬
gen gesprochen werden . Es soll zugegeben wer¬
den , daß die schlechten, zum Teil unzurei¬
chenden  Straßenverhältnisse Bremens auch
eine Rolle mitspielen , auch soll nicht unberück¬
sichtigt bleiben , daß im vergangenen Jahre mehr
Fahrzeuge wegen des vorherrschenden milden
Wetters im Verkehr geblieben sind. Nicht zuletzt
hat das großzügige Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Regierung mit ihrem erfolgreichen Vorgehen
gegen die Arbeitslosigkeit ebenfalls die Zunahme
des Eesamtverkehrs günstig beeinflußt . Alle diese
Punkte fallen aber in keiner Weise entscheidend
ins Gewicht bei der Höhe der in Bremen vor¬
kommenden Verkehrsunfälle.

Der Bremer — und zwar jeder einzelne von
uns — muß endlich zu der Einsicht kommen, daß
die Hauptschuld bei ihm selbst  liegt , und daß
er sich bemühen muß , sich im Verkehr diszipliniert
zu verhalten . Wenn er das ernsthaft tut , wenn
sich jeder auch auf dem Gebiete des Verkehrs der
Allgemeinheit und ihren Belangen unterordnet,
wird es gelingen , die Unfallziffern zu senken.
Jetzt ist Bremen noch eine Stadt mit sehr hohen
Unfallziffern . Sorgen wir alle dafür , daß unsere
Stadt durch niedrige Unfallzahlen ein Vorbild
wird ! korrmsnn.

rufsgesinnung in der Jugend beigemessen wird,
zeigt das Interesse und die Bereitwilligkeit von
feiten der Betriebsführer . So haben verschiedene
Werke eine ergänzende Bestimmung in ihre Be¬
triebsordnung aufgenommen , die für diejenigen
Jugendlichen , die sich an der zusätzlichen Berufs-
schulung betdiligen , eine wöchentliche Lohner¬
höhung von 3 RM . vorsteht.

Fahrpreisermäßigung zur Messe in Zagreb.
Besucher der Frühjahrsmesse in Zagreb (11. bis
20. Mai ) erhalten auf allen Strecken der Deut¬
schen Reichsbahn 25 Proz . Fahrpreisermäßigung.
Die Karten gelten hin vom 6. bis 19„ zurück vom
11. bis 24. Mai.

Vom„Meßregister" zum„Gtadtplan"
Am 15. Mai besteht das bremische Kataster- und Vermessungöwesen hundert Äahre

OörigkeikW Veror-nuna.

Ä ^achdem eine Vermessung und Kartirung der verschiedenen zum ' »rp.
Mar l 2.

Stadtgebiet gehörenden Feldmarken, so wie die Anfertigung genauer Beiordnung
in Betreff der

Meßregister angeordnet worden, und mit dieser Arbeit unter übrig-, Bermeffungs-
Karken und

seitlicher Aufsicht durch angestellte Meßverständigc unlängst der An-, Meß-Register
fang gemacht ist, so hat sich der Senat  über diejenigen gesetzlichen St-dt««̂ ».
Bestimmungen, welche nöthig erachtet sind, um den Karten und
Register» volle Glaubwürdigkeitzu geben, mit der Ehrliebcndcn
Bürgerschaft im Convenre vom 2S. v. M. vereinbaret, welche ex
hiemit nachstehend bekannt macht und demgemäß verordnet:

L) Die Karten und Meßregister einer icden Feldmark sollen
wahrend vier Wochen in einem besonderen Zimmer des

«K8rirr

«kasi ' ci . i. ca : p-ii . biol . ivc - 8iiiok k L xeiki . 8 e -ivi-g-st st- bisvsts
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Spende „Wehedank" beendet

GrlnnerunAsstüok der Webikreibeit.
Wie wir schon berichteten , ist die Spende

„Wehrdank " abgeschlossen. Generaloberst von
Blamberg  spricht hiermit nochmals allen
Spendern seinen Dank aus , bittet jedoch, von
weiteren Spenden oder gar Sammelaktionen Ab¬
stand zu nehmen , da die Sammlung inzwischen
abgeschlossen worden ist. — Unser Bild zeigt die
aus Anlaß der Proklamation der allgemeinen
Wehrpflicht am 16. März von der Sächsischen
Staatsmünze geprägte Eedenkmedaille.

„Das Kind"
Etwa dreißig Künstlerinnen der „Eedok"

aus dem ganzen Reiche veranstalteten gegen¬
wärtig unter dem Motto „Das Kin  d" eine bis
zum 1S. Mai geöffnete Ausstellung , die einen
entzückenden Einblick in kunsthandwerkliches
Schaffen vermittelt . Diese für jedermann zu¬
gängliche Kunstschau überrascht vor allem durch
die wahrhaft kindertümliche Anmut , mit welcher
hier die einzelnen Künstlerinnen der Eigenart
und dem Verlangen des Kindes nach lebensvoller
Anregung und plastischer Anschaulichkeit nachge¬
gangen sind.

Der Eindruck der zum Teil handkolorierten
Zeichnungen , der holzgeschnitzten Spielsachen und
nicht zuletzt auch der ganz reizenden Decken mit
ihren bunten Vildmotiven ist so gewinnend , daß
er auch den Erwachsenen in seinen Bann zieht.
Die Ausstellung der Eedok -KLnstlerinnen ist in¬
nerhalb unserer neuen völkischen Weltanschauung
von erhöhter Bedeutung und die spürbare Hin¬
gabe , sowie der echte Kunstsinn , die hier offenbar
werden , zeigen deutlich , daß diese Weltanschau¬
ung auch in den Kreisen der schaffenden Künstler
bereits fest verankert ist. Welch ein unermüd¬
licher Drang zu künstlerischer Gestaltung , gepaart
mit reicher schöpferischer Phantasie begegnet uns,
um nur einige der vielen wertvollen Eindrücke
herauszugreifen , in den kleinen , aber kostbaren
Bildern „Schlaraffenland " und „Knusperhäus¬
chen" ! Wir müssen es uns in Anbetracht der
großen Zahl der Ausstellerinnen und der allge¬
meinen Hochwertigkeit dieser Ausstellung ver¬
sagen , einzelne Namen hervorzuheben . Auch
Worpsweder Stoffe und Arbeiten fehlen nicht.
Aber wir möchten nicht nur wünschen , daß dieser
erfreulichen Ausstellung auch weiterhin ein reger
Besuch geschenkt wird , sondern daß von den lieb¬
lichen und für das Kindergemüt so wertvollen
Gegenständen , die hier verkäuflich ausgestellt sind,
möglichst viele in unsere Häuser und Kinder¬
stuben wandern möchten ! —k.

Fiinster Schülervortragsabend von Franz Schöne.
Wir wollen die Hausmusik nicht ganz zur Seite drän¬
gen. Franz Schöne zeigte auch in diesem Jahre
wieder, war man auch bei nicht allzu reich bemessener
Uebungszeit mit den Schülern fertigbringen kann. Nach
einvierteljährigem Unterricht durste ein Kleiner schon
sein Gelerntes vorführen . Bei den Kindern , die im
Vorjahre ausgetreten waren , konnt« man durchweg
nette Fortschritte feststellen. Besonders hervorzuheben
sind die Leistungen von Fahsold , Kratzenberg
und Bastian. - Die Gipfelleistungen des Abends boten
Rolf Saale und Helga Schöne.  Beide ge¬
wannen schon durch ihr bescheidenes, aber sicheres Auf¬
treten . Der weiche Strich , der singende warme Ton,
der seinsühlige Vortrug brachten den Hörern die G-änr-
Romanze von Beethoven wirklich nahe. Auch die Can-
zonetta von Tschaikowskhbedeutete eine Geigenleistung
von Rang . Helga Schöne hatte sich ein tüchtiges Stück
Arbeit vorgenommen mit Brahms opus 1. Sonate in

Vereitle, Veröätttie lltlli VeratlskrÄtttlAek
LUr , dem sie mit alt ihrer Energie und Kraft zu¬
leide rückte. Zunächst schon ein« GÄSchtniSprobe, der
halbstündige VortragI Aber auch in der technischenBe¬
herrschung und der musikalischen Gestaltung eine Lei¬
stung, mit der sie sich überall hören lassen kann. AIS
haltgebende, geschickteBegleiterin hatte sie sich bereits
in verschiedenen vorhergegangenen Nummern erwiesen.
Die Geschwister Klawonn  gaben dem Abend^noch
ein« neue Note mit ihren Wiedergaben von Opern-
melodien (Verdi, Alard ), deren Bearbeitungen viel tech¬
nisches Können und Geschmackim freien Vortrug vor¬
aussetzten. Genußreich wirkte vor allem das geübte

19. 4. 1935
^ .llkAabe klr . 114

Von 2 . 2ilinni
(1. Greis im Turnier der Dortmunder Zeitung)
8 ekwsr 2 : LoS , Tk2, 8s6, Ls .7, b6, c4, d7,

8S. 82 (9) .

KVeiü:  GbS , Vs7 , Tu4 , GdS, Ggl , 8b4 , 8o2,
8a3 , s 6, 62, s2 , 13, g3, 84 (14) .

klstt in 2wsi Zügen.
*

^ .ukgabe kkr. 115
Von V Gisgold

(Gsutscbs 8cbLcbbIüttsr)
VVsiü:  Lc 6, Vs2 , 8o4, 8s3 (4) .
8 cbwur 2 : GK4 (1).

Klstt in drei Zügen.
*

AusammentviL leider wurde r» gelegentlich durch dy¬
namische Unstimmigkeiten beeintrsMat . Hede Kla¬
wonn zeigte sich in ihren Solostücken (Lisztschen Bear¬
beitungen von Rossini) den Schwierigkeiten Wohl ge¬
wachsen.

Soweit technischdurchführbar , wurde die ganze Schü¬
lerschaft zusammengenommen in Beethovens Türkischem
Marsch, der schmissig überleitete zum geselligen Teil
des Abends, wo man mit Eltern und Freunden noch
einige froh« Stunden verbrachte. Der Abend konnte
den Eltern einen- wertvollen Einblick in die musikpäda-
gogtschenLeistungen Franz Schönes vermitteln . G. 8.

15. - o4Xk3 o. p.
16. Tal - sl TK6XK2!
17. Gg1Xb2 GgS - bS -i-

IVoiL gibt nuk, du anl Lb2 —gl 13—12 -t- nebst
klstt im nächsten Zugs 1ol8t.

*

IVettksinpk
Vegesrrck — Lremer Seliavlixesellsotirrtt L
In dem am 8onntag in der Glocke 2U Greinen

ststtgokundsnsn IVsttkampk in der 8 -HIasss er¬
rang der Vsgssncksr 8cbacbklnb  über
die Klsnnscbakt der Sremsr 8eksckg8ssI1sobakt
einen eindrucksvollen 8isg von 6^ : 1)^ . Vsgo-
sack wird dadurch das 8cbiuüspiol um die
Usistersclislt iu dieser Ulasss entweder gegen
den 8cbucbklub Gsor  oder IViiboims-
Kuvon - Güstringon  aus ^utragsu hahsn.

*

Leksek ,clssLpiel cisr Osutselien
*

8clmcbverein Germanin
Der 8okaskvsrsiu Germania  ist vow Liin-

ksrbsus 2ur „Union ", IVachtstrasis , übsrgssis-
dslt und hält seine Lxielahsnde daselbst alle
Nittrvoc habende  ab . Groitags Irsier
8obackvsrksbr . Das Turnier um die Hub-
msistsrscbalt beginnt nach Ostern mit den Teil¬
nehmern Georg , Kloster , Lr . Llozrsr,
Lcbipborst , Gröning und Giet 2 -
m a n n.

*

Lticbkampl 6arls — Dr . O. Vnt 2«
Der 8ticbkamp1 um die klsistorscbakt vou

Gromsn 2wiscbsn den kleistern Oarls und Dr.
0 . ^ .ntrs ist ' ^ nach Ostern verschoben worden.

Learbsitet von Rrnuo Llsvsr , Lreman , I 'säsldöien 21.

Bürgerverein Hastedt-Sebaldsbrück-Vahr . Die letzte
Monatsversammlung wurde von E. Spieler  ge¬
leitet . Er gedachte eingangs des verstorbenen Mitglie¬
des Tischlermeister Warnten , dessen Andenken in
üblicher Weise geehrt wurde . Tiedr . Kirbitz sprach über
die dringend erforderliche Kanalisieryng des
Vahrer Fleets,  wozu die Aussichten dadurch
günstiger geworden seien, da sich ein Gremium ge¬
bildet habe, welches dem Staat die erforderlichen
Mittel als Darlehn gewähren wolle. Da auch Heme-
lingen durch die Kanalisierung gewaltigen Vorteil be¬
käme, sei es selbstverständlich, daß es zu den Kosten
mitbeizutrayen habe. Namens ^der bestehenden Kom¬
mission berichtete I . Budde  über die mit der Be¬
hörde stattgehabte Rücksprache. Erfreulich sei es, daß
der Staat den betrefsenden Wünschen wohlwollend ge¬
genüberstehe; doch stehe die Entscheidung bezüglich des
Darlehns Berlin zu. W. Hamann  hielt auch die Be¬
bauung der Fahrstraße und der Suhrfeldstraße sür
sehr wünschenswert. Mit Rücksicht auf die höheren
Erundstückswerte würden sich die Preise jedoch sür
Einfamilienhäuser auf ca. 12 000 und sür Zweifami¬
lienhäuser auf ca 18 000 RM. stellen. D. Kirbitz möchte
die Bautätigkeit in ganz -Hastedt heben und wies u . a.
auch auf das Gelände vom Sodenstich nach der Döl-
vssstraße hin , das verhältnismäßig noch billig sei,
aber noch kanalisiert werden müsse. Im übrigen würde
es höchste Zeit, daß die Baracken an der Pserdeweide
usw. wieder verschwänden und dasür ordentliche, jedoch
billige Häuser erbaut würden . Entsprechende Eingaben
über die gesamte Angelegenheit sollen baldigst er¬
folgen. H. Voigt  sprach erneut den Wunsch aus , daß
endlich aus dem Sebaldsbrücker Straßenbahn -Umsteige-
bahnhos eine Bedürfnisanstalt  eingerichtet
werden möge. Wenn man an die lange Fahrt von
Burg und an die regelmäßig lange Wartezeit im
Bahnhof denke, so müsse man staunen , daß die An¬
stalt nicht schon längst eingerichtet sei. Er schlug vor,
die Sache dem Verband der bremischen Bürgervereine
zur weiteren Bearbeitung zu unterbreiten , womit sich
der Bereinsleiter einverstanden erklärte. Anschließend
wurde noch der Wunsch laut . erneut für die Her¬
stellung eines Wartehäuschens bei der Endstelle der
Linie 10 (Hastedter Heerstraße) einzutreten . Die Fahr-
gäste, die hier nach Linie 2 umsteigen und bei Sturm
und Regen jeglichen Schutzes entbehrten , hätten Wohl
ein Recht darauf . Weitere Schritte wurden in Aus¬
sicht gestellt. Zum Schluß unterhielt E. Spieker
die Versammlung noch mit plattdeutschen Vorlesungen.

Biirgerverein Wilhadi Utbremen (e. B.j . In der vom
Vorsitzer Blume  kürzlich in Pannings Restaurant
geleiteten Mitgliederversammlung wurde ein Antwort¬
schreiben der NS .-Hago verlesen, in dem Staatsrat
v. Hagel  volle Unterstützung der Wünsche des Bür¬
gervereins bezüglich Pflasterung der Danziger
Freiheit  versprach und mitteilte , über das Ergebnis
der diesbezüglichen Verhandlungen mit der bremischen
Behörde so bald wie möglich Kenntnis zu geben. —
Seesing  sen . berichtete, daß es auf Grund von Ver¬
handlungen mit der Polizeibehörde gelungen sei, den
freien Platz beim Funkturm von Schutt und Abfällen
wieder zu besreten und damit in einen geordneten Zu¬
stand zu versetzen. Eine Eingabe an die Oberpostdirek¬
tion soll bezwecken, diesen Platz zum Sommer mit einer
Grasnarbe zu versehen. — Frau Lüddemann  regte
an , mit der Polizeidirektion und der Justizbehörde
Verhandlungen auszunehmen, die bewirken sollen, daß

im Polizeihaus wie auch im Gerichtsgebäude wird«
Aborte für Frauen errichtet werden, die nach Angab-
eines Beamten anläßlich eines Umbaues in Fort-M
gekommen seien. Viel Freude erregte eine Bekannt¬
machung von Nothdurst,  dem es gelungen ist
den Kleingärtnern , die ihr Pachtland durch die P» !
größerung des Waller Friedhofes ausgeben und opsirn
mußten , einen Ersatz zu schassen dadurch, daß dj-
Hafenbauverwaltung aus Grund von Verhandlungen
einen Platz an der Nordstratze aus sieben Jahre pgM,
frei zur Verfügung stellt. Auf Antrag von Rvhlse
soll die Polizcidirektion gebeten werden, den Verkehr
am Panzenberg  durch einen Beamten regelmäßig
kontrollieren zu lassen und nach diesem Ergebnis m
beraten , ob die Einrichtung eines dauernden Verkehr-
postens mit gleichzeitiger Errichtung einer Rettung-
insel notwendig erscheint. — Ein äußerst interessanter
und fesselnder Vortrag von Noth durst  über die
Kraft -durch-Freude-Fahrt nach Madeira , die mitzu¬
machen dem Redner vergönnt war , brachte ein an¬
schauliches Bild über die freudigen Erlebnisse dies«
unvergeßlichen Fahrt . Unvergeßlich vor allen Dingen
deshalb, weil diese Fahrt nicht nur lehrreiche Eindrücke
von den Landschaften um Lissabon und Madeira und
trostlose Bilder von dem Dasein der dortigen Bevölke¬
rung veranschaulichte, sondern auch, weil sich Deutsche
aus allen Gegenden des Vaterlandes in einer Volks-
gemeinschaft auf deutschen Schissen zusammensanden
um die Wahrheit darüber , wie es in Wirklichkeitum
uns im Dritten Reich steht, übers Meer hinaus in
fremde Länder zu tragen und damit den in diesen
Ländern noch vorherrschenden Lügen wirksam ent¬
gegenzutreten . Der Redner schloß mit dem Wunsche
daß es jedem Volksgenossen vergönnt sein möge, solch
eine Fahrt einmal mitzumachen. Einen yuten Ab¬
schluß brachten alsdann humoristische Vortrage des be¬
kannten Humoristen Helmnth Haußner,  der mit
seiner beliebten Vortragskunst die freudig aufgelegten
Zuhörer schnell aus seiner Seite hatte und starken
Beisall erhielt . 81g.

Der Verein Bremer Taubcirzüchter e. V. Bremen
hielt seine Märzversommlung ab. Eingangs wurden
Monalsbevicht, Eingänge und Berichte der Reichssach-
schaft bekanntgegeben und erledigt. Mitglied Katz¬
tet n hielt dann einen sehr lehrreichen Vortrag über
den Bau von Volieren und Ställen . Anlagen für
wenig Geld und sür Züchter mit verwöhntem Ge¬
schmack wurden in großen Skizzen gezeigt und be¬
sprochen. Zur Besprechung waren reichlich Tiere vor¬
handen . Brünner , Turbits , Mövchcn, Luchse und
Psaffentauben in erster Qualität . Der bekannte Preis¬
richter Lehmkuhl  besprach und richtete diese Tiere.
In der April - Versammlung  werden englische
Kröpfer, Bcrkehrtslügelkröpfer, Altdeutsche Kröpscr uO
chinesischeMövchen gezeigt und besprochen. Die große
Landesgruppenschau . die in diesem Jahre in Bremen
abgehalten wird , gab viel Gesprächsstoff. Man wird
die Bremer Tiere dort anläßlich des 25jährigen Be¬
stehens des Vereins zur Schau stellen. Die Züchter
klagen alle über schlechteBruten . Das Wetter wirst
lähmend. Uebevall da, wo Jungtiere vorhanden sind,
soll Krankheit herrschen. Hoffentlich werden die Ver¬
luste in den kommenden Monaten wieder ausgeglichen.
Drei neue Mitglieder wurden aufgenommen. Die
Taubensreunde wurden aufgefordert , kräftig zu werben,
damit den noch Abseitsstehendcn der Weg zur erfolg¬
reichen Zucht gezeigt werden kann.

»mtüekes Ô gsn cles Seksckvsfbsn6es Wsssr-k!ms

I -ösung der Vulgntie Xr . 113 von G. 8csioriss
1. Tg7 - 17!

Grollt 2. 8c4T nebst I -X14
nistt.

1. - T -r2X17
2. Gc7—s5 ! Grollt nscb 2. 8K4—c2 (d5) -I-

klntt dnreb Gs5 —d2.

2. -- TtiSX kG
3. 8K4—d5 -I- TnLXd5 Vorstellung der oigo-

non Günlsrdingonsis.
4. 8d6 —c4 matt.

oder 3. - G17Xd5 Vorstellung dor sigsnon
Turiniinio.

4. 8d6 —15 matt.
Gin tislgründigos Tradiern , das in ssinsr

Gonstrnktion bestockend wirkt.
*

Turtle Vr . 71

Gespielt im Ountnrnisr dos Gsndosvorbsndes
blordmurk , Gnmbnrg 1935

IV s i 3 : kvdstr . 8 cbwsr 2 r Teinburdt.
1. d2—d4 8g8 —16
2. 8g1 —13 b7—b6
3. o2—c4 s7—s6
4. 8b1 —c3 Gc8—b7
5. s2 —o3 G18—b4.
6. Gel —d2 0- 0
7. G11—d3 d7—d6
8. s2 —s3 Vorloblt ; besser war Gdl —c2.
8. - Gb4Xc3 '
9. Gd2Xc3 816—o4

10. Gdl - o2 17—15
11. 0—0 Vorsiobtigsr war die lange Toobnde.
11. - T18—16
12. 813—d2 T16—b6
13. Gd3Xo4 15Xs4
14. g2—g3 Vd8 —g5
15. 12—14 Gier war 8d2Xo4 eins bessere Ver¬

teidigung , 2. 8.
15. - Vg5 - K5
16. 12—13 d6—d5
17. c4Xd5 s6Xd5
18. g3- g4 ! VK5—g6
19. Vo2—b3

kirelisnrsttsl
Nachtrag zum Kirchenzettel für Karfreitag

Seehausen : Außer um 10 Uhr findet noch um 5 Uhr nach¬
mittags Gottesdienst statt , Pastor Hoops.

Ostersonntag , 21. April
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 , Fernruf D . 238 31
und 286 79. Dienststunden von 8—13, 16—18 Uhr , Mittwoch

und Sonnabend nachm . geschloffen.

Stadtgebiet
St .-Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt . Kollekte.
St .-Petri -Dom : a ) Dom:  8 .30 Uhr : Mauritz , Koll . f. d.

Eem .-Pflege . 10.15 Uhr : Landesbischof Lic . Dr . Weide¬
mann , Abendmahl , Koll . f . d . Eem .-Pflege . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst ders . — b) Aula der Aufbau¬
schule der Hamburger Straße:  10 .15 Uhr:
Schäfer , Koll . f. d . Gem .-Pflege . 10.45 Uhr : Taufen ders.

U. L . Frauen : 10.15 Uhr : v . Jeep . 11.15 Uhr : Orgelkonzert
von Organist Harald Wolfs . 12 Uhr : Kindergottesdienst
v . Jeep.

Friedenskirche : 10 Uhr : llrban (Kirchenchor ) . 11 Uhr : Taufen
ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Mießner,
11.15 Uhr : Kindergottesdienst Wielandstraße 13 im Ge¬
meindehaus , Urban.

Erambke : 10 Uhr : Heider.
Eröpelingen : 10 Uhr : Coorffen , anschl . Abendmahl ders.
Hastedt : 10 Uhr : Dargel , Gesang : Gemischter Chor . 11.15 Uhr:

Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.
Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange , Vionne : Franz Koch. 11 Uhr:

Kindergottesdienst . 12.15 Uhr : Taufen in der Kirche.
Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Landshuter

Straße  3 . 9.30 Uhr Vogt . — b) Gemeindehaus
Sommer st rahe  26/28 : 10.30 Uhr : Vogt , Kirchenchor
und Bläserchor . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . 12.15 Uhr:
Taufen ders.

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer , Gesang des Kirchen-

chors , Kollekte . Abendmahlsfeier G . K . 11.45 Uhr : Taufen
ders.

Oslebshausen : 10.16 Uhr : Schmidt , anschl . Abendmahl . 12 Uhr:
Kindergottesdienst.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Mallow , Gesang
des Kirchenchors . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Finke i . d.
Kirche . 11.30 Uhr : Sonntagsschule Mallow im Gemeinde-
hause . 12.15 Uhr : Taufen Mallow , Osterstraße 20 . 12.30
Uhr : Taufen Finke in der Kirche . — b) Zion:  10 Uhr:
Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Tau¬
fen ders . — c) Hohentorskirche:  10 Uhr : Richt-
mann . 11.15 Uhr : Taufen ders . 11H0 Uhr : Kindergottes¬
dienst Holz . 12.30 Uhr : Taufen Richtmann.

Nablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst.

St . Nemberti : a) Kirche:  10 Uhr : Schomburg . 11 Uhr:
Taufen ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — b) Ee«
meindesaal Buchen st ruße  8 : fällt aus.

St . Stephans : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Ereiffen-

hagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche ders.
12.30 Uhr : Taufen i . d. Kirche ders . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst im Wilhelm -Decker-Haus Rosenboom . 13.15
Uhr : Taufen Rosenboom . — b) Wilhadi:  10 Uhr:
Penzel (Kirchenchor ) . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.30 Uhr : Taufen ders . — c) Jmmanuel:  10 Uhr:
Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr:
Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . Taufen : Sonntag 11 Uhr Kirche, und
Mittwoch 16.30 Uhr im Pastorenhaus.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer,
Sologesang . 11.30 Uhr : Taufen ders.

Diakonissenhaus : 10 Uhr : 0 . Eroscurth.
Städt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : llrban.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Wähle.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : 8 Uhr Frühandacht auf dem Friedhof ; 10 Uhr

Röbbelen ; 11.30 Uhr Osterfcier des Kindergottesdienstes.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . Gesang des Kirchenchors,

Kollekte . 11.15 Uhr : Sonntagsschule ders.
Mittelsbüren : 14 Uhr : Heider.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.16 Uhr : Kindersonntagsfeier

und Taufen . 15 Uhr : Taufen in der Altenheimkirche für
Osterholz.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10 Uhr : Tbyffen.
Altenheim Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

C. Besondere Organisationen der Brem . Eoang . Kirche
Jugendbund für entsch. Christentum e. V ., Bremen 1» Georg-

straße 19 : Ostersonntag : 20.30 Uhr : Osterbotschaft . Mitt¬
woch 20 .30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch.
Donnerstag 17.10 Uhr : Kinderbund.

Laudeskirchl . Gemeinschaft e. B .» In der Runken 21 : 1. Oster-
tag keine Veranstaltung . 2. Ostertag : 20 Uhr : Osterfeier.
Mittwoch 16.30 Uhr : Jungschar . 20 .30 Uhr : Vibelstunde.
Donnerstag 20 Uhr : Konfirmandenfeier.

Jugendbund für entsch . Christentum Bremen 2, 2a der Run¬
ken 21 : Donnerstag 20 Uhr : Konfirmandenfeier.

1. Baptistengemeinde „ Bethel " , Ansgarikirchhos 7 : Sonntag
9.30 Uhr : Muske . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Muske.
Ostermontag kein Gottesdienst . Mittwoch 20 Uhr : Eebet-

'stunde . — Oslebshausen , Landstraße 19 : Sonntag 9.30 Uhr:
Gottesdienst . 11 Uhr : Sonntagsschule . Dienstag 20 Uhr:
Bibelstunde . — Hastedt . Pfalzburgerstraße 175 : Sonntag
11 Uhr : Gonntagsschule.

2. Vaptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstraße 59 : Sonntag
9 .30 Uhr : Schütte . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Taus-
gottesdrenst , anschl . Abendmahl . Ostermontag kein Gottes¬
dienst . Mittwoch 20.15 Uhr : Vibelstunde.

Die Christengemeinschaft (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) . Ostersonntag : 10 Uhr Menschenweihehandlung mit
Predigt ; 11 .10 Uhr Sonntagsfeier für Kinder . — Oster¬
montag : 10 Uhr Menschenweihehandlung . — Mittwoch
9 Uhr , Freitag 8 Uhr , Sonnabend 9 Uhr : Menschenweihe¬

handlung . — Freitag und Sonnabend , feweils 20.15 W.
zwei Vortrüge und liturgische Lesungen von Lic. Emil
Vock-Stuttgart über „ Das Ostergeheimnis in den Paulus¬
briefen " (1. Erdenostern : Die kosmische Seite der Auf¬
erstehung . 2 . Seelenostern : Auferstehung und Erlösung ) . —
Am Wall 158/160 , 3. Etg.

Katholische Kirche»
6.R Uhr : Aus-O st ersönnt«Johann,skirche:

rstehungsmeffe . 8 Uhr : Strlle hl.
irt Predigt (Kindergottesdienst ) .

, . , , Reffe . 8 Uhr : Stille hl . Messe.
Singmeffe (Kindergottesdienst ) . ' 10 Uhr : Singmesse . 11 Uhr:
Hochamt nnt Predigt . 20 Uhr : Andacht.

!t. Marienkirche : Ostersonntag:  6 .30 Uh:
erstehungsfeier und Hochamt . 8.30 Uhr : Singmeffe miî Pre-
digt (Kindergol' 9.30 Uhr

dienst ) . 9.30 Uhr : Stille bi
Predigt . 20 Uhr : Andacht

!t. Josefskirche , Oslebsbauseie , Oslebsbausen , Alter Heerweg 37 : Öfter
sonntag:  6 .30 Uhr : Auferstehungsfeier und Hochamt.
9 Uhr : Singmeffe und Predrgt (Kinoergottesdienst ) .

"rssetzung . Fes.Uhr : Hochamt mit Aussetzung . Festpredigt , Tedeun
Segen . 15 Uhr : Vesper . Ostermontag:  6 .30
Frühmesse . 9 Uhr : Hochamt . 10.30 Uhr : Hochamt.

ergottesdienst ) . 10.30
Tedeum und

Uhr:

St . Elisabethkirche . Fleetrade 15b : Ostersonntag:  6 .30
Uhr : Auferstehungsfeier und Hochamt . 10 Uhr : Feierliches
Hochamt mit Aussetzung , Festpredigt , Tedeum und Segen.
18 Uhr : Festandacht . Ostermontag:  7 .30 Uhr : Früh¬
messe. 10 Uhr : Hochamt , Andacht und Segen.

Kirche am St . Joseph -Stift : Ostersonntag:  6 Uhr : Auf¬
erstehungsmesse . 8 Uhr : Hochamt . Aussetzung . Tedeum und
Segen . 17 Uhr : Festandacht . Ostermontag:  6 Uhr:
Frühmesse . 8 Uhr : Singmeffe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht.

St . Naphaelskapelle . Falkenstraße 18: Ostersonntag:
9 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . O st e r m o n t a g : 9 Uhr:

Erö!

, Hl.
Hl . Messe mit. Predigt.
öpelingen , Restaurant Bax , Eröpelinger Heerstraße
Ostersonntag:  10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Buntentor (Huckelriede ) : Ostersonntag:  9 Uhr : Hochamt
mit Predigt . O st e r m o n t a g : 9 Uhr : Singmeffe mit
Predigt.

Christ -Königs -Kapelle , Begesack, Weserstraße 89 : Ost er¬
sann tag:  9 Uhr : Hochamt mit Aussetzung . Festpredigi,
Tedeum und Segen . Ostermontag:  9 Uhr : Hocham.
20 Uhr : Festandacht.

Kath . Kirche Hemelingen : Ostersonntag:  7 .30 llhi:
Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt . 14 Uhr : Andacht . Öfter«
montag:  7 .30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt , anschl.
Andacht.

159:

Erste Kirche Christi . Wissenschafter (First Church of Chch>
Scientist ) , Bremen . Gottesdienste und Sonntagsschule Sonn¬
tags 10 Uhr ; Versammlungen mit anschl . Zeugnisabgabc
Mitwochs 20 Uhr : Philosophenweg 25/27 . — Lesezimmer:
Dienstags 11—15 Uhr , Mittwochs 15—19 Uhr , Freitags
15—19 Uhr : Amerika -Haus , Bahnhofstraße 6, Zimmer 8s.

PhilharmonischeGesellschaft

Vach-Händel-ZlAhrhundertseier
Wenn heute allenthalben in deutschen Landen

die Philharmonischen Gesellschaften und Orato-
rienvereinigungen Werke von Bach und Händel
aufführen zu Ehren der beiden großen Meister,
dann feiern sie auch sich selbst und ihre Eeschichre.
Sie sind es gewesen , die in Deutschland durch
Jahrzehnte das Instrument gestellt haben , mit
dem jene Werke gepflegt und immer wieder ver¬
gegenwärtigt werden konnten . Der Idealismus
dieser Organisationen hat Einzigartiges vollbracht.
Aus religiösem Geist erwachsen wie Bachs und
Händels Lebensleistungen , hat dieser Idealismus
das edelste Element der Religion ins musikalische
Leben Deutschlands hineingetragen : das gemein-
schaftbildende Element!

Von besonderem mnstkgeschichtlichem Wert und
von Bedeutung über die örtliche Feier hinaus
war die reichsdeutsche Uraufführung
von Händels „Eloria"  Ueber das Werk
und seine äußerst wechselvolle Geschichte haben
wir unseren Lesern bereits ausführlich berichten
Professor Ernst Wendel  hat die Uraufführung
zum imposanten Finale dieses abwechslungsrei¬
chen und gehaltvollen Abends gestaltet . Auch
außerhalb Bremens , zum Beispiel in Berlin hat
die Oeffentlichkeit von dieser Uraufführung mit
lebhaftem Interesse bereits vorher Kenntnis ge¬
nommen . Vielleicht wäre es empfehlenswert ge¬
wesen, wenn sich der Rundfunk hier eingeschaltet
hätte.

Der Uraufführung vorauf ging die berühmte
und bekannte Cäcilien - Ode.  Dieser Hym¬
nus an Sie Musik und das Vrandenbur-
gische Konzert Nr.  2 . waren die Ausfüh-
rungs -Höhepunkte der Jahrhundertfeier . Der
Philharmonische Chor , der in der das Programm
einleitenden 5 0. Kantate („Nun ist das Heil
und die Kraft . . ." ) noch reichlich massig wirkte,
erwies sich in der Cäcilien -Ode als so ungemein
leicht und exakt beweglich , daß Professor Wen¬

del die Chorsätze gerade nach der stilistischen Seite
hin vollendet darstellen konnte . Die Leistung
zeugte von gediegener und sorgfältiger Arbeit.
Man sang leicht und ausdrucksvoll . Neben Rein¬
heit des Tons und Sicherheit beeindruckte die
Charakterisierung der Chorsätze . Daß sich das
Staatsorchester die Voraussetzungen für Bach und
Händel erarbeitet hat , bedarf wohl keiner Her¬
vorhebung . Die innere , festlich freudige Betei¬
ligung des Orchesters an der Feier sprach sich ja
am besten in den zahlreichen solistischen Leistun¬
gen aus , und jeder Kenner dieses Orchesters weiß,
wie sehr alle Mitglieder einzelner Jnstrumenten-
gruppen den Konzertmeistern und Solisten ver¬
bunden sind — wie ausgeprägt hier der Gemein¬
schaftsgeist ist und in wie hohem Maße die So¬
listen den Geist des Ganzen repräsentieren . So
haben die Herren Konzertmeister Karl Verla
und Heinz Rennen  ihre Verdienste an den ge¬
lungenen Aufführungen . Ein erheblicher Anteil

Vom 1. bis 7. Juni findet , wie wir schon be¬
richteten , in Hamburg im Rahmen einer inter¬
nationalen Musikwoche eine Tagung des allge¬
meinen deutschen Musikvereins und gleichzeitig
eine Konferenz des „Ständigen Rats für die
internationale Zusammenarbeit der Komponisten"
statt , an der die bedeutendsten Komponisten aller
Länder teilnehmen werden . Das Programm "der
Musikwoche bietet infolgedessen eine ungewöhnlich
große Reihe von Werken ausländischer Ton¬
künstler , die insgesamt einen Ueberblick über die
Musik der Gegenwart in aller Welt bieten werden.
Festdirigent ist Generalmusikdirektor Eugen

an dem Beifall für die Cäcilien -Ode gehört Kam¬
mermusiker August Johnen.  Prächtig die Solo¬
bläser : die Herren Kammermusiker Bremer
Lauschmann und Albrecht,  der sich mit
Kammermusiker Rinne  den für die G-Trom-
pete geschriebenen Solosatz aufgeteilt hatte, ' eine
Lösung übrigens , die viel für sich hat und in der
Klangwirkung innerhalb des Orchestereffekts dem
Original kaum etwas nachgibt . Sauber und vor¬
züglich auch die Besetzung der Trompete im fünf¬
ten Satz der Cäcilien -Ode . Julius Schlotte
spielte H. Rabus ' kostbaren Beethoven -Flügel
(Nannette -Streicher -Flügel 1803) , an der Orgel
Wilhelm Evers.  Karl Ostertag  vom Staats¬
theater Bremen und Annemarie Sottmann-
Hambnrg sangen die Soli . Rein quantitativ
ist die Leistung der Sopranistin sehr hoch zu wer¬
ten . Sie hat die weltliche Kantate „Weichet nun
betrübte Schatten " gesunken und die Sopran -Soli
der Cäcilien -Ode . Die enorme Velastungsfähig-
keit der Stimme bewährte sich in der hoch liegen¬
den Partie der Bach -Kantate . Trotz der Schwie¬
rigkeiten war die Gestaltung der Vokal -Soli dem
hohen Konzertsaal -Niveau entsprechend , das
Staatsorchester und Philharmonischer Chor dank
der Führung Wendels bestimmten . —oss—

Iochum,  die italienischen Werke dirigiert Adri¬
ans L u a l d i.

Der 1. Juni bringt in einem Orchesterkonzert
Liszts Dante -Symphonie , Werke von Max
Trapp  und des Polen von Rozycki, des Eng¬
länders Elgar und des Italieners Porrino . Am
2. Juni gelangen in einem Kammermusik -Konzert
die berühmten Fjeldelieder des Finnen Kilpinen
sowie Werke des Tschechen Novak und des Ilngarn
Kodaly , des Schweden Türe Rangström und von
Georg Schumann und Vollerthun  zur Auf¬
führung . Am Abend wird die polnische Oper
„Halka " von Moniusko gespielt . Für ein zweites

Internationale Musikwoche in Hamburg
Die besten Werke der zeitgenössischen Musik in Europa

Orchesterkonzert am 3. Juni sind Werke des Bel¬
giers Jan Block, des Franzosen Samazeuilh und
des Schweden . Westberg , ferner drei Tänze eines
Italieners , eines Jugoslawen und eines Eng¬
länders sowie ein Werk Paul Graeners  vor¬
gesehen . Am 4. Juni kommen in einem zweiten
Kammerkonzert der Schweizer Schöck, der Is¬
länder Leifs , der Franzose PiernS und der Oester-
reicher Kienzl zu Gehör , ferner die Deutschen
Paul Juon , E . Strässer  und Heinrich Ka¬
minski.  Abends folgt in der Oper Pfitzners
„Der arme Heinrich ". Der S. Juni bringt einen
Ballettabend im Staatstheater mit einem Werk
des Spaniers de Falla und Tänzen von Kodaly

und Julius Weismann . Ein drittes Kammer¬
musikkonzert am 6. Juni bietet zwei Streich¬
quartette des Belgiers de Jong und des Dänen
L. Emborg , Lieder des Vlamen Verheiden und
der Franzosen Samazeuilh und Rouffel , eine Hu¬
moreske von Ernst von Dohnanyi -Ungarn und ein
Trio von Josef Marx -Oesterreich ; ferner findet
ein Kirchenkonzert mit Werken von Franz
Schmidt -Oesterreich , Reger , R . Wetz und 2 . B.
Foerster -Tschechoslowakei statt . Am 7. Juni folgt
als Abschluß ein drittes Lrchesterkonzert mit
Symphonien des Italieners Alfano und des
Dänen Elaß , einem Klavierkonzert von Bayer-
Oesterreich und weiteren Werken von Sibelins-
Finnland und Max von Schillings.

Nm den Rheinischen Literaturpreis
Für die Verleihung des vom Landeshauptmann

der Rheinprovinz gestifteten Rheinischen Litera¬
turpreises im Betrage von 2S00 RM ., der in die¬
sem Jahre erstmalig verliehen werden soll, find
jetzt folgende Einzelheiten festgesetzt worden . Die
Vorschläge sind bis zum 1. April des Jahres , für
das die Verleihung erfolgt , für 1936 bis zum
1. August , bei der Provinzialverwaltung einzu¬
reichen . Die Verleihung erfolgt durch den Lan¬
deshauptmann der Rheinprovinz nach Anhörung
eines Beirats , an dessen Spitze der Abteilungs¬
dirigent des Kulturdezernats der Provinzialver¬
waltung steht . Die Bekanntgabe der Preise er¬
folgt zu Anfang Oktober gelegentlich einer Tagung
des Verbandes deutscher Schriftsteller im Rhein-
land . Die Auszahlung des Rheinischen Literatur¬
preises erfolgt jeweils zum 1. Dezember des
Jahres , für das er verliehe » wird.

Zeitschrlsten-sipiegei
„Der Norde  n ". Tos Aprilhcft der „Monats-

schrist der Nordischen Gesellschaft" nmfaßt Berichte cms
allen Sphären des nordischen Knltnrkreises . Aus der
Tichlnnp (eine stimmnngsnewaltige Novelle „Der Weiß-
liaarigc" von Qlas Tnun ), aus der Literatnrpeichichte
(Scherenschnitte und Bilder znr Hundertjahrfeier der
Erstansaaöe von Andersens Märchen) aus den bil¬
dende» Künsten (norwegische Malerei und Bornholms
Rundkirchenl und aus der Technik (Stockholms Mu¬
seum) liefern erstrangige Kenner sür das Verständnis

des Nordens notwendige Aufschlüsse. Politisch un¬
schätzbar die Zusammenstellung der skandinavischen
Presfestimmen über die neue Wedrhoheit Deutschland-
(Verlag Wilhelm Limpert AE ., Dresden).

„Deutsches Volks tu  m". Im letzten Hesi
(April -Nummer des 17. Jahrgangs ) eröffnet Hjaunm
Kntzlcb eine historische Äufsatzreihe mit seiner ge-
schichtskritischenUntersuchung über „Arminius ", einen
Stoff , der auch in der Rubrik „Erlesenes" als Auszug
aus des gleichenVerfassers Roman „Der erste TeutM
dichterisch wieder aufgenommen und verliest vim
Eine lehrreiche weltgeschichtliche Studie gibt Albrecht
Erich Günther in der Vergleichnng „Die römischer-e-
gion und das bäuerliche Ausgebot der Germanen . N"
wichtigsten, allgemeinverbindlichen Beitrag liefert de
bekannte und hochverdiente Göttinger sruff
Emannel Hirsch unter dem Leitbegrif! „Wissenschaft¬
liche Tarnung " gegen die „Studien zum Mythos de-
2l>. Jahrhunderts ", die hier als heimliche Stredschr»
gegen Rojenbergs Mythus aufgedecktwerden. AeußM
anziehend wieder die feingeschlissenenAphorismen
„Tagebuch" (Hanseatische Vcrlagsanstalt Hamburgs.

„D i e M u s i k". Der jüngst durch seine yusgczcM-
nete Bach-Biographie hcrvvrgctrctene Joachim
— unseren Bremer Lesern durch seine glänzenden- '
träge an dieser Stelle bekannt —, bringt einen »>)'
schnitt aus seinem zu Ostern erscheinenden-ae
. Tonende Volksaltertümer " Brahms als Briefichpei
wird von Ehrmann tu ganz neuem Lichte dargefte -
Die tatkräftige nenbclebtc Bolksliedforschung, die c-
lich einmal klar das echte Volkslied gegenüber °
„Scheinvolkslicd", dem ..Schlager" abgrenzen »»W '
bült durch einen Aussatz von Boje wertvolle ,ftnö ,
zeige Mir Chvpinkenner reizvoll ist der Beitrag e>
»lstralischen Arztes , der mit der Legende vom „» .
knlösen ddopin " ausräumt Reichhaltig wieder
Zeugnisse vom Musikalischen lebender Gegenwart, l-
lag Max Hesse, Berlin ).
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Weltanschauung - Bekenntnis - Kultur
Grundsätzliche Ausführungen des stellv. Amtslellers für Kultur in der Neichspropagandaleiiung,
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Auf der Eaupropagandatagung in Olden¬
burg machte Pg . Kaiser folgende Ausfüh¬
rungen:

Weltanschauliche Gegner suchen den National¬
sozialismus als Weltanschauung in seiner Wir¬
kungsweite einzuschränken oder abzuschwächen,
indem sie den Begriff der Weltanschauung auf
eine religiöse Idee anwenden und dann eine
Eegenüberstellung vornehmen . Demgegenüber
müssen wir ganz klar den Unterschied heraus¬
kristallisieren . Die nationalsozialistische
Weltanschauung  ist Weltanschauung im
einfachsten Wortsinn . Die nationalsozialistische
Idee befaßt sich mit dieser Welt , mit den Fragen
des Volkstums , seiner Arterhaltung , seiner Ge¬
meinschaftsgestaltung . Wir meinen nicht , daß
unsere Weltanschauung zwangsmäßig alle ver¬
pflichtet. Nörgler und Feinde der Gemeinschaft
können beiseite stehen , aber deshalb wird doch
nach unserer Idee regiert , weil sie die tiefen
Lebensgesehe unseres Volkes enthält . Religiöse
Idee , die manche Weltanschauung zu nennen
suchen, aber ist Anschauung von der Ueberwelt,
von der Welt des Jenseits.

So stehen also einander gegenüber : Welt¬
anschauung und Ueberweltanschauung , Welt¬
anschauung,  die gestaltete Lebensordnung
unseres Volkes und Volkstums will , Ueber¬
weltanschauung,  die über religiöse Glau¬
bensdinge aussagt und die Vorbereitung des ein¬
zelnen Menschen für das Jenseits will . Die

nationalsozialistische Weltanschauung
befaßt sich selbstverständlich nicht nur mit mate¬
riellen Dingen , sondern ist einJdeen-
gebäude,  das auf ewige Gesetzmäßigkeiten zu¬
rückgreift, die nicht Teil der göttlichen Offen¬
barung sind und die schon ihre Gültigkeit hatten,
als von göttlicher Offenbarung in dieser Welt
noch nicht gesprochen wurde . Zu diesen ewigen
Gesetzlichkeiten gehört es , daß man nicht zulassen
darf. daß ein Volk blutsmäßig vergiftet wird,
daß eine Rasse zum Niedergang gebracht wird,
daß ein Volk von Schwätzern zugrundegerichtet
wird, statt von den Besten geführt zu werden . Es
ist wesentlich , daß ein Volk in dem Gedanken der

Wehrhaftigkeit  lebt , daß es, durchdrungen
vom Ehrbegriff zur siegreichen Durchführung sei¬
nes Lebenskampfes antritt , daß der einzelne sich
freiwillig dienend der Idee des ganzen Volkes
und seiner Gemeinschaft unterwirft . Es ist nicht
gleichgültig , ob ein ganzer Stand in einem Volke
zugrunde zu gehen droht , ohne daß das ganze
Volk sich bewußt gegen eine solche Entwicklung
einsetzt. Ueber diese entscheidenden Fragen haben
Prediger religiöser Werte zur gleichen Zeit oder
zu verschiedenen Zeiten die Offenbarung völlig
gegensätzlich ausgelegt . Sie haben als angebliche
Folgerungen aus der göttlichen Offenbarung ver¬
schiedentlich widersprechende Darlegungen über
den „besten Staat " gemacht , zeitweise die
Monarchie , dann wieder die liberalistische Demo¬
kratie gepriesen , um dann gegen den stärksten
Staat , den autoritären Staat , Stellung nehmen
zu können . Das Wort aber „Gebet dem Kaiser,
was des Kaisers ist, und Gott , was Gottes ist"
kann nur heißen , daß eine Zweiteilung der Ge¬
walten auch nach der Offenbarung gewillt ist, auf
der einen Seite die der geistlichen , die die Vor¬
bereitung des Jenseits  will , und auf der an¬
deren Seite der weltlichen , die die Ordnung des
Diesseits  gestaltet.

Neben dem religiösen Lehrgebäude hat sehr
wohl die Weltanschauung als organische Ordnung
natürlicher Erkenntnisse Platz . Wenn nun aber
Religion (Glaube ) und Wissenschaft (natürliche
Erkenntnis ) in Streit gerieten , so zeigt sich in
den klassischen Fällen , daß dies nicht an der natür¬
lichen Erkenntnis lag , sondern daran , daß aus
dem Elaubensgut Dinge herausgelesen wurden,
die in ihm nicht gestanden hatten . Wir brauchen
nur an den klassischen Fall Kopernikus-
Ealilei  zu denken , wo noch Jahrhunderte der
Bannstrahl gegen eine Lehre der natürlichen Er¬
kenntnis geworfen wurde , der schließlich doch von
der Kirche aufgegeben werden mußte , Galilei hat
zu dieser Auseinandersetzung das grundsätzliche
Wort gesprochen, daß dann , wenn die gesicherte
natürliche Erkenntnis in Widerspruch mit der
theologisch dogmatischen gekommen ist, es Sache
der Theologie ist, der fortgeschrittenen Erkennt¬
nis Rechnung zu tragen.

Nationalsozialismus und Kirche
Dies Wort könnte man auch über den Kamps

schreiben, der an manchen Stellen zwischen dev
nationalsozialistischen Weltanschauung und der
christlichen Ueberweltanschauung oder religiösen
Glaubenslehre besteht , für den aber der Sache
»ach kein Anlaß vorhanden ist. Daß gewisse Ver¬
fechter des Christentums sich vom Nationalsozia¬
lismus bedroht fühlen , ist nicht Schuld des Natio¬
nalsozialismus . Es wäre nach Auffassung des
Nationalsozialismus sehr wohl das friedliche
Nebeneinander der natürlichen Erkenntnis und
des übernatürlichen Elaubensgutes , der Ordnung

„ZeAAiesseits und der Vorbereitung des Jenseits,
7 ^?K Ĥampfcs ^ die Gestaltung des Lebens des

Volles und der Vorbereitung des einzelnen für die
Zeit nach dem Tode möglich . Wesentlich ist aber,
daß die Verfechter der religiösen Idee sich nicht
verpflichtet fühlen , Aussagen zu machen und For¬
derungen zu stellen für die Gestaltung des Lebens
im Diesseits , die als Aufgabe dem Staatsmann
und Politiker zusteht.

Zu diesen Fragen , die absolut nicht in der
Offenbarung festgelegt sind, gehört z. B . die
Sterilisation.  Wenn aber Theologen
kommen und laufen Sturm gegen die Sterilisa¬
tion , die aufgebaut ist auf der Erkenntnis , daß
der Zerfall des Volkes droht , wenn der Verstär¬
kung der erbkranken Teile des Volkes nicht Ein¬
halt getan wird , dann liegt es an ihnen , wenn
durch diesen Kampf zuletzt die Autorität der Re¬
ligion leidet . Hier muß zweierlei festgelegt wer¬
den : 1. Das Volk erkennt die Notwendigkeit des
Gesetzesüber die Sterilisation voll an , 2. Steri -
lisiert wird doch!

Die Folgerungen sind also allein , daß religiöse
Vertreter die Hände aus der Politik lassen . Wenn
man schon einmal die falsche Gleichsetzung von
religiöser Idee und Weltanschauung wollte , so
müßte man eine Wertung allein aus der Basis
vornehmen , die der Goethe ' sche Ausspruch umreißt:
Was fruchtbar ist, allein ist wahr . — Macht man
aber den Versuch, dann wird plötzlich darauf hin¬
gewiesen, daß die Fruchtbarkeit der Religion sich
im Jenseits auswirke . Das ist der beste Beweis,
daß eben nur die Folgerung gezogen werden kann,
daß die Verfechter der religiösen Idee heraus-
bleibcn müssen aus den Gebieten der Politik und
Schaltung des Lebens eines Volkes aus der Basis
einer Weltanschauung.

Bekenntnis der Weltanschauung
Der Redner ging dann zum zweiten Teil seiner

Ausführungen über : Bekenntnis oder besser Be¬
kenntnis der Weltanschauung.

Es hat zu allen Zeiten nicht genügt , eine Idee
und ein« Weltanschauung niederzulegen , sie zu
predigen, es gehört zu ihrem eigensten Wesen , daß
siir sie bekannt wurde und immer und immer wie¬
der bekannt wurde und immer und immer wieder
bekannt wird.  Weil die Kampfzeit eine so
starke und erlebnistiese Gelegenheit zum Bekennt¬
nis der Weltanschauung war , eine Gelegenheit,
sie zu demonstrieren gegen eine Welt , die mäch¬
tiger war , deshalb kommt oft der Gedanke aus:
die Kampfzeit war schöner und reicher im Er¬
lebnis der Eemeinschaftside «. Fraglos war sie
durch die Gefahr spanuungsreich und führte da¬
durch zu einem Erleben und Bekennen der Idee,
wie es nach der Machtergreifung und Durch¬
dringung des Staates mit den gleichen Mitteln
nicht mehr möglich ist. Aber dennoch , es genügt
nicht, daß die nationalsozialistische Weltanschauung
Fundament des Staates und feines Aufbaus ist,
daß wir «ls Partei für die weltanschauliche Aus¬
richtung des Volkes einstehen und kämpfen . Wir
brauchen das Bekenntnis als aufrüttelndes Er¬
lebnis, als seelisches Erlebnis für uns

selbst aber auch um alle Volksgenossen in ge¬
formtes Gemeinschaftserlebnis miteinander zu
verbinden.

Wir wissen alle , daß der Kampf für den Natio¬
nalsozialismus nicht im Hirn , sondern im Herzen
seinen Anfang nahm daß dieser unbändig « Glaube,
dieser gewaltige innere Rhythmus der Anhänger
der NSDAP ., die ihr immer neue Kämpfer zu¬
führt « : denn der stärkste Eindruck war der , daß
Menschen , die sonst nie zusammengefunden hätten,
durch diese Glaubensgemeinschaft  erfaßt
wurden und in Reih und Glied , .traten , daß sie

sich einsetzten bis zum Letzten für ein Ziel , das
nichts zu tun hatte mit Besitz oder Vorteil , daß
sie die Zersetzung des Volkes und seiner Höchstwerte
nicht zuließen , daß sie sich auch mit dem letzten Ein¬
satz wehrten gegen die Verunglimpfung der Re¬
ligion , fsir die im liberalistischen Zeitalter nie¬
mand anders diesen Einsatz gefunden hatte . Diese
tiefe Glaubensgemeinschaft können wir jetzt, wo
das Moment des Kampfes und des offen rümpfen¬
den Gegners fehlt , nicht mehr mit den gleichen
Mitteln erleben und andere erleben lassen. Wir
müssen jetzt zu einer neuen

Form des Bekenntnisses
kommen. In der Kampfzeit genügte das einfachste
Bekennen dem Gegner gegenüber , heute müssen wir
zu einer gestalteten Form des Bekenntnisses der
weltanschaulichen Idee , zu einer wachsenden Stei-
gerung der künstlerischen Form , zu einer Verschö¬
nerung und Verinmerlichung der Erlebnisform.
Wir kennen schon die zu kultischen Formen gewor¬
denen Rhythmen einer nationalsozialistischen
Kundgebung : Fahneneinmarsch , Uniform , Rede,
gemeinsames Kampflied . Die Entwicklung aber
geht weiter.

Der Weg führt über das geformte Bekenntnis
der Idee zu der tiessten Durchdringung des kultu¬
rellen Lebens mit nationalsozialistischem Gedan¬
kengut und Erlebniskraft.

Dieser Weg bedeutet zugleich einen Ausweg aus
der kulturellen Krise , die wir im völkischen und
kulturellen Leben im Laufe der Eesamtentwicklung
der Jahrhunderte bis zum letzten Endstadium der
Nachkriegsjahre erlebten.

Kulturelle Neugestaltung
Der Redner zeigte am Beispiel der Musik , wie

sie den Charakter des Dienens gegenüber einer
das Leben beherrschenden oder beherrschen wol¬
lenden Idee verlor , immer stärker zu einem
Dienst nur mehr eines engen Kreises im Volk
kam, und schließlich das „Verstandenwerden"
einer Musik durch das Volk geradezu zu einem
Makel gestempelt wurde . Schlagartig änderte sich
diese Entwicklung in den Ansätzen auf verschie¬
denen Gebieten der Kultur und der Kunst in der
Kampfzeit , es tritt der Beginn einer kultu-
rellen Neuentwicklung  ein . Als Bei¬
spiel : ein einfacher SA -Mann schreibt aus dem
Kampferlebnis ein Lied , ein anderer schreibt eine
Melodie , und dieses Lied wird bald das Kampf¬
lied von Millionen . Wir sehen eine junge Lyrik,
die geradezu danach schreit, dem Volke als Be¬
kenntnis zugerufen zu werden . Es entsteht das
Bedürfnis der Raumgestaltung für die Kundge¬
bungen ; das führt zu der Schaffung von Thing¬
plätzen.  Der Neuansatz einer kulturellen Ent¬
wicklung ist unverkennbar als ein Weg , der die
Verbindung aufzeigt zwischen

Volk und Kunst
Weil es notwendig ist, das Bekenntnis des

Volkes zu der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung zu gestalten , deshalb hat die Amtsleitung
Kultur der Reichspropagandaleitung es als ihre
erste Aufgabe betrachtet , die Gestaltung der Ge¬
denk- und Feiertage der Nation mit kulturellen
Mitteln vorzubereiten . Die kulturelle Neu-
gestaltung  ist allein dadurch zu erreichen,
daß , so wie der einzelne politisch dem Volk dient,
auch der Künstler und Gestalter sich der Gemein¬
schaft dienend und doch aufrecht und stolz hingibt.
Erlebniskunst kann nur die Menschen gewinnen,
wenn sie sich in den Dienst des Bekenntnisses
stellt . Nur wenn wir die nationalsozialistische
Feiergestaltung mit dem heiligsten Ernst aus¬
bauen , dann geben wir dem Künstler , auf dessen
neues Werk wir warten , den Anstoß zu neuer
Form und neuem Schaffen.

Der Nationalsozialismus greift in seiner Ar¬
beit tief in das Wesensgesüge des völkischen
Lebens und damit in den Mutterboden , aus dem
jede gesunde Kultur erwächst, ein . Er wird sein
Bekenntnis , seinen tiessten Glauben immer neu
gestalten in der Feiergestaltung . Es ist nicht so,
daß es , wie sogenannte Fachleute behaupten , das
große Kunstwerk in dienender Hingabe an die
Idee nicht gibt . Sie sollen erleben , daß in kaum
zehn Jahren niemand mehr gehört werden wird,
der nicht spürbar auf und aus dem Boden unseres
Glaubens schasst.

Zum Schluß gab der Redner noch einen Ueber-
Llick über das von der Reichsamtsleitung Kultur
herausgegebene Eestaltungsmaterial , das in
reicher und übersichtlicher Form die Grundlage
für die kulturelle Gestaltungsarbeit in den Feier¬
stunden gibt . Das Material weist allen Kitsch
zurück und gibt dem lebendigen wertvollen Ge¬
stalten Raum . Er schloß mit einem glühenden
Appell an die Propagandaleiter und die Abtei¬
lungsleiter Kultur der Propagandaleitungen,
sich der hier liegenden Aufgabe mit dem größten
Fleiß und dem tiefen Gefühl der Pflichterfül¬
lung der Idee gegenüber anzunehmen . (Lang¬
anhaltender Verfall ) .

Das „Ja " der Schaffenden
Berlin , 18. April.

Es liegt nunmehr das Ergebnis der Vertrauens¬
ratswahlen aus 23 Gauen vor . Es erhielten Gau
Essen 81 Prozent Ja --stimmen , München -Ober¬
bayern 85,S, Thüringen 85, Berlin 72,4, Kurmark
8g, Koblenz/Trier 83,6 Schleswig -Holstein 89, Kur-
hessen 83,1, Westfalen -Nobd 79, Buden 85,3, Schle¬
sien 85, Halle/Metseburg 81,7, Main -Franken 91,6,
Württemberg 85,9, Hessen-Nassau 85, Magdeburg-
Anhalt 86, Pommern 82,8, Köln -Aachen 79,6 Sach¬
sen 85, Rheinpfalz 81,6, Südhannover -Braunschweig
83,5, Mecklenburg -Lübeck 86, Ostpreußen 82 (von
etwa 66 v..H . aller Petffebe ).

Wer ist für den Heeresdienst tauglich?
BmMche Bestimmungen über die Mindestforderungen bei der Aushebung

Berlin , 18. April
Der Verlag „Offene Worte " gibt jetzt die amt¬

lichen Bestimmungen über die Tauglichkeit im
Heeresdienst heraus . Danach ist dem Untersuchten
nach der ärztlichen Untersuchung das Urteil über
seine Tauglichkeit bekanntzugeben . Seinen An¬
gehörigen und anderen Personen soll der ärztliche
Befund im einzelnen nur insoweit mitgeteilt
werden , als es dienstlich notwendig oder für das
eigene gesundheitliche Interesse des Untersuchten
erforderlich ist.

Um den hohen Anforderungen des Dienstes in
der Wehrmacht zu genügen , sollen als tauglich
nur die Untersuchten bezeichnet werden , die
kräftig gebaut , gut entwickelt und frei von solchen
Fehlern sind, die die Gesundheit , die Beweglich¬
keit und Ausdauer beeinträchtigen.

Geistige Frische und Regsamkeit , Sinn für Ka¬
meradschaft und Charakterfestigkeit , sowie erhöhte
und gestählte Leistungsfähigkeit durch körperliche
Ertüchtigung in den Jugendjahren sind, so heißt
es in der Bestimmung weiter , Vorzüge , die in
gewissen Grenzen einen Ausgleich für etwa vor¬
handene körperliche Fehler schaffen.

Die Mindestgröße  für den Dienst in der
Wehrmacht beträgt 154 Zentimeter . Wehrpflich¬
tige und Freiwillige mit einer Körpergröße unter
166 Zentimeter werden jedoch nur eingestellt,
wenn besondere Verhältnisse dies erfordern . Das
militärärztliche Urteil hat zu lauten : tauglich
(1 oder 2) , bedingt tauglich , zeitlich untauglich,
beschränkt tauglich , untauglich (für Wehrdienst ) ,
völlig untauglich . Ist der Untersuchte körperlich
und geistig voll gesund , von hinreichender Größe
und kräftigem Körperbau , ist er als „taug¬
lich  1 " zu bezeichnen.

Werden bei den Untersuchten stärkere Fehler fest¬
gestellt , oder hat er eine Körpergröße unter 160
Zentimetern , so ist er als „tauglich  2 " zu be¬
zeichnen, sofern der übrige Befund nicht ein ande¬
res Urteil bedingt . Als tauglich 1 oder tauglich 2
sind auch Untersuchte zu bezeichnen , die an vor¬
übergehenden Krankheiten leiden , die mit größter
Wahrscheinlichkeit bis zum Zeitpunkt der Einberu¬
fung behoben sind. Ist eine Brille nötig , um auf
einem Auge volle oder fast volle Sehschärfe zu er¬
reichen, so ist dem Urteil stets hinzuzufügen:
„BrilIenträge  r "" .

Bedingte Tauglichkeit  wird durch Feh-
ler und Gebrechen begründet . Hierunter sind Fehler
aufgeführt , die zwar die Gesundheit nicht beein¬
trächtigen , die Leistungsfähigkeit aber , wenn auch
nicht erheblich , herabsetzen . Zeitlich untaug¬
lich  sind solche Wehrpflichtigen und Freiwilligen,

die in der körperlichen Entwicklung stark zurückge¬
blieben sind oder die infolge überstandener Krank¬
heiten noch nicht wieder im Vollbesitz ihrer
Leistungsfähigkeit sind oder die zur Zeit der Un¬
tersuchung an heilbaren Krankheiten leiden , deren
Heilung bis zur Einberufung aber noch nicht mit
Sicherheit erwartet werden kann.

Beschränkte Tauglichkeit  haben Unter¬
suchte mit erheblichen Fehlern und Gebrechen , die
die Leistungsfähigkeit zwar herabsetzen , jedoch noch
eine beschränkte dienstliche Verwendung zulassen.
Hierunter fallen auch Untersuchte , die eine Hilfs¬
schule besucht haben , sofern sie nicht auf Grund an¬
derer Fehler als „untauglich " oder „völlig untaug¬
lich" zu bezeichnen sind.

Bei Beurteilung der llntauglichkeit muß der
Arzt prüfen , ob der festgestellte Fehler den Unter¬
suchten nur für den Wehrdienst untauglich macht.
Denn die Ergebnisse der militärärztlichen Unter¬
suchungen sollen auch für andere Zwecke (z. V.
Arbeitsdienst , allgemeine berufliche Verwendbar¬
keit) nutzbar gemacht werden können . Es ist hier¬
bei von der Voraussetzung auszugehen , daß ein
Untersuchter auch mit einem erheblichen körper¬
lichen Fehler oder einer nicht heilbaren Erkran¬
kung im bürgerlichen Erwerbsleben sehr gut noch
eine volleistungsfähige Arbeitskraft darstellen
kann , auch wemz er den Sonderanforderungen des
Dienstes in der Wehrmacht nicht gewachsen ist.
Als „völlig untauglich " sind Untersuchte zu be¬
zeichnen, die infolge hochgradiger oder körperlicher
Fehler und Gebrechen dauernd berufsunfähig sind
oder nur unter besonderen Voraussetzungen eine
beschränkte berufliche Tätigkeit ausüben können.

Es werden dann die Bedingungen über die
Einstellung in die einzelnen Waffengattungen von
Heer , Marine und die Luftwaffe ausführlich be¬
handelt.

Es sind tauglich:

1. Reichsheer : a) Infanterie : Wehrpflichtige
oder Freiwillige , die den Anstrengungen der
Märsche gewachsen sind.

b) Artillerie : Schlank gewachsene, aber kräf¬
tige Wehrpflichtige und Freiwillige.

v) Kavallerie : Wehrpflichtige und Freiwillige
mit nicht zu hohem Körpergewicht . Das Gewicht
soll möglichst 65 Kilogramm nicht übersteigen . Da
das Gewicht mit Körpergröße eng verbunden ist,
soll die Größe 172 Zentimeter nicht überschreiten.
Kurzen Oberkörper und lange Beine wird man
meistens unter Bewerbern von schlanken Wuchs¬
formen finden . Geistige Begabung ist notwendig,
Gewandtheit und eine gewisse Schreibfertigkeit
erwünscht.

6) Pioniere : Muskelkräftige Wehrpflichtige und
Freiwillige . Untersuchte mit einer Körpergröße
unter 165 Zentimeter sind nur in beschränktem
Matze zuzuteilen.

s ) Nachrichtentruppen : Geistig geweckte Wehr¬
pflichtige und Freiwillige mit guter schneller
Handschrift , Farbenschwache sind nur in beschränk¬
tem Umfange zuzuteilen.

t ) Kraftsahrtruppen : Gewandte und geistig ge¬
weckte Wehrpflichtige und Freiwillige mit gutem
Hör - und Sehvermögen und ungehinderter Nasen-
atmung . Farbenschwache und Brillenträger sind
nur in beschränktem Umfange zuzuteilen.

gl Sanitäter : Geistig rege und kräftige Wehr¬
pflichtige und Freiwillige . Berufliche Vorbildung
ist weniger wichtig als Neigung zum Sanitäter¬
dienst.

2. Marine : Für die Wehrpflichtigen und Frei¬
willigen der Marine gelten hinsichtlich der all¬
gemeinen körperlichen und geistigen Eigenschaf¬
ten die gleichen Bestimungen wie für das Land¬
heer . Für verschiedene Dienstzwecke werden mit
Rücksicht auf den langjährigen Vorddienst und
zur Ausbildung an den hochentwickelten Anla¬
gen der heutigen Kriegsschiffe Freiwillige
gebraucht , die neben allgemeiner Gesundheit und
kräftigem Körperbau in einer Beziehung hervor¬
ragen : Seh - und Hörvermögen , geistige Regsam¬
keit und Ausdauer.

3. Luftwaffe : Die Anforderungen sind je nach
der Verwendung verschieden : Geistige Regsamkeit
und gute Auffassungsgabe sind notwendig . Das
fliegende Personal soll möglichst eine Größe von
165 Zentimeter und nicht mehr als 19V Zentimeter
haben . Farbentüchtigkeit und normales Sehvermö¬
gen wird verlangt . Die endgültige Auswahl des
fliegenden Personals erfolgt erst nach eingehender
Untersuchung an Flieger -Untersuchungsstellen . Für
die Luftschutztruppe ist ebenfalls unbedingte Far-
bentllchtigkeit und besonders gutes Seh - und Hör-
vermögen erforderlich . Brillenträger und Leute mit
einer Größe unter 165 Zentimeter sollen nur in be¬
sonderen Ausnahmefällen zugeteilt werden.

Beschlagnahme eines katholischen Kirchenblattes.
Die Osternummer des katholischen Kirchenblattes
für das Bistum Berlin vom 21. April mußte von
der Staatspolizeistelle wegen eines irreführenden
Artikels über den Prozeß gegen den katholischen
Pfarrer Prälaten Leffers in Rostock beschlagnahmt
werden.

Fre8ag , den 19. April 1938

Botschaft vom Kreuz
Karfreitag - und Osterwort des Reichsbischofs

Berlin , 18. April.

Der Reichsbischof hat ein Karfreitag - und Oster¬
wort an die Gemeinden gerichtet , in dem es
heißt:

Wieder verkündigt uns Karfreitag und Ostern
eine Botschaft , in der wir unerhörte Wirklich¬
keiten denen , die Ohren haben zu hören , hörbar
machen wollen . Die Botschaft vom Kreuz war von
Anfang an den Ichsüchtigen ein Aergernis und
den Verstandesklugen eine Torheit und wird es
bis ans Ende der Erde bleiben . Die Verkündigung
vom Kreuz ist ein Kreuzesweg durch zwei Jahr¬
tausende . Gerade der Apostel , der wie keiner vom
Kreuz Zeugnis abzulegen wußte , hat in der großen
Sorge gestanden , nicht mit klugen Worten davon
zu zeugen , „damit nicht das Kreuz zunichte
würde ".

Ist bei der Botschaft vom Kreuz nicht die Tat¬
sache des Todes , sondern ihre Deutung  das
Aergernis , so ist umgekehrt bei der Osterbotschaft
die Tatsache der Auferstehung das Aergernis , wäh¬
rend die Deutung meistens nur zu willig ent¬
gegengenommen wird von der Unsterblichkeits¬
sehnsucht der Menschen . Wir neigen in unserer
Wirklichkeitsscheu dazu , die Wirklichkeiten des
Todes und des Lebens zu verwässern . Im Eottes-
wort haben diese Wirklichkeiten Tod und Leben
eine ungeheure realistische Wucht . Die Osterbot¬
schaft ist nicht dazu da , uns ein wenig mit from¬
men Illusionen über das Sterben hinwegzutrösten.
Die Osterbotschaft täuscht nicht mit dem „ewigen
Kreislauf des Lebens in der Natur " hinweg über
die Tatsache unserer Vergänglichkeit . Die Oster¬
botschaft erklärt dem Tod den Krieg , die Oster¬
botschaft fällt das Todesurteil über den Tod.

Das alles soll nun aber harte Wirklichkeit für
unser Alltagsleben werden . Die Botschaft am
Karfreitag und in den Ostertagen umschließt kon¬
zentriert das ganze Aergernis , aber auch die be¬
seligende Kraft der frohen Botschaft von Christus
als dem Gekreuzigten und Auferstandenen . Wir
geben uns keinen Täuschungen darüber hin , wie
stark die Auflehnung gegen diese Botschaft in
unserem Volke ist — übrigens in allen Zeiten
gewesen ist. Um so ernster ist unsere Verantwor¬
tung . Wie klein wird vor dieser Verantwortung,
solch eine gewaltige Botschaft unserem Volke sagen
zu dürfen , alles andere ! Es gibt für mich keinen
anderen Weg , in der Kirche ins Reine zu kom¬
men , als daß die Größe der Botschaft vom Kar¬
freitag und Ostern alles .Kleine , was uns trennt,
zum Tode verurteilt.

Schlappe des Judentums
Der ägyptische Eeneralstaatsanwalt fordert im

Kairoer Prozeß Abweisung der Klage

Alexandria , 18. April.
Der zweite Verhandlungstag im Kairoer Juden-

prozetz stand im Zeichen des Schlußvortrages des
Eeneralstaatsanwalts Holmes . Der Saal war wie¬
der voll besetzt. Unter den Zuhörern sah man vor
allem zahlreiche jüdische Rechtsanwälte aus Alexan¬
dria und Kairo . Das Plädoyer des Vertreters des
ägyptischen Staates , das eine halbe Stunde dau¬
erte , machte aus die Prozeßbeteiligten und die Zu¬
hörer sichtlich starken Eindruck . Es ließ an Deutlich,
keit und Klarheit nichts zu wünschen übrig . Eene¬
ralstaatsanwalt Holmes forderte die Unzuläs-
sigkeitserklärungder  Klage . Er stützte diese
Forderung auf entsprechende englische Gerichtsent¬
scheidungen, die schon der Staatsanwalt erster In¬
stanz zur Beweisführung herangezogen hatte.
Ebenfalls wies der Eeneralstaatsanwalt aus die
französischen Gerichtsentscheidungen hin . Es han¬
dele sich um einen Prozeß der jüdischen
Rasse.  Das Gericht sei aber nicht imstande , über
die jüdische Rasse oder über irgendeine andere
Rasse zu entscheiden . Eine solche Entscheidung fälle
allein die Geschichte, wie sie das bereits seit zwei¬
tausend Jahren tue.

Nach Beendigung des Vortrage ? des General-
staatsanwalts vertagte der Vorsitzende des Ge¬
richtshofes die Verhandlung auf nächsten ners-
tag zur Urteilsverkündung.

Von sachverständiger Seite wird un « no«> mit¬
geteilt : Die Ausführungen des ägyptischen Ge¬
neralstaatsanwalts geben in nicht mitzzuverste-
hender Deutlichkeit den Standpunkt der ägyp¬
tischen Regierung und des ägyptischen Volkes zu
diesem Prozeß wieder . Darüber hinaus enthalten
sie den vollen Beweis für die Richtigkeit der von
Professor Grimm vorgetragenen deutschen Thesen.

Wie die Geschichte,  d . h ., wie die größten
Männer aller Völker und Zeiten über das Ju¬
dentum geurteilt haben , das ist in der deutschen
Klagebeantwortung erster Instanz klar zum Aus¬
druck gebracht worden . Dort wurde nachgewiesen,
daß die Geschichte das Judentum mit dem Vor-
wurf des Parasitismus , der Zersetzung , der De¬
generation und der Kriminalität in Handels¬
sachen belastet . Es war den Juden nicht ge¬
lungen , den Gegenbeweis anzutreten . Es dürfte
keinem Zweifel mehr unterliegen , daß das Gericht
am nächsten Donnerstag dem deutschen Rechts¬
standpunkt beitritt und die vom Judentum pro¬
vozierte Klage auch in der zweiten Instanz ab¬
weist.

Neuer GegelflugrekordfürFrauen
Rossitten (Kurische Nehrung ), 18. April.

Die Königsberger Medizinstudentin Liesel
Zangemeister  hat am Donnerstag in
Rossitten - inen neuen Segelflugrekord für Frauen
mit einem Dauerflug von 12 Stunden 57 Minuten
aufgestellt . Fräulein Zangemeister stieg am Don¬
nerstag früh um 8.04 Uhr mit ihrem Flugzeug
auf und landete wohlbehalten um 19.01 Uhr . Das
Flugzeug ist als Schulmaschine nach eigenen Ideen
und Angaben der Fliegerin in Rossitten erbaut
worden.
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Kuß-allereignisse wersen ihre Schatten voraus

Große Osterspiele in Niederfachfen/ Werder trifft deute auf den Nordmarkmeifter Simsbüttel
Recht große und bunte Ostereier werden der

niedersächsischen Sportgemeinde in diesem Jahre
von den größeren Fußballvereinen des Gaues
beschert , denn Mannschaften aus der Nordmark,
dem Westen und aus dem Süden werden in Bre¬
men und Hannover ihre Kunst zeigen und gegen
den SB . Werder , Arminia , 1896 und VSV . an¬
treten . Wir haben bereits in der gestrigen Aus¬
gabe über die drei großen Futzballbegegnungen
in Bremen berichtet und stellen heute noch ein¬
mal das Fußballprogramm Niedersachsens wäh¬
rend der Festtage zusammen . Die Mannschafts¬
aufstellung Werders ist bekannt , die Elfen Eims-
büttels und Nürnbergs  haben wir gestern
veröffentlicht . — Am

Karfreitag
tritt in Bremen der Nordmarkmeister Eims-
büttel  gegen den vorjährigen Niedersachsen-
meister Werder - Bremen  an . Die Eimsbüttler
kommen bestimmt mit der ernsten Absicht nach
Bremen , endlich einmal  dem Gau Nord¬
mark wieder Erfolge zu bringen . In den letzten
Spielen nordmärkischer Mannschaften gegen nie¬
dersächsische blieben meist die Niedersachsen Sie¬
ger , und so hat Eimsbllttel nun die moralische
Verpflichtung , verschiedene Flecke auf dem Fuß¬
ballschild der Nordmark abzuwaschen . Ob aber

spielt . . .
l>e ute,  l 6.60 vkr , Bremer Kampfbahn , gegen

vorder Hand¬
ballspiel : VSK — Vksrcisr / polirsl komb.

I. Ostertag gegen den
I . ML.

dem Meister ein Sieg gegen Werder glückt, bleibt
abzuwarten , denn zu Hause ist den Bremer Grün-
weißen sehr schlecht Leizukommen . Diese Erfah¬
rung mußte erst vor vierzehn Tagen der HSV.
machen.

Da Mahlstedt  infolge einer Operation , der
er sich am Mittwoch unterziehen mußte , nicht für
Werder mitspielen kann , hat die Werderelf eine
beachtenswerte Umstellung  erfahren , die un¬
ter Umständen (nach den Erfahrungen im Eims-
bllttel -Spiel ) für das Spiel gegen den 1. FCN.
erneut umgestellt wird . Am Karfreitag wird
Werder in folgender Aufstellung antreten:

Dyckhoff
Scharmann Hundt

Schütz Stürmer Bergmann
Ziolkewitz Freye Klingebiel Tibulski Heidemann

In Hannover gibt der VfL . Venrath mit sei¬
nen Kanonen Hohmann und Rasselnberg ein
Gastspiel gegen Arminia . Erst am letzten Sonn¬
tag überfuhren die Benrather den VfR , Köln
glatt S :0, und man sollte meinen , daß gegen
diese Elf auch Arminia kaum bestehen kann,
wenn auch die Bischofsholer ihrem Gegner alles
abfordern werden.

Weiter gibt es Karfreitag noch größere Privat¬
spiele in Osnabrück , wo Rapid Preußen -Münster
zu Gast hat . In Eöttingen treffen sich Spvg.
Eöttingen und Spielverein Kassel , während in
llelzen Teutonia ein Freundschaftsspiel gegen
1911 Algermissen austrägt . — Am

Ostersonnabend
besucht Hüften 99 den Bremer Sport¬
verein.  Es wird den Bremern nicht leicht¬
fallen , gegen die Westfalen , denen ein guter Ruf
vorausgeht (vgl . Vorschau in der gestrigen Aus¬
gabe ) , einigermaßen zu bestehen . Die Spiel¬
leitung liegt bei unserem heimischen Schiedsrich¬
ter Junghanns , Woltmershausen , in guten
Handen . Vor dem Hauptspiel treffen sich VSV.

8SV - SpOOlpISlDt Llss V/SSfSI ->S
S «W» » » » « » I » « » » « > M» VI » » '

«sv — OS
gegen BTE . Handballjugend . Die Mannschaften

hen sich in folgender Aufstellung gegenüber:
Drotkop

LamW Lange
Haberland Kraatz Burgdorf

Meyer Zembfki ESdohr Lühmann Mariens II
*

MngenhSfer Steinberg Burghardt Küche Michel
Tillmann Siering I Siering II

Düker Wrede
Hüften v»! Schneider

Ostersonntag
wird Werder -Bremen vom 1. FE . Nürnberg in
der Hansestadt besucht. Beide Mannschaften
werden zu diesem Spiel in stärkster Besetzung
antreten , und es dürften alle Voraussetzungen
für einen Eroßkampf gegeben sein . Gegen die
große Spielkultur der Nürnberger werden wahr¬
scheinlich auch die Werderaner die Segel streichen
müssen . — Vormittags treffen sich auf dem Platz

HVsItor Stellen » turnt kür «He 8L

am Weserwehr Polizei -SV . und HMTV . Die
Polizisten , die die Hoffnungen auf Bezirksliga-
Meisterehren noch nicht aufgegeben haben , wer¬
den bei den Hastedtern auf harten Kampfgeist
stoßen.

In Hannover gibt es einen rassigen Kampf
zwischen dem Niedersachsenmeister 1896 und dem
VfR . Köln . Wenn auch die Kölner am letzten
Sonntag gegen Venrath eine schwere Niederlage
einstecken mußten und die Hannoveraner gegen
Schalke 04 nur knapp unterlagen , so kann man
diese Ergebnisse kaum zum Maßstab nehmen , um
Hannover 96 die weitaus größeren Siegesaus¬
sichten zuzusprechen . Die Kölner können weitaus
mehr , als sie am letzten Sonntag gegen Venrath
zeigten , und so werden sie den Leinestädtern schon
einen heißen Kampf liefern . — Am

Ostermontag
sieht der Platz in Vischofshol das Treffen Armi¬
nia gegen Holstein -Kiel . Diesmal dürften die
Arminen gute Siegesaussichten haben , denn die
Spielweise der Holsteiner muß der Mannschaft
vorzüglich liegen , so daß man durchaus den
Vischofsholern die besseren Aussichten geben kann.
Holstein ist schwächer geworden und nicht mehr
die Mannschaft , die noch vor einigen Jahren in
die Endkämpfe um die „Deutsche " eingriff.

Außerdem Punktspiele!
Um endlich mit den Punktspielen zum Ende zu

kommen , gibt es im Gau Niedersachsen am Oster¬
montag verschiedene Meisterschaftstreffen der Ve-
zirksliga . Es stehen mehrere wichtige Spiele auf
dem Programm , so in der Staffel Bremen -Nord,
wo Stern -Emden gegen SuS . Delmenhorst nicht
verlieren darf . wenn die Meisterschaft nicht ver¬
lorengehen soll, und in Bremen -Süd , wo zwi¬
schen dem Spielverein 16 und dem VfL . Osna¬

brück nun endlich die Meisterfrage gelöst werden
soll. Osnabrück 16 muß gegen Schinkel spielen
und der bis jetzt führende VfL . Osnabrück gegen
den starken Ortsrivalen Osnabrück 08. Gewinnt
der VfL . das Spiel , so ist die Meisterschaft sicher.

Das Programm der Staffel Bremen -Nord
lautet : Stern Emden — SuS . Delmenhorst;
Woltmershausen — Polizei  Bremen;
Verdenia Verven — Blauweiß Eröpelingen ; SV.
Wulsdorf — Bremer Sportfreunde.

In der Staffel Bremen -Süd spielen : Spv . 16

Weitere Fußballspiele am Karfreitag
Nachdem es der 1. Mannschaft des ETS . -

Krag es  am letzten Sonntag gelungen ist, die
Jungliga des VSV . 4 :2 zu schlagen , findet am
Karfreitag , ein Spiel gegen Brinkmann,
Hemelingen , 1. statt.

Geänderte Nationalelf gegen Belgien
Die Pressestelle des Deutschen Fußball-

Vund es  teilt mit : Bei einer Eeneraldurch-
sprechung des gesamten Länderspielprogramms
und unter Berücksichtigung der noch durchzufüh¬
renden Meisterschafts - und Aufstiegsspiele der
Vereine hat sich eine Umstellung und Aenderung
der für die bevorstehenden vier Länderkämpfe
vorgesehenen Mannschaften als notwendig erge¬
ben . Die Deutsche Nationalmannschaft spielt des¬
halb in Brüssel gegen Belgien in folgender Auf¬
stellung :

Jakob (Iahn Regensburg ) ; Munkert (1. FC.
Nürnberg ) ; Busch (Duisburg 99) ; Grämlich
(Eintracht Frankfurt a . M .) ; Eoldbrünner (Bay¬
ern München ) ; Schulz (Arminia Hannover ) ;
Lehner (Schwaben Augsburg ) ; Siffling (SV.
Waldhos ) : Lenz (Vor . Dortmund ) ; Damminger
(Karlsruher FV .) ; Fath (Wormatia Worms ) .

Der Osterspielbetrieb im Handball
Osram Berlin , MTV . Lelnhausen und Spiel und Sport Herford find Gäste
Die Osterfeiertage sehen in Bremen mehrere Gast¬

mannschaften, die gegen beste bremische Handballklasse
antreten werden Gerade im Handball ist es sehr
schwierig, auswärtige Mannschaften zu verpflichten,
da in finanzieller Hinsicht immer Opfer gebracht
werden müssen. Jedenfalls stehen der Bremer Hand¬
ballgemeinde einige erstklassige Kämpfe bevor. Bon
den Gästen ist uns Bremern der MTV . Leinhausen
schon bekannt von seinen Spielen gegen Tv . d. B.,
während die anderen Mannschaften erstmalig in Bre¬
men weilen. Für die Bremer Mannschaften gilt es
nun , durch ritterliche Spielweise ihre Spielstärke nach
außen hin unter Beweis zu stellen. Die Spiele ver¬
teilen sich wie folgt:

1. Ostertag
Tv . Erambke — MTB . Lelnhausen.  Die

Turner aus Leinhausen sind uns als ziemlich durch-
schlagskrästig bekannt. Die Ausgabe der Erambkcr ist
daher nicht leicht, aber doch zu lösen. Die Spielstärke
der Erambker hat sich in den letzten Spielen wieder
gehoben. Hinzu kommt, daß das Spiel in eigener Um¬
gebung stattfindet . Wir erwarten jedenfalls einen offe¬
nen , ausgeglichenen Kampf. 15.30 Uhr Erambke.

FC . Stern — Spiel und Sport Herford.  Auch
die Sterner haben sich auswärtigen Besuch eingeladen.
Ueber die Spielstärke der Hsrsorder verlautet zwar
nichts, doch glauben wir , daß die Mannschaft uns ein
schönes flottes Spiel vor Augen führt Die Sterner
haben in letzter Zeit durch Siege über Bezirksklasscn-
vertreter bewiesen, daß sie auch schwere Gegner zur
Strecke bringen können. Die Bremer Vertretung liegt
jedenfalls in besten Händen . 18 Uhr Friedrich-Ludwig-
Jahn -Platz. Vorher:

BTE.  1 . Jgd . — Rokhenburgsort  I . Jgd.
Der Bremer Jugendmeister empfängt Gäste aus Ham¬
burg und muß unseren bremischen Nachwuchs vertre¬
ten . Die Hamburger werden den Bremern natürlich
dos Nachsehen geben wollen, mögen aber die Bremer
durch großen Kampfgeist es den Hamburgern recht
schwer machen.

SV . Jhlpohl — TSV . Lecste In Jhlpohl
treffen im Aufstiegsspiel zwei Mannschaften aufein¬
ander , die noch Aussicht haben, auszurücken. Leeste war
am Vorsonntag die Ueberraschungsmannschast und Hot
vielleicht auch hier Aussicht auf Erfolg . Die Jhlpohler
spielen allerdings auf eigenem Platz. Dieser Vorteil ist
vielleicht für den Sieg ausschlaggebend.

Osterholz - Tenever — MTV . Visselhö -
vede.  Um die Kreisigcisterschast der 3. Kreisklasse.
Dir Osterhvlzer haben auch ihr zweites Ausscheidungs¬
spiel gegen Uphusen haushoch (20:0) gewonnen und
werden auch dieses Spiel sich sichern.

2. Ostertag
VSK . — Osram  Berlin . Der VSK . hat bestimmt

die schwerste Aufgabe zu lösen. Die Berliner haben die
Meisterschaft der Bezirksklasis in ganz großem Stile
gewonnen (3 Punkte Vorspcung .) Der VSK . hat
hoffentlich olles bis auf Günnemann zur Verfügung
und wird aus eigenem Platz sehr schwer zu schlagen
sein. Eigentümlich ist aber, daß die Berliner bisher
nur Spiele aus eigenem Platz verloren . Also können
sich diese mit fremden Verhältnissen gut abfinden. Der
VSK . als beste bremische Handballmannschast hat die
Pflicht , die Berliner zu schlagen. Ob's gelingt , muß
das Spiel zeigen Beginn 16 Uhr , Waltjenstraße.

vss neue vsuiseklsnü ruft äis lugsnä clsr Wslt

KIs okkirnellss Blakst der Olympischen Zpisls ist ein Bntwurk des Künstlers IVürbel
(Berlin ) ansgsvädlt vordem Ks vird mit Inschriften in vielen Lpraeksn alsbald über
die ASN2S IVelt vorteilt verdös und kür die Olympiade 1936  in Berlin werde ».

Fähr - Hammersbeck — Spiel und Sport
Herford.  Die Hersorder spielen am zweiten Tage
in Hammcrsbeck. Hier ist ein ossener Kamps zu er¬
warten.

Tvg. Hemelingen — Polizei  Bremen . Die
Hemelingcr haben sich die tüchtigen Polizisten einge¬
laden und werden aus sich herausgehen müssen, wenn
sie siegen wollen. Die Polizisten werden in stärkster
Besetzung spielen und sicherlich die Bezirksklasse gut
vertreten . Der Kampf wird einen offenen Verlauf neh¬
men und mit einem Siege der Beamten enden. Vor¬
her Hemelingen 2 — Polizei 2.

Tv . Grambke  1 . Jgd . — Rothenburgsort
1. Jgd Die Erambker kann man Wohl als zweit-
stärkste Bremer Mannschaft ansprechen. Auch sie wer¬
den den Hamburgern den Sieg sehr schwer machen.

Lind wieder: Internationale deutsche Hockey-Ostern
Englische Mannschaften beim BHE. —Engländer und Damen in der Dahr —Der Club in Hannover

Dlläkols» «I 1»t«r d»»«t

Hatte schon im vergangenen Jahre das Oster-
turnier des Club zur Bahr ein internationalen
Charakter — die Meistermannschaften Spaniens
und Dänemarks , De Campo Madrid und Hockeyclub
Orient , Kopenhagen , nahmen teil — so kann man
auch in diesem Jahre erfreulicherweise wieder den
Besuch ausländischer Clubs melden . Der Bremer
Hockeyclub erhält zu Ostern Besuch von zwei
englischen Mannschaften , die „Bed-
fordshire Eagles " , zusammengestellt aus
Spielern der Grafschaft Befordshire und die
Mannschaft „Joung People Institut " ,
welche in Hüll beheimatet ist. 23 deutsche und
2 ausländische Jugend - und Knabenmannschaften
treffen sich auf dem Osterhockeyturnier des Club
zur Vahr . Auf der schönen Platzanlage der Wahrer
wird sich demnach ein reges Leben und Treiben
abspielen . — Nach Hannover zum Jubiläums¬
turnier des DHC.  fährt der Club zur
Vahr.  An der Leine treffen sich die besten deut¬
schen Clubs . U . a . haben gemeldet : Berliner HC .,
Etuf -Essen, Raffelberg , Leipziger SC ., Frank¬
furt 80, dazu Hannovers beste Mannschaften —
mit den englischen Clubs : Cambridge University
Wanderers , The Vachanalians , Metropoliten
Polica HC ., London sowie der englischen Damen-
elf The Lygnets . — InBremen  wird außerdem

Mit dieser Uebung , einer wirkungsvollen Aus¬
drucksstudie , die alle Körpermuskel arbeiten läßt.
schließen wir die Bildsolge „Walter Steffens turnt
für die VZ " , die unter dem Leitwort Körper¬
schulung , Körperformung  stand , ab . Die
große begeisterte Anerkennung , die unser « Bild-
folge überall im Leserkreise fand , beweist uns,
daß unser Wunsch , durch diese Körperübungsfor¬
men Männer und Frauen und Kinder zur täg¬
lichen Freiübung , zu turnerischer und sportlicher
Vetätigung zu erziehen , reich« Erfüllung fand.
Walter Steffens , der sein Können für diesen edlen
Zweck dem „Sport der BZ ." zur Verfügung stellte,
freut sich, daß er so vielen Volksgenossen die
Schönheit und Notwendigkeit der richtig betriebe¬
nen Freiübungen vor Augen führen konnte . Er
bittet Sie alle , nicht nachzulassen in der Ertüchti¬
gung Ihres Körpers . Die Turn - und Sportvereine
und das Sportamt „Kraft durch Freude " freuen
sich, auch Sie hoffentlich recht bald in ihrer Mitte
zu sehen . — Leibesübung ist Pflicht eine » jeden
Deutschen gegenüber seinem Volkei

der Hamburger Sportverein  mit drei
Mannschaften ein Gastspiel geben und dann finden
auch noch ein großer Teil lokaler Begegnungen
statt . Es wird also wieder einmal mehr richtige
„Hockey - Ostern"  geben und manch schönes
Erinnerungsblatt neubeschriebn werden . Nun zu
dem

ProgrammderOstertaac.

Am Ostersonntag:
Jugend

10.30 Uhr : 2E .-Frankfurt —Bremer HC.
11.15 Uhr : Heidelberg —Rheins.
12 Uhr : Leipziger SC .—Uhlenhorst Hbg.
15 Uhr : England —Hammer Spvgg.

Knaben
10 Uhr : Goslar 08—Sportkameraden Hbg.
12.30 Uhr : Crefeld Jgd .—Club an der Alster.

Hamburger SV .—HC .-Horn.

Vegleiterspiel
16 Uhr : Gau Vll/VIII/lX —die anderen Gaue.

Am Ostermontag:
Jugend

10.00 Uhr : Orient -Kopenhagen —Trefelder SV.
JE .-Frankfurt —Rheins.

11.30 Uhr : Zehlendorf —Bremer HC.
Mülheim —DSC .-Hannover.

12 Uhr : England —Harvestehude.
12.30 Uhr : Hammer Svgg .—MTV . v. 75.
15 Uhr : Raffelberg —Uhlenhorst Hbg.
16 Uhr : Heidelberg —Vahr.

Knaben:
10.30 Uhr : Goslar 08—Harvestehude.
12 Uhr : Dortmund —Sportkameraden Hbg.

Die übrigen Hockegspiele
Karfreitag:

MTV . v. 75 — H L . Delmenhorst.  Der
Männerturnverein von 1875 ist umgezogen und
empfängt , im ersten Spiel in seiner neuen Hei¬
mat , die neuerstarkten Delmenhorster , die in den
Ostertagen sicher wieder eine recht gute Elf auf
die Beine bringen werden . Die Turner werden
durch die Niederlage Wesers gegen die Linoleum¬
städter genügend gewarnt sein, um gegen Ueber-
raschungen gewappnet zu sein. Das erste Spiel
auf neuem Platz müßte deshalb normalerweise
auch einen Sieg der Turner bringen . Platz
Munte  um 9 Uhr . — Anschließend spielen die
Damenmannschaften beider Klubs gegeneinander.

MTV . v. 75 Damen —Delmenhorst Damen , um
10.15 Uhr , Platz Munte.

Horn — Weser.  In Horn werden die Platz¬
herren durch den Sieg über den VHC . neuen Mut
geschöpft haben . Die Weseraner sind im Augen¬
blick, durch Ersatzstellungen usw . nicht gerade in
Vestform und müssen sich daher gehörig strecken,
wenn sie sich gegen die Hörner behaupten wollen.
Voraussichtlich wird jedoch den Platzherren der
Sieg nicht zu nehmen sein . Beginn drei Uhr.
Horn 2 — Weser 2 um 10 Uhr und Horn 3 gegen
Weser 3 um 11.30 Uhr . Sämtliche Spiele in Horn.

Blauweiß — MTV.  v . 75 , Reserve . Die
spielstarke Reserve der Turner sucht die Blau-
weißen in Gröpelingen auf und wird auf dem
ungewohnten Platz einen schweren Stand haben.
Ostersonntag

Horn — MTV.  v . 75 . Am Morgen des
ersten Ostertages dürfte es in Horn zu einer aus¬
geglichenen Partie kommen , deren Ausgang
völlig offen ist.

Weser 3—MTV . v. 75 3. um 9.30, Kampfbahn.
Bremer HC . — Hamburger Sport¬

verein.  Mit drei Mannschaften weilt der Ham¬
burger Sportverein in Oberneuland . VHC . Re¬
serve —HSV . 1., um 15 Uhr ; BHC . Damen gegen
HSV . 1., um 15 Uhr ; und BHC . Senioren gegen
HSV . Senioren , um 16.15 Uhr.
Ostermontag:

VHC . — Bedfordshire Eagles.  In
Oberneuland wird es einen schönen Kampf geben,
bei dem die Rotweißen ganz aus sich heraus
gehen müssen , wenn sie gegen die englischen Gäste
bestehen wollen , denn diesen geht ein guter Ruf
voraus.

MTV . v. 75 — Hamburger Sportver-
e i n . Mit der ersten Herren - und der ersten Da-
menelf spielen die Hamburger am Ostermontag
an der Munte gegen den MTV . Wenn man auch
von einer Spielverbesserung der Gäste berichten
kann , so müßte der Sieg letzten Endes doch bei
den Turnern bleiben . Spielbeginn : 1. Herren
15 Uhr und 1. Damen um 16.15 Uhr.

MTV . v. 75 komb.—Horn komb. um 10 Uhr,
Platz Munte.

Weser — Blauweiß.  Die Stadionleute
gehen als Favoriten in diese« Kampf.
In Hannover

Club zur Vahr —Cambridge.
Club zur Vahr —Frankfurt 80.
Club zur Vahr-  Köln Rotweisi.
Wie wir hören , ha * der Club , <r Vahr auf

dem Oster -JuLiläumsturnier de» LHC . obige
Gegner bekommen.

!I ,i»s
Handballturnierin Delmenhorstmusi:

In Delmenhorst führt die Spvrtabiellung der DLM.
ihr 8. Handballturnier durch. Während in der 3. Kreis¬
klasse eine Bremer Mannschaft nicht beteiligt ist, nimmt
in der 2, Kreisklasse der vorjährige Sieger, Tv. Gut
Heil Bremen, teil. Die Mannschaft trifft in einer
Punktrunde auf DLW. 2, Tv . Bungerhof, Tv . Deich¬
horst und Ganderkesee. Der Delmenhorster Meister
Bungerhof dürfte für die Bremer ein schwerzu schla¬
gender Gegner sein. da Gut Heil infolge Verletzungen
mit mehreren Ersatzleuten fahren muß. — In der
Knabenklosse spielen ebenfalls in einer Punktrunde
Gut Heil Bremen (Bremer Meister), DSK. Bremen
und DLW.

Die wichtigstenSpiele am heutigen Freitag:
VSK . — Werder - Polizei  Vor dem großen

Fußballspiel Werder — Eimsbüttel wird dieses, Werbe-
fpiel ausgetragen , das im Zeichen ausgeglichenen Lei¬
stungen stehen sollte. Die Mannschaftsaufstellungen
findet der Leser in unserer gestrigen Ausgabe. -

Woltmershausen — BTE.  Zwei alte Ma¬
len treffen sich auf dem Platz an der Dötlinger Stich
im Freundschaftskampf. Wird BTE . der dritte Siez
gelingen? 15.30 Ilhr . h

BSV . — Komet.  Im Westen wird es einen offe¬
nen Kampf geben. 16 Uhr . '

Radsport
Sechser -Rascnradball um die Bezirksmeisterschaft

Aus Anlaß der Vannerweihe des Rädsahrer-
Vereins „Fahre -wohl " in Wesermünde .hat der
Bezirk Bremen des Deutschen Radfahrer -Verban¬
des dem Verein die Ausrichtung der Vezirko-
meistevschaft im Sechser -Rasenradballspiei über¬
tragen.

In den Saalradballkon -kurrenzen gehen folgende
Vereine an den Start : Klasse  H : Hemelingen
3 Mannschaften , Flottweg -Vremen und All Heil-
Schorf je eine Mannschaft . Klasse  B : Flöt!-
weg-Vremen 2 Mannschaften und die Vereine
Hemelingen , Cuxhaven und . E«rmama "-Blume»-
thal fe eine Mannschaft . Klasse  6 : „Fahtt-
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wohl "-Wesermünde 3 Mannschaften . NV . Cux-
haven 2 Mannschaften und All Heil -Schors,
mania -Blumenthal sowie Hemelingen je eine
Mannschaft . Jugend - Klasse:  RV . Heme¬
lingen 2 Mannschaften und RV . Fahre -wohl- ,
Wesermünde und RV . Flottweg -Bremen I« eine
Mannschaft.

Zu diesem Oster -Radsportfest an der Unter-
weser hat der Bezirksfachwart für das Wandcr-
fahrwesen und Jugendpflege eine Pfli <htwan -
verfahrt  angesetzt , die am l . Ostertag
Aprii ) vom Platz der Danziger Freiheit ihren
Anfang nimmt . Auf der Fahrt wird eine größere
Pause im Landheim Heilshorn (etwa hawe
Strecke ) eingelegt . Ankunft in Wesermünde zwi¬
schen 12 und 13 Uhr.

Am 2. Ostertag findet dann ein Saalsport-
fest >n Schwanewede  statt , und zwar oird
dort der ortsansässige neue Gaumeister Nieder-
iachsens im Sechser-Kunstreigen — der Radsport
Verein ,,Niedersachsen " -Schwanewede - sirli
nialig in der Oeffentlichkeii als neugebackener
Eaumeister vorstellen.
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Der Osterhase aus
Silmürschen

Wer in diesen Tagen durch unser Bremen geht
und dabei die Augen wirklich in richtiger Weise
offen hat , der kann seine erquickenden Beobachtun¬
gen machen. Ueberall sieht er zwischen den äußer¬
lichen Erscheinungen des Stadtbildes und des
Nenschenverkehrs eine unsichtbare , symbolische Ge¬
stalt dahinjagen : den Osterhasen.  Denn er ist
es ja , der heute das Feld in weitem Umkreis be¬
herrscht, der die Geschäftswelt so hoffnungsfrcudig
und die Menschen so erwartungsvoll stimmt . Un¬
gezählte haben ihren beglückenden Gang zum Oster¬
hasen bereits gemacht und hüten mit froher Sorg¬
falt ihr Ostergeheimnis in Kommoden und Schrän¬
ken, damit es eine Ueberraschung für den Oster-
morgen werde , an welchem der vielgeliebte und
oft mit großer Geduld gesuchte Osterhase
„kommt".

Es ist doch eigentümlich , wie sehr der Mensch
— und zwar nicht nur der junge Mensch — sich
wohlfühlt in dem Märchenreich kindlicher Phan¬
tasie, wie er das . Sinnbild des Osterhasen ganz,
ganz ernst nimmt und in froher Einfalt damit
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rechnet, daß ihm der gute Hase etwas bringen '
werde. Wir finden die Erklärung dieser Tatsache,
wenn wir uns vor Augen halten , in welchem Um¬
fange uns das sogenannte „Leben " verbildet und
unsere Gedankenwelt an Dinge fesselt, die uns
eigentlich von Natur wesensfremd sind. Die „rauhe
Wirklichkeit", wie man sie mit Recht nennt , wird
dann nach inneren Gesetzen immer wieder durch¬
brochen von den lichtvollen Erscheinungen unseres
Daseins, welche uns Gelegenheit geben , so zu sein
und so zu fühlen , wie wir wirklich sind.

Am morgigen Sonnabend werden unsere wacke¬
ren Geschäftsleute seitens des Osterhasens sicher
noch einen gewaltigen Ansturm auszuhalten
haben.

Der Geburtstag des Führers
Am morgigen Sonnabend findet aus Anlaß

des Geburtstages des Führers ein Festkonzert
im Staatstheater statt . Es ist der Wunsch des
Führers , daß an diesem Tage von großen Ge¬
burtstagsfeiern abgesehen wird , und diesem
Wunsche entsprechend findet in Bremen nur diese
Feierstunde statt , die allen Volksgenossen und
Volksgenossinnen zugänglich gemacht werden soll.

Kreisreiter Blanke  wird in einer kurzen
Ansprache aus die Bedeutung des Tages hinwei¬
sen, und anschließend folgt die Aufführung der
Neunten Symphonie von Ludwig van Beethoven
unter Leitung von Generalmusikdirektor Pros . E.
Wendel und Mitwirkung des Bremer Staats¬
orchesters und des Philharmonischen Chors . —
Solisten : Maria Lauterbach -Berlin , Erste Pense,
Carl Ostertag und Ernst Hölzlin vom Bremer
Staatstheater . — Karten zum Preise von 0,2»
Reichsmark bis zu 2,»v RM . sind nur noch an
der Kasse des Staatstheaters erhältlich.

Zehn Jahre treue Dienste . Der Lagermeister
Georg Finkebei  der Firma Rosse u . Co., Lade¬
straße 48, begeht am ersten Ostertag sein zehnjäh¬
riges Dienstjubiläum.
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leine Zolle auf großer Fahrt
Der Winterschlaf der Boote ist vorüber — Frühjahrsrüsten bei den segelnden Wassersportlern
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Wenn uns in den ersten Frühlingstagen die
Sonne mit ihren Strahlen wärmt und sich die
Natur mit jungem frischen Grün schmückt, dann
wirken und werken die Wassersportler in den
Lagerschuppen und Bootshäusern der zahlreichen
Segelvereine . Der Winterschlaf der Boote ist vor¬
über , nun kann 's wieder Sonntag für Sonntag
hinausgehen in die Natur , die uns neue Kraft
verleiht und uns die Sorgen des Alltags über¬
winden läßt . So wird der Wassersport zu einer
Quelle nie versiegender Kraftschöpfung.

Bereits seit einigen Wochen herrscht auf den
Vootsanlegeplätzen der Unter - und Oberweser , der
Lesum , WUmme und Hamme , ein eifriges „Groß¬
reinemachen " , das vornehmlich an den Sonntagen
recht umfangreiche Formen annimmt . Getreu dem
Grundsatz „Erst die Arbeit und dann das Ver¬
gnügen " sind die männlichen und weiblichen
„Wasserratten " beim Schrubben , Pinseln und
Ueberholen , um die Fahrzeuge für den Sommer
instand zu setzen. Der dunkelste Winkel des „Kahns"
wird einer peinlich genauen Untersuchung und
Reinigung unterzogen , denn Ordnung und Sau¬
berkeit sind der Stolz eines jeden echten — wenn
auch Süßwasser -Fahrensmannes . Bis zum Tag
des gemeinsamen „Ansegelns ", wie der fachmän¬
nische Ausdruck lautet , ist ein langer , mit Mühe
und Arbeit gesegneter Weg:

sonst waodt 's keinen reckten 8p»ll.

In der Frühe des Sonntags fahren Kein und
August zusammen mit Onkel Hermann auf ihrem
Stahlroß zum weitentfernten Bootshaus hinaus.
Spachtel , Farbenpott und anderes Handwerkszeug
sind mit einer großen Rolle Bindfaden im Ge¬
päckhalter wohlv 'erstaut . Nachdem das große Tor
des Schuppens mit Aechzen und Knarren geöffnet
worden ist, wird das Boot mit gemeinsamen Kräf¬
ten „an die Luft gebracht " und vorschriftsmäßig
aufgebockt. Während der langen Lagerzeit hat das
Aussehen merklich gelitten . Der Lack zeigt große
Riffe , Bordwände , Deck und Aufbau tragen eins
dicke Staubschicht , die erst einmal Oberflächlich be¬
seitigt wird . Und dann kommt dein große Augen¬
blick: „Ob der Kahn wohl leckt?"

Ungezählte mit Wasser gefüllte Eimer und
Kübel werden herangeschleppt und in das völlig
ausgetrocknete Boot gegossen. Den dreien , die mit
Schweißperlen auf der Stirn der entscheidenden
Untersuchung wie gebannt zuschauen, fällt ein
Mühlstein vom Herzen : Gott sei Dank , der Kahn
hält dicht.

Mit doppelter Kraft und Freude werden die
Arbeiten fortgesetzt . Inzwischen aber sind Tante
Hermine mit ihren beiden Nichten (die sechs bil¬
den während des Sommers eine Fahrtgesellschaft)
angekommen , um bei der Arbeit mitzuhelfen . Zu¬
nächst machen das Wurststullenpaket und die Ther¬

mosflasche mehrere Male die Runde . Schaffens»
freudig steigen Dora und Frieda mit Schrubber
und Eimer in das Boot , während sich die Tante
und die drei männlichen Fahrtgenoffen mit Spach¬
teln bewaffnen und der unansehnlich gewordenen
Farbschicht energisch zu Leibe gehen . Neu entstan¬
dene Fugen werden mit Kitt und Werg gedichtet
und die eigentliche Verschönerungsarbeit beginnt.
Von Grund auf erhält das Boot einen neuen
Farbanstrich , der das Aussehen völlig verändert.
Die Takelage ist gleichfalls noch sehr gut in Ord¬
nung . Außer dem Trocknen der Farbe und des
Holzes steht einem Zu -Waffer -Lassen nun nichts
mehr im Wege.

Mehrere Wochen vergehen , bis das Boot endlich
sein früheres sauberes Aussehen wiederbekommt.
Harte Arbeit hat damit ihre Belohnung gefunden.
Nur noch wenig Zeit steht für Probefahrten zur
Verfügung , dann ist das „Ansegeln " gekommen.
Heller Sonnenschein liegt über dem kleinen
Bootshafen , der sich in einen beflaggten Masten-
wald verwandelt hat . Endlich ist der Zeitpunkt
da , daß die kleine Flotte „losschießen " darf . Mit
geblähten Segeln zieht auch unser Boot seine
Bahn , losgelöst von allen Sorgen und Nöten des
Alltags geht 's in den Sommer hinein . Schiff ahoi!

Der kslsrliobs ^.ugsvbliek —
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Dr . jur . Kulenkampff - Vauli s
Kurz nach Vollendung seines 53. Geburtstages

entschlief gestern einer der angesehendsten Ein¬
wohner unserer Stadt , Dr . jur . Kulen-
kampff - Pauli.  Der Entschlafene wurde am
8. April 1882 in Bremen geboren und entstammt'
einer alteingesessenen Kaufmannsfamili «. Nach- -
dem er in Heidelberg , Berlin und Lausanne

Rechtswissenschaft studiert hatte , ließ er sich an¬
schließend in unserer Vaterstadt als Rechtsanwalt
nieder , um bald zu einem der besten Verteidiger,
insbesondere in Strafsachen , zu werden . Den
Krieg machte er als Leutnant in einem Schwe¬
riner Feldartillerie -Regiment mit . Während die¬
ser Zeit lag er im Schützengraben an der vor¬
dersten Fpont . Lange Jahre bekleidete Dr . Kufen-
kampff -Pauli das Amt eines Diakonen , später
des geschäftsführenden Bauherrn an der Lieb¬
frauenkirche . Sehr große Verdienste hat sich der
nunmehr Verstorbene um die Entwicklung des
bremischen Kunstlebens erworben . Sein aufrich¬
tiges Wesen und sein offener Charakter sicherten
.ihm «ine große Airzahl Freunde , die an seiner
Totenbahre trauern.

Ernennung von GMalsräten
Das Bremische Staatsamt teilt Mit:
Aus Anlaß des Geburtstages des Führers und

Reichskanzlers hat der Reg . Bürgermeister Heider
Herrn Direktor Werner Wegener,  Bremen-
Oslebshausen , und den Führer des SS .-Abschnit-
tes 14, Standartenführer Jürs,  Bremen , zu
bremischen Staatsräten ernannt.

Der Dienst der Behörden am Ostersonnnbend.
Auf Grund eines Beschlusses des Reichskabinetts
regelt sich der Dienst der Behörden am Sonnabend
vor Ostern nach den Vorschriften des Sonntags¬
dienstes.

Arbeitsamt Bremen . Am Sonnabend , dem 20.
April , ist das Arbeitsamt Bremen geschloffen. Es
wird lediglich der Sonntagsdienst an folgenden

Vermittlungsstellen durchgeführt : Musikerge¬
werbe und Eastwirtsgewerbe , Eingang zwölf,
geöffnet von 10 bis 13 Uhr.

Erleichterungen in der Verordnung betreffend
Tanz am ersten Ostertag . Die Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Behsrbergungsgewerbe , Vezirks-
und Kreisverwaltung Bremen , gibt bekannt : Am
ersten Ostertag und ersten Weihnachtstag ist das
bis dahin bestehende Tanzverbot aufgehoben.
Karfreitag und Sonnabend werden hiervon nicht
berührt . Für diese Tage bleibt das Verbot be¬
stehen.

Focke-Museum . Das Focke-Museum ist am heu¬
tigen Karfreitag sowie an den beiden Ostertagen
von 1V bis 14 Uhr geöffnet . Am Dienstag nach
Ostern bleibt das Museum geschloffen.

Kunsthalle Bremen . Die Kunsthalle ist am Kar¬
freitag und am zweiten Ostertage von 10 bis
14 Uhr geöffnet . Am ersten Ostertage bleibt die
Kunsthalle geschloffen.

Rathaus , Domtürme und Wallmühle im Flut¬
licht . Der Verkehrsverein Bremen e. V . teilt uns
mit , daß aus Anlaß des Geburtstages des Füh¬
rers und Reichskanzlers das Rathaus , die Dom¬
türme und die Mühle am Wall morgen in der
Zeit von 20.30 bis 24 Uhr angestrahlt werden.

Fernsprechanschluh der Schiffe in Bremen.
Dampfer „Watuffi " , heimkehrend mit Passagieren
von Südafrika , trifft am Freitagvormittag in
Bremen , Freihafen II , Schuppen 15, ein . Der
Dampfer ist während seines Bremer Aufenthalts
direkt an das Fernsprechnetz unter „Weser
854 80" angeschlossen.

(19. Fortsetzung)

Gemächlich und mit offenen , wachsn Augen
schlenderte er durch die Klinik , wie ein Spazier¬
gänger , der seit langer Zeit zum ersten Male
wieder durch eine ihm vertraut « und liebgewor¬
dene Landschaft wandert.

Er begrüßt « Patienten , die er operiert hatt «,
(reute sich über Siebenhimmel , der mit einem
schlanken, schwarzhaarigen Mädchen am Küchen-
eingang schäkert«, als sei «r zwanzig Hahre alt
lagt« zu Rose Winkler , die zu Tisch ging , ein paar
persönliche Worte , und war plötzlich vor seiner
Zimniertür . Als er in das Zimmer trat . erhob
sich Wüstefeld von dem Bett , auf dem er sich aus¬
gestreckthatt « und ging ihm entgegen.

»Da bist du ja " sagt« er in seiner lärmenden
Art , doch in Anbetracht der Umstände mit der nöti¬
gen Zurückhaltung „Ich finde es eigentlich groß¬
artig , daß du schon wieder im Lande bist. Nimm
w>r diese Offenheit nicht übel , aber ich kam mir
in den Tagen deiner Abwesenheit ziemlich verlas¬
sen vor. Wie ein Knabe , dem in der Leipziger
Straße plötzlich die Gouvernante abhandengekom-
wen ist."

»Na, na , übertreib man nicht, " sagte «zroböse
lebend , er freute sich ebenso über das Wieder¬
sehen und ermaß daran , wieviel ihm dieser f än¬
liche unbeschwerte Mensch bedeutete . ..Ich habe
vernommen, daß der Knabe ohne Gouvernante fer-
tig geworden ist. Ich gratuliere ."

Wüstefelds Gesicht rötete sich er wandte sich um,
stürzte sich plötzlich auf die Stühle um den runden
Tisch und räumte mit ungeheurem Eifer die
Bücher und Mappen ab . „Eine tolle Ordnung ist
das hier, " murmelte er vor sich hin.

„Seit wann bist du denn so fanatisch ordnungs¬
liebend ?" fragte Froböse gutgelaunt und setzte sich
auf einen der abgeräumten Stühle.

„Das war ich immer , du hast bloß keine Notiz
davon genommen . Ab : r die Menschheit neigt ja
nun einmal dazu meine guten Seiten zu über¬
sehen. Es ist ein bitteres Los , doch ich werde es
mit Würde zu tragen wissen."

Er ließ sich seufzend auf den anderen Stuhl fal¬
len und sah Froböse von unten herauf an . „Sag
mal , war der Alte wirklich zufrieden ?"

„Er war es wirklich," sagte Froböse , stützte die
Arme auf den Tisch und sah Wüstefeld mit schein¬
barer Strenge an . .Aber ich soll dich gerade des¬
halb scharf in die Kandare nehmen . Mach dich also
auf allerlei gefaßt"

„Ich bitte dich sogar , es zu tun . Mann . lach
nicht es ist mein Ernst Die Bummelei muß jetzt
aufhören . Es wird allmählich Zeit ." Er sagte es
mit einem ernsten Gefitzt , und es schien Froböse
als steckte hinter diesem Ernst noch etwas anderes
als die Sorge um ein .' erbuniinelt - -. Leben

„Na io schlimm ist es ja nun nicht," meinte . .
lachend , doch er ließ lhn nicht aus den Augen.
„Jedenfalls nehme ich die guten Vorsätze zur
Kenntnis . Heut « abend kannst d". zu wir kommen

und mit mir arbeiten . Ich habe nämlich allerlei
mit dir vor ."

„Ich fürchte du überschätzt mich," sagte Wüste¬
feld unsiä)«r und wich seinem Blick aus.

„Sieh mich mal an, " sagte Froböse ernst . , Was
ist denn mit dir los ? Irgend etwas stimmt bei
dir nicht." Es fiel ihm auf , daß sich Wüste -feld
eigentlich gar nicht über seinen ersten chirurgischen
Erfolg freute . Irgend etwas schien dies« Freude
zu überschatten.

„Unsinn . Ich habe einfach Hunger und will
was oU essen haben . Ein unglaubliches Restaurant
ist das hier ."

Jemand stieß gegen die Tür . WUstefeld sprang
sofort aus.

„Na also — ohne Meckern geht 's scheinbar
nicht," sagt« er als er die Tür öffnete und den
Wärter eintreten ließ ., der ein Tablett mit Tel¬
lern und Schüsseln trug.

Während des Essens streiften Froböses Blicke
manchmal verstohlen Wllstefelds Gesicht, es war
etwas darin , was sonst nicht dagewesen war . Es
war «in« Kleinigkeit : ein« winzig « grüblerische
Falte zwischen den dunklen Augenbrauen . Sie
paßte nicht in das Gesicht, sie wirkt « wie eine
graue Wolke über einer fröhlich -hellen Landschaft.

Froböse zerbrach sich den Kops . welcher Art die
Gedanken sein mochten, die diese Falte erzeugten.
Vielleicht ergab sich heute abend ein« Gelegenheit
zu fragen vielleicht sprach er auch von selbst dar¬
über.

Plötzlich lacht« Wüstefeld vollkommen unmoti¬
viert aus . als sei ihm etwas sehr Komisches ein¬
gefallen.

„Nanu, " sagte Froböse und sah erfreut über
dieses Lachen von seinem Teller auf . „Darf man
vielleicht wissen

„Gott , es ist eigentlich gar nicht zum Lachen."
meinv? Wüstefeld verlegen „Aber !ch mußt « ge-
r-vd' -daran denken aus was für komi'ch- Gedanken
so Sch-r.-.-steril kommen. Vorgestern besuchte mich
dcck> die königliche Hilda auf Station zwei ich
dacht? noch verwundert , wieso ich verlorenes Schaf
zu dieser seltenen Ehre komm«. und was soll ich

dir sagen : sie fragt mich, ob du eigentlich Fritz
oder Wolfgang heißt ."

Froböses Hand , die die Gabel hielt , zitterte , und
als er die Gabel auf den Teller legte , klirrt « sie
hell gegen das Porzellan.

„Ich sagte einigermaßen erstaunt , daß du , soviel
ich wüßte , auf den schönen Namen Fritz Wolfgang
hörtest , worauf sie meinte , das hätt « sie sich auch
gedacht. Und als ich sie dann fragte zu welchen
unlauteren Zwecken sie so intime Sachen zu wissen
wünsche, da kriegte sie Plötzlich einen Kopf wie
eine Tomate — stell dir die hehre unnahbare Kö¬
nigin mit rosa Wangen vor — und schritt davon.
Ich glaube sie hat mich insgeheim einen Flegel
genannt . Ihr Gesicht sah jedenfalls beim Ab¬
rauschen so aus ." Er hielt mit dem Essen inn « und
sah Froböse an . „Du heißt doch wirklich Fritz
Wolfg -ang nicht wahr ?"

„Ja, " sagte Froböse kurz und zerteilte mit der
Gabel kunstvoll eine Kartoffel.

„Na . also . Ich möchte sie tatsächlich noch mat
fragen , wie sie zu dieser blöden Frage kommt Ich
habe sie nämlich im Verdacht , daß sie ein Auge auf
dich geworfen hat und möchte die königliche Ho¬
heit furchtbar gern mal ein bißchen ausziehen und
in Fahrt bringen . Da verrät sie sich sicher.

„Das läßt du gefälligst bleiben, " fuhr ihn Fro-
bcse ärgerlich an . „Das ist doch Unsinn was du
da redest."

„Du von solchen Dingen verstehe ich mehr
als du ."

„Mag sein," sagte Froböse , „aber ich wünsche
nicht, daß du mit ihr . über mich sprichst"

Wustefel -d warf ihm einen schiefen Blick zu und
meinte , das wäre ja auch reichlich verdächtig.

„Wie meinst du das ?" fragte Froböse schärfer
als es in seiner Absicht lag.

.Ein normal gebauter Mann würde das ia
nicht mißverstehen aber einem weltabgewandten
Forscher muß man manches nachsehen. Ich er-
!ai, " te mir den Verdacht zu haben daß vielleicht
auch bei d' r mal so was wie ein Lenz ausbricht
Aber ich nehme alles zurück Du bist über jeden
Verdacht erhaben , was ich aber nicht als Kompli-
ment aufzufassen bitte ."

Lenzeswamuno?

Durch den Vürgerpark ichrill ein Kavalier,
Den hatte die Liebe gefangen,
Da ist er aus einmal ins Rasenrevier
verbotenerweise gegangen.

Da traf ihn ein blitzender , prüfender Blick —
Nach dem Verlassen des Weges
Ereilte ihn plötzlich das herbe Geschick:
„Wenn du photographierst , überleg ' es !"
Der Beamte machte ein strenges Gesicht,
Das konnte den Mann nicht beglücken . . .
Das Auge des Strengen bedeutet Gericht,
Um den Bleistift , den Bleistift zu zücken!

Da knickte zusammen der Kavalier
Wohl ob des Protokolls Kunde;
Sein Beutel sprach : „Wie weh wird mir
In dieser sonnigen Stunde !"

Das Mädchen sprach : „Der Film ist aus , I
Die Kamera macht uns Qualen,
Nun müssen wir bestraft nach Haus
Und „Rasenstandgeld " zahlen !"

Der Polizeibeamte sprach:
„Marschiert auf den richtigen Straßen,
Und denkt bei dem Denkzettel darüber nach
Nie mehr zu betreten den Rasen ."
Denn wo blieben die duftenden Blümelein,
Die unseren Bürgerpark zieren,
Wenn ein jeder sein holdes Mägdelein
Auf dem Rasen wollt ' photographieren ? !"

Aufruf an alle!
Der Leiter des Parteiarchivs der NSDAP . und

DAF ., Pg . Dr . Uetrecht,  erläßt folgenden
Aufruf:

„Der Kamps um die Machtergreifung durch die
NSDAP . gehört der Vergangenheit an . Blut
und schwere Opfer seelischer und materieller
Natur . Entbehrung , Drangsal und Bitternis
kennzeichnen die Wege , die der Nationalsozialis¬
mus marschieren mußte.

Es gilt heute Berichte und Bildmaterial aus
dieser Zeit zusammenzustellen , um eine Samm¬
lung zu vervollständigen , die von größter Wich¬
tigkeit ist, denn die Geschichte der Partei wird
einmal die Geschichte des neuen Deutschland
werden . Das Parteiarchiv der NSDAP . sammelt
alle Urkunde », Berichte , Dokumente , Tagebücher,
Abzeichen, Zeitungen , Zeitschriften , Fotos , Pla¬
kate , bildliche Darstellungen und dergl . aus dieser
Zeit , Auch Briefe und Zeitungen aus dem Aus-
lande sind, soweit sie sich mit dem Nationalsozia¬
lismus beschäftigen , willkommen . Sendet alles,
denn manches , was als wertlos verkramt oder
fortgeworfen wird , kann für den Forscher , für
den späteren Gefchtchtsschreiber von wesentlicher
Bedeutung sein.

Falls der Besitzer glaubt , das Original nicht
entbehren zu können , so nimmt das Parteiarchio
Abschrift oder stellt von Bildern Abzüge hex.
Vertraulichkeit wird , z. B . bei Tagebüchern , aus¬
drücklich zugesichert. Der Sendung soll ein Ver¬
zeichnis des Inhalts , dazu bei Bildern ein kurzer
Tatsachenbericht beigefügt werden . Besonders
auch aus Berichte ehemaliger Gegner , gleich
welcher Art , wird größter Wert gelegt . Vertrau¬
liche Behandlung dieses Materials wird gewähr¬
leistet . Es ergeht daher an alle Dienststellen und
Volksgenossen die Bitte , das Parteiarchiv in
seinem Bestreben nach einer lückenlosen Samm¬
lung für die Grundlagen der Parteigeschichte zu
unterstützen . Anschrift : Parteiarchiv der NSDAP.
und DAF ., München , Varerstr . 18, Haus der PO.

Der Juno -Eoskerrl 6 «>» « «» « »cko6»»
nlclit ru llkskikssisn in OucilitZt und !.slrtung . 74 «-

auf klONstskLien

Froböse lachte etwas gezwungen auf . „Diese
Bitte werd « ich dir erfüllen ."

Das Essen verlief nunmehr einsilbig , sie fühlten
beide , daß der Kontakt zwischen ihnen gestört war.
Auf Wüstefelds Stirn erschien wieder die kleine,
grüblerische Falte , und Froböse dachte an Schwe¬
ster Hilda als an eine Gefahr , der er begegnen
mußte . Er beschloß, noch heute mit ihr zu sprechen.

WUstefeld brach bald auf , er wäre , wie er sagte,
auf das Resultat einer Blutuntersuchung neu¬
gierig und wollte deshalb ins Laboratorium.

.Uebrigens, " sagte er noch „das Reh war heute
wieder da ."

„Was sür ein Reh ?"

„Nun , das braun « Mädchen mit der Hochquart,
die kleine Oldewig "

Da Froböse schwieg und er sein Gesicht nicht
mehr sehen konnte , nahm Wüstefeld an , daß ihn
dies« Tatsache allein nicht interessiere , deshalb
sagte er , was er eigentlich für sich behalten wollt « :
.Ich habe sie zu einer Tasse Kaffee eingeladen.
Sie ist ja nun keine Patientin mehr sondern —
sozusagen ein Privatfräulein ." Es klang ein
bißchen triumphierend.

F -oböse drehte sich langsam um und sah ihn un¬
gläubig an . „So ?"

. .. -jawohl . da staunst du . Und sie war sofort da¬
für . Mit Begeisterung ." Das stimmte zwar nicht
ganz , denn sie hatte es sich erst eine Weile über¬
legt , ehe sie sich zu einer Zusage entschloß, über das
ging ja Froböse nichts an.

„Viel Vergnügen, " sagte Froböse ironisch und
wandte sich zurück Dann schloß WUstefeld die Tür.

Froböse iah auf den Teller vor sich unu ,og die
Mundwinkel herunter.

Sie will ihn ausfragen dachte er bitter , sie will
von ihm etwas über mich erfahren

Einen Augenblick überfiel ihn ein feindseliges
Erfühl gegen Elisabeth , denn er vergaß die Be¬
weggründe ihre ? Vorhabens

. Doch dann schämte er sich plötzlich seiner llnge-
rechtigkeii , sprang au ? und eilte aus dem Zimmer.

Die Arbeit beruhigt « ihn sie lenkte ihn ab denn
«r gab sich ihr immer so vollkommen hin , daß für
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Mctropol -Theater:

Der Ligeunerbaron
So wie die Johann Strauß ' sche Operette damals

alle Bühnen der Welt eroberte und noch heute
aus dem Spielplan jedes Theaters steht , das einen
Anspruch auf Kultur verlangt , so dürfte auch der
nach der gleichnamigen Operette bearbeitete Film
einen gleichartigen Siegeslauf antreten und die
Kinobesucher mit seinen unsterblichen Melodien
des Walzerkönigs hinreißen . In der Tat hat die
Ufa mit diesem Film ein Erzeugnis heraus¬
gebracht , das allen gehegten Erwartungen in )«-
der Hinsicht entspricht und gerecht wird . Eine erst¬
klassige Besetzung der künstlerischen und technischen
Leitung des Films bildete die Grundlage dieses
Erfolges , von den: man schon jetzt mit Bestimmt¬
heit sprechen kann . Regisseur Karl Hart!  fügt
seinen zahlreichen regielichen Erfolgen einen neuen
hinzu . Die musikalische Bearbeitung der Walzer¬
melodien besorgte kein geringerer als Alois Me-
lichar.  dem der große Wurf restlos gelang.

Im Mittelpunkt der Darstellung steht Adolf
Wohl brück  als Sandor von Barinkay . Wenn
„Maskerade " und , Negine " seine bedeutsamsten
Leistungen waren , so trifft dies in einem mindest
ebenso großen Maße für den „Zigeunerbaron"
zu, den er in geradezu idealer Weis« verkörpert.
Sein oftmals ungestümes Temperament verbindet
sich in diesem Stück mit der ihn: eigenen vor¬
nehmen Schauspielkunst zu einer abgerundeten
Einheit , die einen leicht heldischen Charakter trägt.
Neben ihm die junge Zigeunerin Haust Kno-
tecks,  die ein von Resignation getragenes Spiel
um die Liebe zeigt . Dieses liebe , oft enttäuschte
Geschöpf mutz auf den ersten Blick alle Sympathien
gewinnen . Als Gegenpaar in der Rolle des
Schweinezüchters Zsupan und Tochter stellen sich
Fritz Kampers  und Ein « Falckenberg  vor.
Eine ausgezeichnete Leistung Fritz Kampers als
verkörperter Materialist , dessen „Lebenszweck nur
Borstenvieh und Schweinespeck" ist. Mit wahrer
Freude verfolgt man hie Niederlagen dieses Man¬
nes , besten einzig « Habe der goldene Mammon ist.
Neben ihm als ebenso wertloser Charakter seine
unehrliche und triviale Tochter Arsena . Beide
Künstler gestalten diese undankbaren Rollen zu
einer großen Leistung aus . Rudolf Platte  macht
den gerissenen Ernö , der als Schatzgräber das
glücklich« Ende sichert, in Spiel und Maske sehr
lebensnah . Die Czipra wird von Margarethe
Kupfer unnachahmlich gemimt . In weiteren Rollen
sind u . a . Josef Sieber.  Edwin Jürgensen
als eifersüchtiger Homonay und Kenneth Rive
beschäftigt . Einen besonderen Anziehungspunkt
dieses Stückes bildet die Zigeunerkapelle , die die

wehklagenden und die sich dann wieder vor Freude
überschlagenden ungarischen Melodien ganz aus¬
gezeichnet wiedergibt.

Schwindler am Werk . Nach von auswärts ein¬
gegangener Nachricht ist in letzter Zeit ein
Schwindler aufgetreten , der bei sozialen und
kirchlichen Vereinen unter Vorlage gefälschter

Quittungen angeblich für Eintragung
des Vereins in das Vereinsregister
eine Gebühr von fünf Mark erhob . Derselbe wird
wie folgt beschrieben : 35 bis 40 Jahre alt , 1,70
Meter groß , schwarze Haare , breites knochiges
Gesicht, bartlos . Sollte der Schwindler auch hier
auftreten , wird ersucht , sofort die nächste Polizei¬
stelle zu benachrichtig --

Radfahrwege und Autofahrer
Millionen Fahrräder in Deutschland / Besondere Radfahrwege

Von der NSV ., Abt . „Schadenverhütung " , Gau
Weser -Ems , wird uns geschrieben:

Der persönlichen Initiative unseres Führers
verdanken wir es , daß heute der Straßenbau im
Sinne einer Motorisierung des Verkehrs einheit¬
lich für das ganze Reich und in großzügiger
Form in Angriff genommen wird.

Das Grundnetz bilden unsere Reichsautobahnen.
Daran schließen sich die Reichsstraßen und Land¬
straßen 1. Ordnung als hauptsächlichste Zubrin¬
ger - und Ergänzungsstraßen an . Es ist klar , daß
durch die Reichsautobahnen auch die Anforde¬
rungen des Reichsautoverkehrs an die übrigen
Straßen steigen . Man wird entsprechend den
Reichsautobahnen , die ausschließlich dem Auto¬
verkehr überlassen sind, auch bei den übrigen
Straßen entsprechend ihrer Verkehrsbedeutung be¬
müht sein , störende Verkehrselemente nach Mög¬
lichkeit auszuschalten . Die Ausschaltung derartiger
autofremder Verkehrsmittel geschieht in der
Form , daß man diesen eigene Verkehrsbahnen
zuteilt.

Auf Grund der Produktionszahlen der Fahrrad¬
industrie werden von den einschlägigen Stellen die
in Benutzung befindlichen Fahrräder mit 15 Mil¬
lionen Stück angegeben . Danach kommt etwa in
Deutschland auf 4—5 Einwohner ein Fahrrad . In
Holland und Dänemark kommen zurzeit etwa auf
2—3 Einwohner ein Fahrrad . Oder anders dar¬
gestellt : In Deutschland kommen auf ein Auto
20 Fahrräder und ein Motorrad.

Daß das Fahrrad durch das Auto nicht ver¬
drängt wird , zeigen die an verschiedenen Stellen
zu verschiedenen Zeiten durchgeführten Verkehrs-
zählungen . Und noch ein Beweis : Die Schweiz
registriert die Fahrräder . Von 1922—1832 hat
dort der Fahrradbestand um 316 000, d. h. um 58
Prozent zugenommen . Holland hatte 1925 2,1 Mil¬
lionen Radfahrer , 1928 — drei Jahre später —
2,25 Millionen.

Also das Fahrrad wird sich weiterhin dank sei¬
ner Vorzüge als billiges , schnelles und bewegliches
Verkehrsmittel einer steigenden Benutzung er¬
freuen . Zweifellos wird sich die Notwendigkeit er-
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„ü:Hat Hatt Lieettnett"
2m Mittelpunkte unserer gesamten christlichen

Symbolik steht das Kreuz von Golgatha . Tau¬
sendmal mißverstanden und darum mißdeutet,
tausendmal ein Gegenstand heftiger dogmatischer
Auseinandersetzungen . Aber das Kreuz selbst steht
unerfchüttert da . Eine Zuflucht der Mühseligen
und Beladenen , ein einzigartiges Heldenmal in
der Geistesgeschichte der Menschheit.

Es war die Tragik vieler sogenannter christ¬
licher Jahrhunderte , daß sie sich innerhalb der
Weltanschauung des Christentums am Gleichnis
genügen ließen , anstatt die „historische " Gegeben¬
heit als einen Anruf zur Erkenntnis tieferer Zu¬
sammenhänge zu vernehmen . Denn das , was uns
als historische Erscheinung vor Augen tritt , ist
ja immer nur ein Ausdrucksmittel und ein Nie¬
derschlag geistiger Wirklichkeiten . Es ist eigentlich
unfaßbar , wie die christliche Theologie seit den
Tagen des Nicänums sich dabei bescheiden konnte,
den „ewigen und unwandelbaren " Gott der Liebe
strit dem ersten Tage christlicher Zeitrechnung be¬
grünen zu lasten . Sie ahnte nichts davon , was
der Begriff des „eingeborenen " Sohnes in seiner
ungeheuren Schöpferwirklichkeit bedeutete und
überließ es der mehr oder weniger naiven Phanta¬
sie der angeblich Gläubigen , sich unter diesem Be¬
griff etwa das vorzustellen , daß Christus vom
heiligen Geist der unbefleckten Jungfrau Maria
.̂eingeboren " worden sei.

Sie erkannte nicht , oder wollte es nicht sehen,
daß Christus die im Zweikampf der geistigen Welt
-ewig gekreuzigte und ewig auferstehende Wahrheit

und somit auch — als Gott , der ja den Gegen¬
satz selbst nach geheimnisvollem Plane in die
Schöpfung einführte , das Licht von der Finsternis
schied — in das Universum von Anfang an „ein¬
geboren " ist.

Die Schrift sagt im Hebräerbriefe von Christus,
daß er gestern , heute und in Ewigkeit derselbe sei.
Aber die Menschen haben — unschuldigerweise —
fast immer nur den , sichtbaren " Christus , der we¬
nige flüchtige Jahrzehnte über unseren winzigen
Erdplaneten schritt , geschaut . Sie haben sich daran
gewöhnt , Gott als die Liebe zu bezeichnen und
sich nicht daran gestoßen , diesen Gott als Richter
zu sehen, der sich die Untat mit dem Vlutsopfer
des Heiligen bezahlen läßt . Und dies alles wäre
wenigstens eine , wenn auch primitive , so doch
in sich geschlossene Weltanschauung gewesen , wenn
man dann auch das Sakrament der Vergebung
ernst und heilig genommen hätte . Aber wir wissen,
wieviel Haß und kalte Selbstsucht oft genug unter
sogenannten „Christen " in Erscheinung tritt und
wie wenige wirklich vergebende und großherzige
Menschen bei ihnen zu finden sind. Richtgeist , un¬
erträgliches Pharisäertum und unechte Muckerel
sind zu bekannt , um mehr , als einer Andeutung
zu bedürfen.

Wenn Christus gestern , heute und in Ewigkeit
derselbe ist, dann ist er immer der Gekreuzigte
und Auferstandene , dann sind Golgatha und Ostern
die grandiosen Sinnbilder der ewigen Gegensätze:
Finsternis und Licht , mit ihrem stets erneuten
Siege des Lichtes . Es ist bitter und wäre , wenn

geben , auf allen Verkehrsstraßen besondere Rad¬
fahrwege anzulegen . Das bedingt sowohl die wach¬
sende Verkehrsmenge der Kraftfahrer und der
Radfahrer als auch die wachsenden Ansprüche an
unsere Straßen . Wir stehen hier mit der Anlage
von Radfahrwegen vor der gleichen Entwicklung,
wie vor etwa hundert Jahren , als man daran
ging , Fußgänger und Fährverkehr durch Anlage
erhöhter Bürgersteige zu trennen . Daß man in
Deutschland bisher nur vereinzelt Radfahrwege
baute , lag an der Jnteressenlosigkeit der unteren
Verwaltungsinstanzen und an der mangelnden
Zusammenfassung aller Hauptinteressenten.

Osterfeper in Burg zu Ehren
des Führers

Die Ortsgruppe Burg der NSDAP . teilt mit:
Zum Geburtstag des Führers veranstaltet die

Ortsgruppe Burg mit allen Gliederungen , Ver¬
einen und Verbänden ein« schlichte Feierstunde.
An seinem Ehrentage wollen wir bei loderndem
Osterfeuer unseres Führers gedenken und ihm
Dank sagen für all ' das Große und Herrliche , was
er für unser Vaterland bis jetzt getan hat . Neben
der Rede des Ortsgruppenleiters werden Sprech-
chöre der HJ . und Lieder die Feier umrahmen.
Die Bevölkerung des Ortsgruppengebietes wird
aufgefordert , am Sonnabend , dem 20. April , 20.30
Uhr auf Meyer 's Weide in Burg sich einzufinden,
um an dieser Feierstunde teilzunehmen.

Werbeabend des Fähnlein s/ !i
Gestern abend fand in dem vollbesetzten , ge¬

räumigen Saale des Kaffeehauses „Zur Post"
in Eröpelingen der erste Werbe - und Elternabend
des Fähnlein 9/II/75  statt , der ein gut
zusammengestelltes Programm auswies und dank
der vorzüglichen Darbietungen aller Beteiligten
einen sehr ansprechenden Verlauf nahm . Zahl¬
reich waren auch, was besonderer Erwähnung ver¬
dient , die Eltern zu diesem Abend herbeigeeilt.
Die Vortragsfolge wurde eingeleitet durch den

es mit vollem Wissen geschähe, eine Scheußlich¬
keit , wenn Menschen , die den ewigen , in das Welt¬
all eingeborenen Christus in so großer Perspektive
sehen, von manchen übereifrigen Mitmenschen als
„ungläubig " bezeichnet werden . In Wahrheit
wird der Mensch am meisten gläubig sein, der
Christus am größten schaut und ihn erkennt als
die Wahrheit , der alle Gewalt gegeben ist im
Himmel und auf unserer kleinen Erde.

Christus hat , wie der eine Spötter höhnte , Gott
vertraut . In Wirklichkeit konnte dieser Mitgekreu-
zigte kein gewaltigeres Bekenntnis ablegen , als
diese Verhöhnung , denn das ist die Enthüllung des
letzten Geheimnisses von Golgatha : Er hat Gott
vertraut ! Erdgelöst und zeitlos , frei von den
Schranken einer historisch begrenzten Sicht , schaute
Christus über den Leidenshügel und seinen Mar¬
terpfahl hinaus . Er kannte das ewige Gesetz von
Saat und Ernte und wußte , daß in dem sterben¬
den Weizenkorn bereits die sieghaften Lebenskräfte
der Auferstehung des Aufbruchs harrten.

Mochte die furchtbare Dornenkrone sein edles
Angesicht entstellen und aus seinem hohepriester-
lichen Haupte ein Haupt voll Blut und Wunden
machen . Er vertraute Gott , und in diesem Ver¬
trauen durchschritt er glaubensgewiß das Grauen
des Lharfreitags . Mochte ihn das Wutgeheul
einer wahnbesessenen Menge umgeistern — sein
Ohr hatte Verbindung mit Gott , mit welchem er
eins war und der Wohlgefallen an ihm hatte.
Golgatha ist nicht ein Sinnbild der Schwachheit,
sondern ein einzigartiges Mahnmal ewiger Elau-
benskraft und Erkenntnis . Alle hervortretenden
Gestalten jenes düsteren Mysteriums sind den Weg
des Irdischen gegangen . Der Lärm des Volkes ist
längst verstummt . Aber der Held von Golgatha
lebt weiter.

Petersburger Marsch , vom Spielmannszug unter
Musikfllhrer Wührmann  mit rhythmischer
Sauberkeit gespielt . Darauf richtete der Führer
des Fähnlein , K . Klußmann,  herzliche Be-
grüßungsworte an die zahlreich Erschienenen und
stellte die heutige geeinte Jugend Adolf Hitlers
in wohltuenden Gegensatz , zu der früheren deut¬
schen Zersplitterung . Eltern und Jugend müßten
Schulter an Schulter zusammenwirken . Schneidig
und gut diszipliniert wurden die Weisen des
Fanfarenchors geboten , ebenso die sorgfältig ein¬
studierten Sprechchöre . Außerdem enthielt die
Vortragsfolge noch eine Reihe von Aufführungen,
auch ein Bodenturnen . Die Mitwirkenden lösten
ihre Aufgabe zur allgemeinen Zufriedenheit und
fanden großen Beifall . Der von echt völkischem
Geiste durchwehte Elternabend hinterließ bei
allen Erschienenen den besten Eindruck und hat die
Verbindung zwischen der Hitlerjugend und der
Elternschaft in erfreulicher Weise befestigt , so daß
das Fähnlein mit Genugtuung auf diese wohl-
gelungene Veranstaltung zurückblicken kann.

Schule an
müssen am
Schule.

>der Hemelinger Straße . Schulnyulinge
Dienstag , 23. April , um 9 Uhr , in die
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Ortsgruppe Oberneuland
Anläßlich des Geburtstages des Führers findet in

Jürgens Holz um 29.39 Uhr eine Feierstunde statt.
Es spricht Pg . Pros . Grotz . Die Veranstaltung wird
von musikalischen Darbietungen umrahmt.

NS .-Volkswohlsahrt
Krcisamt Bremen

Lle Nähstuben der NS .-Volkswohlsahrt in der AE.
Weser, Grambke, Erwinstratze und Neustadt werden ab
24. April wieder erössnet. Die Arbeitsstunden sind durch
Anschlag in den Nähstuben zu erfahren.

Ortsgruppe Steilster . Die Geschäftsstelle ist nach
Brunnenstratze 15/18 (Hintergebäude , 2. Etg .) verlegt.
Sprechstunden nur Montags und Donnerstags von
17 bis 19 Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Geschäftsstelleder Orts¬
gruppe Pagentorn der NS .-Volkswohlsahrt befindet sich
ab 18. April Holler-Allee 1.

Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 25. April . Ortsgruppe Habenhau¬

sen.  DAF .-Walter -Sitzung 20 Uhr in der Geschäfts¬
stelle.

Freitag , 28. April . Ortsgruppe Eröpelingen.
Mitgliederversammlung 29.38 Uhr bet Sieler , Linden-
hosstratze. Es spricht Pg . Büsing, Kreiswalter d. DAF .,
Gau Weser-Ems . — Ortsgruppe Findorss.  DAF .-
Walter -Sitzung 29.39 Uhr im Stuttgarter Hos, Mün¬
chener Straße . — Ortsgruppe Sterntor.  Mitglie¬
derversammlung 29.15 Uhr rn der Weserlust. Es spricht
Pg . Gramms.

„Kraft durch Freude"
Unsere Geschäftsräume sind morgen von 19—13 Uhr

geöffnet!
Achtung! Ostersahrten nach Hamburg und zum Harz.

Die Abfahrt für beide Fahrten ist auf Sonnabend,
18 Uhr , ab Bahuhossplatz festgesetzt. Es werden noch
Anmeldungen entgegengenommen.

Großes Variete (Kiinstlcrspiele). ^ ür die Künstler-spiele am Sonnabend , 29., und Östersonntag, 21. April,
29 Uhr , in den Centralhallen , sind noch Karten in
sämtlichen Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront,
bei den KdF.-Bstriebswarten , im „Heim-Radio", >soge-
straße, nnd im Kreisamt , Wilh .-Decker-Haus , Z. 313,
zu haben.

Sonntag , 28. April , Fahrt nach Hannover . Fahrpreis
einschl. Mittagessen 5,29 Mark. Nur Fahrt 4,49 Mark.
Absahrt 7 Uhr ab Bahuhossplatz.

Komerte/Vereine/Vortröge
<Uls klernnter beklnällvken dlltteilunxen xedörenrum Lnreleentell»

im Verein Vorwärts
verbürgt Ersolg. Vertiefung und

des Wissens ist heute
Nur Vielseitigkeit und

Gründlichkeit gewährleistet Erfolg
i n Wettbewerb. Jetzt ist es Feit,
n il der Arbeit zu beginnen. Am

und 24. April beginnen neue
Kurse sür Erwachsene nnd Kinder in folgenden Fächern:
Schreiben, Rechnen, Deutsch, Englisch, Kurzschrift, Blich-
halten und Maschinenschreiben. Kursusbeitrag sür Er¬
wachsene 15 RM., sür Kinder aus den vier oberen
Volksschulklassen8 RM. Das Jungvolk wird zur Teil¬
nahme an den Fortbildungskursen beurlaubt . Näheres
im Vcreinshause , Sandstr . 5. Auskunft über Unter¬
richt: Domsheide 299 09.

Karfreitagskonzert heute,  29 Uhr , im Toyi , vom

Freitag , 19 . April
Karfreitag

6.35 Morgenmusik am Karfreitag.
8.15 Zeitangabe. Wetterdienst . Nachrichtendienst
8.39 Morgengymnastik.

19.39 Ueber dem Alltag . Einkehr am Feiertag.
12.99 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.55 Zeitangabe . Wetterdienst.
13.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
15.09 Perlen der Kammermusik (Schallplatten).
15.45 Jakob , der Talisman . Eine Tiergeschichteausdem großen Krieg.
16.99 Feierstunde der Musik.
17.39 Dodendanz.
19.90 Stunde der Nation : Passion unseres Herrn Jesu«

Christus nach den Worten des EvangeM»«
Matthäus . ' "

22.09 Nachrichtendienst.
22.39 Karsreitagskonzert.

*
Wir weisen unsere Leser

noch auf folgende Sendungen hin , die u. a. heust
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden-

Deutschlandscnder. 19.90 Uhr : Passion von Bach.
Köln. 17.99 Uhr : Mariechen von Thnnoetzen.
Königsberg . 18.90 Uhr : Das alte Kölner Spiel »on

Jedermann.
Leipzig. Einkehr und Stille.
Stuttgart . 22.39 Uhr : Liebe, Musik und Tod der

Johann Sebastian Bach.

Wettsf6isnst cisf 82.

(IVettorberiobt Los ki-eioliswettorLieustes,
Auszabeort krswen)

Auch am Donnerstag befand sich unser Bezirk
in einer bezüglich des Wetters ungewöhnlich
günstigen Lage . Während im Westen vordrin¬
gende etwas frische Luft auf der Linie Emspuin-
dung —Rheinland —Ostfrankreich mehrfach Schatze-
hervorrief und im Osten im Raum zwischen Elii
und Oder aufgleitende Meeresluft länger anhal¬
tende Niederschlüge brachte . Im Wesertal zwischen
den beiden genannten Störungsgebieten ist an¬
haltendes freundliches , trockenes Wetter bei zwölf
Stunden Sonnenschein gewesen.

Voraussage für den 19. April:
Mäßige , zeitweise frische Winde veränderlicher
meist südlicher bis westlicher Richtungen , mor¬
gens Dunst oder Nebel , sonst wolkig , nachts durch
Ausstrahlung ziemlich kühl , tags stark anstei¬
gende Temperatur.

Ehrenvolle Ernennung . Dr . phil . Hermann
Farenholtz , Abteilungsleiter des Kolonial - und
Uebersee -Museums in Bremen , ist zum Ehrenmit¬
glied der Naturwissenschaftlichen Gesellschaft vor
Venezuela ernannt worden . Dr . Farenholtz hat «
vorigen Sommer eine Forschungsreise nach Vene¬
zuela unternommen , um die dortige Flora und ins¬
besondere die Orchideen wissenschaftlich zu studie¬
ren . Seine Reise hat bekanntlich wertvolle Ergeb¬
nisse für die Wissenschaft und insbesondere auch für
unser Museum gebracht . In Anerkennung seiner
Verdienste um die Wissenschaft hat Venezuela ihm
zu unserer Freude die Ehrenmitgliedschaft zuer¬
kannt.

abseitige GekaiÄen weder Raum noch Zeit vor¬
handen war.

Ra -demacher schlief,- sein schlafendes Gesicht hatt«
eine schwache Röte , es war friedlich und ohne
Sorge.

Dann besuchte er die Patienten , die heute vor¬
mittag operiert waren . Die Stationsschwestern
berichteten nichts Beunruhigendes.

Auf der Station Eins arbeitet « er bis zum
Abend.

Hier lagen die schweren Fälle von Blutvergif¬
tungen , deren Verlauf bis in die winzigsten und
unscheinbarsten Kleinigkeiten in seinen privaten
Aufzeichnungen niedergelegt waren.

Er untersuchte , verglich das Ergebnis mit dem
bisherigen Befund und stellte Rückgang und Fort¬
schritt der Erkrankung fest. Er konnte nicht ein¬
schreiten , sondern nur überwachen , er kam sich wie
ein Feldherr vor , der zur Defensive gezwungen
war und nur Abwehrmaßnahmen treffen konnte,
die den Feind daran hinderten , neuen Boden zu
gewinnen . Er verteidigt « diese hilflosen Menfchen-
körper in den Betten gegen ein Millivnenheer un¬
sichtbarer Feinde , deren Gefährlichkeit in ihrer
Winzigkeit lag . Sie erspähten die geringst«
BreM , brachen dort heimtückisch ein und über¬
schwemmten mit den Giften ihrer unübersehbaren
Massen den gesamten Organismus.

Froböse wollte den Kampf gegen dieses Mil-
lionenheer von Bakterien aufnehmen . Die Zeit
des Angriffes war noch nicht gekommen , er war
sich noch nicht sicher genug , wie er den gefährlichen
Gegner packen konnte . Er machte Gefangene und
gab ihnen scheinbare Freiheit , indem er sie in das
Blut von weißen Mäusen und Kaninchen aussetzte
rker er belauerte unter dem Mikroskop in Ecwebc-
schnittcn und auf Nährböden ihre Kampfmethoden.
Es war ihm bereits gelungen , durch die Kombi¬
nation eines Serums mit Abwehrstoffen , die er in
der Milz und dem Knochenmark gefunden hatte,
in gewissen Fällen Erfolge zu erzielen , aber die
Kombination r .-rsagte noch zu häufig , und er war
gerade damit beschäftigt , die Ursachen dieser teil-
w'stsen Erfolge und Versager festzustellen.

Kurz vor dem Abendessen verließ Froböse die

Station , nahm vom Laboratorium die von Rose
Winkler fertiggestellten Präparate mit und begab
sich auf sein Zimmer.

Er war gerade dabei , die Befunde in die Kran-
keublätter zu übertragen , als er in den Ope¬
rationssaal gerufen wurde.

Einen Augenblick war er ein wenig unwillig,
das war der Nachteil , wenn man in der Klinik
wohnte , man war immer zu erreichen , auch wenn
man keinen Dienst hatte.

Jni Operationsfaal waren nur Schwester Hilda
und Siebenhimmel . Sie hatten den Patienten
bereits im Vorraum vorbereitet . Es war kein
komplizierter Fall , es handelte sich um einen
alteren Mann , der eine Nagelbettentzündung am
Finger hatte . Nach dem Eingriff brachte Sieben¬
himmel den Patienten hinaus.

Froböse war mit Schwester Hilda allein . Wäh¬
rend er sich die Hände wusch, räumte sie die In¬
strumente weg und schaltete die Lichter bis auf eine
einzige Lampe aus . Der Saal lag im Zwielicht.
Hinter den großen Elasfenstern verdämmerte der
Tag mit einem roten Schein.

Schwester Hilda hielt Plötzlich in ihrer eifrigen
Tätigkeit inne und sah, gegen den Operationstisch
gelehnt , zu Froböse hinüber.

Es war einen Augenblick still in dem großen
Raum.

Froböse hängte das Handtuch auf den Haken
und wollte zur Tür gehen . Doch als er sich um¬
wandte , begegnete er dem Blick Schwester Hildas.
Es schien ihm in der ungewissen Beleuchtung als
brannten ihre dunklen Augen in dem bleichen
Gesicht.

Unwillkürlich blieb er stehen und sah sie in einer
Art spannender Erwartung an . In ihrer Haltung
lag etwas Fragendes.

„Was haben Sie gegen mich, Herr Doktor"
fragte sie in die däimnrig « Stille , ihre sonst so
ruhige Stimme zittert « ein wenig.

„Ich hab« nichts gegen Sie , Schwester, " er¬
widerte er sofort , als habe er ihr « Frage erwartet
und diese Antwort bereitgehalten . „Ich könnte
eher Sie fragen , was Sie gegen mich haben . Ick)
könnte Sie zum Beispiel fragen , welches Interesse

Sie an meinem Vornamen haben , oder aus wel¬
chem Grunde Sie mich belügen ." Er sah sie scharf
an . Der Ton seiner Stimme war herausfordernd.

Sie stieß sich von dem weißen Tisch ab und war
mit wenigen Schritten dicht vor ihm . Ihr Gesicht
war plötzlich flammend rot.

„Herr Doktor, " stieß sie hervor und krampfte
ihre zitternden Hände in die Schürze . , Misten
Sie was Sie da behaupten ?"

„Ja , ganz genau , Schwester . Sie haben ge¬
logen . Diese Behauptung ist es doch wohl , die Sie
empört . Haben Sie etwa nicht am Tage vor mei¬
nem Urlaub gesagt , daß der Verlobte von Fräu¬
lein Oldewig sie erwarte , obwohl Sie genau wuß¬
ten , daß dies nicht der Fall war ?"

Sie senkte den Kopf und sagte leise : „Ja , das
habe ich gesagt ."

Froböse war über dieses Eingeständnis und die
plötzliche Wandlung ein wenig verwundert , denn
das hatte er nicht erwartet.

„Aber wozu taten Sie das ?"

Sie hob langsam den Kopf . „ÄZozn? Sollten
Sie das wirklich nicht ahnen , Herr Doktor ?"

.Nein "sagte er , „Ich sehe wirklich keinen
Grund , weshalb Sie als langjährige Operations¬
schwester des Goheimrats mich als seinen Assisten¬
ten belügen müssen ."

(Fortsetzung folgt)

Fürwahr , eine äußerst vielgestaltige Schiffsbe¬
satzung.

Und alle Mann waren an Deck und spielten
so frisch — vermutlich die gute Verpflegung und
die Seeluft ! —, daß es eine Freude war . An
der Spitze der Gast des Abends Hans Soehn-
ker,  der sich seine Bremer sozusagen mit Wind¬
stärke 9 wiedereroberte , so daß davor sogar ein
eiserner Vorhang nicht mehr schottendicht schließen
konnte . So frisch, liebenswürdig und ohne jede
Starpose legte , nein stellte er seinen Mister
Schulze auf Deck, daß man die Reise mit ihm
gern noch mal machen würde . Aber auch alle
übrigen waren auf diesem Dampfer wie zu
Hause . Ein köstliches Original und mathemati¬
sches Problem , die Lehrerin an der höheren
Mädchenschule zu Lübeck, Frl . Distelmann (Elli-
nor v. Wall erstarre ) . Wer etwa nicht ge¬
lacht hat , melde sich sofort . Er erhält außer
Natron noch sein Eintrittsgeld zurück. (Das
letztere ohne Verantwortung der Redaktion !)
Das hübsche „Fröbelchen " (Berny Llair-
mont ) , der ewig beschäftigte , wichtigtuerische
Sekretär Mister Black (Wolf Kersten ) , der
stumme Pastagier Herr Hübner (Friedrich
Maurer)  mit einem freundlichen Backenbart,
den vermutlich schon das erste Dampfschiff erlebt
hat , dazu der gemütliche Herr Henning (Justus
O tt)  nebst seiner ausgezeichnet aussehenden und
männererfahrenen Tochter Astrid (Eva Eras ).
Zwei dunkle Kavaliere (Hans Ad albert
Kraus und Hanns Müller ) , ein höflicher
Schiffsoffizier (Ernst Altmann)  und der
unterhaltsame Schiffsarzt (Georg Ottmar ))
vervollständigen die reichhaltige Schiffsbesatznng-
Die Spielleitung (Fritz Saatfeld)  hatte
rechtschaffen dafür gesorgt , daß jedermann aus
seinem Posten war und alle Mann auch genügend
bewegt wurden.

Die Beifallsbrise blieb daher nicht aus und
wehte mit unverminderter Stärke außer den
Hauptdarstellern auch den anwesenden Autor noch
vor den Eisernen Vorhang . 2 -°'

Bremer Schauspielhaus

Axel Ävers : „ Spie ! an Vor - "
Uraufführung tn Anwesenheit des Autors

Der junge begabte Autor AxelJvers  hat
uns schon vor einiger Zeit mit einem zwar schwer
glaubhaften Rezept , wie Bob sich gesund macht,
recht nett unterhalten . Er ladet uns mit seiner
gestrigen Uraufführung , die ihren Weg über die
Bretter öder besser Planken der Theater sicher
machen wird , zu einem sehr amüsanten und un¬
terhaltsamen „Spiel an Bord " ein.

Was soll man auch anders machen an Bord?
Aus Langeweile ? Man spielt ! Je nach Veranla¬
gung Schach, Skat , Poker oder auch mit der Liebe.
Jeder nach seinem Gusto . Bald falsch, bald echt,
und manchnial packt einen unversehens auch die
Leidenschaft dabei . Und man muß gestehen , der
Verfasser hat seine Karten gut gemischt. Am An¬
fang gemütlich ausspielend , eine ganze Menge
guter Stiche heimbringend , läßt er uns auch dann
und wann ein wenig in die Karten gucken, ohne
sie jedoch ganz aufzudecken . Wie bliebe man auch
sonst bei guter Laune — wenn man schon nicht
mitspielen kann — daß man dann wenigstens ein
bißchen kiebitzen darf . Und zum Schluß bei der
Generalabrechnung des dritten Aktes hat er doch

noch eine ganze Anzahl fetter Trümpfe in der
Hand behalten . So ein Heimtllcker ! — Na , das
nächste Mal sehen wir uns eben vor.

Eine nette kleine Persiflage auf die menschliche
Nengier , besonders auf die anhimmelnde Anbe¬
tung von Dollarmillionären ist immer wieder
herzerfrischend . Wenn manchermann wüßte , wer
manchermann wär — ja , dann brauchten sich die
Passagiere des Ozeandampfers , der mit seinem
fabelhaften Salon (Bühnenbild : M . Gschwind)
geruhig seine Bahn nach Newyork zieht , gar nicht
die Köpfe zu zerbrechen , wer eigentlich der ge¬
heimnisvolle unsichtbare Krösus an Bord ist, von

'dem man immer nur seinen wichtigen Sekretär
zu Gesicht bekommt . Wo steckt er bloß ? Und wer
ist denn nur der blinde Passagier , auf den sogar
der Vorddetektiv fahndet ? Daß da sogar ein
kleines Mädchenherz in Verwirrung gerät und
falsch tipt , wer könnte das nicht verst -hn?
Schließlich zu allem Ueberfluß noch ein Journa¬
list , der einen Einfall hat , das ist doch weiß Gott
auf den Brettern schon lang nicht mehr geschehen.
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Deutsche Schwestern pflegen Aussätzige
Das Lepraheim im Memelland/ Die letzten 13..

Der Aussatz gehört zu den furchtbarstenund gefährlichstenKrankheiten,
die über ein Volk hereinbrechenkönnen. In Deutschlandist er heute so gut
wie erloschen,  nachdem er in allen Gauen zwischenAlpen und den deut¬
schen Meeren während des frühen Mittelalters als verheerende Volks¬
seuche  sich ausgebreitet hatte. Aber am Schluß des 1k. Jahrhunderts war er
nicht uur fast vollständig aus Deutschlandverdrängt worden, sondern auch aus
der Reihe der chronischen Volksseuchenin ganz Mitteleuropa verschwunden. Um
so schreckenerregenderwirkte eine in den neunziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts auftauchende Nachricht, wonach im damals noch deutschenMemel-
gebiet Leprakranke festgestellt sein sollten.

Nach den furchtbaren Leprajahrhunderten des
Mttelalters war der Aussatz in verhältnismäßig
rascher Zeit zurückgegangen . Restlos von Lepra
befreit mutzte man sich in Deutschland seit dem
17, Jahrhundert , ja , die Sicherheit innerhalb der

sämtlichen deutschen Länder , keinen Aussatzkran¬
ken mehr zu haben , ging so weit , datz im Preußi¬
schenRegulativ von 1838 der Aussatz als an¬
steckende Krankheit überhaupt nrcht mehr geführt
wurde. Die medizinische Welt wie die staatlichen
Verwaltungen wurden deshalb von der Ungliicks-
botschaft aus dem Memelkreis vollständig über¬
rascht. Man ging dem Fall sofort nach und mutzte
feststellen, datz bereits 22 Personen von der
Krankheit erfaßt waren.

Weiter ergab sich, daß die Krankheit durch eine
szameitischeMagd eingeschleppt worden war . Diese
Magd stammte — auch das ließ sich nachträglich
feststellen— aus einer vollkommen leprösen Fa¬
milie und wollte der Ansteckung dadurch ent¬
gehen, daß sie als junges Mädchen aus ihrem
Heimatort entwich und sich in einem ostpreutzischen
Bauerndorf verdingte . Zu niemandem sprach sie
darüber, weshalb sie ihre Heimat verlassen hatte,
und niemand aus ihrer neuen Umgebung ahnte
auchetwas davon , welches Unglück durch das junge
Bauernmöbel über das ganze Dorf gebracht wer -,
den sollte. Vollständig gesund war die junge
Szameiterin nach Ostpreußen gekommen , voll¬
ständig gesund verrichtete sie drei Jahre lang
Magdarbeit auf dem Bauernhof , auf dem sie zu¬
erst aufgezogen war . Neben anderen Arbeiten
oblag ihr hier die Pflege der Kinder des Bauern.
Nach drei Jahren ging sie auf einen anderen
Platz, wo sie noch ein weiteres Jahr in aller Ge¬
sundheit und Frische weiter arbeitete , bis sie
plötzlich an einem Hautausschlag zu leiden be¬
gann, den niemand erkannte . Nachdem sie sich
mehrere Jahre mit dem immer stärker um sich
greifenden Ausschlag herumgequält hatte , starb sie
auf dem Bauernhof , wo man sie trotz der Krank¬
heit nicht hatte vertreiben wollen.

Einige Jahre danach zeigten sich die gleichen
Krankheitserscheinungen bei den inzwischen her¬
angewachsenen Kindern , die die Magd auf ihrem
ersten Platz mit hatte aufziehen helfen , kurz da¬
nach wurden auch die Bewohner des Anwesens,
aus dem die szameitische Magd gestorben war , von
dem gleichen Ausschlag befallen , ohne daß man zu¬
nächst an Zusammenhänge dachte . Die weiten
Zeitabstände , die zwischen dem Auftreten und dem
Tod der Magd und dem Ausbruch der Krankheit
bet den anderen Dorfbewohnern lag , verhinderten
es zunächst, daß man die Ursache des schrecklichen
Ausschlages erkannte . Bis die Zahl der Kranken
auf 22 gestiegen war und ein behandelnder Arzt
die wahre Natur des Ausschlages erkannte , war
eine Zeit von mehr als 10 Jahren verstrichen,

außer der Magd waren weitere fünf bis sechs Per¬
sonen an der Krankheit gestorben , die nun ein¬
wandfrei als Lepra identifiziert war.

Vom Preußischen Kultusministerium wurde so¬
fort nach Bekanntwerden der Leprafälle in Ost¬
preußen der erfahrene und berühmte Forscher
Professor Dr . Robert Koch  nach Memel zur
Klärung der Angelegenheit entsandt . Er bereiste
den ganzen Kreis , untersuchte dabei alle Aussatz-
verdächtigen und stellte fünf neue Fälle
fest, so daß sich die Zahl der am Aussatz Erkrank¬
ten auf 27 erhöhte . Auf die Untersuchung der
gesamten Bevölkerung wurde verzichtet , dagegen
die Errichtung eines Lepraheimes und die Iso¬
lierung der Kranken vorgesehen . Das Gutachten
Professor Kochs empfahl neben der Anzeigepflicht
die Desinfektion der Kleidung von Gestorbenen,
die halbjährliche Untersuchung der Verwandten
und Mitbewohner , bis die Änsteckungsfrist von
fünf Jahren vorüber war.

Das Lepraheim wurde 1898 erbaut , 1899 ein¬
geweiht und war bis zur Abtrennung des Memel-
gebietes das einzige Lepraheim auf deutschem
Boden . Es liegt nördlich von Memel in abge¬
schiedener, friedlicher Umgebung , zwischen Wald

und Wiesen . In seiner unmittelbaren Nähe singt
das Meer seine unendliche Melodie . An diesem
Friedensort versehen deutsche Diakonissen aus
dem Mutterhaus der Barmherzigkeit in Königs¬
berg seit Jahrzehnten opferwillig und treu ihr
schweres Amt an den armseligen und bedauerns¬
werten Leprakranken . Das Haupthaus des Lepra¬
heims umfaßt einen Mittelbau , in dem Arztzim¬
mer , Diakonissenwohnung , Laboratorium , Küche
und Waschküche untergebracht sind, und zwei Sei¬
tenflügel mit den notwendigen Krankenräumen.
Da Aussatz bisher unheilbar ist, war die Ab¬
sonderung der Kranken von ihrer gesunden Um¬
gebung die einzige Möglichkeit , eine Verbreitung
der furchtbaren Krankheit zu verhindern . So hart
diese Maßnahme dem einzelnen erscheinen mag,
so große Vorteile bringt sie ihm schließlich. Denn
hier im Lepraheim erhält er geregelte , Ärztliche
Hilfe , schmerzstillende Mittel und eine ordentliche
Verpflegung , und , was noch schwerer wiegt , er
hat nicht das Gefühl , jemanden zur Last zu fallen
und der Schrecken seiner Mitmenschen zu sein.

Die Kranken , von denen das Heim heute nur
noch dreizehn  besitzt , haben ihre eigene Bib¬
liothek , ihre eigenen Gesellschaftsspiele . Ist ihre
Krankheit so weit fortgeschritten , daß sie erblin¬
den, dann wird ihnen vorgelesen . Trotz dieser
Vorzüge , die der Aufenthalt im Heim für die
Kranken mit sich bringt , geht der Weg dahin
durch schwere Kämpfe , bedeutet die Ueberführung
in das Leprahaus doch die Aufgabe der persön¬
lichen Freiheit . Die meisten Kranken finden sich
jedoch im Laufe ihrer Leidenszeit in ergreifender
Weise mit ihrem furchtbaren Schicksal ab . Die
Möglichkeit der weiteren Ansteckung im Heim
wird durch eine zweckentsprechende Absonderung
herabgemindert . Zurzeit arbeiten zwei Schwestern
bei den Aussätzigen , deren Los sie in unendlicher
Aufopferung zu erleichtern suchen.

80  Jahre Litfaßsäule
Am 2V. April 1888 legte der Buchdrucker
Litfaß in Berlin das Fundament zur
ersten Plakatsäule.

Wenn heute irgendwo in einer Stadt gebud¬
delt wird , dann nimmt niemand mehr besondere
Notiz davon . Anders war dies vor 80 Jahren.
Da stand halb Berlin um eine Anzahl Arbeiter,
die das Fundament zu zylindrischen Gebilden
legten , um die sich heute der Plakatanschlag dreht.
Aufsehen erregte vor allem die hölzerne Umklei-
dung von etwa 80 Stratzenbrunnen in einer Höhe
von neuneinhalb Fuß und in einem Umfange von
neundreiviertel Fuß . Zwar war den wenigsten
die Bedeutung dieser Hohlkörper bekannt ; im¬
merhin sickerte bald durch, daß sie beklebt werden
würden.

Der 20. April 1838 ist der Geburtstag der Pla¬
katsäule . Sie ist ein Kind des Fortschritts , ge¬
boren aus dem Durcheinander , den Wirrnissen,
Streitigkeiten und Mißverhältnissen im dama¬
ligen Affichenwesen . Der preußische Sinn für Ord¬
nung und Regelmäßigkeit hat viel zu ihrer Ent¬
stehung beigetragen , und ihre ständig steigende
Zahl ist ein Zeichen ihrer Beliebtheit.

Der Mann , der sie erfand und der den Ruhm
für sich in Anspruch nehmen konnte , Reformator

Letzte Fahrt der„Mauretania"
London , 18. April.

Ganze Scharen von Andenkenjägern , vorzugs¬
weise Angelsachsen , strömen nach Southampton,
von wo aus der berühmte englische Passagier-
dampfer „Mauretania " jetzt seine letzte traurige
Reise antreten soll. Als halbes Wrack wird er
hinausziehen nach Rosyth in Schottland , wo er
endgültig abgewrackt werden soll. Der Anblick
des zum Tode verurteilten Schiffes wird schon
rn sich ungewöhnlich sein , denn es macht seine
letzte Reise mit Stahlmasten , die ungefähr um
12 Meter verkürzt sind, weil es den Firth of
Forth mit seiner berühmte Brücke passieren muß,
die nicht für die Masten eines großen Passagier¬

dampfers eingerichtet ist. Noch manches andere
aber wird der „Mauretania " auf dieser Fahrt
fehlen . Denn in Southampton geht man jetzt
daran , ihr Inneres sozusagen auszuweiden . Alles,
was noch brauchbar ist, vor allem die Maha¬
gonitäfelung und die sonstige Inneneinrichtung,
die auf die neue „Queen Mary " kommen soll,
wird entfernt . Auch sonst wird alles noch Brauch¬
bare fortgenommen werden , die Andenkenjäger
werden also auf ihre Kosten kommen , und wenn
sie auch nur einen Aschbecher erwischen sollten,
der den Namen der nunmehr bald verewigten
„Mauretania " trägt . Menschen , Bücher und

, Schiffe haben eben ihre Schicksale.

des Anschlagwesens zu sein , war der Geheime
Kommissionalrath und Hofbuchdrucker Ernst Lit¬
faß.  Modern und fortschrittlich gesinnt , glühen¬
der Patriot und Philantrop zugleich, war er
einer der wenigen , die stets bereit sind, da ein¬
zuspringen , wo es das Allgemeinwohl verlangt,
ohne dabei die Verbesserung und Vervollkomm¬
nung der dem Volksganzen dienenden Einrichtun¬
gen aus dem Auge zu verlieren . Seine ständige
Bereitschaft , anderen zu dienen , zeigte sich nicht
nur in seinem Wesen , sondern vor allem in sei¬
nen Taten . Gerne betrachten wir heute noch
die Drucksachen, die aus der Litfaßschen Officin
kamen , seien es illustrierte Flugblätter , die un¬
terhaltende „Schnellpost " oder der „Berliner Ta¬
gestelegraph ".

Litfaß hatte schon früh erkannt , daß die Unsitte,
Hausecken, Zäune und Bäume mit Zetteln zu be¬
kleben, einer dringenden Abhilfe bedurfte . Seine
diesbezüglichen Vorstellungen bei den in Frage
kommenden Stellen blieben unbeachtet . So be¬
schloß er auf eigene Faust eine Aenderung des all¬
mählich unhaltbar gewordenen Zustandes herbei¬
zuführen . 2m Juni 1834 legte er dem Berliner
Polizeipräsidium ein Gesuch vor , zum Zweck der
ordnungsmäßigen Anschlagmöglichkeit Säulen von
architektonischer Form aufzustellen , die zugleich
eine Zierde der Residenz sein sollten . Nach vielen
Verhandlungen erhielt er die Genehmigung , zu¬
nächst 180 Anschlagsäulen aufzustellen , wobei die
Mitverwendung von etwa 30 Straßenbrunnen
einbegriffen war.

Die öffentliche Benützung der Säulen erfolgte
erstmalig am 1. Juli 1885. Es war ein Ehrentag
für Litfaß . Ein einziger Gesprächsstoff beherrschte
an diesem Tage ganz Berlin : die „Litfaß
tante " . Kunst und Musik , einschließlich der Leier¬
kästen und nicht zuletzt das breite Publikum bear¬
beiteten das neue Thema auf jede nur denkbare
Weise . Der damals sehr volkstümliche Musikdirek¬
tor Keler Bela hatte eigens eine Annoncierpolka
komponiert , und auf den Straßen wurden Minia¬
turnachbildungen der Säule mit dem Bildnis ihres
Erfinders verkauft.

Die Erfindung der Plakatsäule brachte naturge¬
mäß das gesamte Affichenwesen in ein neues Sta-
dium . Nicht nur die durch die Säule bedingte Pla¬

katgröße , sondern auch die Plakataussührung be¬
dingten einen durchgreifenden Wandel . In seiner
unermüdlichen Schaffenskraft hat Litfaß sich eifrig
um die Verbesserung von Satz und Druck der Pla¬
kate bemüht und für die damalige Zeit beachtens¬
werte Ergebnisse erzielt.

Inzwischen sind 80 Jahre vergangen , Litfaß ist
tot , seine Säulen leben . Im Jahre 1888 hatte Ber¬
lin 150 Säulen — 1923 bereits 2880, und heute
haben wir in ganz Deutschland etwa 43 000 An-
chlagsäulen , die von ungefähr 1000 Anschlags¬

unternehmungen verwaltet und betreut werden.

Schnee in Norditalien
Mailand , 18. April.

In den Bergen oberhalb der Stresa hat der
Winter einen unerwarteten Vorstoß unter¬
nommen . Während das Thermometer aus 0 Erad
sank, fiel auf den Bergen bis zu 700 Meter her¬
unter Schnee . Auf der Spitze des Mottarone , des
bekannten Skiberges von Mailand , werden
28 Zentimeter Neuschnee gemeldet . Sogar an der
Riviera haben die Berge wieder ein Winter¬
kleid angelegt . In Livorno tobte ein schwerer
Sturm , der beträchtlichen Schaden anrichtete . Auch
aus Piacenza , in der norditalienischen Tiefebene,
und aus den Dolomiten , wo einige Straßenllber-
gänge unpassierbar geworden sind, werden Schnee¬
fälle gemeldet . In Trient ist bis an die Ränder
der Stadt Schnee gefallen.

Der Weiße Tod
Bern , 18. April.

In den Walliser Alpen südlich des Dorfes Saas-
Fee ereignete sich am Mittwoch ein Lawinen-
unglück, das drei Menschen das Leben gekostet hat.

Eine aus etwa 15 Personen bestehende deutsche
Touristengruppe aus Baden wurde beim Ausstieg
zum Plattje , den sie trotz Schneefalles am Mor¬
gen und trotz vorheriger Warnung unternommen
hatte , von einer vom Mittaghorn niedergehenden
Staublawine überrascht . Von den Verschütteten,
die zum Teil verletzt wurden , konnten einige le¬
bend geborgen werden . Einer der Teilnehmer
blieb in der Lawine und erstickte. Von den Ge¬
borgenen sind später zwei ihren Verletzungen er¬
legen.

Räuberbande erschossen
Moskau , 18. April.

Zu Beginn der Woche wurden sechs Angehörige
der sogenannten „Leiferow -Vande " erschossen. Auf
das Konto dieser Bande , die nach ihrem Führer
Leiferow benannt wird , entfallen allein 86 Dieb¬
stähle , an denen Leiferow selbst in 65 Fällen be¬
teiligt war . Auch zahlreiche Ueberfälle werden
den Räubern zur Last gelegt . Ebenfalls haben sie
den Tod mehrerer Polizisten auf dem Gewissen.
Der Hehler der Bande , ein gewisser Eolowanow,
wurde zum zehnjährigen Freiheitsentzug verur¬
teilt . Ueber Eolowanow teilt die „Moskauer Ar¬
beiterzeitung " mit , daß er während des ganzen
Jahres 1934 gleichzeitig in der Sektion für Revo¬
lutionäre Gesetzlichkeit der Moskauer Stadtver¬
walter gesessen hat.

Neuer Gtratosphärenflug
Warschau , 18. April.

Nach Meldungen der polnischen Presse wird
Professor Piccard Ende April in Warschau er¬
wartet und chier auf Einladung der Technischen
Hochschule einen Vortrag über die wissenschaft¬
lichen Ergebnisse seiner Stratosphärenflüge hal¬
ten . Weiterhin werde Professor Piccard mit den
militärischen Ballonwerkstätten in Jablonna über
den Bau eines neuen Stratosphärenballons unter¬
handeln , mit dem Professor Piccard diesmal eine
Höhe von 20 bis 30 Kilometer erreichen wolle.
Polnischerseits wolle man Professor Piccai » als
Startplatz Jablonna bei Warschau vorschlagen.
Gleichzeitig wird berichtet , daß die Vallonwerk-
stätten in Jablonna für den nächsten Eordon -Ven-
nett -Flug im September Aufträge für drei neue
polnische Ballons und für sechs ausländische Bal¬
lons erhalten hätten.

London im Dunkeln
London , 18. April.

Ein Kabelbrand in der Oxfordstreet verursachte
am Mittwoch nachmittag eine teilweise Unter¬
brechung der Licht- und Kraftstromversorgung in
den hauptsächlichsten Eeschäftsvierteln Londons.
Der Kabelbrand führte zu einer Reihe Explosionen
in den unterirdischen Kabelwegen . Stellenweise
wurden die schweren Deckel der Einsteigschächte
emporgeschleudert und gefährdeten die Fußgänger.
20 Abteilungen der Feuerwehr mußten zur Be¬
kämpfung einer Reihe von kleinen Bränden herbei¬
gerufen werden.

Gangster in Japan verhaftet
Tokio , 18. April.

In Tsuruga verhaftete die japanische Polizei
den amerikanischen Staatsangehörigen Vrown
auf Grund eines Steckbriefes aus Chikago . Es
soll sich bei Vrown um einen der berüch¬
tigten Gangster  handeln , der mit einem
Dampfer nach Japan flüchtete und von dort ver¬
suchte, nach Rußland weiterzureisen . Die japa¬
nische Polizei ist mit der Polizei in Chikago in
Verbindung getreten , um den Fall zu klären.
Sollte Brown tatsächlich der Gesuchte sein, so
werden die japanischen Behörden ihn zur Ab¬
urteilung an die Vereinigten Staaten ausliefern.

Gefangenenentführung
Wien , 18. April.

Eine verwegene Entführung ereignete sich am
Mittwochabend im Bezirksgericht Hallein in Salz¬
burg . Zwei unbekannt gebliebene Männer dran¬
gen mit Masken und vorgehaltenen Revolvern in
das Gerichtsgebäude ein , erzwängen sich den Zu¬
gang zu den Zellen des Gefangenenhauses und er¬
brachen dort eine Zelle , in der sich drei weib¬
liche  Häftlinge befanden . Sie nahmen eine der
Frauen namens Mizzi Maier mit und entkamen
unbehelligt.

MM
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Heinz Steguni eit

Karfreitag der Husaren
Der große Major , der Preußen vor den Ga¬

leeren des Grand Corse retten wollte , hatte am
Lstertage 1809 die rechte Predigt vernommen:
Da sprach der heilige Lukas mit des Berliner
Kofpredigers Mund von der hohen Kanzel herab:

„Und er ging hernieder , mit denen , die da ge¬
kommen waren , ihn zu hören , auf daß sie ge-
heilet würden von ihren Seuchen ; und die von
unsauber» Geistern verfolgt sind, die sollen wer¬
den gesund !" —

Da zog Schill die besten seiner Jünger ins Ver¬
trauen:

„Hört , er hat unsere Brüder aus Oesterreich
bei Regensburg geschlagen , sollen wir rechtlos
werden wie Portugal ? Darf uns Rußlands Knie-
fall ein Beispiel sein ? Was Spanien konnte , soll
uns erleuchten , ich will der Erlöser Preußens
werden!"

Tausend Husaren stimmten ein in den öster¬
lichen Lhoral!

Und die wie zu einer friedlichen Uebung nach
der Elbe zogen, beteten um nichts anderes ^ als
um das Auferstehen des Leibes , der seit roena
wehrlos am Kreuze hing . Aber der König der
Preußen wußte nichts von der Fahrt der jungen
Rebellen. Da man Schills Husaren im Süden
nur Wegelagerer und Briganten nennen wollte,
Zog das Fähnlein der Tausend hinauf nach Meck¬
lenburg, bis in Stralsund der neue Karfreitag
kam: Sechstausend Dänen und Holländer , Hörige
des Kaisers von Europa , zerrieben die Festung
wit schweren Geschützen, dem kühnen Major aber
ichnitt man den Kopf von den Schultern : tau¬
send rote Dukaten standen auf diese Beule , und
Helden gab es in Fülle , die solche Silberlrnge
verdienen wollten . So kam der Rebell mit dem
Schicksaleines Erlösers ans Kreuz , die Zu i M
geschworen hatten , wurden versprengt , getötet
Aer gefangengenommen , aber S>" ölf Innrer
hielten ihr Wort von der Nachfolge , zwölf Hüter

einer Lehre , die Gottes Frieden unter freien
Menschen zu verkünden kam ! —

Der Kaiser von Frankreich ließ sie in eiserne
Ketten legen , nicht Schnüre noch Waffen durften
sie tragen , als sie zu Wesel in die Gewölbe feuch¬
ter Kasematten geschlossen wurden . Dort aßen
sie das letzte Mahl , schrieben Briefe an Braut,
Eltern und Geschwister, und merkten wohl , daß
einer von ihnen sich heimlich vom Tische stahl:
Zaremba , der Zwölfte von Elfen , der sich vor
Napoleons Schergen führen ließ . Er bettelte um
Schonung , sagte , er habe wider Willen und nie¬
mals als Freund des toten Majors gegen Frank¬
reich gefochten ; beschwor dies dreimal , dieweil
auf d«m Hofe des kaiserlichen Quartiers der
Hahn auch dreimal in den Morgen krähte . —
llnd man begnadigte ihn ! —

Dann folgte ein Kriegsgericht , das keinen Re¬
spekt vor der Ehre furchtloser Jünglinge kennen
wollte : Ein kurzes Verhandeln gab dem Urteil
Bestätigung , das Bonaparte unwiderruflich ver¬
fügt hatte:

„Ihr kommt vor die Steinschloßflinten, " sprach
General d'Allsmagne , dann wusch er seine Hände
in einem Becken Wassers.

Elf Jünger waren geblieben , und man ver¬
folgte sie: Der älteste hieß Leopold Iahn , er
zählte einunddreißig Jahre ; der jüngste nannte
sich Karl von Keffenbrink , er stand als Kind von
achtzehn Jahren im blühendsten Frühling.

Die andern gaben ihren Namen mit leiser
Stimme zu Protokoll : Die Brüder von Wedell,
Flemming und von Keller , von Gabain und
Trachenberg , Schmidt , Galle und Felgentceu ! —
Nach Zaremba hat keiner mehr gefragt , und kei¬
ner gab seine Hand dazu her , ein reumütiges Be¬
kenntnis der Welt zu überliefern.

Elf Kreuze standen am Nachmittag im gelben
Sand der Wiese ; keiner von den Uferleuren des
Nisderrheins mochte die Glocken der Kirchen

hören , weil dieser Septembertag doch ein Kar¬
freitag sei.

Der Eottesmann von Wesel aber gab denen,
die erlösen wollten , Johanni Trost auf die weite
Reise:

„Fürchtet euch vor keinem , das ihr leiden wer¬
det . Sehet , der Teufel hat etliche von euch in
Ketten geworfen , auf das ihr versuchet werdet.
Seid getreu bis an den Tod , so will ich euch die
Krone des Lebens geben . Amen !" —

llnd ein kleiner Kuhhirt , der abends im Ber¬
liner Tor zu Wesel stand und bitterlich weinte,
hielt den blassen , vom Schmerz schier taumeln¬
den Pfarrer an:

„Wie seltsam es ist, euer Gnaden ; sie waren
ihrer zwölf , hatten einen Herrn , dem sie folgten,
hatten einen Judas , einen Pilatus und einen
bösen Feind !"

„Stille ", flüsterte der Eottesmann und legre
ängstlich den Finger auf die Lippen ; „ich meine
halt auch : Wer für andere sein Leben läßt , an
den laßt uns denken , so oft der Karfreitag wie¬
derkehrt !"

Venezuela ehrt einen Bremer
Dr . phil . Hermann Farenholtz,  Abteilungs¬

leiter des Kolonial - und llebersee -Museums in
Bremen , ist zum Ehrenmitglied der Na¬
turwissenschaftlichen Gesellschaft
von Venezuela  ernannt worden . Dr . Faren¬
holtz hat im vorigen Sommer eine Forschungs¬
reise nach Venezuela unternommen , um die dor¬
tige Flora und insbesondere die Orchideen wissen¬
schaftlich zu studieren . Seine Reise hat bekannt¬
lich wertvolle Ergebnisse für die Wissenschaft und
insbesondere auch für unser Museum gebracht.
In Anerkennung seiner Verdienste um die Wissen¬
schaft hat Venezuela ihm die Ehrenmitgliedschaft
zuerkannt.

Annalisa Ventje , die ihre gesangliche und dar¬
stellerische Ausbildung bis zur Bühnenreife bei
Philomena Herbst -Bremen erhielt , legte mit Er¬
folg ihre Reifeprüfung für die Oper — hochdra¬
matisches Fach — in Hamburg ab.

Gesamtplan der Vuchwerbung
Die Reichsarbeitsgemeinschaft für Deutsche

Buchwerbung e. V . teilt mit : Nachdem die
Reichsarbeitsgemeinschaft ihre Tätigkeit aufge¬
nommen hat , ist ihr von einzelnen Dienststellen
der dort bisher bearbeitete Bereich der öffent¬
lichen Vuchwerbung übertragen worden . 2m Zu¬
sammenhang mit dieser Arbeit hat sich eine Ee-
samtplanung der bisher vereinzelt und getrennt
durchgeführten Werbemaßnahmen für das Buch
als wünschenswert erwiesen . Die in der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft mitarbeitende Reichsschrift¬
tumsstelle beim Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda hat sich deshalb ent¬
schlossen, die von ihr bisher durchgeführte Werbe¬
aktion „Die Bücher des Monats " solange auszu¬
setzen, bis die Frage des Einbaues der Aktion in
den Gesamtplan der Reichsarbeitsgemeinschaft
endgültig geklärt ist.

Musik für alle
Die Deutsche Musikbühne  hat in der

diesjährigen Spielzeit bisher in 190 Opernaben-
den und Konzerten vor 150 000 Volksgenossen ge¬
spielt . Diese Zahl wird sich in den nächsten Wochen
auf 200 000 steigern . Der Weg , den diese Wan¬
derbühne dabei zurückgelegt hat , beträgt 15 900
Kilometer . Das Unternehmen steht unter Aussicht
der Musikabteilung der N S . - K u l t u r ge¬
meinde.  die auf der kommenden Reichs¬
tagung in Düsseldorf (6 .—12. Juni ) mit
mebreren Uraufführungen hervortreten wird.

Ehrengerichte für Architekten
Die Einrichtung eines Ehrenrates und eines

Obersten Ehrenrates ist für die Mitglieder der
Reichskammer der bildenden Künste durch ihren
Präsidenten angeordnet worden . . Diese neuen
Chrenräte werden „Ehreninstanzen " genannt , sie
sind zuständig zur Verhandlung und Entscheidung
über Verufsvergehen . Der Ehrenrat (mit drei
Mitgliedern besetzt) tritt bei den jeweiligen Lan¬
desleitern zusammen . Der Oberste Ehrenrat (die
zweite Instanz , Besetzung mit fünf Mitgliedern)
entscheidet in Berlin . Die Bestrafung der Beschul¬
digten kann von den Ehreninstanzen in dieser
Reihenfolge vorgeschlagen werden : a) Warnung,
b) Ordnungsstrafen bis zu 10 000 Mark , o) Aus¬
schluß aus dem Fachverband.

Kunsiliandwerk zur Olympiade
Nach dem erfolgreichen Auftreten des deutschen

Kunsthandwerks auf der letzten Leipziger Messe
sind unmittelbar die Vorarbeiten für die ' Herbst¬
messe 1935 in Angriff genommen worden . Als
Auftakt zu den Olympischen Spielen 1936 wird
im Rittersaal des Erassi -Museums eine vorbild¬
liche Sportpreisschau zusammengestellt werden.

More Korrespondent", eine deutschamerikanische illu¬
strierte Zeitung , als kostenloseBeilage zu den deutschen

" gegründet worden. Ferner wurde der
„Philadelphia deutsche Weckrus" wieder das Organ der
„Freunde des neuen Deutschland".

Vreslauer Fesifpielwoche
2m Mai findet in Breslau eine Festspielwoche

statt , in deren Mittelpunkt die Erstaufführung
des Dramas „Prinz von Preußen " von Hans
Schwarz steht. Die Festvorstellung dieses erfolg¬
reichen Preußendramas , das gleichzeitig in den
Staatstheatern in Bremen  und Karlsruhe zur
norddeutschen bzw. süddeutschen Erstaufführung
vorbereitet wird , findet im Lobe -Theater statt.

rmsfteiuing . Die deutsche Rassenhhgiene-Äusstellung,
5 - -. Rutsche Hygiene-Museum in Dresden mit

Unterstützung des Neichsausschusses sür VvUsgesund-
yeitsdienst gegenwärtig im nordamerikanischen Staat
Kalifornien als Wanderausstellung zeigt, kann bisher
einen großen Erfolg bei Fachleuten und beim Publikum
verzeichnen. Am stärksten hat sich dieser Erfolg bisher

Pasadema gezeigt. In Vorbereitung findet sich die
Au- stellung im County -Muscum in Los Angeles. Fer¬
ner ist die Ausstellung vorgesehen in der kalifornischen
Stadt Stodston und in den Städten Portland und
Salem im Staate Orczon.
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Ausfuhrförderungsstelle
für das deutsche Handwerk

Leipzig , 18. April . In Leipzig hat die „Aus¬
fuhrförderungsstelle für das deutsche Hand¬
werk “ unter der Leitung des Pg . Rolf Lind-
n e r ihre Tätigkeit eröffnet . Die Aufgaben
dieser Ausfuhrförderungsstelle , die übrigens mit
dem Leipziger Messeamt zusammenarbeitet , sind
in erster Linie auf dem nationalsozialistischen
Gedanken der Pflege und planmäßigen
Hebung des deutschen Mittelstan¬
des  gegründet . Die Ausfuhrförderungsstelle
ist eine Reichsstelle . Ihre Tätigkeit ist bera¬
tend in allen Dingen , die die Ausfuhr handwerk¬
licher Erzeugnisse betreffen , namentlich also
hinsichtlich der Herstellung von Wertarbeit,
der Finanzierung der Ausfuhr , der Devisen¬
beschaffung und der Werbung . Die Ausfuhr¬
förderungsstelle wird eine Betriebskartei für
die Ausfuhrförderung aufstellen . Fragebogen
werden den einzelnen Betrieben in diesen Tagen
zugehen.

Industrie- und Handelskammer
Bremen , 18. April . An Stelle des Yizepräses

Fritz M. V i e t o r ist Max Hassenkamp
zum dritten Vizepräses der Industrie - und Han¬
delskammer bestellt worden . In den Beirat der
Kammer sind Karl Julius Brabant,  General¬
direktor der Jute -Spinnerei und Weberei Bre¬
men , Herbert von Düring,  Direktor der Bre¬
mer Zigarrenfabriken vorm . Biermann und
Schörling und Wilhelm Gustav Köhne , i. Fa.
Hellmering , Köhne & Co. berufen worden.

Bremer Papier - und Wellpappen -Fabrik AG.
Das Geschäftsjahr 1934 war für das Unter¬

nehmen in Erzeugung und Absatz zufrieden¬
stellend.  Der erzielte Rohertrag stieg auf
712 660 RM (i, V . 575 814 RM) . Bei Bemessung
der Abschreibungen auf Anlagen auf 72 968
(73 656) RM und nach 3631 (1499) RM anderen
Abschreibungen wird einschließlich Gewinnvor-

Jacobs Kaffee
sorgfältig xubereitet

ist höchster Genuß
trag aus dem Vorjahre ein Gewinn  von 41 460
(40 266) RM ausgewiesen , aus dem 6 (5) °/o
Dividende  verteilt werden sollen . Der Be¬
trieb hat sich schon seit geraumer Zeit ständig
,v. e r g rö ß e r t , so daß die zur Verfügung ste¬
henden Fabrikgebäude den an sie gestellten
Ansprüchen nicht mehr genügten . Es wurde
deshalb im Berichtsjahre nochmals eine Er¬
weiterung  derselben vorgenommen . Die
Kosten sind mit 85 897 RM als Zugang in der
Bilanz ausgewiesen . Verbesserung des Maschi¬
nenparkes hatte einen Zugang von 49 074 RM
in der Bilanz zur Folge . Während des ganzen
Berichtsjahres war die Nachfrage nach den Er¬
zeugnissen der Gesellschaft ausreichend , um das
[Werk und die Gefolgschaft voll zu beschäftigen,
wodurch der Absatz mengen - und wertmäßig
zunahm . — In den ersten Monaten des neuen
Geschäftsjahres hat sich das Geschäft befriedi¬
gend angelassen und der Vorstand glaubt , ein
zufriedenstellendes Ergebnis auch für das lau¬
fende Jahr erwarten zu können , vorausgesetzt,
daß die Rohstoffversorgung keine Schwierig¬
keiten bereitet . Die Bilanz vom 31. Dezember
1934 weist Vorräte mit 151007 (91888 ) RM,
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen mit 181903 (172 564) RM und
Verbindlichkeiten mit 180 464 (84 336) RM aus.

Straßenbahn Bremerhaven -Wescrmünde AG.
Die Straßenbahn Bremerhaven -Wesermünde AG.

Lockerung getreidewirtschaftlicher Vorschriften
Zulassung einer neuen Roggenmehltype — Erleichterung der Einlagerungsfrist von Brotgetreide

Berlin , 18. April . Wie bereits wiederholt
ausgeführt worden ist , können verschiedene ge¬
treidewirtschaftliche Vorschriften gelockert
werden , die in der ersten Hälfte des Getreide¬
wirtschaftsjahres zur Sicherung der Brot¬
versorgung und Vermeidung von
Fehl Verwendung von Brotgetreide
zu Fütterungszwecken  notwendig wa¬
ren . So ist bereits vor kurzem den Getreide¬
wirtschaftsverbänden die Möglichkeit gegeben
worden , die Bauern und Landwirte , die ihr
Liefersoll in angemessenem Umfange erfüllt
haben , von der weiteren Ablieferungs¬
pflichtzubefreien.

Aus dem gleichen Grunde werden nunmehr
durch eine Verordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft zwei wei¬
tere Erleichterungen  geschaffen , die
bereits angekündigt sind.

Einmal wird neben der bisherigen Roggen-
mehltvpe,  die eine verhältnismäßig hohe
Ausmahlung des Roggens verlangt , eine neue
Type zugelassen , deren Ausmahlungsgrad wie¬
der die Herstellung des früher überwiegend
verwendeten Brotmehls gestattet.

Dieses hellere Mehl darf zwar schon jetzt
hergestellt , aber nicht vor einem festzusetzen¬
den Zeitpunkt in den Verkehr gebracht werden,
damit der Absatz der vorhandenen Vorräte an
dunklerem Mehl für eine angemessene Ueber-
gangsfrist gewährleistet ist.

Weiter ist die E i n 1a g e r u n g s p f 1 i c h t
von Brotgetreide  für die Mühlen we¬
sentlich erleichtert worden . Hierdurch wurden

den Mühlen gewisse Lasten abgenommen , die
ihnen auferlegt werden mußten , um eine ange¬
messene Lagerung von jederzeit greifbaren Ge¬
treidemengen zu gewährleisten . Außerdem
aber werden die Mühlen infolge der Milderung
der Einlagcrungspflicht aufnahmefähiger für
das Brotgetreide der kommenden Ernte.

Die Einlagerungspflicht für Mühlen wird
durch die neue Verordnung derart geregelt , daß
Mühlen mit einem Grundkontingent an Roggen
und Weizen von zusammen mehr als 750 Tonnen
für eigene Rechnung auf Lager halten müssen
an Inlandsroggen : bis 30. 4. 1935 mindestens
die doppelte Menge des Monatskontingentes , bis
zum 31. 5. 1935 mindestens die einem Monats¬
kontingent entsprechende Menge , vom 1. 6. 1935
an bis auf weiteres mindestens die Hälfte eines
Monatskontingents.

Für Weizen  ist die Einlagerungspflicht
für die Mühlen entsprechend geregelt , und zwar
so , daß die Mühlen für eigene Rechnung auf
Lager zu halten haben : bis zum 30. 4. 1935
mindestens die doppelte Menge des Monats¬
kontingentes , vom 1. 5. 1935 ab bis auf weiteres
mindestens die dem Monatskontingent entspre¬
chende Menge.

Gleichzeitig wird bestimmt , daß von dem ein¬
gelagerten Bestand die Hälfte der einzu¬
lagernden Mindestmenge  weder ver¬
kauft noch zur Deckung des laufenden Bedarfs
herangezogen werden darf . Ein Ersatz  ist
zulässig , soweit zu Beginn des neuen Getreide¬
wirtschaftsjahres Zug um Zug gegen die gleiche
Menge Roggen die Ernte des neuen Getreide¬

wirtschaftsjahres ausgetauscht wird . Im übri¬
gen ist ein Ersatz nur ausnahmsweise zulässig,
insbesondere im Falle einer Gefahr für die Be¬
schaffenheit der Ware und nur im Einverneh¬
men mit der Hauptvereinigung der deutsenen
Getreidewirtschaft oder der von ihr bezeich-
neten Stellen . Durch diese Regelung wird die
Einlagerungspflicht der Mühlen schrittweise in
dem Maße verringert , in dem die Ablieferungen
der Landwirtschaft an Brotgetreide infolge der
LockerungderAblieferungspflicht
und der Jahreszeit entsprechend nachlassen wer¬
den. Die Mühlen werden infolgedessen in
wachsendem Umfange ihren Bedarf an Roggen
und Weizen aus ihren Beständen  decken
können.

Reichszuschüsse zur Errichtung von
Getreidelagerräumen

Berlin , 18. April . Schon im Frühjahr vori¬
gen Jahres war infolge der Umstellung der
deutschen Getreidewirtschaft ein Mangel an ge¬
eigneten Lagerräumen in den Haupterzeuger-
gebieten zutage getreten . Nunmehr ist in Aus¬
sicht genommen , Reichszuschüsse  zur Er¬
richtung von Getreidelägern zu gewähren . Da¬
bei wird voraussichtlich in erster Linie ein
Netz von kleineren und mittleren Lagerhäusern
an den ersten Sammel - und Umschlagsplätzen in
Betracht kommen . Das Risiko der Lagerhaltung
soll nach wie vor privat bleiben , so daß als
Bauherren der Landhandel und die Mühlenindu¬
strie in Frage kommen werden.

hielt am Donnerstag ihre o. HV . ab. Nach einer
Aussprache wurde der Geschäftsbericht für das
Jahr 1934 sowie die Bilanz , Gewinn - und Ver¬
lustrechnung angenommen und dem Aufsichtsrat
Entlastung erteilt . Ein turnusmäßig ausschei¬
dendes Aufsichtsratsmitglied wurde wieder¬
gewählt.

G. Kromschröder AG ., Osnabrück . Die Erholung
der deutschen Binnenwirtschaft hat sich im ver¬
gangenen Geschäftsjahr auch bei der G. Krom¬
schröder AG ., Osnabrück , bemerkbar gemacht
durch eine nicht unerhebliche Steigerung
des Auftragseinganges  und des Um¬
satzes . Der Rohertrag  wird mit 2,16 (2,03)
Mill . RM ausgewiesen , während außerordentliche
Erträge 0,13 (0,15) Mill . RM betragen . Nach
Abschreibungen auf Anlagen von 0,22 (0,13)
Mill . RM wird ein Reingewinn von 98192
(119 871) RM ausgewiesen . Daraus werden
wieder 5 °/o Dividende verteilt.

Salzdetfurth -Konzern , Berlin . In den Auf¬
sichtsratssitzungen des Salzdetfurth -Konzerns
wurde beschlossen , die vorjährigen Dividen¬
den  für das Geschäftsjahr 1934 beizubehalten.
Demnach werden die Kaliwerke Salzdetfurth AG.
eine Dividende von 7% %, die Kaliwerke
Aschersleben und die Consolidierte Alkali-
weraylidierte Alkaliwerke Westeregeln je 5 °/o
verteilen . Die Hauptversammlungen der Ge¬
sellschaften finden am 15. Mai in Berlin statt.

Deutsche Ueberseeische Bank , Berlin . In der
Sitzung des AR. wurde der Geschäftsbericht
sowie der Abschluß für das Jahr 1934 vorgelegt.
Der Vorstand gibt bekannt , daß die Bank im
vergangenen Jahre eine ' er f r eul i ch e Ge¬
schäftsbelebung  in fast allen Ländern
ihres Arbeitsgebietes zu verzeichnen gehabt
hätte . Durch die Aenderung der Form unseres
Handelsverkehrs mit den überseeischen Roh¬
stoffländern habe die Bank in wachsendem Um¬
fange durch Vermittlung und Finanzierung

sowohl der Ausfuhr wie der Rohstoff -Bezüge
für den deutschen Außenhandel tätig sein kön¬
nen . Von dem Betriebsgewinn von 5 721276
(2 697 991) RM (einschl . des Gewinnvortrages
aus 1933 von 94 553 RM) werden 2 582 749 RM
für Rückstellungen (2 447 924 RM Abschrei¬
bungen und Rückstellungen ) verwandt . Es er¬
gibt sich ein U eberschuß  von 216 303 RM
(i . V . einschl . 67 708 RM Vortrag 311775 RM
Reingewinn,  woraus 200 000 RM dem Pen-
sions - und Unterstützungsfonds überwiesen und
94 553 RM vorgetragen wurden ) . Die o. HV.
wird auf den 28. Mai 1935 einberufen.

Mechanische Weberei Linden , Hannover . Nach
dem vorgelegten Geschäftsbericht für das Jahr
1934 erhöhte sich infolge der allgemeinen Um¬
satzbesserung der Ueberschuß  von
219 auf 276 Mill . RM. Nach Deckung aller Un¬
kosten und erhöhten Abschreibungen in Höhe
von 376 544 (i. V. 170 541) RM verbleibt ein¬
schließlich des Vorjahrsvortrages ein Rein¬
gewinn  von 65 443 (43 121) RM, der wiederum
auf neue Rechnung vorgetragen werden soll.
Die Bilanz ist also recht liquide und die Ver¬
waltung hat die nötige Bewegungsfrei¬
heit  gewonnen . Die allgemeine binnenwirt¬
schaftliche Belebung wirkte sich im Geschäfts¬
jahre 1934 auf das Inlandsgeschäft günstig aus,
und die Bemühungen der Verwaltung , alle Ver-
kaufsmöglichkeiten für das Auslands  geschäft
auszuschöpfen , sind von Erfolg begleitet ge¬
wesen . Das neue Geschäftsjahr läßt sich um¬
satzmäßig bisher befriedigend an. Die GV. ist
auf den 8. Mai anberaumt worden.

Oldcnburgische Landwirtschaftsbank e. G. m.
b. H., Oldenburg . Die o. HV . der Oldenbur-
gischen Landwirtschaftsbank e. G. m. b. H.
nahm den Jahresabschluß für das abgelaufene
Geschäftsjahr 1934, der einen Reingewinn
von 54 439 RM ausweist , einstimmig an. Es
wurde beschlossen , 1000 RM der NSV . und 1000
RM dem Fonds des Reichsparteitages zu über¬

weisen . Die ausscheidenden Mitglieder des Auf¬
sichtsrates wurden einstimmig wiedergewählt.
Direktor St,ruthoff erstattete Bericht über das
37. Geschäftsjahr . Die durch Aufhebung von
vier Zweigniederlassungen in Cloppenburg,
Delmenhorst , Jever und Varel gemachten Ein¬
sparungen betriebstechnischer Art
kamen den Spar - und Darlehenskassen in Form
von Zinsermäßigungen zugute . Der Gesamt¬
umsatz der Bank steigerte sich von 539 Mil¬
lionen RM auf 605 Mill . RM bei einem umlau¬
fenden Betriebskapital von 16 490000 RM.

Verrechnungsabkommen
Deutschland-Schweiz abgeschlossen
Bern , 18. April . Am 17. April ist in Bern

das neue deutsch -schweizerische Verrechnungs¬
abkommen abgeschlossen worden . Für Deutsch¬
land Unterzeichneten der deutsche Gesandte in
Bern , Frhr . von Weizsäcker  und Ministe¬
rialdirektor Wohltat,  für die Schweiz der
stellvertretende Chef des Volkswirtschafts -De.
partements , Bundespräsident M i n g e r und Mi.
nister S t u c k i. Das Abkommen tritt zur
Hauptsache am 1. Mai ln Kraft , während ein¬
zelne Bestimmungen rückwirkend zum ersten
April 4 ti wendung finden.

Reform
der französischen Wirtschaftspolitik
Paris , 18. April . Der französische Wirt,

schaftsminister Marchandeau , der nach dem Ah.
Schluß des vorläufigen Handelsabkommens mit
Italien von Mailand nach Paris zurückgekehrt
ist , erklärte Vertretern der Pariser Presse , daß
er auf Vorschlag des Ministerpräsidenten gegen¬
wärtig mit der Prüfung einer Reihe von Maß.
nahmen beschäftigt sei , die vielleicht das Ende
der Kontingentierungspolitik
Frankreichs bilden könnten . Auf alle Fälle
würden ein neuer Plan und einschneidende Re¬
formen recht bald eine neue Wirtschaftspolitik
ermöglichen und die zukünftigen Wirtschafte,
beziehungen in die Bahn eines freien Wa¬
renaustausches  lenkön , wobei jedoch der
Warenaustausch mit den Frankreich auch poli.
tisch befreundeten Ländern besonders gehoben
werden soll. •

Der französische Außenhandel schließt für di«
ersten drei Monate 1935 mit einem Einfuhrüber.
schuß von 3,94 Mill . t im Werte von 135162
Mill . Fr . ab.

Absatzsteigerung beim rheinischen Bram,
kohlensyndikat . Das rheinisch -westfälische
Braunkohlen -Syndikat verzeichnet im März 1835
einen Absatz von 660 556 t gegenüber 636 4S3t
im März 1934. Der Hausbrandabsatz wies in¬
folge der Witterungs Verhältnisse einen gering¬
fügigen Rückgang um 0,4 % gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres auf , während der
Verkauf an die Industrie um rund 20 •/• stieg.

Erfreuliche Steigerung
des Besitz- und Verkehrssteueraufkommens in Bremen und Oldenburg

Bremen , 18. April . Nach den vergleichenden
Uebersiehten des Landesfinanzamtes Weser -Ems,
Sitz Bremen , über die Steuereinnahmen der
Länder Bremen und Oldenburg im März 1935
betragen die Besitz - und Verkehrssteuern des
Landes Bremen  mit Einschluß des Aufkom¬
mens der Stadt Wesermünde  7336000 RM.
Damit ist eine erfreuliche Steigerung des
Aufkommens  gegenüber dem gleichen Mo¬
nat des Vorjahres , das sich auf 5 481000 RM
belief , festzustellen . Die Gesamteinnahme an
Besitz - und Verkehrssteuern vom 1. April 1934
bis 31. März 1935 betrugen 62 838 000 RM gegen
53 356 000 RM in der gleichen Zeit des Jahres
1933/34, so daß die hohe Summe von 9 482 000
RM ln 1934/35 aufgekommen ist . Die Zölle
und Verbrauchssteuern  gingen im
März 1935 gegen denselben Monat 1934 etwas
zurück , hingegen war das Gesamtaufkommen
des Jahres 1934/35 gegen 1933/34 um insgesamt
2 920 000 RM höher . Es betrug im März 1935
7 399 000 gegen 8 222 000 RM im März 1934. Die
Gesamteinnahmen an Reich =steuern erfuhren in
der Berichtszeit des neuen Jahres mit 188 519 000

(176117 000) RM eine Steigerung um 12 402 000
RM. Die Bremischen Landessteuern beliefen
sich im März 1935 auf Insgesamt 4 749 000 RM
gegen 4 292 000 RM im März 1934. Vom 1. April
1934 bis Ende März 1935 betrug sie 43 942000
RM, somit 3 278 000 RM mehr als in dieser Zeit
1933/34.

Die aufgekommenen Reichseinnahmen des
Landes Oldenburg  einschließlich des Ge¬
samtaufkommens des Finanzamtes Rüstringen-
Wilhelmshaven im März 1935 waren mit
3 040 000 RM um 703 000 RM höher als im März
1934; davon entfielen auf Besitz - und Verkehrs¬
stenern im März 1935 2137 000 ( 1779 000) KM,
auf Zölle und Verbrauchssteuern 90300'
(558 000) RM. Das Gesamtaufko  msp w
an Reichsstenern vom 1. April 1934 bis Ende
März 1935 belief sich auf 33134 000 ( 26 726 000)
RM. Die Landessteuern Oldenburgs betrugen
im März 1935 16 000 (17 000) . Die Gesamtein¬
nahmen der Oldenburgischen Landessteuern vom
1. April 1934 bis Ende März 1935 beliefen sich
auf 346 000 gegen 353 000 RM in der gleichen
Zeit 1933/34.

Spinnstoffe
Bremen , 18. April . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling: Universal Standard , 28 mm staple , loko
1339 (18.83).__
Bremen Mai Mai Sali Juli Juli real Okt. üez.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.80 Uhr. .
16.20 .
Heut.Schl. .

12.67/83
12.76/74
12.75/74
12.71/69
12.71/67

12.88/82
12 77/73
12.76/74
12.71/69
12.71/67

13.08/03
12.94/91
12.95/93
12.90/88
12.88/85

13.03/03
12.94/90
12.96/93
12.90/88
12.69/86

12.98/96
12.86/86
12.89/86
12.83/81
12.82/79

13.07/01
12.94/91
13.97/96
12.94/90
12.00/88

Abrech. . . 13.74/- 12.75/— 12.94/— 12.96/- 112.88/— 12.97/—
Bis 12.80 Uhr bezahlt : Mai 12.7«, 12.74, (neu) 12.74,
Um 12.80 Uhr bezahlt : Mai 12.74, Dez. 12.96, 12.97.
Naoh 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 12.86. , , _
Nachmittags bezahlt : Mai 12.70, 12.69, (neu) 12.67,
nll Ä , Okt. 12.83, 12.81, Dez. 12.90, 12.92, 12.91.

Hamburg , 18. April.
(Lokoprelse per lb) „ , .
Ostindische: Superfine myd, Sclnde white
rougish Bremer Kl. 1Hne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

Tendenz ruhig
4.00
6.55

Loko; 11.90 (Vor. Notrg. 11.85 Cents)
New York Mai 1 lull Okt. | Dez. 1 lan. März

Vor.Schluß
Eröffnung .
1L00 Uhr . .
Heut. Schl. .

11.42/43 11.621-
11.39/- 11.47/48
h !w/55| 1L64/6Ö

11.20/- 11.26/- 11.30/-
11.12/16 11.18/2011.19/21
lL30/3l| ll .‘S8/- | lLi2/—

U.30/-
u,2y/—
Li!60/51

New Orleans . . heutige Not 11.98 | vorige Not 11.85
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 1000 ] 1000

Im Verlanf erholt
Newyork . 18. April . Trotz der stetigen  Aus¬

landsmeldungen gingen die Baumwollpreise bei Ver¬
käufen für fernöstlichen und festländische Rechnung
zurück , zumal auch die Kommissionäre za Glattstel¬
lungen sohritten und außerdem umfangreiche Ge-
winnmitnahmen erfolgten . Nennenswerte Kauflust
war zunächst nicht festzustellen , allerdings gelangten
später limitierte Kaufaufträge des Handels zur Aus¬
führung , während der Abgabedruck nachließ . Im
Anschluß an den Verlauf der Wertpapierbörse machte
sioh hei Deckungen und weiteren Käufen des Han¬
dels dann eine Erholung geltend . Der Markt schloß
gut stetig.

Wolle
Antwerpen , 18. April Kammzug

pkg. belg.fr . pjb .pence p.kg.belg.Fr p.lb.pence
18, 17, | 18. 17._ 18. 17. | 18. 17.

April 82.00 32.00Mai 32.00 ät.75
Juni 32.25 32.00
Juli 32.25 32,00
Aug. 32.26 32.25

24.87 24.87
24.87 24.75
26.00 24.87
25.26 25.00
25.60 25.26

SepL 32.50 32.60I 25.62 25.87
Okt. 32.60 32.60 25.62 25.62
Nov. 32.75 32.75I 25.87 25.75
Ums. 135000 lbs 116000 lbs
Tendenz: ruhig ruhig

Bradford , 18. April . Kammzüge lagen weiter sehr
fest , und in Merinos kam es zu befriedigenden Um¬
sätzen . Für Garne bestand vermehrte Nachfrage , so
daß Abschlüsse bei leicht erhöhten Preisen zustande
kamen . 50iger Kammzüge 16‘/i d.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 18. April . Vor der mehrtägigen Unter-
rechung des Börsenverkehrs war das Geschäft sehr
nbedeutend . Auf seiten der Käufer nnd Verkäufer
lachte sich eine gewisse Zurückhaltung bemerkbar.
He Preislage liegt für Brotgetreide unverändert,
üttergerste nnd Futterhafer nur im Tauschwege er-
Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
( kg), 212, plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
5/77 kg) 214, plus Zuschlag , Lanenburger -llecklen-
urger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kg) 210; ausländ »-
oher: Manitoba I hard 98—99, Manitoba I 96—97. —
loggen:  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 172,
lecklenburger 172, Lanenburger -Holsteiner 163—172.
- Gerste:  inländische : Malzgerste 205 bis 210,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—206. —
toggen-Ausfubrseheine im freien Verkehr , Lieferung
April 146 EM B.

Feiertazsstlmmunc
Berlin , 18. April . Im Getreideverkehr vor der mehr¬

tägigen Unterbrechung durch die Ostertag « kam das
Geschäft nur schleppend in Gang und nahm auch
Im Verlaufe nnr sehr geringen Umfang an . Die
Mühlen zeigen kaum Aufnahmeneigung , andererseits

ist auch das Angebot wesentlich geringer geworden,
was namentlich für die erste Hand gilt . Für Ha¬
fer hat 6ich das Interesse erhalten , während Ger¬
sten weniger gefragt sind . Brau - und Industrie-
gersten finden nur schwer Unterkunft . Der Mehl-
markt bot gleichfalls ein ruhiges Bild , es herrscht
allgemein bereits Feiertagsstimmung . Weizenseheine
nennt man 285 Geld, Eoggenscheine 146 EM Brief.
Newyork , 18. 4.
Welzen. Rt. l09' /s
Hartw. 118’/»

Mals, loca 10o»/>
Wmebl, n. 6.90
höchste 7.20

loetrt. Engi. 1/12-2/0
Kontin. 6—8

Chicago
Gerste
Weizen
Mal
lull . . .
Sept . . .

18. 4.
l 58—105
k. stetig

.100»/.-»/.

.99»|8- */<
,10O-99’|8

Malt
Mal
lull
Sept.
Haler
Mal

fest
. 60//«
. 83«/,

>8»|„
k. stetig

. m.

lull .
Sept.
Roggen
lull .’
Sept.

. 42T|b
40»/,

k. stetig
. 62»/*
,61»/8- «/8

62’|8

Kartolfelmarkt
Weiter lebhaftes Speisekartoffelgeschäft

Bremen , 18. April (Eigenbericht ). Die etwas leb¬
haftere Stimmung im Speise  kartoffelgeschäft hat
auch in der letzten Woche angehalten . Das Interesse
erstreckte sich wie bisher vorwiegend auf gelbe
Sorten , wobei Speisekartoffeln der Sorte Industrie
noch im Vordergrund standen . Für Ware bester Be¬
schaffenheit konnten teilweise etwas höhere Preise
erzielt werden . — Das Angebot an Futter  kar¬
toff ein blieb reichlich ; die Nachfrage war nicht
besonders lebhaft , doch sind weitere nennenswerte
Preisermäßigungen nicht mehr eingetreten . Nach
Fabrikkartoffeln bestand hier nnd da Nachfrage . —
Im Saat  kartoffelgeschäft kam es zn laufenden
Umsätzen , die jedoch im allgemeinen keinen grö¬
ßeren Umfang erreichten . Größere Preisverände¬
rungen werden hier voraussichtlich nicht mehr ein-
treten . Von den Speisesorten waren Böhm‘s Aller¬
früheste , Erstlinge , Flava , Goldwährung , Julinieren,
Kaiserkronen , Odenwälder Blaue nnd ähnliche be¬
sonders beachtet.

Viehmärkte
Leer , 18. April . Großviehmarkt:  Zucht - und

Nutzvieh Auftrieb:  885 Stück . Gesamttendenz:
Gute junge Kühe lebhaft , sonst mittel . Preise:
Hochtragende nnd frischmelke Kühe I . Sorte 420 bis
480 EM, II . 350—420 EM, III . 200—330 KM, hoch- und
niedertragende Rinder II . 270—340 EM, III . 180 bis
260 RM, jährige Ballen II . 270—350 RM, III . 120 bis
250 EM, 1—2jährige güste Rinder 100—200 BM, Kälber
bis zu 2 Woch. 10—20 RM. — Kleinviehmarkt:
Auftrieb:  153 Stück . Handel : mittel . Preise:
Ferkel bis 6 Wochen 12—14 RM, von 6—8 "Wochen
14—16 RM, Läufer 20—35 RM, Schafe 30—40 RM, Läm¬
mer 9—12 RM.

Jever , 18. April . Dem Markt waren Ferkel in
größerer Anzahl zugeführt . Handel : schleppend . We¬
sentlicher Ueberstand . Preise:  Ferkel bis 5 Woch.
alt 12—14 RM, vereinzelt auch 15 RM, bis 7 Wochen
alt 14—18 RM, Läuferschweine nach Lebendgewicht
bis 40 Pfg . je Pfand . Ferner wurden in diesem Jahre
erstmalig Schafe und Schaflämmer auf dem Markt
angeboten . Die Nachfrage war nnr gering . Für
Bocklämmer wurden 6—10 RM gezahlt.

Stade , 18. April . Auftrieb:  117 Ferkel und
Läuferschweine . Preise:  4—6 Wochen alte Ferkel
9—12 RM, 6—8 Wochen 12—15 RM, 8—12 Wochen 15
bis 20 RM, Läufersohweine , je nach Güte und Ge¬
wicht , 20—30 RM. Marktverlauf : mittelmäßig , gerin¬
ger Ueberstand.
Chicago , 18. 4. Schweine.
leichte ndr. 8.65 Isdiwere cd. 8.70 Izufuhren
höchste 9.05 höchst. 8.90 ||. West.

8000
34006

Butter
Berlin , 18. April . Deutsche Markenbutter 130 RM.,

Deutsche Feine Molkereibntter 127, Deutsche Molke-
reibutter 123, Deutsche Landbutter 118. Deutsche Koch¬
hutter 110 RM. per 50 kg einsohl . Verpackung ab
Versandstation . Fraoht zn Lasten des Käufers.

Seefische
Am 18. April landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 1 Dampfer aus Island mit 215 300 Pfund
frischen Seefischen , hauptsächlich Kabeljau und See¬
lachs . 2 Hochseesegler stellten 2400 Pfund Schollen
zur Versteigerung . Die Anktionspreise erfuhren für
fast alle Sorten Rückgänge . Island : Kabeljau I nnd
II 5—6, Seelachs 5—5V:.

Kolonialwaren
Hamburg , 18. April.

Gewürze : Vor den Feiertagen konnte sich nur
geringes Geschäft entwickeln . Grundtendenz des
Marktes stetig.  Cassia Flore3 113, Anis 24—34,
Paprika , gemahlen 62—87, Sternanis 147, Rohrzucker,
weiß und gelb 42. Uebrige Preise unverändert.Hülsenfrächte : Markt - nnd Preislage unverändert.

Getrocknete Früchte : Ohne Veränderung.
Reis : An den östlichen Märkten konnten sich bei

anhaltend großen Käufen Chinas neue Befestigungen
durchsetzen . Am hiesigen Platze herrschte angesichts
des bevorstehenden Osterfestes nnr geringe Nach¬
frage . Preisveränderungen sind nicht zu verzeichnen.

Rohkakao : Der Weltmarkt liegt ruhig  hei kaum
veränderten Forderungen . In greifbarer Ware besteht
kleines Inlandsinteresse unter Bevorzugung von Edel¬
sorten . Accra g. f . Haupternte April/Mai -Abladung
28/— sh cif , Lagos faq Hanpternte April/Mai -Abldg.
22/6 cif loko je nach Qualität 23/— bis 24/— sh, Sup
Thomä auf Approbation prompte Abldg . 25/6 cif, Sup
Bahia April/Mai -, April/Juni -Abldg . monatlich etwa
23/6 c. u. fr ., Plant . Trinidad erste Marken neue
Ernte April/Mai -Abldg . 83/— c. n. fr ., Sup Sommer
Arriba April/Mai -Abldg . 41/— c. u. fr.

Kakaohalbfabrikate : Kakaobutter liegt auf leicht
erhöhter Basis stetig,  das Angebot hält sich ln
recht engen Grenzen . Pulver ruhig . Deutsche Kakao¬
butter je nach Quantum nnd Lage April/Jnni -Liefe-
rung RM. 2.02—2.05, Juli -Dez. 2.07—2.09, Couvertüre
50/501.35—1.45, Couvertüre 55/451.40—1.45, Kakaomasse
1.35—1.50, deutsches Kakaopulver , stark entölt , Höohst-
fettgehalt bis 16 Pzt . 1.00—1.15 RM, alles für 1 kg.

Fettwaren : Teudenz : rnhig , Preise unverändert.
Chicago , 13. 4. Schmalz.
Tendenz: k. stetie(lull . . . 12.70 lüktobei
Mal . , . .12 «6B |sept. . . ,812.72»/: 1Oezembet —
Newvork , 18. 4. Mai . , . . 10.28 Isavannab «v*

Oele und Felle juli. . . 10.52 Petr. StWC. 16.25
Schmalz 13.42 September. 10.60 St. W. T. 12.25
Talg, eitr . 6.62 Jktober . . 10.40 Mid. Co. 0.94
Bw’saatöl l. — TerpeatiD 52.75 |P. Rohöl1.87̂ 2,02-1

Newyork , 18. 4. Kakau.
Mal . . * 4 4 .60 Iseot

Stetig
, 4.84 llanuai • <. » 6.06

lull . . . . 4 .73 Oezembet 6.01 |tfär2 . . » > 6.16

Kaffee
Bremen , 18. April . Umsätze beschränkten sich anf

vorliegenden Bedarf , Frage nach feinen Qualitäten
hält an, Angebot sparsam , Preise gut behauptet.

Hamburg , 18. April.
Brasil -Kaffee : Offerten von den Ursprungsländern

unverändert . Lokokaffees haben weiter einiges Ab¬
zugsgeschäft , Forderungen wie zuletzt . Preise unver¬
ändert . — Gewaschener Kaffee : Preise nnverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für •/: kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.90 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 82V: B 31‘/i
G, Juli 33 B 32 G, September 33'/: B 32V: G, Dezember
34 B 33 G.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg , ln der Zeit vom 15.
bis 18. April einschließlich gelangten 11 308 Sack
Kaffee in Hamburg zur Einfuhr gegen 84 643 Saok in
der Vorwoche. Hiervon entfielen auf Santos 687
(160), Rio 3167 (1450), Bahia , Victoria , Parana , Per-
nambuco und andere Brasilsorten — (250), La Guayra
— (1231), Mexiko 663 (5020), Salvador — (3853), Nica¬
ragua — (2008), Guatemala 4638 (2086), Costarica . —
(1274), Maracaibo und Kolumbien 929 (5776), Ostindien
und Niederländisch -Indien 93 (723), afrikanische 562
(1483) nnd diverse Sorten 569 (3829) Sack Kaffee.
Newyork , 18. 4.
Tendenz
Santos
März . .
Mal . .
lull
Sept. .

stetig
8’/s

8.04
' 8.04

8.00n
7.99 99

Dezembex 7.99
tanuai . . . —
Tagesums. 19000
Kaffee Rio 6.87
März . . . 6.66n
Mal . . . . 6 .38 39

lull . . . 6.49n
Sept. . . 5.67 53
Dezember 5,61 62
lanaar . . . —
Tagesums. 18000

Zucker
Magdeburg , 16. April . Gemahl. Melis für April —.

Tendenz : ruhig.
Newyork . 18. 4. Rohzucker . stetig
Mal . . . .2,34/36*|Sept. . 2.48/19*1(anuai . .2,48/45'
lull * i . 4l/42 ' | Dezenibei V.55/5K fvlärz . . . —

*1 Geld- unc Brlefnotlernngen

Der Eisenmarkt
Halbzeug : Beim Vergleich mit dem Ergebnis des

Vormonats ist festzusteilen , daß der Inlandsabsatz im
März gestiegen  ist . Das Auslandsgeschäft
brachte für die deutschen Werke keine Veränderung.
Die Auslieferung der vor dem 26. März, dem Tage der
Zollerhöhung , für England gebuchten Mengen wird
fortgesetzt . — Formeisen : Das Einsätzen des Früh¬
jahrsgeschäfts im Inlande zeigte sich in einer Zu¬
nahme des Versandes und in einer besseren Ab-
schlußtätigkeit . Das Auslandsgeschäft war unver¬
ändert ruhig . — Elsenbahnoberbaustoffe : Die Be¬
schäftigung der W-erke mit Oberbaustoffen hat sich
in ungefähr dem gleichen Rahmen gehalten wie
bisher , wobei allerdings in Zukunft mit kleineren
Lieferungen für das Reichsbahn -Zentralamt zu rech¬
nen ist.

Stabeisen (Inland ): Gegenüber dem Vormonat
ist ein* leichte Steigerung sowohl im Eingang der
Spezifikationen als auch im Versande zu verzeiennen.
(A n s 1and ): Der März stand noch im Zeichen der
Ungewißheit über die Verlängerung der internatio¬
nalen Verbände . Nachdem die . Verlängerung in¬
zwischen erfolgt ist , kann mit einem größeren Ein¬
gang von Bestellungen der Auslandskundschaft ge¬
rechnet werden.

Grobbleche : Das Geschäft in Grobblechen war
nicht unbefriedigend.  Der Auftragseingang
erreichte ungefähr die gleichen Mengen wie im Vor¬
monat . . Der Versand war im März hoher als in den
vorhergehenden Monaten . Das gilt sowohl für das
Inland wie für das Ausland . — Mittelbleche ; In Mit¬
telblechen ging der Auftragseingang aus dem Inland
im März etwas über den des Monats Februar hinaus.
Im Ausland hielt sich das Geschäft in demselben
Rahmen wie im Vormonat.

llniversaleisen : Das Geschäft in Universaleisen
zeigte im März keine wesentlichen Veränderungen.
Der Eingang an Aufträgen hielt sich im Inland auf
der gleichen Höhe wie im Monat Februar . Der Auf¬
tragseingang aus dem Ausland zeigte eine geringe Ab¬
nahme . — Warmgewalztes Bandeisen : Der Inlands-
markt hat sich im Beriohtsmonat gegenüber dem Vor¬
monat sowohl im Auftragseingang wie auch im Ver¬
sand gut gehalten . Auon das Auslandsgeschäft hat
sich weiterhin gut angelassen . — Feinbleche : Die
Lage auf dem Feinblechmarkt ist fest und zuver¬
sichtlich.  Der Eingang an neuen Aufträgen
und an Abrufen auf bestehende Abschlüsse hat sich
im Vergleich zum Vormonat etwas gebessert . Auch
die Ablieferungen zeigen gegenüber Februar eine ge¬
ringe Erhöhung.

Röhren : Auf dem Inlandsmarkt hat sich das
Röhrengeschäft in der Berichtszeit gehalten.
Sowohl in handelsüblichen Gas- nnd Siederohren als
auch in Stahlmuffenröhren konnten gegenüber den
Vormonaten leicht gebesserte Umsatzziffern erzielt
werden . — Die Absatzverhältnisse im Auslands-
gesehäft standen im März unter dem Einfluß der
Auflösung der internationalen Ver¬
träge.  Obwohl die Kundschaft im allgemeinen
wegen der Unsicherheit in der Preisgestaltung mit
der Erteilung von Aufträgen znrüekhielt , war es
durch Hereinnahme von einigen größeren Bestellun¬
gen möglich , die Gesamt-Umsatzziffer über die Vor¬
monatszahl zu erhöhen.

Walzdraht : Das Inlandsgeschäft hat im März eine
weitere Belebung erfahren . Das Auslandsgeschäft
ist wegen der andauernden schwierigen Verhältnisse
nach wie vor beengt . — Drahterzeugnisse : In der
Drahtverfeinerungsindustrie bewegte sioh der In¬
landsabsatz des Monats März gegenüber dem Vor¬
monat ungefähr auf der gleichen Höhe. Gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres ist ebenfalls nur
eine unwesentliche Aenderung zu verzeichnen . Das
Exportgeschäft hat sich im Vergleich zum Vor¬
monat mengenmäßig etwas verschlechtert . Die Preise
konnten auf einigen Märkten teilweise aufgebessertwerden.

Metalle
Berlin , 16. April . Metalle . ElektTolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen odeT Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 44 RM
für je 100 kg.

Originalhüttenalnminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 270.
Feinsilber (1 kg fein ) 55Vi—58Vi RM. Standard -Blei
16 RM nom.

Newyork , 1*. April . Neuer Kontrakt . Mai 2.82 G
2.34 B, Juli 2.89 G 2.40 B, Sept . 2.44 G 2.45 B, Dez.
2.50 G 2.51 B, Jan . 2.35 G 2.36 B , März 2.35 G 2.36 B.
Tendenz : fest.

oiu npin “ ‘“ V vuov 3 140 5Q
gleich 86,5807 KM, für ein Gramm Feingold dem
55,3957 penoe gleich 2,78363 RM.

Hamburg , 18. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
58»/: B 55V: G, Hüttenrohzink 18V: B nom., IS1/* G.

Hamburg , 18. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32 Sehwerkupfer 30—32, Rotguß 85—37,
Schwermessing 21'/»—22, Leichtmessing 14—15»/«, lies-
singspäne 15V»—28, Altzink 7- 7»/«, Altblei 10- 11.

kupfei(pei Tonne) £
1enden? stetig

Standard per Kasse 31»/. - ’/ib
do. 3 Monate 31»/. - ’/,
do. Settl. Preis 3l»/8

Electrolyl 35—35»/.
best seiecteö 34»/.—35»/:
strong slteets 60
Elektrowlrebars 35»/.
Tina (per Tonne!

Tendenz willig
Standard per Kasse224'/,—25

do. 3 Monate 231- »/.
do. Settl. Preis 221»/.Banka* —

Straits* 233»/.
Blei (per Tonne)

Tendenz ruhig
ensl. pr. offlz. Preis l27/u>
do. or. inoftiz. Preis 12>/a—>/,
do. entl.SichtoILPr. 12»»/w
Do. entl. S.lnoft. Pr. 12»/,- »/«
do. SetU. Preis 12»/»
Zink (per Tonne)
lendenz träge
gewöhnt, pijjffla-F. 13»/»
do. pr. tnoffiz. Preis —
do. enti.Sicbt.of!.Pr. 13»/8
do. entl. S. lnotl.Pi 13»/u- »/8
do. eew Settl. Preis lS‘/s

London, 18, April.
Alumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per*
Quecksilber*

79- 80
64- öS

(per Flasdbe) HA»-1/'
Platin* (p. 20 Ounc.) *
Wolframerzc. II t*

(sb oer Einheit! 96- 80
Nickel. Inland.*

(per Tonne) 200- 2CS
do. Aasland* (p, To.) 200—206
WelBbl. L C. Cokesl8>/:- 13',i
20i24f.o.b.Swansea'
(sh. p-hoi of 1081bsi
Kupfersulpbal
t. (. b.* (per TonoeJ
ClevelandGuBelsen
Nr.3, f.o.b. Aflddles-
berongh* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Uetemng Ounce
Bold(th und pence

per Ounce)
Amu. Berlin. Mittel-

knrsI. d. engl. Pfd.
• inaktiv®Nntienns

15- 16»/:

67»/»

SOU/l!
31»/i»

14S/7

12.06

London, 18. April . Für 169 000 Pfund Sterling wurde
heute Gold zu einem Preise von 143 sh 7 d pro ünse
fein verkauft . Bie Bank von England kaufte heute
für 22 062 Pfund Sterling Barrengold.
Newyork , IS. 4.
Kupl. el. 7.62*/it | Blel. loco
30/90 T 7.52»/, zink, loco
Zinn, loco 60.62 jsilber ansl.

5.65 iwelBblech
4.07»/, Roheis. N. 2

69.62 Röbels. N2P

1.S7
ZD.W
90.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 18
Tägl. Geld
Bankakz.
SO Tg. Brlei
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
nledr. Satz
höchst Satz

Wechs. aut
Lond Cbl.

‘/c
'/•

4.85

do. 60 Tg. 4.87
Paris 6.69
Brüssel 16.92
Rom Ö.28
Madrid 13.66
Bern 82.34
Amsterdam 67.47
Stockholm 26.0av
Oslo 24.40
KonenhageB21.67 */,

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBnen. Aires
Rio de lau.
Berlin

. .iS»;.
18.61
29.76
2.27»,i
0.6SV>

26.61
32.34

Zum SchlnB gebessert
Newyork , 18. April . Die bevorstehende Ye“ ? —

Unterbrechung machte sioh in Wallstreet in .
weiteren Nachlassen der Gescna»
t 8 t i g k e 11 bemerkbar . Zumal die Nachricn
aus der Wirtschaft nur geringen Eindruck
ließen . Allerdings wird verschiedentlich erw »
daß die flüssige Lage des Geldmarktes
weise zu einer beträchtlichen Ausweitung aer »
frage für dividendentragende Aktienwerte » g
könnte , während von Bankseite dagegen der nie»^ et

liehen wird , daß die BeldsätzeAusdruck verliehen _ _
anziehen , wenn über das Finanzprogramm --- jeI1
gierung endgültige Klarheit besteht . In oer rjrund-ßÖrSßUSt”n^A vifa»i z ^na flftcr»KÖff KaI fiaAtlfiTC* - •».«.äörseustunde war das Geschäft bei stetiger öc„e|J.
itimmnng recht schleppend . Die Erholung jjr.
bar noch nicht zur vollen Auswirkung geiamŝ yj.vu» iiuwu UAUAAlzhu; vvttwu ** ,»» rflNCttl®
sonders da im Hinblick auf die Feiertage ver
dentlich Glattstellungen erfolgten . Geringe * . .ra ge
bnngen im Verhältnis von Angebot zu w*ns inlösten bereits stärkere KursveränderungöB *
der letzten Börsenstunde machte sich êr^ u
Inst bemerkbar , vereinzelt ergaben sich spru s jes{
Kursbesserungen . Der Aktienmarkt schlou' ß® -agel*
Am Bondsmarkte war die Kursbewegung flQ5.
mäßig . Regierungsanleihen waren behaupt •
ländische Werte lagen stetig.
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Am Sonnabend vor Ostern bleiben
die Dienststellen der Behörde sür
Uohlsahrt und Versicherungswesen
Mrsorgeamt, Jugendamt , Hauptfür-
»igestelle und Abt. sür KriegSvpser-,
A>ial- und Kleinrentnersürsorgs so¬
wie OberversicherungSamt und Ber-
ßcherunasamt) geschlossen . Ein
Wtdi-nst wird eingerichtet in der
Kta. „Arbeitsfürsorge" des Fürsorge-
emts und dem „ArbeitS- und Versor-
gungsheim". _

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Bastard-
hund, 1 Dobermann ohne Hundc-
iiichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
stiabi, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Am SS. Lenzing (März) 1S3S wur¬
den aus der staatlichen Hauptbullen-
iüuwg folgende Stiere zur Zucht zu-

jtzon der Körungskommission des
RintvichzuchtvereinsBremen , ange¬
schlossen der Stader Herdbuchgesell-
schaste. B.: Je ein Stier der Bauern
H. Saite, Seehausen (29—30 Punkte,
1 Klasse II» Preis ), August Janssen,
Kamphoserdamm(30 Punkte), H. Beh-
lina, Osterholz (29 Punkte), Joh.
Tietjen, Schevemoor (29 Punkte , II.
Klasse tlb Preis ), Joh . Würdemann,
Lahr (28 Punkte), H. Flothmeher,
Sliederblockland(29 Punkte , III . Klasse
II» Preis), Joh . Mammen , Walle
iÄ Punkte, III . Klasse Id Preis ): je
ein Stier der Bullenhaltungsgenossen-
schasten Ssehausen (32 Punkte), Tim-
mersloh (29—30 Punkte , I . Klasse
lila Preis ), Neuenland (32 Punkte ).
born-Lehe (30 Punkte), Borgfeld (30
diS 31 Punkts , III . Klasse I» Preis ),
ein Stier der Stierhaltungsgenossen-
schast Arsten (30 Punkte , IV. Klasse
Angeldprämie, Ilb Preis ); zwei Stiere
der Stierhaltungsgenossenschaft Hasen-
büren(30 Punkte und 31 Punkte).

Bon der Körungskommission des
Bremer Herdbuchvereins e. V., ange¬
schlossender Oldenburg «» Herdbuch¬
gesellschafte. V.: Je ein Stier der
Sauern H. W. Pkate-Busch, Oberneu¬
land (84 Punkte , I . Klasse Ilo Preis ),
I . Köhler, Strom (62 Punkte , I . Klasse
Illb Preis ), August Janssen , Kamp-
ioserdamm (83 Punkte , I . Klasse
III» Preis ), Joh . Köhler, Erambke
(W Punkte), Friedrich Garbade, Nie-
d« blv« jaich SO(63 Punkte , II . Klasse
I» » Preis ), Schumacher, Lehesterdeich
(48 Punkte), Dr . M. Poppe , Gr .-Dun-
ge (65 Punkte , II . Klasse Illb Preis ) ,
Georg Buschmann, Lesumbrok (66
Punkte, II . Klasse Ib Preis ), Fr . Gar¬
bade, Niederblockland 1 (63 Punkte),
I . H. Fischer, Bremen , Ortstr . (63
Punkts), Mühle , Kreuzstr. (61 Punkte),
Arend Osmers , Oberneuland (64
Punkts), Fr . Gartelmann , Oberblock¬
land (83 Punkte ), Heinr . Grape , Grüp-
penbühren (64 Punkte , IV . Klasse An¬
geldprämie, Ilo Preis , angekaust von
Sinr. Klüver, Oberneuland ), Albert
Petersen, Lankenau (65 Punkte , IV.
Klaffe Angeldprämie , III . Preis ), R.
Punkt, Härspe (61 Punkte), Hinr.
Vartelmann, Wasserhorst (64 Punkte,
IV. Klasse Angeldprämie , III . Preis );
je ein Stier der Bullenhaltunas-
aenoffenschaftenSeehausen (65 Punkte,
I. Klasse Ib Preis ), Neusnland (66
Punkte, I . Klasse I» Preis ), Mittels-
dSren(62 Punkte), Wummensiede (65
Punkte, II . Klasse II » Preis ), Ober-
Miland (63 Punkte), Suchting (63
Punkte, III . Klasse III . Preis ), Ober¬
blockland(64 Punkte , IV. Klasse An-
geldprämie, II » Preis ); ein Stier der
Strafanstalt Oslebshausen (82 Punkte);
nn Stier der Stierhaltungsgenossen-
.abenhausen (66 Punkte,
Ist. Klasse Ilb Preis ) ; zwei Stiere
der Stierhaltungsgenossenschast Hasen-
büren(86 Punkte , I . Klasse Ilb Preis,
und 66 Punkte, II . Klasse I» Preis ).

18. 4. 1935. Der Landherr.

Hencktklcüe

. (Nr. 32) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 18. April 1935.
Max Wacker, Bremen : Die an G.

W. Seul erteilte Prokura ist erloschen.
Amtsgericht Bremen.

Das sür den Landwirt Karsten
Tonrad Otzen , Habenhausen, Holz¬
damm Nr. 39, am 5. Oktober 1934
eröffnete Entschuldungsversahren ist,
nachdem der Betriebsinhaber den An¬
trag zurückgenommen hat , gemäß
?.21 Abs. 3 des Entschuldungsgesetzes
eingestelltworden.

18. 4. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

«IMWIMI!»
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Heut«, 18.30 Uhr, Außer Plahm.
Ende ungefährW Uhr

Parfifal
Sbd., 20. April, 20 Uhr

Feierstundeder NSDAP.
Festkonzert

Nennt« Symphonie
2u den Ostertngen

1. Ostert-g, 15 Uhr. gg.Rchm.-
V. Kl.Preise:«,40- 2,SO

Polenblut
20 Uhr, „Mittw. Er. L"

DieRegimentstochter
Hierauf:

Das Ballett

DerZlilibttgeigtt
r. Ostertag, 15 Uhr, So.Nchm.-

V. Kl.Preise:«,40—2,80̂ :

Martha
20 Uhr, Außer Platzm.

Neueinstudiert!

Der Bettelstudent
Große Operette in S Akten

von E, Millöcker
Di„ 23, April, 20 Uhr, Di.-Platzm.

Der zerbrochene Krug
Lustspiel von H, o. Kleist

Hieraus:Mm«»is
der Widerstzeiiftigeii

Lustspielvon W. Sharespeare
Mi., 2ä., April, 20 Uhr, Mi. Gr. L

Der Bettelftiideiit
D-., 25. April, 20 Uhr, Do. Er. L

Die Regimentstochter
Hieraus:

Der Zander-eiger
Fr.,26.April,19.30 Uhr, Fr.-Platzm.

Paleftrim
Musikalische Legende

von Hans Psitzner
Sbd., 27. April, 20 Uhr, Sbd. Er. 4

Der zerbrochene Krug
Hierauf:

5c « KUSI »Ikl .» KUS
tiauiG, XnrlssNag:
LonnadDnrI, Ü: 18. Ladn«

liaös SoetlNker

SMelanoore
Vstsreonnisg, no6imi«og, e Ukr-

Ueber rÄU -
aber tzlvLUM
2onr

Htrsn3«8Utir: Oâ rpla!ttsns Losvnkor

5MI an vor«
Ortsrmontsg, 4 Ukf,
Ueber reim -
aber MMliM

^bielMvora

Ein Uubn zum

vsterkssre
ist immer noch

rlsL SsLl«
Sonnabend große Auswahl

frisch geschlachteter

W
Wild -Eeslügelhandlunq

W WMM
Bor dem Stcintor 174 c nur gegen¬

über der LübeckerStraße
Fernsprecher Hansa 439 97

der MdertzensliW
So., 28. April, 20 Uhr, „Do. Er. S"

Madame Vntiersly
Mo., 29.April. 20 Uhr,Auß.Platzm.

VolkstümlicheVorstellung
zu ganz kl. Preisen: 0,40—2,90^

Lausw G!üld
Di., 30. April, 20 Uhr, Mi. Er. 3

(statt Mittwoch, den 1. Mai)

Die RegimentstochterZ
Hieraus:

Der ZuudergeiMks
Mi., 1. Mai, 20 Uhr, Auß. Platzm. L

Fe st Vorstellung ^
anläßlichdes Tages der ^

nationalen Arbeit M
zu ganz kl. Preisen: 0,30—1,50 ^

Die« MWeiderr
MWmdsor

Komisch-phantastischeOpervon Nicolai
Do., 2. Mai, 18.30 Uhr, Do. Er. 8

Parfifal

»
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Sonnabsncl:

Sonntag u. stäontag
1. u. 2. f̂ s l s rt a g
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l)as groks

08lkI ' f88t ? l' 0gl 'WMl
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Kitts ktöirs vorkss' sltsn

LEI
I An dsittsn kssttsgsn 11»»" 1 0dr !krük-Xvnrer«!

S»MW-u.Midiensl
!«den BremerA»»We«

in der Zeit
vom 18.bis 20.April

von abends bis morgens 8 Uhr:

Hirsch - Apotheke
B. d. Steintor 60/62 — H. 41k 07

Linden - Apotheke
Oslebsh. Heerstr. 96 - W. 801 06

Löwen - Apotheke
Brautstr . 25 — Roland 7937

Remberti - Apotheke
Rembertistr. 15 — D. 280 88

Roland - Apotheke
Goesselstr. 56 — W. 817 51

Schwan - Apotheke
Contrescarpe 168 — W. 812 37

Tonnen - Apotheke
Sögestr. 18/20 — D. 20112

Victoria - Apotheke
Stefsensweg 99 — W. 805 40

Huckelriede - Apotheke
Buntentorstwg . 607 — Rol. 2728

in der Zeit

vom 20. bis 22.April
von abends bis morgens 8 Uhr:

Anker - Apotheke
Waller Heerstr. 178 - W. 813 04

Bahnhof - Apotheke
Herdentorsteinweg 15 — D. 208 77

Engel - Apotheke
Ostertorsteinweg 31/33- D. 26513

Marien - Apotheke
Hohetorstraße 75/77 — R. 1620

Nettelbeck - Apotheke
Kornstraße 100 — R. 8554

Ring - Apotheke
Schwachh. Heerstr. 132 - H. 451 28

Rosen - Apotheke
Landwehrstraße 67 — W. 827 26

in der Zeit
vom 22.bis 27.April

von abends bis morgens 8 Uhr:

Centanren - Apotheke
Schleifmühle 79 - D. 263 30

Falken - Apotheke
Falkenstraße 25 - W. 847 39

Mohren -Apotheke
Rheinstraßs 51 - R. 115

Oranien - Apotheke
Hamburgerstraße 51 — H. 413 02

Raths - Apotheke
Am Markt 11 - D. 254 72

Stern - Apotheke
Utbremerstratze 140 — W. 835 37

Werst - Apotheke
Gröpel. Heerstr. 193 — W. 805 91

Wilhadi - Apotheke
Nordstraße 55 - W. 834 90

^supin - Lrems uncl § sii«
Lsit lldsr 20 ^osu-sn ksntsoi ks-

wötuck trsi

^ussäilag , V/un6ssm us« .

11: k̂r. vorckisr!, KIsIns/Mss; Qski-ll6srk̂suncit,

KsgslLL«»..l4utI>ItsrLtro0o7; O 5cünsl6sr,l.an6
10?! 7lnl-», ^ouIsnLtroks

2n Tieckau/e »t

pslsickiuizi

Neue
mod. Anzüge

MSnlel
auch wenig
getragene

Monats-
Garderobe
Gesellschaft?.

Anzüge
leihweise

H . Kerl
L Sohn

Knoopstr. Ä)
Ecke Faulenstr.

Rol. 3183

Anzüge
Mäntel

s>. IllLfskI'. ». MI
^scolllÄstäffsiK

Seksnnlmsckuns
Am Osterlonuabeni .. dem 20. April , werden unsere Büros,

soweit der Betrieb es gestattet , geschlossen bleiben.
vss vsknnorstr . 2s

ist am Karfreitag von 11- 12 Uhr geöffnet am Lftersonn-
abend von ^ Vs- 18 Uhr . an den beiden Ostertagen iedoch
geschlossen.

Bremen , den 18. April , .z.ovv

Halbb.-RSd. 32 ^4
Voll-Ballon 34.50.
Ball . Chrom 41.50

große Auswahl
Garantie . Köster.

StesfenSweg 22

Fahrräder
Halbballon 32 ^7
Bollballon 35-
fgffi'l'öüffüsänilei'öst
Admiralstraße 130

Men
stowstc

fgHLpsilgummi?
Torpedo- und

Blücher-Fahrräder
Brcm. Fahrradhs.Ksr-I »irilks . MI. W

Neuenstraße29

fslmglltt
in ollen Preislag.
stets vorrätig !!
Mü88
Fahrradhandlnng

und Rev.-Werstott
Metcrstraßc 127

Die besten

M ?-
üeiciitziiliö

8INÜ schöne

l.käei ' ipgi ' en
2U5äer82ttierei
ü.seliuilkM.
, . Orünenlcnmp

Kleinanzeigen
der „BZ"
wirken immer
gut und nett.

3c»sIIpiI3nr«iion vlsnos SrsrII Vrsrll-Vunrioc

7 ^ S -4

Irott sIIsmN
»es ! » suo Lorts»
6ino7m verbesserte QuaUttitsn
Ldoolut „ rstn Udseoss"

26 Stoß. SrssII-tzVunrtsr
!n bllbsebsrOstsrpsok.

Das bieten

vrüelse Knust
LSssrrsn

kNIsisn:
pou>sn,Ic»Os 34 ! «4sclil,lcsas <!m psicivoi)
iiu»!»sr«Ir. fnob. kisclisss) s kiocasicoOo-conlcescscps
KsnnsnLisunssrenbsßenntsnXrUÜSLbnitt

NonIgoUK un «> mil^
ru 1 .00,1 .28,1 .SV pro Vz?kuncl

Achtung!Achtung!
Ab heute Mar-

kenräder wie Gö>
ricke, Miete, Sim-
son, Meister usw.
m. kl. Schönheitss.
v. 45 an . Spe-
zial v. 30 -<7 an,
m. r . Berf. ab Lg.
Balgebrückstr. 28

Metzmer
H. d. B'wollbörse.

Schlarassiaauslage
kill. Landwehrst.21

Prima Chrom-

äl!ll»!!-ligl!43 .8l!
Opel-Schröder

Doventorstraße 83

kegenmsniel
Eontinentalgnmmi . sür Damen und
Herren, ca. 200 versch. mod. Muster
und 50 Fassons in allen Preislagen

H. Ehm,  Kölnerstraße 4.
Kein Schausensteri

s-M lisli. g. igg.
Halbb.-RSd. 32.—
Voll-Ballon 34.50
Ball .-Chrom 41.50
Garant . C.Prokop,
Steffensweg 138

UiLksWei'

üli! IkilratilVg
Joh . Bchrens,

Bremerhav 'erst. 12

Fahrrad -Schau
in 3 Schaufenstern
V. 34 bis 95 ^ !
Miele, Brennabor
usw. bei Fr . Heiter
Lanbwehrst. 123»

Ecke Lutherstr.

Göricke - Rad
ab 66 4̂!

Spezial - Rad
ab 32
Stoll.

Baumstraße 40/42

2 gkbr. H.-Räder,
10 und 15
Elisabethstraße 53

Zweirädrig . Hand¬
wagen m. Kasten¬
aufsatz, gut erhalt.
Bismarckstraße 5,
Eing . Besselstraße.

Gr. Lager in
M/rüef/oase/r
Münchenerstr. 3

?
sssnssslrsü» 1L0—

dlngedsn! ^

fUMNMKN

Kinderwagen und
Stubenwagen.
Schopenhaucrst. 55

SeSelttoltttsvoot
ca. 6,8 m lang, m.
eingeb. Motor u.
großer Kajüte zu
verk. od. g. Mo¬
torrad zu vertau¬
schen. Faulenst . 99

I-eckevrvsven

«Ms
Reparat ., Sattlerei

fi'Skiliknliki'gki'
Bachstraße i

INöbe!

Drahtr .,Aufl. j.Er.
rill. Landwehrst.2I

Kld'schr., Bettstelle
Waschko,,Kü'schrk

Sofa , Vertiko,
Tchreibt.,Auszieht

Erenzstraße 8

Tresen und
Reale, spottbillig.
Hemmstraße 113

Büsetts
115.-, 135.-, 155.-.

175,-
Bücherschrank,

Schreibtisch,Sessel,
Auszieht., Flurg .,
Stühle , Chaise¬

longue, Couch
billig.B. Schmidt

Altenweg 4
(Nähe Brill)

Besonders großer
Ausziehtisch

billig. Franke,
Verdenerstraße 74

Eich. Schlafzimmer
spottbillig.

Laubenstraße 16

HslisHsi -sl

Waschkessel, Herd.
Grünenstratze 50

INnsik

Ecig.Ziham.B. Sux.
MEGiarnola50H
E ^ -Rat 4-100̂ ,
U^ M f. alte Platt.
Nas!», itvif.-Lrsm.S-«
S .^ soxmeler .Mu-
stlSt .Magnusst .21.

Gelcgenheitskaus!
Radio, 3 Röhren,
W'str., 42 Mark.
Kl. Helle 45, Lad.

Gutes Kosser»
Grammophon

m. ca. 20 Platten,
billig.

Llohdstr. 1251 l.

AllKeni eines

Plissee, Hohlsaum,
Stoffknöpse.

Bull , Palmenst . 14

kosen
Obstbäume,

gut und billig.
Freie,

Hemmstraße 100

Rosen und alle
Baumschulwaren,
große Ausw. bill.

Holsteiner
Baumschule

Nürnbergerslr.
Parzelle ^(Schild).

2u vei -irsukeii

3/IS Dixi 275
4/20 Opel 325
4/16 Opel 275
4/20 Opel steuerfr.
4/20 Opel Sport
7/34 Opel steuersr.
4/20 Hanom.-Kab.
Leo Belk«

Schützenstr. 40
Ecke Grünenstr.

Seit SO Jahren

Ä

IMMEst
100 OOOsach
bewährt.

osmimiei'iii' slleli
tzostsiui'l'onriotz

Generalvertreter:

ttal'!
Bornstraße 65

pa « « » » » » » »

Vsc 22 PL

2375 . -

Tctiürsslteork
rolsksn r»rn

U/SI'WSN Wl'sinör'Lfi'. 188

Die guten und preiswerten H

LOVerMK 4S5 -
35verMK 850 . -

Sämtliche Modelle sofort lieferbar.
BesichtigenSie unsere
Ausstellungsräume

Kaiserstraße S.

Gebr. LindeubMk
Gastfeldstraße 28—32 und
Kaiserstr . 5 — Rol . 1137

Wir baden
nood mehrere,

gute
gebrauchte

WAlIllW
von 200 bis
bis 500 ccm

kesucken Sie
unzrurkesick-

tixung
sm.

OK1V. - Lrsatr-
teii -Oeneral-

äepot

Oastkelckstr . 28
lialserstrabs ö

I^olanü 1137

eins meine anreize
nsl iinmei' kkioig

rar aea Nenner
una Sgorlmann
I»SII »
irlumpk
n « rei
lornail
ilolorrnaknns
Itarllleler

Schöne Lim.
4Sitzer m. Kosser

3I2VV.M.W.
An-, Verk., TauschLordes
Kl. Krummenst. 45

Wllinriiliüsiiir
mil oeiuisgeii

gut erh., preisw.
Eentral -Garagen,

Kl. Helle

KaakSesntli

KliliO
Angeb. u. N 8438

Altpapier , Lum¬
pen, Metalle, Alt¬
eisen.

vruki»
Neustadtswall 12

Suche garnierten
Stubenwagen.

Hansa 442 75

Hhp 3600 s. 2600
Hhp. 2000 f. 1800
Hhp. 1000 s. 900M8Leoä:>L
Festang. s. 2-300-4!
g. Sicherh. u . g. Z.
Angeb. u. O 8439

ltneckeÜien

Darlehen sür Fest¬
besoldete auf 5 u.
lOMonate.Schristl.
Ansr.istRückp. bei¬
zufügen.Findeisen,
Gröpelinger

Heerstraße 76.

OAene

stum1.Mai selb-
tändiges , kinderl.

Hausmädchen
gesucht. Hilfe vorh.
Peterswerder 3l.
Fsrnspr . 422 47

Saubere?

Deutsche
Eiskonditorel

Herdentorstein¬
weg 48

tMirv -XVk 87

Ein eins.
Hausmädchen

Düsternstratze 131

s. l . Arbeit 7—12,
Geschäftshaus

Knochenhauerstr.
Angeb. u. R 8442

Z. 1. Mai in Koch.
u. Haush . erfahr.Mädchen
Frau Dr. Drewes,

Metzerstraße11

Laufjunge
nach der Schul
zeit. Radfahrer
bevorzugt.
Angeb. u. T 8444

dfOIioWkLI ttaeraaecdiida »inck
via gut » krauacka , Tuv»rlä »»lg,
unvukckelagllek ugck kokmkeau.

Zcursacr
sssulsnstrsüs 63

Srüpsllngsr b!ser »trsS « 1S0 -1S2

Vor Stolntor 176 -1SO

Woltmersbsussr StrsSe 352

^keet-

^esltc/se

3—4 Zi. u . Zubeh.
u.Ang.obBodenzi.
u. s. Fahrr . Platz
ist. Hansa 467 02

2 Zimmer und
Küche

zum 1. 5., 15. 5.
oder 1. 6.
Angeb. u. K 8435

Kl. eins. Haus,evt.
: 1 Z.-Wo., Umg.
Hastedt zum 1. 6.
Angeb. u. P 8440

Jg . Brautp , s. z.
1. 5. östl. Borst. 2
b. 3 Z. u. Kü. m.
Zub. Ang. F 8031

2u '
4»ec «4tiete »t

Innero Stockt

G.nrbl.Z!, 1 u. '
M «s«nst.18,n.:

2B.
Hbs.

M5bl. Wohn- u.
Schlasz. z. 1. Mai.
Kaiserstr. 10, II.

blenslockt

»bgeschl. Unterh».
3 Zi., Küche, Kell.,
Bad, 48 Mk. 1. S.
oder 1. 7. Tau-
roggenerstr . An
geb. unt . M 8437

IVost « »

Frdl . möbl. Stube
u. Ka. an 2ij.Leute
o. Ehep., KüPen.
Calvmstraße 151.

v vvvntoo

M-Doppelzi.,
u- Kochg. a. Eh ,
Kaüfm'mühlkp. 8.

«s lohnt flch
bestimmt I
wenn Sie den
Kleinanzeigen»-
teil ganz beson¬
ders aufmerksam
studieren. Er ist
die wahre Fund¬
grube günstiger
Gelegenheiten.

Nättsee Mcl HettttListücke

Parzelle
an der Hemmstr.
Näh. Neukirchst. 41

Zu Verkaufen
Vaupl . m. Gart 'h.
u. gt. Baumbest.,
14 m br., 1000 gm
groß. Huchtinger
Heerstraße 175.

Emma-u.Hans-Thoma-Sir.
i .Baubefindl .u .z. erbauend .mod-

Ein-, Zwei- und
Dreisamilienhiiuser

Garagemöglichkeit
günstige Anzahlung , teilweise
zweite Hypothek vorhanden

Karl Bach , Baugeschäft
Srotzbeerenftr e« Hansa 44g bü

S WM«
: kll»Mil!«« Wk
2 mit allen nacll äsr Ksurelt eln-
2 Zesicllleien kequemllckk. an äer- M0UUN8KN-una
- Niknvul'gkl' Siksäk
2 öesicllllßunß jeÄesreit unverdinäl.
» ke . klincler , NSligssellSlt
L Sögssw . 2S / 0 . 2SSS2

Moderne Leder-Handschuhenur 4,50
Mod. Stoss-Handsch. m. Stulpen 1,25
Mod. Sommer -Pullover nur 3,75

Herdentorsteinweg I

. . . und Du?

Bist Du schon
Mitglied der

nsv.

? ^«pv.na-ä,«c>
» »rk a «a »»»

un«I8l«Ic«»t«n>ord»rot»n l»
slki'iistzgns-ffl'guigiliäur im» Äwck-«m

va» »» k» n»« » «t»  Ikoarack- un«I
Ilattaabaait

vor SsNsv I.»r»I»vpslitillngieebniur»
NsekrsNsg unck votorn

ckss sekünstv 2IsI

Frau M . Thomas , Papier - und Schreibwaren,
Atbremerstraße 146

Johann Renemann , Papier - und Schreibwaren,
Nordstraße 286

550er Tornax mit
Beiwagen

oder einzeln
Kastanienstraße 5

Kardan 200
4 Gänge

50 Watt Licht
d.Oualitätsrad
Nur Mk. 790-
Motorradhaus
Karl Meier

Bornstratze 85.

EenrlL, slbt 's msn-
vhsrlsl ru L»aksn;
äoeb soll Dein IV»-
ssu slvbsr lantsn,
1a paalrto 8teuer-
bette live Du

stots »ak „blorse"
mit äer IVlppe.

katoat -Lsttsa

netten ttrnsaiei
Lllsiavsrlc . ä.
Orix . „Lkorss '

v . Latsat -Lsttea
HorästiLÜs 211

Vssor 85 010

350 ccm, 4takt,
einschl. elektr.
Licht u. Horn
nur Mk. 795,-
Mllllll'i'öllllgUS

»Sl'l Mkiki'
»llEkö

8/38
400 Mark

Nitag-Tankstellc
Grünenweg

l.UIIll8-8ö8ellSN8-
ßSI'088KI'ikN

Neubau , Reparat
Schwarz,
Baumstr . 60
W

Wir ersparen Ihnen
den Weg zur Stadt!
Alle Anzeigen sür die BremerIettung
werden auch in Ihrem Stadtteil angenommen

Ostertorr
N .-S .-Sporthaus Löbe, Ostertorsteinweg 69

SteinLor:
Herm . Folkerts Nachfolger , Papier - und Spiel¬
waren , Vor dem Steintor 162/64

Osten;
Georg Machner , Papier - und Weißwaren , Lam-
burger Straße 224
Friedr . Nohde , Zigarren , Lulsberg 88

Hastedt;
Heinz Vogelfang , Buch - u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Findorff:
Frau Frieda Franke , Geschenkartikel, Lerbststraße,
Ecke Admiralstraße

A . Kock, Papier - u. Spielwaren , Lemmstr . 182/184

Gust . Hue, Papierwaren , Münchener Straße 76/78

Walle:
E. Volte , Zigarren und Leihbücherei-
Waller Heerstraße 48

Westen:
Georg Löbe, Lützowerstraße 85/87
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v^ ZMreiver keeaerei
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ISLI vampler kakrten
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„veMsüilsna » na „ Nsnsesi
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1.ostertag

Vk. ^iliitäk-
Komvkt

ausgef . v .Musikzug der
Sfl . - Stan !>arte 75 Eintritt:  SO Pfennig

Anschließend:

I

î rsitog , 3sn 12. ^ p' !i
Nur kouts,  Xurlrsitug
mseisnnsiloiilis. ksul»sumsim,

ülirlsv kemiligsiir>n

Schwarzer
Jäger Manna

llslsrsonaslisnal»s vslsrmonlsgs!nrct,Iisbll,̂
k4c» 1ko kggLrtk , t.»» 8I»mIr , Hi «a

UM
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Dolomiten
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krtssss sslsus ss »vl Oruuä soLviertssr
Vertianätuii ^su mit äsr itsltsulsotisu
Rextsruiis «iusr üsutsslisu kki - Lxps-
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tto^ »uoks7Z, 8.4LSS0

C. H. Becker
Batgcbrückstr. 16

VIM-IWk!
Neuanf . u. Repa¬
raturen , Spezialist

llllo Siilinlöin
r?esenfcld8g,H«S0S3

pzirK » zv 5

>-^ »4 » 0 I. I. k 2 Lkk < » ü 20 k 2 P ^ KK)

1. Ostersssttag at ) 16  Otii - :

Jugsnttliciis lisdsn Lut îtt
Lr ^ sods . : Ü.75 d . 2 .- / 50 u . 7V ^^umerlerle kläire

Vorvsi '^aiik an äer Ddsatvrkasss

»iknrop « .

^.ussaritorstr . 20 Domsli. 274 44

In, L« 1 s

Lur̂ üIZlS
spislt cits Sollstsn - kopsiis

lls «>«r»
6i Vsltlini

WWMl ' I

SriU

Hoolc« - Leclrl

u. 5 isel,enki « r

Ostecw
7^esec5tt«t

Osissmontog vs ânstaltsr clos
^umlcleokp « «1» k t . on «>o « poli » « i Desinen
I. s !tung : Olssrmusllcmslstsk ' O ^ o ^ « i » elilre

«in gro6 « srot4Dkir-K0»trkk^
Eintritt Iroi /tntong ,6  Uiir

ousgskükrt vom gsromtsn Î uLilcleorpr clss1. ktl.
16. Inlositsris-Ksgt. Olclsnizurg, Äanclort krsmsn
l.situng : Olssrmusilcmsistsr 6 sorg Voigt
Oortelirigsrit: l̂urilc^irslctor ktvolcl äcliulr
tlocl , «lein Konrsrl groksr ksstlroll

/ ^m 2 . Osts ^ ssttog al ) 16

IIIIIIlSl ' - IIlllllüI - HMil ' l

ouLgsiülirtv. Î ItirilclcorpLclsr VI. Î Iorins-̂ tt.-^l)t.
kmclsn, I.tg.: Olrsrmusilemsistsr kartliolomöus
uncl vom Î Iusilclcorps 6ss 1. 8tl., 16. Inŝ ksgt.
Olclsnkurg, 8ton6ort krsmsn
l-situng : Ol »srmuLiIcmsi5tsr Lsorg Voigt
lonssinlogen » ^ lrenrls ! kssllrall
AtNl»« i«Isn Ostsrtagsn  ol » 12.30  Ukr ksst (ssriselrs
Ois IlrclimuLilc  wircl ouLgsküln-t von 6sr kslconntsnXonrsri-
uncl lonr - lurnisrlcopslls 6oll >vitr
VollrstümlicI, « krsirsl ölsus Osreltöklrlükrungl

MIIv Lckmsli

ügüiöl'lik
C. H. Becker,

Balgebrückstr. 16
Ob Süd —ob Nord
ob Ost — ob West
SllMN - WIIK «'

Steffensweg 94
845 23

liefert allerbest.

7/ioko-Nicke?
Stefsensweg 24

Aufnahmen
jeglicher Art

Ihre Hochzcitsaus-
nahmen im eigenen
Heim fertigt ohne
Preisausschlag
Willy Feyerabend

Photograph,
Nordstratze 46 u

Xisiins
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. fämtl.
Ungeziefer unter

EaranUs.
SMlrme
vleNen

»ernsleln u
rilendelnv

Saismsplele.

7Sckcr
rsuienslr . ir

WÄM
Dachdcckung

und Asphalticrung
Utbremerstr . 33

W. 825 05

fkkI 88M
Heute 4 u. 8 Uhr:
Gr . Geld-Preisskat
Curtius , Ostcrstr.

Gr . Geld-Preisskat
8>/- Uhr. 12 Tische.
Pr .25,18,14,12,10,9.
9,8,8,7,7,6. Nicdew
darp , Altenwcg 8

Ostsr -Sonntsg unci-IVIontsg
SE ^Uur s >»krsiikstsn I M̂N
»bi - iirt 7.rl >Udr — « ll- lll<lln »» ro .20 vdr

5«Merlsv rlcn
LÄmIIIcko rvlsekvnslsllonsn vsrelsn sngslsgl.

kskrprsis bis ksrgo 0.50, bis vrsko  1 .—
kskrllsrlsn u . Lurkunll » n vorel u . !. kskrllsrlsnksus
V5vsvr »kvsrlvrvl »aoii-niiis'-oeii-iis

Kummers Hotel
KIKILdist - ttäk : - : -I- Li,L ? Odl 34

Ln UsiUoii  Ostvntsgvi »:
2um Mttugessen : ^ userrvsklte ? est menüs
2um Kuktse : Lrstkisss . hlnterdultungsmusik unä
OeseilLLdLktsInnr : » t̂ m 2. peiertug : Or . IstestbsII.

Marwe-MMr -Vere/iie.v.Srcmea
' «ooisg, rr .«POI1»S <2.o-i«nsgi 1
ro Uiie, Î I.coolesUisUon
Leok«riNsrin« UIon»«vt
ou^ - k. ». <i. »1o- U<kokpl U.VI. « Silos
kllttlsel . - ktbl . unlor tollong So-

ovormsrllrmolsl . SsriliolomSus
Ad 22 vlir 8 s 11' « osllc, tsltung

«urlkcllroltl . kloUo lßlsmsnn
klolel » so Ikololiiploonig

SssILNnung vm1» vlu

s

Lt.psuli Horn
losicls Ostsi-tags Konrvrt uncl lonr
in clsnPslioglicli nsusn köumsn

-is neue kiimbüims6« iOsLkns
6iv msn osni bvsucdt

ttaNideilaü s^öiknvi5.io u.8.201
Ln dolci . vstsrtsgsn 5.10 u . 8.28

Ostern i klnrlicnsvssMot

^ilienlksl >ruf i. il . 23

l

, pLULSi^^ « ^iviivis'rir. ,
«suts 3, S.30 u. S.1S Uiir

Uz« S»odra«a, sepp Mr«,veter Vo» in

m«» >>W
WMDDg

»:» MMMiiM  ilik
tou>8vraveure, ComMa«orn,Vlie» tlnüen, Lüele »anckrockt

»KUVO. n̂n öilllkl'l!
6s ? u. pslsclion : « noll u . roll i

dlur iieuts uncl Sonnsdsnci
8L » » ' Sm « S> «» » ' aLU in

lMlIkM» II
(Sisg  cisr I. isbs)

lugsncilicks ksbsn rutrill!
Lniong : Usuts sd 2.88 clurckg ., >slrte
Votst . L.28 5onnsdonc1 : 5 58,4 .88, 8.56

cErmUnaenkor
llolrenkousvn

Das bsiisbts ^ ustiugsiokai
tUr Î smiiisn , Vorging  uncl

Qssstisotinttsn.
lecisn Sonntag sd 4 Mir

vornskmsr
!.« 1tung : KspsIImoistsr 8 cttkktX

In !l ^ § « SV « kL Wws.

vstsr-
kskrrsn
mit sr s tlc I s 8 s i g o n

I.UXUS - Lutodusssn
Ostersonntsg:

8sci Lsssn . . .KIVI6.—
Ins SIsue . KIVl2.SO

Ost ^ mo ^ g . . nivi 6 .—
Ins SIsue . KIVI2.S0

^ .usduilkt lliiä LUsrisii dsim
ksissdüro „ Oosauio " , Laturdok-
strsüo 27, Nisws ^ sr , Odsrn-
straüs 1, ^ llsdLHldadrl,
Ostsr -RriiLicsQstrrlÜs , 6arl 8.

^Voltsrs , Lrlvkiiill , Ruk 99.

»sul« Ksr§k«Itsg:
SIn î IIm von Weltruf!  Sin k-ilm,
^sr mitrsivt l Sin voliencister
i- i l m iiöeiistsr Xlssse!

^nnsbslls
(ksrlss vover

in

I . s VstsIIIe

lkchsrqulLS Vorlssks)
Voiistän6ig in ctsutsoiisr SprÄgds!

kUkopa zso tzoo
A4S

morgsn,  Lonnabsncl , wisctsr
Der

8kIlIiIIlIIiIWlMlI1»lM
Mn 1711m, äen es nur einmul xibt un ä
rvort ist , von viele n Avsetien 2u ver¬
teil ! V̂ll8 äem Indult knr -i erxvüiiu t:
iOiisntustisolie lo snäsviluktskiläer , IV a I-
roü , Lisbür - nnä kenntier-
juA <Ieil,  AevaitiAe lienntisriieräen
f3 'uusenäo Aelveidte in einer 8e rL«)
IvümpkeiläeltenntisrduIIsil.
vis spuiin snäv IluiiOIuuA äiese ?, 17Um8
lviii ! von lÄnAe bvrenen Aespielt , nur
äie kunuälkiv lien I' vli ^eideainten lver-
llvn von 8vlian8s >iel ern cksiAestellt . —
8puniliinA von ^nkanA bis 2u Dnäe!

kskimo

(vis kluelit ins wsiks I. sn 6)
ein usn- llme - fiim von Men fnouenon

IIV 0 I . I

Zoo A4S
A30

IViorgsn, Os ts  r - S o n n ab  s n c!
Z3 ° gso

ürtistsn

(kürst elsrk4snsgs)
mit  Susi Usnnsr , ffilcis i-illUsbranUt,

I-Isns ^unlcsrmsnn

Der groüe Liricus - Ssnsstions-
u n cl 6 s s s I I s e ii s f tsfl I m
ganr  groksn Normst«

8ie noek in keinem 2irkn8
rter IVolt xeseken Küken — — rvus
noek kein kiesenrürkus ster IVelt
Avkiaekt kat rvas mit Gieren
nur einmal rm sekakien möAltck ist , kat

«srrv PI«I
in seinem eiiikunäertstenl ?llm -4rtisten

»M foiirMMl ...
m» vigs iscnecNlluis. koni Mio. »mne»sseii

§c«MDKUK6 s «
l̂ orgsn,  O 8 is  r - 8o  n n ab  6 nä

^30 A30

Ü!l88  ilöl 'l i»i! nikin
mit  Lclsle Ssncirook , l.isvsnsiner,
IVIariannsI-Iopps , Lsorg LIsxsncler

KIsuts Xnrfrsitsg un6 tibsr Ostsrn
presse uncl Publikum
slncl begeistert llbsrSl« rI»o

Der bunte Lebleier

»^ ODkkkikr s- 8

„V«U
mil1.018 71'onilki'. l.lli8SUllnleN, fp. noinooi'S

D k ( L. ^ 3 °° s 8

iVIorgsn,  O sts  r - 8 o n n nb  s nci
ASV

/leiecrie ^ rettte Acall
mit  Paul l-liirblgsr , l'beo l-ingen

l,ll Dsgovsr , XStiis klssek

kisuts Karfreitag:

WoMono-Wi'SWWii
ScNsuoul'g 3.30
Mollkl'noo Z.Zo

z.oo

066  ooiüone kiolociiol
AlliM'lW im?
oei' nooeii llu>- 7l°n!-°o

I!

Jeder freie Viatz in Stadt und Land dem
Erholungswerk  des Deutschen Volkes

Meldungen an die NS . - Dolkswovlfahrt
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D i e B ö r s
Freundlich — SchlMahrtswerta getocsert

Hamburg, 18. April . Die lotete Börse yot
in  mehrtägigen Osterunterbreehnng nah/n
8inen freundlichen  Verlauf . An etnzel-
d»d Marktgebieten konnten sich sogar bei leb¬
hafteren Umsätzen leichte Befestigungen
durchsetzen. So zogen am Schiffahrt * ,
markt  Hapag auf 347a und Norddeutscher
Lloyd auf 37% an. Am Bankenmarkt setzten
DD-Bank bereits % %> höher ein , im weiteren
Verlauf wurde das Papier bis zu 93 hinauf ge-
äiioht. Montane hatten bei ruhigem Grösohäft
im allgemeinen nur unwesentliche Veränderun¬
gen aufznweisen . AEG . zogen bei kleinen Käu¬
fen der Bankenkundschaft um % »/o au. Bre¬
mer  Wertpapiere nahezu umsatzlos . Jute eher
etwas freundlicher . Für Reis & Handels bestand
bei 1367« Kaufinteresse , doch kam zu diesem
Kurs kein Material heraus . Am Markt der
nichtamtlich gehandelten Wertpapiere Zogen
Sans  a - Dampf bei anhaltender Nachfrage um
2•/« auf 58 an, auch Deschimag zu einen </i «fg
höheren Kurse gesucht . Andererseits neigten
Fischereiaktien etwas zur Schwäche . Im Ver¬
lauf  kam es an verschiedenen Marktgebieten
m neuen leichten Knrsbesserungen , die bei
Montanenbis zn 7s Vd betrugen . Das Geschäft
blieb jedoch recht ruhig . Renten bei kleinem
Geschäft kaum .verändert

*

Amerika-Anleihe der Deutschen Dampfschiff¬
fahrts-Gesellschaft „Hansa “, Bremen . Der Han¬
del in den 6prozentigen Dollarbonds der Deut¬
schen Dampisohlffahrts -Gesellschaft „Hansa“
findet »insohließlioh Zinseohein per 1. April
1986, also ohne die vor diesem Termin fällig
gewordenen Zinsscheine , statt . Für Stücke,
welche diesen Bedingungen in bezug auf die
Zhtsscheln’6 nicht entsprechen , müssen beim
Handel besondere Abmachungen zwischen den
Kontrahenten getroffen werden.

Behauptet
Hannover , 18. April . Im Hinblick auf die

JUTorStebende Viertägige Fftiertagsunterbre-
elrangwar das Geschäft an allen Märkten
ildijn '. Von festverzinslichen Werten erreich¬
te Provinzial -Anleihe den Kurs .von 95. Kon-
.Ttrtierte Goldpfandbriefe und Liquidations-
Pfandbriefe hatten letzte Notierungen . Ilseder
flütte Hafte' einiges Geschäft . Der Kurs lag
Esch einer anfänglich kleinen Befestigung spä¬
ter, mit 1 ?/» abgeschwächt (Schluß 133 Geld ) .
Zu letzten Kursen gingen Hannoversche Immo¬
bilien, Deutsche Asphalt und Vorwohler Zement
Mb . Unter , Berücksichtigung der Dividenden-
absohläge waren Hackethal mit 110 und Braun¬
schweigisch -Hannoversche Hypothekenbank-
Aktien mit 96 gefragt . Wintershall 93% bis
95. Burbach' 20 bis 21. Der Schluß war. freund¬
lich'.

Fest — Renten überwiegend freundlich
Berlin , 18. April . Die Börse setzte wieder

überwiegend freundlicher  ein , wenn
auch die viertägige Unterbrechung des Börsen-
,Verkehrs durch die Osterfeiertage keine rechte
Unternehmungslust aufkommen ließ . Die Ku¬
lisse verhielt sich abwartend und nahm eher

Dollar - 2,487 (2,486) RM
Englisches Pfund ■*' 12,06 ( 12,04) RM

WcffiiF einige Glattstellungen vor , während vom
Publikum unter dem Eindruck der günstigen
Industrieabschlüsse wieder kleinere Kanforders
eingetroffen waren . Die Kursveränderungen
hielten sich wie ln den letzten Tagen , in eng¬
sten Grenzen . Aus dem Rahmen der Tendenz
fielen lediglich Elektrizitätswerte , die meist
etwas schwächer eröffneten . Nach den ersten
Kursen traten keine wesentlichen Aenderungen
ein. Der Verlauf  war ausgehend von Spe¬
zialwerten fest.  Linoleumwerte waren erholt.
Auch für Schiffahrts  aktien bestand im
Verlauf wieder Interesse . Kolonialwerte zogen
um 1 bis 2 RM an. Bankaktien befestigten sich
um etwa IVo und die beiden D -Banken um
1%*/#. Die Börse schloß  zu höchsten Tages-

kursen . Besonders ohemische Werte lagen fest,
nur Farben blieben vernachlässigt . Nachbörs-
i rte man wenig veränderte Kurse . Farben
1487 «, Rütgers 118.

Der Kassamarkt war überwiegend befestigt.
Beton - und Monierban stiegen um 3V«7 «, Hei-
denauer Papier gewannen 27 «•/« und Harbnrger
Eisen 2 •/#. Dagegen  verloren Gnbener Hut 5 »/».
oteuergutscheine blieben unverändert.

Renten lagen weiter s e h r s t i 11 , aber über¬
wiegend freundlicher , besonders für Industrie-
Obligationen zeigte sioh weiter lebhaftes In-
tö^esse . Pfandbriefe und Kommnualobligationen
waren gut behauptet . Stadtanleihen lagen sehr
ruhig . Provinz - und Länderanleihen lagen meist
freundlicher . Dollarbonds und Umtauschobliga¬
tionen veränderten sieh kaum . — Der Privat¬
diskont blieb unverändert 37 «%.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 18. April
4»(.Nedert .-Ind .l934 98 .62
4' /« Nederi . 1918 —
4V»»/« Nederi . 1917 —
7»/« Dtsch . Rljkz.

1949 (Dawes ) 21
SW/ . Dtsch . RHks.

1965 (Young ) 22«/« - " /«
Vit  Bremen 1935
8*/« PreuBen Obi . 52
7V« Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
Vit  Dtsch . Spark . A

Oiro -Verb . 1947
Vit  Pr . Pfdbrt .-Bk.

Ptdbrt . 1953
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbrt . 1960
Vit  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. 0 . Obi. 1950
SV. Oelsenkirchen

Qoldnot . 1934
8»/«Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6V« I, O. Farben

Obi. 1945
Vit  Mltteld . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951

Vit  Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. PId . 53

Vit  Rhein -Elbe Dn.
Obi. m. Opt . 1946

Vit  Rh .-Wstl . E. Obi.
51äbr . Noten

Vft  slem . & Haleke
Obi. 1935

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 1951

SW/ . Verein , stahl.
Lit . C. 1951

Vit  Rh .-Wstf . EIctr.
Ohl. 1950

SV« Phoenix Qnld .-
Obi. 1960

6ViSlem .-H.0b .2930
6V« R.W.E. ,0b .l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . RIjksbank
Wintershall A.-O.
Algem . Kunstzljde
Asist . Rubb -Cult . MI]. 98>/, - 99
Ndl . Scheepvrt . Dnie 88»/,
Mnell .-Co.Winstd .Pr . 38V*
Montecatlnl —
Dt . Relchssdralden-
torderangen 82«/«

19«/*

86i/,

36i/i

281/«

221/,

85

22i/«

24V«
38V»

Ul ' /«
100

SO*i.

Unregelmäßig
Amsterdam , 18. April . An der Effektenbörse

hielt sich die Umsatztätigkeit in Anbetracht der,
bevorstehenden viertägigen Verkehrsunterhre-
chnng in sehr engen Grenzen . Der im allge¬
meinen recht günstig anfgenommene Jahres¬
abschluß bei Unilever vermochte einige Anre¬
gung zu bieten , was auch darin zum Ausdruck
kam, daß die Zertifikate der Gesellschaft ihren
Kursstand um 17 » bessern konnten . Auch Phi¬
lips zeichneten sich durch feste Haltung aus,
.vermochten aber später den höchsten Tages¬
stand nicht voll zu behaupten . Aku blieben
unverändert . Kgl . Petroleum bewegten sich un¬
gefähr auf Vortagsniveau , während die ameri¬
kanischen Oelwerte überwiegend um Bruchteile
eines Prozentes im Einklang mit den Nach¬
richten aus Wallstreet rückläufig waren . Am
Markte der Tabakwerte ' war die Kursgestaltung
ziemlich uneinheitlich . Für Schiffahrts-
und Grübenwerte war die Geschäftstätigkeit hei
behaupteten Kursen nur gering . Deutsche Obli¬
gationen waren nicht voll behauptet.

Weiter ruhig
London , 18. April . An der Effektenbörse blieb

es ruhig,  nennenswerte Veränderungen traten
im Hinblick auf die bevorstehende Unterbre¬
chung durch die Feiertage nicht ein.

Devisen*Schlußkurse des Auslandes
London , 18. 4.

Newyork
Montreal.
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanten -
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

484 .98
436 .37
719 .00
73. 57
28 .65*/,
58 .59
12. 04
14. 99' /-.
35 . 61
22 . 40
19.39' /,
19. 90' /,

111.06
226 . 62
116 . 00
27 . 60

214 . 60
4C0.00
559 . 62
482. 50
fiO.H.OO

Athen 613 .00
Wien 26 . 81
Lettland 14 . 75
Warschau 25 . 75
BuenosAlres
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

15.001(1;.
4 . 12 ® .
97 .50
2/212
1/762
1/213

125.00
17. 25

124.00
19. 25

116.62
Buenos aut

London 18.95
Südafrika 100 .12
Tägl . GeK ' /' - V,
Privatdisk . 7' «—»w
Dlscontd Bk.
v. England *' -

Rio a . Lond.
P. 90 Tage —

Bombav an!
London 1/606

London au'
Bombay 1/611

Straltsdollar
(Slngapore ) —

Wochengeld ' /,
Bankakzepte

per 3 Mte . »/' «—*/«
Schatzschein
per 3 Mte . V»

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte . 2

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . 3

Prolongati¬
onssatz fü>
tägl - Geld ' /:

AmgtePdam , 18.4.
Stockholm
Wien

87 .07V,

Berlin 69 .70 Budapest _
London 7. 19 Prag 6. 80
Newyork 148. 25 Belgrad
Paris 9 . 78 Warschau W
Belgien 25 . 08' /* Heisingtors **
Schweiz tr . 97 Privat¬
Italien 12.80 diskontsatz 4
Madrid 20 . 15 Bukarest
Oslo 86 . 12' /, Yokohama __
Kopenhagen 82 . 10' /, Buenos —

Paris , 18. 4.
London 73 .58

Spanien 207 . 25
Italien 126 . 50
Schweiz 491 . 12
Kopenhagen 327 . 50
Holland 1023.60
0 «lo 368 . 00
Stockholm 381 .00
Heisingtors 32 .25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Lond«
Warschau
Portugal
Athen
Ottlz . Bank¬
diskont

63 . 40
15. 16

610 .00

286 .00

Zürich , 18. 4.
Pari«
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

ottlz . Kars

20. 38
15.00' /'

309 .25
B8.S2V,
25 . 57»/,
42 .22' /,

208 .60
124. 80

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo

Kopenhagen
Prag
Warsdian
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

57. 90
77 .80
76 .80
66 .95

12 .99
58 . 25

7.02
2 .90
2. 43

Wien 18. 4.
Amsterdam 862 . 11
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 .63
Brüssel 90 .62
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 115 .94
London 26 .04
Madrid 70 . 74
Mailand 44 .45
Newyork 535 .97
Oslo 130.46

Prag , 18 . 4.
Amsterdam 10. 16»/,
Berlin 963 .00
Zflrlch 774 .60
Oslo 583 . 50
Kopenhagen 520 .00

London 116 .39
Madrid 328 .00
Mailand 199 .25
Newyork 23 .97
Paris . 167.90
Stockholm 599,60

Ottlz . Bank*
dlikont _

Tägl . Geld 8»/i
1 Monatsgi 8»/.
T. rmlneät»
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte. —

Privat-
dlskontsatz 3V*

Tägl . Geld Vi
Pfund
per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte. —•

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . 1 ML
Bukarest 8 .05
Heisingtors 6A2
Buenos Alreä 70 . 2o
Japan 88 .50
Privatdisk.

Inland 2- 2»/.
Privatdisk.

Ausland 2' /«- 8
£ per 1 Mt. 20
£ per 3 Mte. 06
$ per 1 Mt. 8' /.
% per 3 Mte. 11

Paris 35 . 44
Prag 22 . 26
Sotla —
Stockholm 133. 95
Warschau 101. 20
Zürich 178. 28

Wien 569 . 00
Marknoten 895 .00
Poln . Note « 481 .76
Belgrad 55 .5116
Danzig 784 .00
Warschau 432 .00

Kopenhagen 17. 4.
London 22 .40
Newyork 463 .00
Berlfo 184.00
Paris 30 . 70
Antwerpen 78 .45
Zürich 149. 90
Rom 38 .60
Amsterdam 312 .60
Stockholm 115.65
Oslo 112. 70
Helslngfors , 9 .95
Prag 19 .50
Wien —
Warschau 87 .75

Oslo , 17. 4.
London 19.90
Berlin 166 .00
Paris 27 . 25
Newyork 412 .00
Amsterdam 277 . 75
Zürich 133 .76
Helslngfors 8 .90
Antwerpen 70 .60
Stodrholm 102.65
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 . 40
Prag 17 . 40
Wien —
Warschau 73 .50

Stockholm , 18. 4.
London 19. 40
Berlin 161.75
Paris 26 .45
Brüssel 68 .25
schw . PIItzel89 . 75
Amsterdam 271 .00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 401 .00
Helsingtnrs _8 .60
Rom 83 .60
Prag 17 .25
Wien —
Warsdian 76 .00

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. April
Bombay lA ' /n , Kalkutta 1.6'A«, Hongkong S.lVt,

Schanghai 1.7*/, , Kobe 1.3»/*. (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 28.05. London gegen Japan
1.2V*. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse
Telegraphische 18. April

« ■° Auszahlungen: o «
> ’C44

Geld Brlel Geld Briet

7 Ägypten 1 äg . Pt. 20,963 12.345 12.376 12,36 12,39
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,668 0,662 0,658 (X662
8 Belgien 100 Belga 81,- 41,93 42,06 4K98 42.06
7 Brasilien 1 Milreis 13,822 0,201 0^ U8 0,201 0,203
7 Bulgarien 100 Lev. 81 - - 31)47 8,053 3,047 8,053
6 Canada 1 k. Doll. 4,58 2.476 2,480 2,476 2,460
2■/* Dänemark 100 Kr. 112,60 63,79 53,89 53,85 53,95
5 Danzig 100 Quid. — 81,10 81,26 81,10 81,26
4 England l Pfund 20,42 12,046 12,076 12,06 12,09
2' /, Estld . lOOestn . Kr. 68,43 68,67 68,43 68,67
7■/, Finnland 100 I. M. 81,- 6.82 5,33 5,32 6,33
2‘/s Frankreich 100 Fr. 81,- 18^ 8 16,42 16,38 16,42
2 Griechenld . 100 D. 81,- 2,354 2,358 2,354 2,358
4Hl Holland 100 Gold. 168,74 167,68 168.02 167.58 167,92
5' /* Island 1001s !. Kr. 112,50 54,52 64,62 54,58 5M8
4 Italien 100 Lire 81,- 20^ 8 20,72 20,68 20,72

1. 65 Japan 1 Yen 2,092 0,708 0,710 0.709 wii
8 Jugoslav . 100 Din. 81,- 5,649 6,661 5.649 5,661
7 Lettland 100 Latts _— 80,92 81,08 80,92 81,08
e Litauen 100 Lltas 41.61 41,69 41,61 41,69
6' /, Norwegen 100 Kr. 112.76 60,54 60,66 60,62 60, U
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,06 48,96 49^ 6
8 Polen 100 Zloty 46,86 46,95 48,84 46,94
6' /v Portugal 100 Esc. 453,67 10.93 10,95 10,94 10.96
5 Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
6' /, Schweden 100 Kr. 112,50 62,12 62,24 62.19 62,31
6 Schweiz 100 Fr. 81,— 80,72 80,88 80,72 80,83
2' /* Spanien 100 Pes. 81,— 33,96 34.01 83,95 34,01
5V» Tschech . 100 Kr. 85,_ 10,375 10,395 10,375 10,395
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,979 1,983 1,979 1,983
7 Ungarn <100 Fengö

1.’0224»/« Uruguay 1 Gold -P. 4,84 1,019 1,019 1,021
1' /. V.St .v .Amerika 1D 4,19b 2,486 2,489 2,484 2,488

17. April

Am Valutenmarkt hat sieh die Lage weitgehend
beruhigt.  Wesentliche Veränderungen waren
heute nicht zu beobachten , lediglich der holländische
Gulden  konnte international weiter anziehen,
nachdem die Devalvationsgerüchte erneut scharf de¬
mentiert worden sind .- Der Gulden stieg in Paris
auf 10.33V*. Das Pfund  konnte sich gegenüber dem
Franken etwas auf 73.60 befestigen . London -Kabel
war mit 4.847/s für den Dollar  fester . Die Keichs-
marb wurde unverändert aus dem Auslande gemeldet.
Die nordischen Valuten konnten leicht anziehen.
Schweizer Franken und Lira veränderten sich wenig.
Der Belga und die Lira zeigten eine geringfügige
Befestigung . Das Pfund lag etwas leichter.

Die Auflockerung im Preisgefüge
Allmählicher Ausgleich der in der Krise entstandenen Preisspannungen

Berlin , 18. April . Die Entwicklung der Preise
ln den beiden letzten Jahren zeigt deutlich , laut
I. f . K., daß auoh hier die „Deflationserstar¬
rung “ gewichen ist und eine Auflockerung
d ;er Preise .und ihrer Beziehungen
zueinander  eingesetzt hat . Die Bedeutung
dieser Erscheinung ist vom konjunkturellen
Standpunkt aus nicht zu unterschätzen . Sie
zeigt , daß jetzt wieder die wirtschaftlich charak¬
teristischen und „normalen “ Spannungen zwi¬
schen den Preisen und Preisgruppen hervor¬
treten ' und sich durchsetzen können . Die Lö¬
sung der Erstarrung ist somit ein wichtiges
Sympton für den Anfschwungsprozeß in der
(Wirtschaft . Der Rückgang der Preise
hatte 1928 begönnen . Bezeichnenderweise setzte
(er zuerst nicht hei den für die Produktions¬
mittelerzeugung wichtigen Rohstoffen , wie
Kohle , Elsen jisw ., ein , Sondern bei den Roh¬
stoffen für die industriellen Verbranchsgüter,
d. h. .vor allem hei den Textilrohstoffen.
Vom Beginn des Rückganges an ist deutlich
(eine Aufspaltung im Preisgefüge  der
Rohstoffe und der Halb - und Fertigwaren ' zu
beobachten . Eine Aufspaltung ln zwei große
Preisgruppen , die immer tiefgehender und
schärfer wurde und sich lähmend auf das ganze
Preisgefüge legte . Die erste Preisgruppe fällt
seit 1929, und zwar insgesamt von 100 auf rund
75 bis 80, die Zweite fällt seit -1928 bis anf 45,
d. h. mehr als doppelt so stark  wie die
(erste Grnppe . Die Preisreihen einer Gruppe
zeigen in der Abschwungsperiode bis 1932 eine
überraschende Parallelität . Die verschie¬
denartige Bewegung  der beiden Preis-
grnppen erklärt sich aus einer Reihe von
Gründen:  Gegensätzlichkeiten zwischen der
Volkswirtschaft und der (Weltwirtschaft ( inlands-
nnd auslandsbestimmte Preise ) . Systemspan-
nungen innerhalb der Volkswirtschaft (freie
und gebundene Preise ) , unterschiedliche Markt¬
verfassung in den Produktionsmittel - und Kon¬
sumgüterindustrien . An sich sind diese drei
großen Spannnngskomplexe in der Industrie-
Wirtschaft Deutschlands seit langem vorhanden.
Es bedurfte aber besonderer Umstände , um alle

drei Spannungen in der gleichen Richtung wir¬
ken zu lassen , wie das in der letzten Krise
der Fall war.

Die Liquidation der Krise führte nun nicht
nur zu einem Stillstand im Preisrückgang , son¬
dern auch zu einem allmählichen Aus¬
gleich  der in der Krise entstandenen Preis¬
spannungen . Es können sich nunmehr die
typischen konjunkturellen Reaktionen wiedeT
durchsetzen : Das frühzeitige intensive Steigen
der reagiblen Warenprei , das Anstei¬
gen der Rohstoffpreise bei gleichzeitigem
Absinken bzw . nur leichtem Ansteigen der
Fertigwarenpreise , das stärkere Anziehen der
Preise hei den auslandsbestimmten Roh¬
stoffen als hei den inlandsbestimmten usw . Die
Folge hiervon ist die Ueberwindung der Auf¬
spaltung und die Anbahnung eines neuen
„Gleiohge wlchts “ im Preisgefüge.
Man wird nun die Frage stellen , welche Bedeu¬
tung in dieser doch so natürlichen Bewegung
die staatliche Preisüberwachung hat . Zunächst
muß man sich darüber klar sein , daß ein guter
Teil der „natürlichen “ Bewegung der Preise
nicht in dem Sinne natürlich ist , daß sie von
selbst gekommen wäre , wenn der Staat nicht
eingegriffen hätte . Ohne ihn wäre es nicht zu
einem iWirtschaftsanfschwnng ln diesem Tempo
und Umfang , also auch nicht zu der Auflocke¬
rung im Preisgefüge , gekommen . Darüber hin¬
aus griff der Staat , wie bekannt , seit längerem
in die Preisgestaltung  direkt ein . Die
Einsetzung des Relchskommissars für die Preis¬
überwachung stellt nur die letzte Etappe ln
dieser Entwicklung dar. Auch (er erklärte des
öfteren , daß er nicht eine Erstarrung der Preise
wünsche , sondern eine' organische ' Preisgestal¬
tung , d. h. eben, daß im Preisgefüge ' dir wirt¬
schaftlich „normalen “ und richtigen Entwick¬
lungen zur Geltung kommen.

Die zunehmende Entspannung der (Wirtschaft
und ihr Aufschwung wird hei Fortführung der;
bisherigen Preisüberwachung eine weitere Auf¬
lockerung im Preisgefüge und somit den Aus¬
gleich der .verschiedenen Gruppen , wenn auch
auf einer neuen Ebene , bringen.

Günstige Aussichten
für die Jute -Industrie

Berlin , 18. April . Die deutsche Jute -Industrie ',
die schon zurzeit über einen ausreichenden Auf¬
tragsbestand .verfügt , kann auch für die näch¬
sten Monate mit günstiger  Beschäftigung
rechnen . Man nimmt an, daß auf Grund der
landwirtschaftlichen Erzeugungsschlacht der Be¬
darf an Säcken zum Herbst ds. Js . steigen wird,
und trifft entsprechende Vorbereitungen , um
jedenfalls auch den schlagartige auftretenden
recht erheblichen Bedarf für die nächste
Zuckerkampagne prompt decken zu können.
Auf diesem letzteren Gebiet waren im Vorjahr
vorübergehend Schwierigkeiten aufgetreten.
Auch das Export  geschäft hat in letzter Zeit
eine gewisse Verstärkung erfahren . Im Inter¬
esse einer Erleichterung der Rohstoffbezüge
werden weiter große Anstrengungen gemacht,
die Ausfuhr von Jntegeweben und Säcken zu
steigern . Einige größere Kompensations¬
geschäfte  sind vor einer Zeit zustande ge¬
kommen . — Die Aussichten für die Rohstoff¬
versorgung  sind im ganzen nicht ungünstig.
Zwar werden von interessierter englischer Seite
Nachrichten verbreitet , wonach anf Grund der
Einschränkung des Juteanbaus die diesjährige
Ernte nur etwa 61/» Mill . Ballen betragen
würde , und zur Deckung des Weltbedarfs von
10 Mill . Ballen ein großer Teil der alten Be¬
stände herangezogen werden müßte , in deut¬
schen Fachkreisen steht man aber dem Erfolg
der Restriktion nach den Erfahrungen auf an¬
deren Gebieten sehr skeptisch gegenüber.

Das Arbeitseinkommen1934
Berlin , 18. April . Der Erfolg der Arbeits¬

schlacht , der sich im Einkommen des Jahres
1933 erst zu einem bescheidenen Teil auswirken
konnte , tritt im Arbeitseinkommen 1934 voll
in Erscheinung . Nach der Berechnung des
Statistischen Reichsamts betrug das deutsche
Arbeitseinkommen im Jahre 1934 rund 29,5

Milliarden RM. Es war also (um 3,5 Milliarden
RM höher al3 im Vorjahr . Diese Besserung ist
so gut wie ganz den Arbeitern snd An¬
gestellten  zngnte ' gekommen . Dabei ist
das Lohneinkommen  doppelt so stark ge¬
stiegen wie das Gehaltseinkommen der Ange¬
stellten . Rechnet man das Arbeitseinkommen
der letzten Jahre auf gleiche Kaufkraft um
(Realeinkommen ) , so ergibt sich , daß es 1934
in der Gesamtsumme ungefähr die Hälfte des
nach 1929 eingetretenen Krisenverlustes wieder;
■eingeholt hatte.

Systematisches Inhaltsverzeichnis der Rund¬
erlasse der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung . Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung hat soeben mit Runderlaß 65/35 ein syste¬
matisches Inhaltsverzeichnis sämtlicher .von den
Reichsstelle herausgegebenen Devisenrnnder-
lasse veröffentlicht . Ein Sonderdruck des Er¬
lasses von der systematischen Uebersicht wird
von der Eildienst G. m. b. H., Berlin EVI 9,
Potsdamerstr . 10/11, herausgegeben.

Zahlungen im Warenverkehr mit Portugal.
Die deutsche und die portugiesische Regierung
haben ein Abkommen über Zahlungen im Waren¬
verkehr abgeschlossen , dessen Wortlaut jetzt int
Reichsanzeiger veröffentlicht wird . Es tritt am
23. April 1935 in Kraft und kann von jedem
der vertragsschließenden Teile jederzeit mit
einer Frist von einem Monat gekündigt werden.

Neues rumänisches Devisengesetz . Das rumä¬
nische Parlament hat ein neues Devisengesetz
angenommen , nach dem unter anderem die Lei¬
he  t r ä g e , die gegenwärtig bei den rumäni¬
schen Banken für inländische oder ausländische;
Rechnung hinterlegt sind , oder mit Genehmi¬
gung der rumänischen Nationalhank noch anf
Rechnung genommen werden sollen , von ihren
Inhabern künftig nicht mehr für den Ankauf
von Ausfuhrwaren , sondern nur noch zu In¬
vestitionen  in Rumänien verwendet werden
können.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
DtuUdiB Reichs - u.

Staats -Anleihen 18. 4. 17. 4.

1 Brem. Umtausch POG 90G
5 Lübeck 28 PI»/ »G 9 ->/«G
5 Reichsb . lg . 35 100. 70 100. "0
S Reichspost 33 I. 100.50 100.37
4»/t do . 34 L 100 G 1COÜ
I Bremer t  kl. — —
1 do. gr. — —
6 Lübeck Kr . kl. — —
1 do . gr. — —
Bremen Neubesitz 21V*0 21V* G
Hamburg Neubesitz 21' /* b 21 G
Dtsch. Altbesitz 113b H3b
Binnen Altbesitz t0 =. «2 '09 .62
Hamburg Altbesitz ’09 b tot 1/*

Provinz- n . Kreis-
Anleihen

8 Sch!esw .-H. Pr . „,»vi2r so- ^
Kreditanstalten und

KBrperschatten
8 Oldb. Gsch. y . 25 lfl ‘ % H
8 do. Korn. S. 1 ^
8 do. do . S. 1 «V « 0 JH/ *ü
8 do. do . S. 3 « V» O £ £ *9
6 do. S. 1. u . 3
8 do. S 2 P**/* G WjCj
6 do. S 4 WiG 96»/« ü
8 do. Opfbt . S. 5 96»/*G W ' G
6 do . do. S. 6 °ö*/« G P6»/*G

Hypothekenbanken
6 31. schilfbet . 3
8 do. 4
6 Hamb. Hypbk . A
5 do B
5 do. E
™; D F 0 H J K

1 do . liquid.
Anteilsch.

8 Lüb Hypbk. 1
» do. 2
“ do 3. u . 4
8 do. 5
8 3t. Ctrbd . 26/27
L do. 28

do Ltq. 26 A 2
Anteilsch.s St, c,rbd Koin-

, 3bl. 26/27/28
5 Hb West!. Bod.
5i-, • Crtd . 4
; d do. Liquid.
» Schl.-Holst Pr
, Ldsbk. ) u 3 '.4 G 94 0

do. Rom.
061 2 u. 3 93 0 93 0

■ndustrle-Obllgal.

jSt, Tauwerkt . V 03 94' /» 94»/>
i? lra- Lin. von 1926 Oi IW /•
2 Llr, von 1926 100 00
SJyin . Hansa v. 26 - -
•t»“ . Steine , v 27 no ‘00

^euerqutschelne Gruppe II
jHltf am 1 4 1934 , . 1? t 3 . ?
S 1 « ! 1 1935 O». v 107 . >6
ä M1 ' 4 1936 U . 37 10 ' . 30
liS * 1 4 1937 >06 . 3 ’ ' 06 . 3*'

w ■» I 4 1938 ' 05 . 31 ' 01 . 39

92 G 92 <
91 (j 92 O
96 G 96 G
96 O 96 D G

96 b G 96 b O
96 b G 96 b O
Kl Wb 101 b
7. 7,,u 7. 73 9
9-' /, G 95' / *G
95»/, (j  py/i b
93»/*G 95' /: b
9." /iG 95' /: O
9; S/8G- 95»I«G
9-»/,ü 95»/. O
'CtSjO " W:
9. 8 ' G 9 .8

«3*̂ 0 0 «/,O
9: »/« O

960
10 O 10 G

Bank -Aktien
Adca
Comtn .- n . Pr .-Bank
Deutsdi .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Beestemflnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - n . Leibb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Pereinsbank
Westbolst . Bank

Schlbahrtsaktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Rederei
Dt . Ost -AIrika -Llnie
Hapag
Hbg.-Sfldam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Onterw .-Reederei
Woermar .n-Linle

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . tflr verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
lüb .-BOch. Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
3111-Branerel
Breitenburger Cem,
Brem . -Bes . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. AHg. Oas . tu E.
Br. Ch. Fabr . Hude
Br Clgarrentabriken
Sr . Pap . u. Wellp.
-r Rolandmflhle
Br Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscbloBbrauerel
. 0 . Farbenindustr

3elsenklrchener
Buano -Werke
H. E W
3ans Stuhlrohrfabt.
Harb Gummiwaren¬

fabrik Rhönlx
Harpener BerEbau
Hemm . Porti Cem
Hochotenw Lübeck
Hoffra Stärkefabr.
Hollersch Carfshütte
Holstenbraue ' el
lutesp u . Web Bi
.ederwerke Wieman
vlannesmann Röhren
Mansfeld
Markt n Kuhlhall
Vordd Steingut
„Nordsee * Dt Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönl » Bergbau
Reis n Handels
Rubetoidwerke

18. 4 . 17. 4.
78' /« 77' />
90G 89

477 G 477
93 <i 91' /*G

92' /*G 91' /»
70 69
99 99
63 63
4t 41

18. 4. 17. 4.
Schllnck & Cie. 97V*
Schuckert & Co. *cöV* 10öV<
Schwartauer Werke 74 ex 76 C
Siemens & Halske ’iO 150
Stader Iederfabrik 124G 125
Thörl Oel 97 97
Transp . A. G. yonn. 45 GI . Hevecfce 45 G

'8 . 4. 17. 4.
Ver . Werkstätten 53 53
CVendt Zigarrenfabr. 57 57

Kolonlalvrerts
Kamerun .-Eb .-G. 57V* 541/»
Neu -Gulnea -Comp. 1*6 11A
Otavl Min . n . Eie .-G. 15V* 15V*
Schantnng Hand . AG. — 56

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände Sachwerte ohne Zinsberechnung

•« »/» ’6D»/«
74 73

109»/« ' 09*/»
120 91 120G

40 G 40 G
105'G 105 G
38 U 38 G

34’/, G 34
28 27»/i
690 ÖPtJ

37' /»G 36
55G 550
38 9l 38 G

82' /« —
ey/t 83

122»/ * 122»/«
91' /« 90' /»
90 80

38' /« 37»/«
140 ' 43
60»/ » 61

114 114
’JOG 1500
H4 114
'26 ' / « 128
07'/ » 97»/:
90 90

112 112
150 ISO
43 43

'02 100
130 130.
'75 173
113 115
'48 148

93 G 95
I48’/, 145»/«
107' /» 107»/»
97 98

ype’/ß '21 G
94

mit Zinsberechnung

6 ' /* Hann . Proy . Anl.
R. 15 95 94’/,

Pfandbriefe and
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6•/■ 01dbg . st . Rr . G.
plbr . S. 5 96»/« 95»/:

6•/• do . Gold .-Komm.
S. 3 95»/» 95’/*

Landesbanken

6' /• Hann . Lds . Rr.
Gl. G-L. 26 96»/* 96»/*

Ritterschaften

6 ' /* Brschw ritt . Kl.
F.-G. Pt 29

6•/• Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

6*/• Caleub . ritt.
Gold 28

6»/. Cell . ritt . Kr.
G. C.

06 06

56 96

96»/« 96' /*

96 96

Stadtschaften
6 */* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 ei ' /* P8»/i

Hypothekenbanken

6' /« Brschw .H.Hyp .29
5 ' /*•/• do . Goldpiand-

br . 26
do . Anteilscheine

07 97

101' /* 101' /*
11. 05 11.03

Indu . trle -Anlelhen

6•/• Branerglld .Hann.
6»/* Conti Gummi 26
6»/• Hacketbal 27
6' /* Hanomag 27
6•/. Und . Brauer 26
6»/« Mech Weber 26
6»/. Vorw Zem 26

’O? 10"h
“0? '02
M“*/B K2Vi

—
'm '02
68 68

JC»

i ' tt  Hann . Stadtanl. 92 92
4Vt Br . Roggenanl. 89 89
4*/* Celler Roggen
4•/• Hann Landeskr.

69 89

RM.-Pfandbrf.
5»/> OroBkrftw . H.

93 93

Kohle 23 '8Vi '8V*
do . aut RM. abgest.
6V. Catenb . ritt.

97Vi 97«/*

Gold 27 PO1/« 0ö»/4
4V* Lüdenscb . Obi. 00»/« 9d>ji

Industrie -Aktien
Conti Asphalt SC1/* 50!/,
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wllke &

•47 147

Co. AG. Brschwg. — —

Dt. Asphalt 7»/« 7*/*
Doornkaat —
Eisen Wülfel '02 100
Hackethal V»0 höVj
Hann . Immob . i. L. 430 4*0
Hann . Cementfabr. 108 108
Hemmoor Zement '58 158
Ilseder Hütte '33 '3 37/e
Lindener Brauerei 93 93
Nordd . Cement *,04 '04
Salzdetfurth Kall 58 158
Teutonia Zement 170 170
Ver . Harzer Zement '20 —

Verelnsbr . Herrenh. 143 143
Vorwohler Zement 99 99
Wollwäsdi . Dohren '50 152
Wunstorfer Zement —
Zucker Bennigsen 81 8I

Verkehrs -Aktien
Hild . Pein . Elsenb. 42V* 42V»
Ueberlandw Hann. '0 &h •07

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 96 toi 1/*
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr

69 69

Hildesbelm - —■

Berliner Börse
40 4*V«

'06V« 'Oo1/*
60 160_ —

126 120
205 2U5
99 B 99
07 96

'59 VQ
78 ■e»/*

104 —
' ■5 "03
<01 '06
55 .‘5

12? '2>
<*o b 6
CG1/« f u 4

’27 '28 ' )-
1100 '17

FsstvirztnsllcheWerte
(Anleihen des ReJcfas. der Länder
der Reichsbahn der Reichspust
Schatzeehiefsauleihe uod Renten

brietet

Deutsch MH Ausl.
Scheine Nr 1 90000

6*/» Reicbsani 27
5V»#(* Young Anl
6f/t Dt Wtb 35 gr
6V. Dt Wtb 35
6V« Pr S! An) 28
6V. Prß Staats K 2
6V» Prß Staats R 1
6*/» Bayern y 1927
6V« Br*diwg 1928
4V« Schutzgebiete

0 »? . 8'r
00 . .'7 rOO. .'i/
03 . 25 ‘ 3 .0
VS. *1 98 . *»
6 «.50 64 . N
(18. 40 1( 8 .?*

-tj- .
03 . '■( 3 .o
v7.cO
9pi 2 96 . l-
10.83 . 83

5»/* D RetCbsp .33 Ft CO.00 100.70
6V. Reichsb . Sch .R. l 07 .00 101. 40
6V. Pr Idrbk 1— 2 ' 7' /« 97' )»
6•/. 3— 4 W/a 97»/»
5V< 5— 6 « ' /e 9 *' /e

Stadtanlelben
6•/• Bin Goldscb 26 951/1 -
6»/* do Verk Anl 28 - -
6»/* Frkft Schätze — -
SV. Rölnei Schätze — —

Oettentl Kreditanstalten
VWt  Bin Ptdbr .-A «: */*
ot Komm Auslos.

Scheine ' -' h  13 »/:
Ot Komm . Auslos.

Scheine 11 ’25»/. ' 29»/,

•8 . 4 17. 4.
6V« Dt.Komm . Sch .3J — —
6*/• Hann . Landes-

kredit v . 1926 S. l 97. t —
do . 1927 Serie 2 ** !*

6V» Old . Staatl . 25 — W*
6V* do . Serie 1— 3 “ v&l*
6Vi do . Serie 2 96*/* —
6*/i do . Serie 4 W * —
6*/» do . Serie 5 —
6#/* do . Komm . 1 — —
6*/i do . Komm . 2 WV* —
6*/* do . Komm . 3
5WA do . Liquid.
69/» Pr . Ldpfbr . S. 4
6V. do . S. 11
6V# do . S. 17 — 18
6V# do . S. 21
6*/* Pr . Ztrst . R. 23
6°/. do . R. 24
6V» do . R. 25— 27
6V* do . R. 28
6VaLdschftl Zentr .-

Goldpfdbr.
6V. Ostpr . Idscfafti.

Goidpidbr.
6V* Schlesw , Holst.

Idsth . Ooldpfhr . 24
6V* Westf . Idschftl.

Goldpfdbr

Hypothekenbanken
6V« Braunscöwg.

Hann . v. 1929
6V* Goth . Grund*

kredit 4 . 5 , 5a
6*/» Hann . Boden*

kredit 13 . 14
ßV* Meininger

Hypoth . Bank 5
ßV» Pr . Centraib . 28
ßV« Pr . Hypoth . 1— 3
ß*/» Pr . Pfandbr .*

Bank Em . 50
6V# Rhein Westfäl.

Bdkr . 4, 6 . 10 , 12
5V# Schl . H. Idsth.

A 30
8*/# Berl . Byp . 15
8V* Berl . Hyp . K.

Ob!. 6
5V«»/# Pr Centr . B.

Liquid.
6V. Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6</# Pr . CU. Bod.

0 24
6V# do . Komm . 27
6V# do . do . 27 — 28
6V# Pr . Ztrst . R. 19
6V# Pr . Ztrst . R. 20
ßV# Hann . Landesk.

S. 1
ßV* Hann Landesk

Kommunal -Obllgatlonen
6V* Mein Hyp .-Bank

Komm 14 16. 21 ?&/* 9*ll*
6V# Pr Ctr Bod.

Komm S 26 — 28 v3*/» v3*/i
6V. Rh Wst ! Bdkr

Oold -Kom S 4- 6 ’f0 >/4 »9

9*1/*
951/*

« 8/fl
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P4l/i
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94Vi

■'00 . 87

93*/<

9y/*
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« */i

96»/«
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95»/*

97
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PS»/«
95»/#
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°5»/b

96
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94i/i

100.75

93.60

95»/*

92»/*
95»/*
95»/*

96»/«
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Industrie -Obligationen
6V1 ot . Llnolwerk
6V# KlOcknerwerke
6V. TbQr Blek . L
6V. Verein Stahl
ßVt 7udcerkredit
Ausl Staatsanleihen
4‘/iV» Oesi St 14
4V»Vs üng St 13
4xlt*l* üng St 14
4V« Mezik abg
5V# Mezik abe

'U »/*
0 V»
031/#

CO.40
00

»O *14
»oiV»
K3

‘01.23
lOOl/*

»OO1/*
99V«

951/*
U'C»/i hallig

1 . 4.
A

Geld
te
Briel

boler
Geld

ischa.
Briet

961/« 9ö 1935 _ — _
95»/« 96 193ö ’t-O’/a _ 10C»/b 101»/s
— 96 1937 — •— —
— . 1938 99V* 'X ’/s —
96 95 1939 78’/, PP?/» 98»/i —
95«/« 95»/« 1940 78*/, 99l‘ — —
95»/« 95»/« 1941 97*/g P81/» PL' /« 98

'942 99«/« 9 ' */8 — —
95»/« 95»/« 1943 96»/* — — —

1944 963/* 97»/' 96»/% p_8/s
97 93 .30 ^45 96*/* 97' /, 96»/* P7“/r

'946 •965/8 77*1« 96»/i 97' /*
91 94 '947 9t 5/* 77*|, 96V, P’1/,

, '948 9C6.8 7-»/s 96»/i —

.-•*> SO ?ö
6 .83 6 .&
7. 50 -
8 . 87 9 .»<J

'3 . 40 13. 40

Steuergntsdielne
fällig • 4 » • m 1
1934 * %* » » » « »
1935 > 1 11 y * M
1936 t 11 s « m 1
1937 ■ * » * • » • «
1938 . . , » * ö > ,
Steuersch . V. K.

18. 4 . 17. 4.
103*20 103.2t
107 . 25 107. 25
107. 37 107. 37
106 . 37 0̂6 . 37
105. 30 105. 3'
105. 90 *05 .9(

Rtldisscfiultfbtf eftforderangen

Wiederaufbao -Zus cftläge
1944/45 . 69 697fs
1946/48 - . . » 69 69»/*

Aktien
Verkehrswesen
9amb . Hochb .*A.
Sann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . tu Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Hasdelss.
Comm.* u . Priy.
O.-D. Bank
Ot Asiat . aBnk
0 . Uehers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldho . Landb.
Old. Spar * a . L.

P1V* 91»/*
1051/s 106 .
80 —

87»/j 87»/*
97 96i/*

“09 108»/«
90 891/:
94 92V«

483 476
81 77
94 92l/4
— 931/»
— 631/«

Industrie
Adler P, *Zem.
Allg. Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brera .-Beslgh.
Br Allg .Gas -uJE!.
Bremer Vulkan
Dt Asphalt
Dt. Baumw,
Ot Spiegels !.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Hobe!
Germ Porti.
3ebr Goedhardt
Hackethal
Hagede
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor p.
Hoffm . Stärke
Kötltz Led.
Kromschröd.
Kflppersbuscft
Lind Elsmasch.
Masch . Buckau
MaTimllhfitte
Meyer -Kfftn.
MIag Mühlen
Mltteld Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd , Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee ** D. H.

Nordw . Kraft
Ph5o . Bratink.
Polypbon
Rh .*W Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentti . Porz.
Sarottl SCh.
Schl . Porti . Zem.
Thflri ' s Oelf.
Ver D Nickel
Vet . Glanzst.
Wanderer W.
Kolontafwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Sdiantune Hd AO

'8. a.

36»/8
l4C*/2
601/)

8
124

vö1/*
82»/,
941/4
92V*

1H 1/*
1091/t
89
39*/«

160
1251/*
108
•041/4
1191/*
98V*

112V*
16U
93
92

W/i

105

55i/i

10V*
110
100V*
67
971/»

115

122

73i/i
1“8
56

4.

377/s
140
6CV1
98

7»/*
'23  V»
io>v*
96
821/,
941/,
92

'161/,
'0e */*
87
3V>!%

16J
1251/«
108

1195/*
128»/*
113

90

129
119
107*/fe

55V*

95
10»|*

'09
100
67V«
96

1151/,

121»/*

71
:i6

Fortlaufende Notierungen

DL Aul . Ausl . Scheine
elnschl . ' /■ Ablösungscfa.
8•/. Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/. Friedt Krum >-RM-

Anleihe
Vit  Mltteld . Stabl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Rerle B

Accumulatoren -Fabrlk
Mlgem . tunstzljde Unit
Allg. Elektrlzltäts .-Oes
tschatlenburgei Zellsto'
Bayer Motoren Werkt
1. P. Bembere
lullue Berge * liefbau
Berllu -Karlstubei lud
Bl. Kraft a Liebt G A
Berl Maschinenbau
Braunti u 8rlk .(Bubtag'
Bremet Wollkämmerei
Buderu » El- enweik»
^larlntlenh Wasserwrk
Cbem von Heyden
Conto Rtspano S A-C

do do . Ser . D
Contlncntale Gummiw

Anfangs- Schluß- tinheitskurs
Kurs Kurs 18. 4. 17. 4.

"3V* '13 V« '13 .10 112.87

Ausg. 1C2V* 102. 50 101. 50

Ausg. 103»/* 104,25 102»/« B
102 •02»/« 102. 25 102. 0 G

'Ol1/» *01«/, '0 *. 40 *01. 20

■ö' V« 160»/» 161. 00 161. 75
53*/i B 53»/« 53 . 75 54 . OB
38V« 38*/» 38 . 37 37 .87
«1V« 8»1/« 81 .25 80 .50

‘3»1/* »3’V» 13' .50 13».OG
Ausg. H6*/k 115. 25 115. 00

2<V* 123 '21 . 00 118,75
2t »/« 1?5V, »26.00 •25.5 G

•35V, 135»/. 133. 75 ■'36 .00— — 116. 75 *16. 87— — — _
— — _ _
975/, 98 B V7.87 96.25
05»/„ 05V* 105. 75 '05 . 3’
-( IV, u; 8/PG 102. 37 »U' .CO
>4V»/« '49 */* >49 .00 248. 50
?43»/* >43V» _
147 47»/i 147. *»5 MT 50

Anfangs-
Kura

Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutseh -Atlant .-Telegr.
Dt. Cont . Das Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Dortm . Onton -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbabn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Meterungsges.
Elekr Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Branerel
L 0 Parhealndnstrle
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklrch . Bergwerk.
Ges . f el . Dnternehm .—

Ludw . Loewe S Co.
Th . Goldsdimldt
Hamhurger Elektrizität
Harbnrger Gummi
Harpener Bereban
Hoesch -KBln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotethetr -Gesellschaft
Hse . Bergbau
Use . Bergbau GenuBsch
Gebröder Tungbäns
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KIRckner .Werke
Koksw u Chem . Pabr.
Lahmever 8 Co.
laurabfltte
t .ennnldgrnbe
Mannesmannröbrenwerk.
Mansfeld AO f Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximttfanshüfte
Metatlgesellscbaft
Monteeatln : ICO Lire
Nlederlansttzer Kobte
Orensteln 8 Konpel
Minen !* Bergb u HOtt
Pntvnbnnwerke
Rhein Brannk n. Brlk.
Abein Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf Etektrtz
Rütgerswerke
Satvdetftirtb Kat!
echtes Rergh . o . Zink
Sc-htps Rtektrlz n Ga»

Ut B
crhuhert 8 Salzer
Schlickert 8 Co Elektr
’chntthetR .patzenhnfer
Sternen « s Hatske
Stöhr 8 ,- o Kammgarn
?tMS »ro <»v 7 ' tiVMIfte
4üddeutscfu Zocker

rtwe t o)nT?(y
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw OeJsenklrchen
Westd Ranfhof fvorm

Leonhard Tletzi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waidhol
Bank Elektr Werte
Bank für Rran TndnstrH
Reichsbank
A -0 für Verkehrsweser
Alle f.okalb Kraft»
Ot Reichshahr Vz. A
Hamb Amerika Padteti
Hambe SQdam Dampf
Norddeutsdier Lloyd
Otavl Minen o Elsenb
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94»/s 94 .25B 93 .50

— __
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Schiffahrt und Schiffbau

Neue Vorschriften
über die Einrichtung der Positionslaternen und

die Abblcndung der Seitenlichter
Bremen , 18. April . In einer der nächsten Aus¬

gaben des Reichsgesetzblattes Teil II wird die
neue Verordnung des Reichs - und Preußischen
Verkehrsministers über die Einrichtung
der Positionslaternen und die A b -
blendung der Seitenlichter  veröffent¬
licht . Die Verordnung zerfällt in zwei Teile,
in die Verordnung selber und in einen Anhang,
der die Vorschriften über die Einrichtung und
Prüfung der Laternen enthält.

Während bisher nur fiir die der Seeberufs-
genossenschaft unterstellten Fahrzeuge und in
einigen Bezirken infolge .schiffahrtspolizeilicher
Vorschriften für bestimmte Fahrzeuge Prüf .ungs-
zwang für die nach der Seestraßenordnung zu
führenden Lichter bestand , sieht die neue Ver¬
ordnung diesen Prüfungszwang für alle  Fahr¬
zeuge mit Ausnahme der Fahrzeuge der
Reichsmarine  vor . Die Ueberwachung der
Fahrzeuge , die keiner Berufsgenossenschaft
oder keinem vom Reichssportführer anerkannten
Sportverband angehören , ist Aufgabe der Schiff¬
fahrtspolizeibehörden.

Probefahrt
des Schnelldampfers „Scharnhorst“

■Bremerhaven , 18. April . Schnelldampfer
„Scharnhorst “ des Norddeutschen Lloyd wird
am 30. April die Bauwerft der AG . Weser in
Bremen verlassen und die Werk - Pr obe¬
fahrt in die Nordsee  ausführen , dann in
Bremerhaven anlegen . In den frühen Morgen¬
stunden des 1. Mai fährt ' der Schnelldampfer
nach Bremerhaven in den Kaiserhafen zurück.
Am 3. Mai 9,30 Uhr tritt er seine Uebernahme-
Probefahrt an. in der Höhe des Norderneyer
Feuerschiffs wird der Dampfer sich mit der
„Bremen “, die am gleichen Tage um 11 Uhr
Bremerhaven verläßt , treffen.

Fischdampfer „Julius Fock“
vom Stapel gelaufen

Hamburg , 18. April . Auf der Norderwerft
lief ein für die Altonaer Reederei Julius
Pickenpack gebauter Fischdampfer vom Stapel.
Der Dampfer , ein Schwesterschiff des Fisch¬
dampfers „Hinrich Hey “, erhielt den Namen
„Julius Fock “. Der Neubau ist 52 Meter lang
und 8,15 Meter breit . Er hat einen Tiefgang
von 4,50 Meter . Eine dreifache Expansions¬
maschine von 800 PS Leistung gibt dem Fahr¬

zeug eine Geschwindigkeit von 13 Knoten . Das
Schiff ist mit allen modernen Ausrüstungen ver¬
sehen , u. a. mit drahtloser Telegraphie , Echolot
usw . Der Dampfer wurde in Rekordzeit gebaut,.
Erst am 6. März war der Kiel gestreckt wor¬
den. Nach sechs Wochen schon konnte er vom
Stapel gelassen werden , und Mitte Juni wird die
Ablieferung des Fahrzeugs erfolgen.

Neue polnische Schiffahrtslinien
Warschau , 18. April . Nach einer Meldung der

Gazeta Polska richtet die polnisch -britische
Schiffahrtsgesellschaft eine neue regelmäßige
Linie ein , die die Häfen Gdingen und Le
Havre  verbindet . Auf dieser Linie wird das
Passagier - .und Frachtschiff „W arszawa“
verkehren . Der Verkehr wird unmittelbar nach
den Osterfeiertagen , bereits im Laufe des Mo¬
nats April , aufgenommen werden.

Neuer Dienst
nach Süd- und Ostafrika geplant

Newyork , 18. April . Die „Kerr Steamship
Company “ hat den Antrag gestellt , als Mitglied
in die „Newyork — South African Conference“
aufgenommen zu werden . Sie plant einen mo¬
natlichen Dienst  von Newyork nach süd-
und ostafrikanischen Häfen.

Binnenschiffahrt
Umschlagshafcn Weil a .Rh. in Betrieb genommen

Weil am Rhein , 18. Ap *il . Nach mehr als
zehnjähriger Vorbereitung wurde am Mittwoch
der neue Umschlagshafen seiner Bestimmung
übergeben . An diesem neuen Umschlagshafen
sind die badische Wirtschaft sowie schwei¬
zerische Reedereien und GroßfirmeiUstark inter¬
essiert . Man hofft , daß ein Jahresum¬
schlag  von 40 bis 50 000 Tonnen erzielt wird.

Wiederaufnahme des Motorschiff -Eilverkelir
Prag —Hamburg . Die Tschechoslowakische Elbe¬
schiffahrt hat ihren regelmäßigen Eilgutver¬
kehr zwischen Prag -Holesovice und Hamburg
wieder aufgenommen.

Seeamt Hamburg
Das Verschwinden des Fischkutters „Dorn alt 247“

Hamburg , 18. April . Das Seeamt Hamburg ver¬
handelte am Donnerstag über das Verschwinden des
Altenwerder Fischkutters „Dora alt 247“ und ver¬
kündete folgenden Spruch : „Ende November 1934
ist der Fischkutter „Dora alt 247“, welcher zuletzt

■fischend beim Eider -Feuerschiff gesichtet worden ist,
vermißt worden . Am 29. November 1934 ist der Mast
des Fahrzeuges , welcher noch mit dem Wrack in

Verbindung war , auf dem Südende der OldrOog-Platte
(Jade ) geborgen worden . Es mußte angenommen
werden , daß das Schiff auf den Sänden der Jade -in
der Nacht vom 27J28. November aus unbekannter Ur¬
sache gestrandet ist . Das Schiff ist total verloren
gegangen . Die Besatzung , der Fischer Johann Otto
Hermann Wehrenberg , Otto Peter
Nikolaus Wehrenberg und Hermann
Heinrich Wehrenberg  sind vermutlich er¬
trunken . Die nach dem Bekanntwerden des Unfalls
ergriffenen Maßnahmen waren sachgemäß . Mängel
an der Bauart , Ausrüstung und Bemannung des
Schiffes sind nicht festzustellen gewesen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Infolge der ruhigen  Haltung einiger der füh¬
renden Warenmärkte und nicht zuletzt auch wegen
der bevorstehenden Osterfeiertage
war es ira Heimfrachtenmarkt wieder außerordentlich
ruhig.  Auch die ausgehende Kohlenfahrt blieb
weiterhin ruhig bei reichlichem Angebot an Schiffs¬
raum zu den letztbezahlten Raten . —

Am La P 1a t a herrschte einigermaßen zufrieden¬
stellendes Interesse , doch kamen nur zwei Abschlüsse
zustande . Ein Dampfer von 6500t nahm eine Ladung
nach England ausschließlich kleiner irischer Häfen
zu sh 16/9 von San Lorenzo für 6./I5. Mai und ein
anderes Schiff erzielte dieselbe Rate ebenfalls nach
England von Rosario für 15. Juni Cancelling . Es
sind auch Nachfragen im Markt nach Amerika und
der Adria . — Für e. o. W. liegen jetzt endgültige
Aufträge für Getreide von Montreal vor , doch sind
die von den Befrachtern notierten Raten unter den
Mindestfrachten , die von den Reedern für diese Fahrt
festgelegt worden sind . Von den Vereinigten
Staaten  kamen keine Abschlüsse zustande , ob¬
schon noch immer Schiffsraum für Zeitcharter zu
stetigen Raten gesucht wird . Auch die Westindien-
Zuckerfahrt ist ruhiger geworden , doch halten sich
die Raten auf der bisherigen Höhe, da die . Anzahl
der verfügbaren Schiffe inzwischen wesentlich kleiner
geworden ist.

Fiir australisches  Getreide nach Shanghai
zeigte sich erneutes Interesse von allen hauptsäch¬
lichen Ladehäfen und zwar für prompte Abladung,
während Versuchsnachfragen im Markt sind für erste
Hälfte Mai von Sydney nach Europa , dje jedoch von
Verkäufen ganzer Ladungen abhängig sind . Die
übrigen fernöstlichen heimkehrenden Fahrten sind
so gut wie leblos und auch in den' lokalen Märkten
schrumpfte die Nachfrage erheblich zusammen . Von
Mariupol nahm man einen -6000-Tonner für 10, Mai
Cancelling auf fiir Kohlen nach den Vereinigten
Staaten nördlich Hatteras zu sh 10/71/», während die
Mittelmeer - Märkte  im übrigen ohne beson¬
dere Merkmale sind . —

Abschlüsse
San Lorenzo—England/ausschl . kleiner Irischer Hä¬

fen, D „Offham “, 0500 t, 10 Pzt ., sh 16/9, Schwer-
fetreide, 6./15. Mai. —Rosario—England(ausschl.leiner irischer Häfen ), D „Arraiz “, 6300t, 10 Pzt ., sh
16/9, Schwergetreide , 27. Mai/15. 'Juni . — Mariupol—
Vereinigte Staaten nördl . Hatteras , D „Dartford “,
6000t, 10 Pzt ., sh 10/7Vs, Kohlen , Opt. Nikolajew oder
Theodosia -Verladung , sh 10/4-Vi, mit 600 t, Laden zu'
6 ,d, 800 t frei Löschen , Befrachters Option 1000 t
Läden zu 2Vt d weniger Fracht , 25. April/10. Mai.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 18. April , Wasserbauamt Emden teilt mit:
Deutschland — Nordsee — Ems.
1. Die durch N. f. S. 35—1.389 angekündigte Aus¬

legung der Leuchttonne „Erashörn S“ ist erf ( ’gt.
Geogr. Lage : 53 Grad 26 Min. 42 Sek. Nord und 6 Grad
55 Min. 38 Sek. Ost.

2. Die Bakectonne „Emshörn S“ ist eingezogen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. Bremen . Abana 18. ab Bre¬

men nach Antwerpen . Alaya 18. an Bremen . Alimnia
18. ab Hamburg nach Antwerpen . Arucas li . an Las
Palmas . Coblenz 17. ab Port Said nach Genua . Do
nau 17. an Rotterdam . MS Elbe 17. ab San Fran¬
cisco nach Los Angeles . Este 17. ab Antwerpen nach
Cristobal . Europa 18. an Southampton . MS Havel
17. an Hamburg . Isar 17. an Hamburg . Justin 18.
Ushant passiert nach Hamburg . Main 17. an Saigon.
Oder 17. an Nagoya . Orotava 18. an Bremen . Schle¬
sien 18. ab Yokohama nach Kobe. Stuttgart 18. ab
Bremerhaven . MS Trave 18.- ab Manila nach Sagay.
MS Weser 37. ab Los Angeles nach SaD Francisco.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “,
Bremen . Geierfels 17. in Rotterdam ; Lahneck 17. in
Bilbao . Lichtenfels 17. in Porebunder . Marienfels 17. .
Perim passiert . Treu-cnfels 18. in Hamburg . IThen- ,
fels 18. von Bunder Shahpour nach Koweit . Wacht-
fels 16. G*ibräHär *f-passiert . • Welßenfels . 17, Ushant ...
passiert . Stahleck 18. Borkum passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ) : Andromeda 17. Emmerich pass.
Apollo 17. von Cartagena nach Pinatar . MS Bessel
17. in Santander . Diana 18. Emmerich passiert nach
Köln, Flora 18. in Köln . Helios 17. von Gandia nach
Antwerpen . MS Kepler 17. von Bilbao nach Ant¬
werpen . Minos 18. Holtenau passiert nach Bremen.
Neptun 17. von Stettin nach dem Rhein . Pallas 18.
in Bremen . Phaedra 17. in Kopenhagen . Pylades 17.
von Königsberg nach Rotterdam . Venus 17. in Stet¬
tin . Sperber 17. von Bergen nach Stavanger . Eifel
17. in Antwerpen . —.(Nachmittagsmeldung ) : Astarte
18. in Amsterdam . Electra 18. Holtenau passiert
nach Brake . Fortuna 18. von Köln nach Rotterdam.
Hercules 18. in Antwerpen . Kronos 18. von Huelva
nach Villa Real . Leda 18. von Bremen nach Lübeck.
Pax 18. in Rotterdam . Perseus 18. von Rotterdam
nach Köln . Rhea 18. von Bremen nach Altona . Si¬
rius 18. von Malmö nach Danzig . Vulcan 18. in Ham¬
burg . Oskar Friedrich 18. in Rotterdam . Hans Carl
18. Lobith passiert nach Rotterdam.

' Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 18. an Bremen . Erpel 18. an Vlaardingen . Fink
17. an Antwerpen . Forelle 18. an Hüll . Greif 18. an
Hüll . Orla 17. an Rotterdam . Orlanda 18. von Raumo
nach Bremen . Schwalbe 18. an Antwerpen . Specht
17. an Memel. Wachtel 18. an Newcastel.

ünterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 17. von Rosario nach Buenos Aires.
Griesheim 18. von Skutskär nach Gefle. Eschersheim
17. an Hamburg.

Hamburg *Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 17. ab Cobh nach Cher¬
bourg . Albert Ballin 18. ab Hamburg nach Sout¬
hampton . Schwarzwald 17. ab Hamburg nach Bre¬
men . Hagen 17. an Hamburg . MS Palatia 17. an
Hamburg MS Isis 17. ab Norfolk nach New Orleans.
MS Osiris 17. an Norfolk . — Westküste Nordamerika:
Tacoma 13. ab San Francisco nach Portland . MS
Portland 16. ab Cristobal . MS Seattle 17. an Rotter¬
dam. — Westindien , Mittelamerika : MS Phrygia 17.
Vlissingen passiert nach Antwerpen . Kreta . 17. ab
Puptarenas nach Cristobal . Adalia 17. ab Kingston.

■— Westküste Südamerika : Saarland 17. ab Valpa¬
raiso . Poseidon 17. an Antwerpen . Steigerwald 17.
Cap Vinlano passiert nach London . MS Oakl^nd 17.
an Callao . MS San Francisco 17. Ouessant passiert
nach Cristobal . — Ostasien : MS Friesland 16. Woo-
sung passiert nach Hankow . MS Havelland 17. an
Rotterdam . MS Duisburg 37. an Manila . Sachsen
17. an Schanghai . Bochum 17. ab Oran nach Ant¬
werpen . Oldenburg 17. Perim passiert nach Colombo.
Oliva 18. ab Yokohama nach Moji. MS Burgenland
18. an Hamburg . — Australien , Niederländisch -Indien,
Südafrika : Freiburg 17. ab Cadiz nach Holland MS
Heidelberg 17. ab Aden nach Port Said . Altona 17.
ab Kapstadt nach Port Elizabeth . Haram 18. ab
Hamburg nach Newcastle o. T. — Vergnügungsreisen:
St. Louis 17. ab Hamburg . MS Milwaukee 17. ab
Santorin nach Athen.

Ilamhiirg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 17. v'jn Southampton nach Vigo. PD
General Artigas 17. St. Vincent passiert . PD Madrid
18. von Hamburg nach Brasilien und dem La Plata.
MS Monte Olivia 17. in Santos . MS M^nte Sar-

17. von Lissabon nach Las Palmas . MS Monte Sar-
miento 18. in Lissabon . PD Vigo 18. Fernando de
Noronha passiert . Ansgir 17. in Natal . MS Bahia
18. in Bremen . Berengar 17. von Buenos Aires nach
Amsterdam und Hamburg . .Eötrerios 17. in Parana-
gua . Eupatoria 17 von Bahia nach Cabedello . Ge¬
orgia 17. Ouessant passiert . Holstein 18. in Bremen.
Münster 18. in Porto Alegre . Rapot 18. Vlissingen
passiert . Uruguay 18. Fernando de Noronha passiert.
— Touristenreisen : MS Monte Rosa 17. von Tripolis
nach Katakolon.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika:  Wakama
17. Finisterre passiert . Wahehe 17. Vlissingen pass.
Wolfram 18. an Accra . — Süd - and Ostafrika:
Adolph Woermann 17. ab Port Bouet . Njassa 17. ab
Beira.

Deutsche Levante -Linie . Akka 18. in Hamburg . Am¬
mon 17. Gibraltar passiert . Chios 17. in Rotterdam.
Galilea 17. in Triest . Scbiirbek 17. Istanbul passiert.
MS Sofia 17. jd Malta . Tinos 17. in Alexandrotte.
Ulm 17. von Hamburg nach Bremen.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut j Horn 17.
von Pto . Plata nach Le Havre . MS H. C, Horn 17.
von Dover nach Hamburg.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Posei¬
don 18. von Antwerpen nach Westküste Südamerika.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . August Schultze 17. in Hamburg . Pa-
sajes 17. von Ocuta nach Tanger . Lisboa 16. in Ham¬
burg.

Roh. M Sloman Jr ., Mlttelmeer -LInle, Hamburg.
Alicante 17. in Barcelona . Capri 17. in Barcelona.
Cartagena 17. in Catania . Genua 17. in Hamburg.
Lipari 16. von Neapel nach Bona. Livorno 16. p. m.
Finisterre passiert von Hamburg nach Almeria . Spe¬
zia 17. p. m. Finisterre passiert von Valencia nach
Hamburg . Tarragona 16. in Valencia.

Warled Tankschiff Rhederei G, m. n. H., Hamburg.
MS Geo W. McKnight 17. von Le Havre nach Valloe.
MS F. J . Wolfe 25. in Thameshaven fällig . MS Heinr.
v. Riedemann 28. in Bremerhaven fällig . MS F. H.
Bedford Jr . 17. von Antwerpen nach Tripoli oder
Haifa.

Bremer Freihäfen
B rem en • S t a d t

Angekommene Seeschiffe am 17. April:
Ulm, dtsch., von Hamburg, Böning & Co., Haf . II»

Schnppen 18
Angekommene Seeschiffe am 18. April:

Holstein , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 16. Alaya , dtsch ., von Rotterdam,
Böning & Co„ Hafen II , Schuppen 18, Stückgut . Ba¬
hia , dtsch ., von Brasilien , Carl J . Klingenberg , Ha¬
fen II , Sohuppen 17, Baumwolle . Orotava , dtsch .,
von Hamburg , Habal , Hafen I , Schuppen 3. Alba¬
troß , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen 1,
Schuppen 4. Pallas , dtsch ., vom Rhein , D. G. Nep-
tun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Falke , dtsch .,
von Hamburg , Argo Reederei , Hafen I , Schuppen 2.
Kong Alf , norw ., von Hamburg , Herrn. Dauelsberg,
Kali -Anlage . Widau , dtsch ., von Hamburg , Nie.
Haye & Co., Hafen I , Schuppen 5. Waalhaven , holl .,
yoD Westafrika , Nie. Haye & Co., Gebr . Röchling,
Okoume. Brandenburg , dtsch ., von Hamburg , Carl-
Scholle , Hafen I , Schuppen 7. Eilenau , dtsen ., von
Hamburg , Car) Scholle , Hafen I , Schuppen 7* Heinz
W. Kunstmann , dtsch ., von Babia Bianca , D. Olt¬
mann , Getr .-Anl ., Getreide . Schwarzwald , dtsch ., von
Hamburg , Nordd . Lloyd , Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe ani 17. April:

MS Euler , dtsch ., nach Bilbao , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Rhoen , dtsch ., nach Emden , Rab . & Stadtl .,
leer . Priamus , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr.
Gerhd . Fiaser , Stückgut . Ludwig , dtsch ., nach Stet¬
tin , Heinr . Gerhd . Fieser , Stückgut . Treuenfels,
dtsch ., nach Calcutta , D. D. G. Hansa , Stückgut.
Selma, dtsch ., nach Rotterdam , Fisser & v. Doornum.
Burgenland , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen-
Irerg, Stückgut . Abana , dtsch ., nach Mittelamerika,.
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Maria Eugenia , it„
nach Italien , Gebr. Specht , Kohlen . Regin , norw .,
nach Hernösand , Bremer Seeverkehr , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
BrAnen -Stadt abgegangen am 18. April;

ßfeeleichter 160 (Tjarks ), nach Hamburg , stück
güter . ML Tic (Folkers ), nach Hamburg , Stückgüter

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Freitag 19. April:
Hafen I : Ibis , Falke , Phoenix , Albatroß 2, Kone

Alf, Orotava , Kong Bjoern , Pallas 3, Lumme 4, \Vi.
dau , Gruno 5, Jupiter 6, Brandenburg 7, Pollux 8
Achilles , Hector 9, Feronia 10, Rabe (unterhalb Dock)’

Hafen II : Minden 13, Watussi 15, Neumark, Schull
schiff Deutschland 17, Holstein 16, Ulra 18.

Getreide -Anlage : Heinz W. Kunstmann.
Industriehafen : Barcelona , Waalhaven (Gebr. Röch¬

ling ), Enrica Costa (Kohlenhandel ), Schwarzwald
(Kali -Anlage ).

Werft : Pollux (Dock III ), Optima (Werfthafen)
Lauterfels , Birkenfels , Ad. Leonhard (U-Bootshafen)!
Tm Hafen fegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Fulda , Sierra
Cordoba , Sierra Ventana.

Hamburg : Haimon , Havel , Isar , Star , Goslar.

Hochwasserzeiten
Unterschiede geyen Bremerhaven Rotemand i stl
25 Min., Nordenham 2fl Min.. Brake 1 Std . 5 Min.

Farge 1 Std 45 Min.
Datum Bremen Stadt . Vegesack Bremerhav
19. April 4.10 16.34 3.40 16.04 l .ß5
20. April 4.4fi 17.07 4.16 16.37 2.11
21. April . 5.23 17.41 4.53 17.11 2.18

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .*

. Münden
Carls*
hafen Hameln Minden

16. April 3.00 4.00 3.62 4.18
17. April ' 2.80 3.81 3.43 4.04
18. April 2.79 3.70 3.30 3.92

Zusammenschluß der deutschen Brauwirtschaft
Berlin "», 18. April . Im Reichsanzeiger vom

18. April wird eine vom gleichen Tage datierte
Verordnung des Reichsministers fiir Ernährung
und Landwirtschaft über den Zusammen¬
schluß der deutschen Brauwirt¬
schaft  veröffentlicht , die am 15. Mai in Kraft
tritt.

Die Erzeuger von Gerste und Weizen , soweit
diese Erzeugnisse zu Brauzwecken in den Ver¬
kehr gebracht werden , Erzeuger von Hopfen
sowie die Mälzereien und Brauereien , ferner die
Verteiler von Hopfen und Malz sowie die Groß¬
verteiler ' von Bier werden 1 zu Brauwirt¬
schaftsverbänden (Wirtschaftsverbän-
den ) zusammengeschlossen . Die Wirtschafts¬
verbände werden zur Hauptvereinigung der
deutschen Brauwirtschaft (Hauptvereinigung)
zusammengeschlossen . Aufgabe der Zusammen¬
schlüsse ist die Durchführung der
Marktordnung  durch Regelung der Erzeu¬
gung , des Absatzes , sowie der Preise und Preis¬
spannen von . Hopfen , Malz und Bier . Die
Neuer .ri eh tu  n g einer Mälzerei oder Braue¬
rei und die Wiederaufnahme  eines nicht
nur vorübergehend eingestellten Betriebes die¬
ser Art bedürfen nach näherer Bestimmung der
Satzungen der Genehmigung der Hanpt-
vereinignng;  das gleiche gilt auch für die
Verteilerbetriebe mit Ausnahme des Einzel¬
handels . Im Falle eines wirtschaftlichen Be¬
dürfnisses muß die Genehmigung erteilt wer¬
den, sie soll erteilt werden , wenn eine Ge¬
fährdung bestehender Betriebe und eine Ueber-
besetzung des Gewerbezweiges nicht zu be¬
fürchten ist.

Errichtung einer Spitzenvertretung
„Hilfsgewerbe des Verkehrs“

Berlin , 18. April . Zur Wahrnehmung der
wirtschaftlichen Belange von Unternehmern und
Unternehmungen der Ililfsgewerbe des Verkehrs
ist durch eine Verfügung des Reichsverkehrs¬
ministers die Spitzenvertretung „Hilfsgewerbe
des Verkehrs “ errichtet worden . . Die Spitzen-
vertretung gliedert sich in die beiden Fach¬
gruppen : Reise Vermittlung , Schlafwagen - und
Speisewagenunternehmungen “. Der Spitzenver¬
tretung und ihren Gliederungen haben alle
natürlichen und juristischen Personen anzuge¬
hören , die ein Hilfsgewerhe der vorgenannten
Art betreiben . Die Spitzenvertretung mit ihren
Gliederungen ist die alleinige  Vertretung
der Hilfsgewerbe des Verkehrs.

100 % mehr Personenwagen
Berlin , 18. April . Die 15 816 im März zuge - ■

iassenen Personenwagen erreichen fast den
Höchstzulassungsmonat des Vorjahres . Gegen¬
über Februar 1935 machen die März-Zulassun¬

gen 36 % und gegenüber Februar 1934 80°/,
mehr aus . Insgesamt wurden im ersten Viertel¬
jahr 36 851 Personenwagen abgesetzt , d. h. mehr
als das doppelte gegen Januar bis März 1934
(18 026) . Die absolut größte Zunahme
entfällt hei dem Fortschritt vom März gegen¬
über Februar auf die kleinste Klasse bk
1000 ccm Hubraum . Auf diese Gruppe entfielen
im März 4073 Zulassungen gegen 2226 im Fe¬
bruar . Weiter kamen im März 7837, im Fe¬
bruar 0820 auf die Klasse über 1000 bis 1500
ccm, 2799 (1976) über 1500 bis 2000 ccm, 446
(236 ) über 2000 bis 3000 ccm, 591 (251) über
3000 bis 4000 ccm und 70 (50) auf die Klasse
über 4000 ccm.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der
Woche vom 31. 3. bis 6.4. sind bei der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft 720 357 Güterwagen ge¬
stellt worden gegen 729 887 in . der Vorwoche
und 580 447 in der entsprechenden Woche des
Vorjahres . Bei 6 Arbeitstagen gegen 6 in der
Vorwoche und 5 im Vorjahr ergibt sich eine
arbeitstägliche Durcbschnittsstellung von 120 060
bzw . von 121648 bzw . von 116 089, Nicht recht¬
zeitig gestellt wurden 296 (635) Güterwagen.

Vor neuen Verhandlungen,
zwischen Avi und BdE.

Essen , 18. April . Aus Kreisen der Eisenver¬
braucher ist mitgeteilt worden , daß die Avi die
mit dem Bund deutscher Eisenhändler getroffene
Vereinbarung über die Marktregelung , die vor
allem infolge der vom BdE . gemachten Nach¬
träge und Zusätze sich teilweise insbesondere zn
Lasten gerade der kleineren Verbraucher ausge¬
wirkt hatte , kürzlich mit sofortiger Wirkung
gekündigt habe . Wie wir erfahren , besteht
nach wie vor beim BdE . der Wunsch , ein gutes
Einvernehmen mit der Avi aufrecht zu erhalten
und aus dieser Einstellung heraus habe der
BdE . sich bereiterklärt , dem »Wunsche der
Avi z u entsprechen ,und in neue Ver¬
handlungen einzutreten . Zu diesem ZweaR» seI
die Avi gebeten worden , niiitzuteildn ? 9iilät
welche Punkte man sich mit dem BdE . unter¬
halten wolle.

Neuordnung des bulgarischen Zinsendienstes . Nach
einer amtlichen Mitteilung - sind die in London
geführten Verhandlungen über die Neuordnung des
Zinsendienstes der bulgarischen Staatsschulden — der
Dienst der Tilgungsrate ruht bereits seit zwei Jahren
— abgeschlossen worden. Das getroffene Abkommen
entspricht in großen Zügen der Zinsenregelung vom
Januar d. J „ wonach Bulgarien statt bisher 32,5 Pzt.
nur noch 15 Pzt . in Devisen abfuhrt ; während die
restlichen 17,5 Pzt . in Lewa bei der Bulgarischen
Nationalbank zu blockieren sind . Weiterhin ist Bul¬
garien eine Stundung für die am 15. April fällig
gewesene Zahlung in Höhe von 18 Mill. Lewa bis zum
15. Oktober d. J . gewährt worden.

Die Standesämter melden:
©eborene

Stanbesamt Sternen 1
Knaben :

29. »Dläts. föt.olfereipäcbtet g . Sdjtoeber Ehe»
frou , geh. Sdjroeber , aus Eramonsljagen.

1. Sprit . Sfolieter 5D3. Simon Ehefrau , geh.
Sä !jne, 9tegensburger [tr. 17. — ©ärtner 91. Bo*
fdjen Ehefrau , geh. Bodelmamt , Borftr . 40.

3. SIpril . Buchhalter § • ßefjmbeder Ehe*
frau , geh. Xrafmet , fiuberftr . 42. — fRegterungs*
rat Sr . jur . fi . ©. Saljlgrün Ehefrau , geh. Sdjin*
fei , Sdjarnljorftftt . 87.

4. SIpril. 3ngnieut fi . SB. föteper Ehefrau,
geh. föteger , Selmeftr . 99.

5. SIpril . fiafenarbeiter g . tabben Ehefrau,
geh. Ebeling , Kantftr . 102. — 9tegierungs *3lffeffor
SB. Bubtmann Ehefrau , geh. Stöner , SÖtanteuffet*
ftraße 34. — fianblungsgehilfe ©. fJlagel Ehe»
frau , geh. SBicfe, Dtorbftr. 293=295. — Seforateur
S . SBidmann Ehefrau , geh. laude , SRübesbeimer*
ftraße 31.

6. SIpril . 9JttldjljänbIer fi . Stegmann Ehefrau,
geh. SBeghaufett, Sehalbsbrüder fieerftr . 5. —
Kaufmann 2 . SBilljelmt) Ehefrau , geb. Detjen,
ßerihenftr . 11. — Bote § . 9?eif Ehefrau , geh.
EBlinger , SJiiinthenerftr. 108. — Äupferfdjmieb
g . Sjorbg Ehefrau , geh. gode , Erfurterftr . 31. ■— :
SJtaurer 35. Xroue Ehefrau , geb. griffe , aus
ßeejte . — Sd )mieb g . SJlärtens Ehefrau , geh.
®unin , 9lad)tigalftr . 3. — .Klempner D. S3äd)er ■
Ehefrau , geh. Spalef , Kattenturmer fjeerftr . 236.
. 6. SIpril . ßanbmirt unb Kaufmann S . Sie»

mann Ehefrau , geb. fmilen . aus ßefumftotel 20. •
7. SIpril . gelbmebel K. 3imman Ehefrau , geb.

Senbel , SBubbeftr. 19. — Sreher 31. ©erbes Eh^5
frau , geb. Siabtfe , Buijhftr . 50. — lifihler Sß. 2u=
fas Ehefrau , geb. ßiihrgen , Berlinerftr . 1. —
Kaufmann SB. ÜUener Ehefrau , geb. fiermann.
Elfafferftt . 111.
8. SIpril . Bauer 9Jt. 9Repet Ehefrau , geb.

SDleper, aus SBarroe 1.
8. SIpril . ßanbmirt 3). ©labe Ehefrau , geh.

Keblbed , aus ©räfinghaufen.
8. SIpril . Betriebsleiter fi . ßöhr Ehefrau , geb.

fiaad , SIrftcn, im Bremer ©ebiet.
9. SIpril . Kaufm . SIngeftellter g . Slberljolb

Ehefrau , geb. ©ottharb , ©uftau=Slbolfftr . 12. —
Bcrjotgungs =3Inmürter fi . SJlejter Ehefrau , qeb.
gMbmann , Biebricherftr . 32.

9. SIpril . Kaufmann fi . Sdjierlob Ehefrau,
geh. Sauber , Tüngelheimerftr. 30.

9. SIpril . Bädermeiftcr fi . Kleppel Ehefrau,
geb. Dieinett , ©abelsbergetftr . 22.

10. SIpril . Sd )uhmad)er g . Beed Ehefrau , geh.
Krüger , SBerrajit . 20. — 3eid )ner g . ÜDieper Elje=
frau , geb. Stehmeier , ©aftfelbftr . 79. — Steuer*
anmärter B . SBerner Ehefrau , geb. Strobtfioff.
Kornftr . 112. — Kraftfahrer E. SBotff Ehefrau,
gib . Schubert , Slm Seefelbe 8.

10. SIpril . Kunft * unb Baujchtoffer g . Krade
Ehefrau , geb. Babge , ©oeffelftr. 83. — fianbels»
oertreter g . 3eisner Ehefrau , geh. Slüger , BeffeL

ftrafee 30. — £ if<hlermeiftet E . Ehrharb Ehefrau,
geh. Sd )roers , Kantftr . 109.

10. SIpril . Xifdjter 31. Xf)ieme  Eheftau , geb.
9Kenger, fiabenhaufett , fiorftebtermegl 19. —
ßlopbbeamter SB. SOlaafiEhefrau , geh. gtiebrichs,
Katrepelerftr . 53.

11. SIpril . lifdjler g . läfdjler Ehefrau , geh.
Bieregge , Seehergerftr . 12. — Banfbeamter
©. SIhtens Ehefrau , geh. Eaeger , 3nnM >en<iIji« rs
ftrafje 4.

11. SIpril . SOlaurer ® . § äffet Ehefrau , geh.
ßadmann , aus Drepe.

12. SIpril . S <biffsfod ) 91. Sd )untacber Ehefrau,
geh. fiusmann , Brinlftr . 55. — iijdiler D . Sdjulse
Ehefrau , geb. glottmann , ©röpelinger fieer*
fttaße 154.

12. SIpril . Kaufm . Singeft. SB. fiahn Ehefr ., geb.
9Jieper, Kantftr . 6. — Slrbeitet D . Stuben Ehe*
frau , geh. Beufje , fiahenhaufen , fioljbamm 13. —
Kraftroagenfabrer 3 . Kurfame Ehefrau , geh.
Sdjönfelb , Böhmeftr . 1 a.

13. SIpril . Kraftroagenfabrer E . Sdjreiber EI)e*
frau , oeb. 9Iiemann , fiohnhbltftr . 5. — Büroange*
[teiltet D . 9Iobegaft Ehefrau , geh. Sntemann,
®elmeftr . 42.

13. SIpril . Eifdjler K. ©rönemeier Ehefrau,
geh. ficier , glensbutgerftr . 46. — SIrbeiter
g . ©reroe Ebefram geb. fiinfeh, Kölnerftr . 99. —
geinmedianifer SB. ®urf Ehefrau , geh. 9tente,
KIaus =©rotb»Str . 57.

14. .SIpril . Kaufmann g . Sßübmget Ehefrau,
geh. fiausböd , lübingerftr . 13.

15. SIpril . Kan 5lei =SIngefteltter 2 . 9temte Ehe*
frau , geb. ÜJteger, Utbrenterftr . 173.

16. SIpril . Schmiebemeifter g . Bremermann
Ehefrau , geb. Küttjer , fiafetlamp 90.

ä b d) e n :
29. SOTärg. Suftigfetretär 3 . SBerner Ehefrau,

geb. Schäfer , aus ßefum.
31. SJIärg. Schmieb Sßaul Stell Ehefrau , geh.

3afre3eroffi , ginfenbergftr . 7.
2. SIpril . AeI .=Baut )anbroerfer Sl. fiollroebel

Ehefrau , geb. SBiefbranb , aus Spfe.
2. SIpril . Schiffbauer gtanj Befede Ehefrau,

geb. Klemann , SBifdhufenftr . 53.
3. SIpril . Sdjmieb SBalter Shnellede Ehefrau,

geb. Baultls , DsIeBstjaufer fieerftr . 173.
3. SIpril . SIrbeiter § . Kudienbud ) Ehefrau , geh.

ßubner , ©ahetsbergerftr . 23.
4. SIpril . SIrbeiter ffi. ffirünebaft Ehefrau , geh.

Shuarhelt , ßanlcnauer Seih 43.
5. SIpril . HJtobelltifhler B - SBellmann Ehefrau,

geb. Slügen , ©r. Sohanuisftr . 113.
6. SIpril . fötaler St. Scheele Ehefrau , geb.

grebe , St . SJtagnusftr. 57. — fianblungsgehitfe
©. Shröt Ehefrau , geb. ©reoe, Sl. b. Bohnen*
tamp 81. — Kraftfahrer Sl. Stoifa Ehefrau , geb.
Boos , fötofelftr. 40.

7. SIpril . ßanbmirt fi . ©rotheer Ehefrau , geb.
Küd , aus ShluRborf . — Srogift 2 . Kitemeper
Ehefrau , geb. BrunA Sebalbsbrüder fieerftr . 162.

8. SIpril . Sreber g . B « näel Ehefrau , geh.

Se t̂roh , ßühberftebferftr . 30. — fieijer 3 . SBteh»
mann Ehefrau , geb. Behrens , Ktrhmeg 194.

9. SIpril . fiatiblungsgehilfe fi . Kuhlmann Ehe«
frau , geb. Sehloro , Borfumerftr . 4. — Kaufmann
3 . Dhßuer Ehefrau , geb. ©tauber , aus SBotms . —
Sreber 3 . SIhrens Ehefrau , geh. Bonnebader,
Seihhrudjftr . 31.

9. SIpril . Schlachter § . 9Jteger Ehefrau , geh.
©arlih , <rus Spfe . — fianblungsgehilfe $ . Sihr*
Berg Ehefrau , geb. fitns , ßlopbftr . 136. — Kellner
fi . KoI)lftod Ehefrau , geb. Eroe , Seebergerftr . 23.

10. SIpril . fianblungsgehilfe SB. SBilfen Ehe*
frau , geh. SBitte , Berbenerftr . 76.

10. SIpril . Koh SB. Knoop Ehefrau , geh.
Edarbt , aus Selmenljorft.

11. SIpril . Banfangeftellter 3 . ßeibed Ehe*
frau , geb. Steiners , Sßoltmershauferftr . 253. —
fötaurer g . ©ramm Ehefrau , geb. Buhl , gäbr*
ftrage 2 a. — fianblunnsreifenber SB. Boppe Ehe*
frau , geb. fioffmeper , Stolanbftr . 30.

11. SIpril . Kaufmann SB. Bieregge Ehefrau,
geh. Blume , König *SIIhert=Str . 1.

12. SIpril . SIrbeiter 3 . ßührßen Ehefrau , geh.
Kluoe , fiafenbüren , im Bremer ©ebiet . — 3 e'<b=
ner g . ßippolb Ehefrau , geh. Kreifemeper , fia*
ftebter fieerftr . 175. — Berforgungsanroärter
fi . 31)tenfelbt Ehefrau , geb. Beder , ©anbershei*
merftr . 24. — Sdjloffer g . SBorthmann Ehefrau,
geb. Sttedfufj , ©r. 3ohannisftr . 33*35.

12. SIpril. Schlöffet Sl. föteper Ehefrau , geh.
Sunfer , 9titterl )uberftr. 60.

13. SIpril . 9Jta[tbinenf<f)loffer SB. Krage EI)e*
frau , geh. Befjtenb , fiohentors *fieerftr . 8. —
Kranfe 'npfleger ©. Schumacher Ehefrau , geh.
fierrmann , Öfterholj , fiilgesfamp 26. — 9Itaurer
SB. SIhrens Ehefrau , geb. Kloftermann , Katrepeler*
ftrafje 93.

14. SIpril . Klanierbauer SB. ©eerfen Ehefrau,
geb. Sdjolä , Sebesborferftr . 20. — Stubienrat
Sr . phil . E. fiatms Ehefrau , geb. fiarms , Braun*
[djroeigerftr. 71.

14. SIpril . Dberroadjtmeifter ber ßanbespolijei
E. fiolfte Ehefrau , geh. fiarber , ©oslarerftr . 22.

Stanbesamt Bremen 2 (©rBpeltngen)
Knaben:

31. 9Jtära. fioljarbeiier fierbert Böttjer EI)e*
frau , geb. . Sahnten , Senneroiijftr . 2. — Straßen*
hahnfdjaffnet fians Sdjroatjj Ehefrau , geb. 9Keper,
ßiegnißftr . 13.

1. SIpril . fötafdjinenfdjloffet Erid) Kojit Ehe*
frau , geb. ©alla , SBummenfiebetftr . 79.

2. SIpril . Bfärtner SBalter grofd ) Ehefrau , geb.
ginte , fiumannftr . 37.

4. SIpril . guhrmann Sllfreb Stitfct) Ehefrau,
geb. Sdjintel , Beftaloagiftr . 3.

8. SIpril . Kraftmageuführer gtiebridj Sltbrecht
Ehefrau , geb. SJtülter, Slltenefchcrftr. 2.

11. SIpril . SIrbeiter 3ol )ann ©lüfe Ehefrau,
geb. 9Jtolt, Sljftebterftr . 15.

9Jtä b d) e u :
6. SIpril . SIrbeiter SBilljelm Bt ePc'" Eljcfrau,

geb. 9tofe, 9tapfjaelftr . 13.
10. SIpril. SIrbeiter 3an Boelen Ehefrau , geb.

Klemm , Brombergerftr . 113. — Kaufmann 3o*

Bannes Oejjelmann Ehefrau , geb. Seebers , ßob-
benborferftr . 4.

©ejtorbcne
Stanbesamt Bremen 1

5. SIpril . Xifdjlet SBilhelm SIhrens , 88 3 ., 9te*
gensburgerftr . 114. — SIrbeiter Karl Sdfmibt,
22 3 ., SBaHerftr., fiagen 3. — 3ofeph Brobft
SBitme, geb. ©eift, 52 3 ., Slm SBall . 26 a.

6. SIpril . SIbeline Kattenberg , 77 3 ., fiumbolbt*
ftrage 173. — Buroangeftellter Sluguft fiöllerhage,
31 3 ., Bcrgftr . 35. — SBerfführet Earl Klüftng,
75 3 ., gleetrabe 13 a. — Kaufmann Beter
fienrtet , 52 3 ., SBadjtftr. 26 a. — B <*üI  9tehmet
SBitme, geb. fieffe , 43 3 ., fiulsberg 69. — .Bew ^t*
mann SBilhelm fieife , 70 3 ., Stettelhedftr . 38. —
3ofeph ßuftig Ehefrau , geh. Kämmerer , 60 3 .,
Sl. b. Bohne 'ntamp 71. — Bote fieinrtdi Statt*
mann , 57 3 ., fitnter ber fiotjpforte 16.

7. SIpril . guhrmann Bernljarb Sahremöller,
Sodfter totgeboren , Elifabethftr . 76. — Earl
Sfmtau SBroe., geb. Sdjatf , 80 3 ., Sheoborftr . 7. —
3ob . fieinr . SBührmann SBitme, geb. B °PPtfi
46 3 ., Stotlenborferftr . 32.

8. SIpril . Sllbert Beper Ehefrau , geb. SBie*
meper , 63 3 ., Sebanftr . 81. — fieihrich gide
SBitme, geb. SBerner, 83 3 ., Buntentorftein*
meg 33. — Ebmin SJteper SBitme, geb. Stiebet*
hatts , 51 3 ., gefenfelb 22.

10. SIpril . 3ohann Kaftens Ehefrau , geb. Köh*
ler , 42 3 ., aus ©effel, Kreis ©raffdjaft fiopa . —
E . g . g . Bauborff SBitme, geb. Klemm , 40 3 .,
Schmachhaufer fieerftr . 120. — Karl SJlalp Ehe*
frau , geh. Klein , 46 3 ., Slnsbadjerftr . 56.

11. SIpril . SBolfgang Sdjneiber , 2 Sg ., ©raf*
SJtoltteftr. 27. — 3ot )anne Eotbes , 7 '3 ., aus
Sahtelfen , Kreis ©raffdfaft fiopa . — fieinrid)
Saßenberg SBitme, geb. SJteper, 79 3 ., öberftr . 3.
— 9totraub Kinftler , 4 9Jtt„ 9teuentanberftr . 21.
— fieintidj Bütfcher SBitme, geb. ßangreber,
84 3 ., Bürgermeifter Smtbtftr . 1. — Kaufm . Sin*
aeftettter Sluguft Silbers , 26 3 ., aus 3eoen . —
Schüße fi . K. fiashargen , 18 3 ., Steuftabtsmatt . —
Eleltriler Sluguft ßührig , 62 3 ., 9torbfir . 116.

12. SIpril . fieinrid ) Burmann Ehefrau , geb.
Käfter , 44 3 ., SBefterftr. 30. — Sluguft König
SBitme, geb. Sdjröber , 71 3 ., ©eeftemünberftr . 3.
— Kaufmann fiintid ) SBifchhufen, 57 3 ., Bege*
faderftr . 213. — 9Jtarties ©äbler , 17 lg ., gett*
fampsmeg 201. — gtäfet ©eorg 9töhrs , 58 3 .,
Stienburgerftr . 75. — Stöbert Sietricß Ehefrau,
geb. 3immcrmaun , 75 3 ., SInsgaritorsmaltftr . 28.
— Schiffsfapitän i. 9t. Stbol’f Sdjmars , 77 3 .,
Scefahrtshof 2. — Stnna SBähncr, 44 3 ., Storb*
ftraße 106.

12. SIpril . Sluguft Biepho SBitme, geb. Sräger,
71 3 ., aus Blumenthal.

13. SIpril . SBirt ßubmig Bartels , 73 3 .,
Sebanftr . 75.

13. SIpril . Strombaubiteitor 3mmanuct Kölle
59 3 ., fiatjjburgerftr . 2 b. — Siebter SBellbrod
9 iött., aus Dtterftcin . Kreis Ofterholg . - SIrbcL
ter griebricb ßint , Solju totgeboren , 9Jtöhne=
roeg 9.

13. SIpril. Btargaretha Bedcborf , 67 3 . Klua»
liftftr . 21. — ttrfula SBeisheit , 23 Sg . 2an*

geoogerftr . 26. — Stubolph Sottmar Ehefrau , geh
Sdnc'lä, 72 3 ., 9tennftieg 24. — Shölfe ßogen«
häufen SBitme, geh. B te ^l , 94 3 ., Knoopftr . 33s.
— Bahnarheiter fieintidj fieiimattn , 64 3,
©röpelinger fieerftr . 240. — fioutfe Slhlboi».
86 3 ., fianfaftr . 122. — Sngehorg Sdjutnctcfji'i,
lh Stb ., aus Dfterholg. — fi. fi. Knode (gfiefrau,
geh. Stridrobt , 59 3 ., Stettelöedftr . 32. — ffiipta»
Sdjmibt , 19 Sg ., fötofelftr . 101. — Eleltrotedjnifei
fieintidj ©eljle , 68 3 ., ßlopbftr . 100.

14. SIpril . SBäger ©erharb Bcljtenbs , 61 3.,
gährftr . 4 a. — SIrbeiter fieintidj Stahe, 38 3,
Bonifaciusftr . 45. — Sifdjfermeifter Siebrii?
Bape , 62 3 ., aus fiagen , Bejitf Bremen. -
Srma SHBes, 1 Sött., aus f0tittelsl )udjting. -
fieltnut Kemmer , 13 Sg ., SIblerftr. 12. — fttlfreb
fiörig , 1 3 ., Bremeroörberftr . 3.

14. SIpril . Sdjiffsfapitän i . 9t. Ernft £öme.
69 3 ., Srefehurgerftr . 1. — Karl SfBtettholb
SBitme, geb. ©rune , 85 3 ., fiubertusljöbe .23. - -
SInna Böljmann , 47 3 ., Schmachhaufer fieerftr. 54.
— SIrbeiter fiinrich Eaftens , 72 3 ., Kaftamen»
ftraße 26.

15. SIpril . Stnna Sorotljee Etmer , 55 3 ., fiP1’
nerftr . 70. — Straßenbaljnfdjaffner SBilhelm
Stohlfs , 39 3 ., Dslebsljaufer fieerftr . 110. —
Sifdjler Karl Sunge , 75 3 ., Saalfelberftr . 15. -
fötaler granj SBieft, 55 3 ., Elbftr . 20. - gilt « ’
leitet Earl SBagfcbal, Sodjter totgeboren,, wis
Dberneulanb . — SIrbeiter griebriiß
66 3 ., ©erharb *9tohtfsftr . 5. - SBilhelm
Ehefrau , geh. Kidmunter , 48 3 ., aus Stufd Jr
— ©ärtner silbolf Sdjraber , 48 3 ., aus fiemelm»
gen. — SIrbeiter Btolopius Dtepnicjel , 55 3-,
Keithftr . 36. — fiilbegarb SBrohel, 23 3 ., 2)«« ’
ftraße 110. t

15. SIpril . Karl KußfdjBaudi Ehefrau, geh
fieffe , 65 3 ., Keithftr . 47. ,

16. SIpril . Sluguft SBaterljöIter SBitme, get.
Stohlfs , 76 3 ., Schreherftr . 51.

Stanbesamt SBrcmcn2 (©röpcltngen)
5. SIpril . Soljann föteier SIBitme, geb. guffborfi

86 3at )re, Seeroenjeftr . 2. ,
9. SIpril . Earl , genannt griß Behrens SBit®e>

geh. Kornau , 56 3al )re, 3abeftr . 45.

Eljefdiließungen
Stanbesamt Bremen 2 (©röpelingcit)

6. SIpril . fianblungsgehilfe fieinrid StiSm1
unb fötarie fiarfes , Bonn a. 9tb„
Klempner ©. fötairofe u. Sltarie Beder , m ™’
fer fieerftr . 20. - Schiffbauer Ernft BmßJ.
SInneltefe Schmibt , ©röpelinger fieerftr. ^> 7o-7
Sreber fians Quaft unb Biftoria ©roher, m;
©erlach , Bremerhaoenerftr . 243. — 5 fln‘,,uS®t.
getjilfe fians fieiborn unb 3rntgarb Slteper.
tenturmer fieerftr . 67. — fötafdhinenbautecpnu
griebrid ) Siemers unb Elfe Bufdj, Sebanftr. i -
— fiafenarbeitcr ©uftan B t̂tfus unb o 11'
Bäbefer , Sabeftr . 23. - Küper Eonraö
itahe unb Elifabeth Bauer , Secroenieitr. J-r

13. SIpril . fötaler 3ol )ann griebrid ) KnooP u"
Emma Kraferofti , Situ guchsberg 19. — ®|P!amnU,
griebemann Keller unb fiilbe Sdjneibcr
hüttenftr . 6. - fötaler Stbolf Bufad unb trn
SDtiitter, fialmermeg 124.

?
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ZlLeÄvrsavI »sei »-UKLr»ÄseL»ÄW
Der Stille Freitag

Der Stille Freitag ist in den evangelischen
Landesteilender christliche Festtag, der am
strengsten gehalten wird. Jede Arbeit ruht, jedes
weltliche Vergnügen wird gemieden. Auf dem
Felde ist kein Arbeiter zu sehen, die Werkstatt
des Handwerkers ist geschlossen. Uralte Bräuche
heiligen den Tag. Als der Heiland gekreuzigt
werden sollte, so kündet die Legende, weigertesich
der Zimmermann, das Kreuz zu zimmern, der
Schmied weigerte sich, die Nagel zu schmieden.
Da nahmen die Henkersknechte einen Weberbaum
als Kreuz und benutztendie hölzernen Bolzen
des Webstuhls als Bolzen. Seit der Zeit feiern
der Zimmermann, der Schmiedund der Weber
am Karfreitag.

Noch vor wenigen Jahrzehnten trugen die Ein¬
wohner Lilienthals und der Umgegend am Kar¬
freitag nur schwarze Kleidung. Alle Männer
gingen im Zylinder zur Kirche. Die unbedingte
Ruhe des Tages erstreckte sich sogar auf die Kir-
chenglocken, die Betglocke rief nicht am Morgen
und Abend, sie rief nicht zum Gottesdienst. Auf
dem Ammerlande im benachbarten Oldenburg
wurden am Gründonnerstag alle Zinn- und
Messinggeräte blankgeputzt, aber am Karfreitag
in Körbe gepackt, so daß das Haus einen unheim¬
lich düstern Anblick bot. Erst am Ostertage er¬
schien dieser glänzendeSchmuck wieder über dem
Feuerrahmen des Herdes.
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Namentlich Spiel und Jagd waren am Stillen
Freitag verboten. In Alexen an der Wesermün¬
dung stand bis vor kurzem ein altes Vauernhaus,
in dem es nicht geheuerwar. Ein früherer Be¬
wohner hatte mit seinen Genossen selbst am Stil¬
len Freitag der Spielleidenschaftgefrönt. Zur
Simse fand er im Grabe keine Ruhe, Nacht für
Mcht mutzte er mit seinen Kumpanen auf dem
Loden des Hauses weiterspielen. Nichts konnte
auf dem Boden gelagert werden; alles lag am
andern Morgen auf der Diele des Hauses. —
Am Karfreitag darf keine Wäsche an der Leine
hängen, sonst stirbt im gleichen Jahre ein Be¬
wohner des Hauses.

Wie so oft, berühren sich auch hier die Gegen¬
sätze. 2n einigen Gegenden Oldenburgs wurden
am Karfreitag die ersten Erbsen gepflanzt. Diese
wurden nicht von den Vögeln gefressen. Sonder¬
barer noch mutet eine andere Sitte an, die noch
lebendig ist. Eine beliebteUnterhaltung in eini¬
gen oldenburgischen Dörfern ist das sogenannte
„Klabenverdreihn" am Stillen Freitag. Der
Krüger besitzt ein großes hölzernes Zifferblatt
mit einem Zeiger. Jeder der Gesellschaft setzt
fünf oder zehn Pfennig ein und setzt den Zeiger
in Bewegung. Wer die höchste Ziffer erreicht,
dadurch, datz der Zeiger auf ihr stehenbleibt, er¬
hält einen Osterklaben als Gewinn. — Im Mün¬
sterlandewird vielfacham Stillen Freitag mit
aller Macht gesät, damit Ostern die Saat er¬
wecke. H
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Arbeit nur für Mitglieder der DAF ..'
IssDgr Eauwalter der DAF. Gau Weser-Ems, Pg.
aD!beckelmann,  teilt mit:

Die Betriebsführung und Eefolgschaftsvertre-
tung der Fa. van der Wahl Nachf., Jnh . Adolf
Ahlers in Dinklageim Gau Weser-Ems hat fol¬
genden Satz nach einstimmigem Beschluß in die
Betriebsordnung eingebaut: „Jeder Arbeitneh¬
mer, welcher neu eingestellt wird, mutz Mitglied

der Deutschen Arbeitsfront sein oder sich sofort
aufnehmenlasten."

Auch die Kammgarn-Industrie in Delmenhorst
(Gau Weser-Ems) verlangt von ihren Eefolg-
schaftsmitgliedern, datz sie der Deutschen Arbeits¬
front angehörenund steht auf dem Standpunkt,
datz nur Mitglieder der DAF. Berechtigungauf
einen Arbeitsplatz haben.

Wer positiv am Aufbau der deutschen Wirtschaft
mitarbeiten will, mutz Mitglied der alles um¬
fassenden Deutschen Arbeitsfront sein. Nur durch
Gemeinschaftsarbeitzum Erfolg. Nur durch Ge¬
meinschaftsarbeitzum Reich der nationalenEhre
und der sozialen Gerechtigkeit."

Großkundgebung der DAF.
Ein Amtswalter-Appell des Kreises Oldenburg-

Stadt der Deutschen Arbeitsfront fand auf dem
Pfevdemarktstatt. Eauwalter Dieckelmann
schritt die Front der angetretenenFormation ab.
Tann marschierte der Gau« alter mit dem Kreis-
walter Büsing  an der Spitze der Amtswalter
zum Lindenhof. Dort sprach zunächst Kreiswalter
Büsing und teilt« das Ergebnis der Vertrauens¬
ratswahlen des Kreises Oldenburg-Stadt in seinen
Einzelheiten mit. Er wies darauf hin, datz
92 Prozent Ja -Stimmen von den abgegebenen
gültigen Stimmen erzielt wurden und datz von
462 Kandidaten der Vertrauensräte98 Prozent ge¬
wählt und nur 9 abgelehnt worden sind. Die
Wahl habe gezeigt, so erklärte Pg. Büsing, datz
der deutsche Arbeitererkannt habe, datz die natio¬
nalsozialistische Bewegungihm das bringe, was
er erhofft habe, den deutschen Sozial is-
mu s.

Gauwalter Dieckelmann nahm dann das Wort
zu einer kurzen Ansprache. Auch das Ergebnis
des gesamten EaugebietesWeser-Ems, so betonte
er, sei ebenso günstig wie das soeben bekannt¬
gegebeneErgebnis von Oldenburg-Stadt. Die
Wahlen hätten gezeigt, datz der deutsche Arbeiter
den Weg zrkk Nation und zur Volksgemeinschaft
zurückgefunden habe. Gerade im Augenblick sei
dieses Bekenntnisum so höher zu bewerten, als
der deutsche Arbeiterdadurchsteinerseits die klare
Antwort auf die Aufforderungdos Führers der
Nation gegeben habe in fester Schicksalsgemein¬
schaft zusammenzustehen. Der deutsch« Arbeiter

habe in der Abstimmung der Vertrauensratswah¬
len zu seinem Teil dazu beigetragen, der Welt
zu zeigen datz das ganze Volk erfaßt sei von tie¬
fem Vertrauen zu dem Führer.

Bekämpfung der Gperlingsplage
Die rapid« Vermehrungder Sperlinge hat sich

nachgeradezu einer wahren Landplage ausge¬
wirkt. Nicht nur, datz die Sperlinge in Gärten
und auf Feldern einen ungeheurenSchaden an¬
richten, sie beschlagnahmen auch die Nistkästen, die
für Meisen, Rotschwänzchen, Kleiber Baumläufer,
Wendehals Stare usw. aufgehängtwerden. Er¬
freulicherweise haben die Naturschutzbestrebungen
überall unter der Bevölkerunglebhaft« Unter¬
stützung gefunden.

Mit dem Anbringenkünstlicher Nistgelegenhei-
ten allein ist unseren gefiedertenSängern nicht
gedient. Man kann beobachten, datz rund 89 Pro¬
zent aller ausgehängtenHöhlenund Kästenvon
Sperlingen angenommenwurden, und die Sing.

oögel halten vergebens nach geeigneten und freien
Nistgelegenheiten Ausschau. — Man hat in den
Gemeinden zur Bekämpfung der Sperlingsplage
aufgerufen, und in den meisten Fällen waren es
die Knaben, die mit Luftgewehren und Teschinzs
auf die Sperlingsjagd gingen. Leider wurden
auch Singvögel von der Schietzwut der Knaben
betroffen, und man fand zahlreiche angeschosten«
Hänfling«, Finken und Meisen. Aus diesem
Grunde sollte das Abschießen der Spatzen
ganz unterbleiben.

Eine wirksame Bekämpfung der Sperlingsplage
kann zurzeit durch eins gründliche und
fachliche Kontrolle der Nistkästen
erfolgen. Es wär« zwecklos, nur die Nester der
Spatzen aus den Kästen zu reißen. Hartnäckig und
mit erstaunlicher Beständigkeit wird der Sperling
immer wieder in den erwähnten Kasten bauen.
Da heißt es äußerst geschicktzu Werke gehen und
mit dem Entfernen des Spatzennestes gleichzeitig
die Alten wegzufangen. Nur auf diese Weise wer¬
den Mühe und Kosten gerechtfertigt. Eine Ver¬
mehrung der Spatzenwird hierdurch verhindert,
und den Meisen, Rotschwänzchen usw. wird der
Weg in die Nistgelegenheiten freigemacht. Wer
also sein« Nistkästen dem vorbestimmten Zweck er¬
halten will, sorge für eine ständige und fachgemäße
Kontrolle der Nistkästen und Bruthöhlen.

Rrsmens Umgebung

vslmenkorsr
Mjähriges Arücitsjubiliium. Auf eine treue und

verdienstvolle Tätigkeit von 49 Jahren bei den
„Deutschen Linoleum-Werken", Werk „Anker"
kann der MeisterHeinrich Bors  zurückblicken.

Weitere Ödlandkultivierung. Die am Ausgang
von Adelheids gelegenengroßen Oedländereien
werden zurzeit kultiviert. Vor einigen Jahren
tobte hier in der Heide ein großer Brand, der den
ganzen Holzbestand vernichtete. Damals wurde
bereits der Entschluß gefaßt zur Kultivierungdes
Oedlandes. Nach langer und sehr mühseliger Ar¬
beit ist es nunmehr gelungen, ein Gebiet vön weit
über 199 Hektar Kulturland zu gewinnen. Wo
sonst Heide wucherte und Kiefern standen, liegen
jetzt große Roggenfelder.
vslsrlialr SolisraibsoK

SchwierigeFinanzlage des Kreises Osterholz.
Der Haushaltsplan des KreisverbandesOsterhozl

für das Rechnungsjahr1935 schließt trotz äußerst
sparsamer Verwaltung mit einem erhöhtenFehl¬
betrag von rund 2 199 999 RM. (4671 299 RM.
Ausgabe, 2 559 299 RM. Einnahme) ab, 1934 be¬
trug dieser Fehlbetrag 1699 999 RM. und 1933
1999 999 RM. Die Erhöhungdes Fehlbetrages
um rund 596 999 RM. erklärt sich besonders aus
der Verringerungdes Eingangesder Relchswohl-
fahrtshilfevon 659 909 NM. auf 96 999 RM., also
um 559 999 RM. und aus einem Mindereingang
der Krafifahrzeugsteuer. Für die Straßenunter«
Haltung und den Stratzenausbau konnten gegen¬
über 129 609 RM. im vergangenenJahre im
neuen Haushalt nur 42 990 RM. zur Verfügung
gestellt werden. Es soll in diesem Jahre das
Zwischenstückder Straße Vegesack—Leuchtenburg—
Löhnhorst im Altkreis Blumenthal ausgebaut
werden. In der Bermögensverwaltungfindet
man insgesamt eine Verschuldung des Kreises von
rund 6 Millionen Mark, der ein Wert von 4,9
Mill. RM. in Liegenschaften gegenübersteht. Man
hofft, durch äußersteSparsamkeitder mißlichen
Finanzlage Herr zu werden.

Osterfeuer lohen zum nächtlichen Himmel
Menschen am Flammendem feiern die wiedererstandene Kraft der lebenspendenden Sonne

Seit Tagen ist das junge Dorf in Bewegung.
Von Hof zu Hof tragen die Jungs alte Bretter,
leere Fässer, am liebsten Teerfässer, und anderes
brennbares Eerümpel, worunter Wagenräderdie
meisten Liebhaberfinden, an Sammelstellenzu¬
sammen. Mit Sang und Spiel sind die Pimpfe
seit Tagen in den Eemeindewald und in - den
Bauernwald gezogenund haben das Gezweig
des letzten Einschlags an die entlegenenHolzab¬
fuhrwege herangeschleppt.

Auf dem Malberg hinter dem Dorf haben die
Jungbauern nach allen vier Himmelsrichtungen
in einem Abstandvon zweieinhalbMetern im
Geviert hohe Kiefernstangen tief in die Erde ge¬
setzt, zwischen denen am Ostersonnabend der Holz¬
stoß aufgeschichtet wird. Jeder Hof will dabei

Weser-Ems in den Vertmuensratswahlen
LleberwältigendeMehrheit der „2a "-Gtimmen in allen Kreisen des Gaues

Das Gesamtergebnisder Vertrauensratswahlen
im Gau Weser-Ems ohne den Kreis Bremen be¬
trug, wie bereits berichtet, von 59 363 abgegebenen
Stimmenin 748 Betrieben 51652 oder 92,5 Pro¬
zent 2a-Stimmen und 4214 oder 7,5 Prozent
Nein-Stimmen. Das Ergebnes der einzelnen
Kreise des Gaues ist folgendes:

1. Ammerland: 22 Betriebe, 1399 Wahlberech¬
tigte, 1209 abgegebene Stimmen, 92 Prozent
Wahlbeteiligung, 936 Ja , 175 Nein, 90 Ungültig.
Ja-Stimmen 85 Prozent der abgegebenengülti¬
gen Stimmen. Zahl der gewählten Vertrauens¬
männer 56, Stellvertreter 56, abgelehnte Ver¬
trauensmänneroder Stellvertreter 0.

2. Aschendorf: 11 Betriebe, 955 Wahlberechtigte,
882 abgegebene Stimmen, 99 Prozent Wahlbetei¬
ligung, 565 2a, 126 Nein, 121 Ungültig, 82 Pro¬
zent Ja -Stimmen; gewählt: 31 Vertrauensmän¬
ner, 29 Stellvertreter; abgelehnt je 5 Vertrau¬
ensmännerund Stellvertreter.

3. Aurich: 12 Betriebe, 411 Wahlberechtigte und
auch abgegebeneStimmen, 109 Prozent Wahl¬
beteiligung, 364 Ja , 43 Nein, 4 Ungültig, 90
Prozent Ja -Stimmen, gewählt je 26 Vertrauens¬
männer und Stellvertreter.

4. Ventheim: 32 Betriebe, 7269 Wahlberech¬
tigte, 6480 Stimmen, 89 Prozent. Davon Ja
8219, Nein 594, Ungültig 767. 90 Prozent Ja-
Stimmen. 101 Vertrauensmänner und Stellver¬
treter. Abgelehnt7 Vertrauensmänner.

5. Berlenbrück: 23 Betriebe, 1184 Wahlberech¬
tigte, 1160 Wahlbeteiligte, 98 Prozent, 1964 Ja,
37 Nein, 49 Ungültig. 97^ Ja -Stimmen, gewählt
je 58 Vertrauensmännerund Stellvertreter. Ab¬
gelehnt2 Vertrauensmänner, 4 Stellvertreter.

6. Bremen: steht noch aus.
7. Cloppenburg: 18 Betriebe, 885 Wahlberech¬

tigte, 819 abgegebene Stimmen, 93 Prozent, 613
Ja, 145 Nein, 61 ungültig, 81 Prozent Ja -Stim-
men, gewählt je 36 Vertrauensmännerund Stell¬
vertreter, abgelehntje 6 Vertrauensmänner und
Stellvertreter.

8. Delmenhorst: 23 Betriebe, 4862 Wahlberech¬
tigte, 4571 abgegebene Stimmen, 94 Prozent, 3678
3a, 468 Nein, 89 Prozent Ja -Stimmen, gewählt
34 Vertrauensmännerund 77 Stellvertreter, ab¬
gelehnt3 Vertrauensmänner.

9. Emden: 45 Betriebe, 3862 Wahlberechtigte,
3827 abgegebene Stimmen, 94 Prozent, 3334 Ja,
128 Nein.' l65 ungültig, 96 Prozent 2a-Stimmsn.
Cewählt 111 Vertrauensmänner. 118 Stellvertre¬
ter, abgelehnt 12 Vertrauensmännerund 6 Stell¬
vertreter.
,10. Friesland: 39 Betriebe, 1342 Wahlberech¬

tigte, 1276 abgegebene Stimmen, 95 Prozent, 1172
3a. 99 Nein. 93 Prozent Ja -Stimmen. Gewählt
je 43 Vertrauensmännerund Stellvertreter. Ab¬
gelehnt je 2 Vertrauensmänner und Stellver-
Iretsr.

11. Leer: 40 Betriebe 2201 Wahlberechtigte.
2851 abgegebene Stimmen. 93 Prozent, 1̂959 Ja,
188 Nein, 101 ungültig, 94 Prozent Ja -stimmen.

Gewählt 101 Vertrauensmänner, 95 Stellvertre¬
ter, abgelehnt 19 Vertrauensmännerund 25 Stell¬
vertreter.

12. Lingen-Ems: 10 Betriebe, 1202 Wahlberech¬
tigte, 1051 Stimmen, 89 Prozent, 1036 Ja , 59 un¬
gültig, 109 Prozent Ja -Stimmen, je 22 Ver¬
trauensmännerund Stellvertreter.

13. Melle-Hannover: 24 Betriebe, 1300 Wahl¬
berechtigteund 1253 abgegebeneStimmen, 95
Prozent, 1104 Ja , 113 Nein, 16 ungültig, 91 Pro¬
zent Ja -Stimmen. Gewählt: 61 Vertrauensmän¬
ner, 64 Stellvertreter, abgelehnt drei Vertrau¬
ensmänner.

14. Meppen-Ems: 16 Betriebe, 1673 Wahlbe¬
rechtigte, 1470 abgegebene Stimmen, 82 Prozent,
1293 Ja , 110 Nein, 67 ungültig, 52 Vertrauens¬
männer, 56 Stellvertreter, abgelehnt vier Ver¬
trauensmänner..

15. Norden: 23 Betriebe: 1349 Wahlberechtigte,
1257 Stimmen, 93 Prozent, 1174 Ja , 26 Nein,
57 ungültig, 98 Prozent Ja . Gewählt 67 Ver¬
trauensmänner, 70 Stellvertreter, abgelehnt fünf
Vertrauensmänner, zwei Stellvertreter.

16. Oldenburg-Stadt : 71 Betriebe: 5199 Wahl¬
berechtigte, 4783 abgegebene Stimmen, acht Ver¬
trauensmänner und ein Stellvertreter abgelehnt.

17. Oldenburg-Land: 15 Betriebe, 477 Wahl¬
berechtigte, 452 abgegebeneStimmen, 95 Proz.,
395 2a, 57 Nein. 39 Vertrauensmänner, 29 Stell¬
vertreter gewählt, ein Vertrauensmannund zwei
Stellvertreter abgelehnt.

18. Osnabrück-Stadt : 171 Betriebe, 15 370
Wahlberechtigte, 14130 Stimmen, 92 Prozent,
12110 Ja , 994 Nein, 1116 Ungültig, 93 Prozent,
gewählt 442 Vertrauensmänner, 460 Stellver¬
treter. Abgelehnt24 Vertrauensmänner und 7
Stellvertreter.

29. Osnabrück-Land: 30 Betriebe, 6335 Wahl¬
berechtigte, 5963 Stimmen, 99 Prozent, je 95 Ver¬
trauensmänner und Stellvertreter, abgelehnt 8
Vertrauensmänner und 4 Stellvertreter. Nein
87, ungültig 540.

21. Vechta: 21 Betriebe, 853 Wahlberechtigte,
823 Stimmen, 96 Prozent, 823 Ja , 17 ungültig.
109 Prozent Ja , 46 Vertrauensmänner, 47 Stell¬
vertreter, 1 Vertrauensmann abgelehnt.

22. Wesermarsch: 28 Betriebe: 2479 Wahlberech¬
tigte, 2394 Stimmen, 96 Prozent, 2173 Ja , 131
Nein 88 Ungültig, 94 Prozent Ja , 76 Ver¬
trauensmänner, 79 Stellvertretergewählt, 6 Ver¬
trauensmänner und 2 Stellvertreter abgelehnt.

23. Wittlage: 7 Betriebe, 442 Wahlberechtigte,
366 Stimmen, 82 Prozent, 393 2a, 56 Nein, 7
ungültig. 84 Prozent Ja -Stimmen, 16 Ver¬
trauensmänner und 17 Stellvertreter gewählt,
3 Vertrauensmänner und 2 Stellvertreter ab¬
gelehnt.

24. Wittmund: 10 Betriebe. 795 Wahlberech¬
tigte, 628 Stimmen, 89 Prozent, 545 Ja , 83
Nein, 86 Prozent Ja -Stimmen: gewählt: ie 25
Vertrauensmänner und Stellvertreter.

sein, wenn am Ostersonnabend die lange Reihe
der Gespannehinausfährt, um das gesammelte
und zusammengetragene Holz aus Dorf und Wald
an die Feuerstättezu fahren. Mit Scherz und Ge¬
sang wird das feierliche Spiel dieses Tages, der
ersten Frühlingsfeier des Dorfes, eingeleitet.
Mittags ist die Arbeit verrichtet. Weithin ragt
der Holzstotz über das Land.

Frauen und Mädchen sind am Ostersonnabend
emsig dabeibin Haus und Hof letzte Ordnungund
Sauberkeit' zu schaffen, um rechtzeitig zur Teil¬
nahme am Osterfeuer bereit zu sein. Ein milder-
Friihlingsabendliegt über dem Dorf. Die Turm¬
uhr verkündet die achte Abendstunde. Groß und
klein sind auf dem Dorfplatz versammelt, alle
Augen sind auf das Haus des Ortsbauernführers
gerichtet. Von da ziehen in gemessenem Schritt
die Jungs zum Dorfplatz, in der Hand den Feuer¬
brand tragend, den sie am Herdfeuerdes Orts-
bauernfllhrers entfachthaben und nunmehr der
Gemeinde voran zum Holzstotz tragen wollen.
Schnell ordnet sich die Gemeinde, voran die
Pimpfe mit Trommelnund Fanfaren, gefolgt von
der HJ. mit der Fahne der Jugend und den NS.-
Formationenmit den Fahnen der Erhebung. Es
folgen groß und klein des ganzen Dorfes, das an
diesem Feiertage keine Trennung und keine Ver¬
schiedenheit kennt.

Im weiten Kreise umsteht die Jugend den Holz¬
stotz. „Wir sind des Eeyer's schwarze Haufen", so
klingt es nach Vauernart trutzig in den dunklen
Abend. Ein Sprechchor gedenkt der Bedeutung
dieser Frühlingsfeier, und schon werden die be¬
reitgehaltenen Brände an den Holzstotz gelegt.
Die ganze Gemeinde singt das herrliche Flammen-
lied:

„Flammeempor! Steige mit loderndem Scheine
Von den Gebirgen am Rheins glühend empor!"

Ein Hitlerjungespricht den Feuer-Spruch und der
Jugendwart des Dorfes hält im Auftrage des
Ortsbauernführersdie Feuerrede. Er gedenkt der
Entwicklungdieses alten schönen Brauches, der
von unseren Vorfahren überkommen ist. Früh¬
lingsfeuersind in verschiedenen Gegenden unseres
Vaterlandesan verschiedenen Tagen alter Brauch
geworden. An diesen Bräuchenkann und darf
nicht gerüttelt werden. So alt aber wie das
Lichtmetz-Feuer, das Beekenbrennenund andere
Frllhlingsfeuersind, so alt ist auch die Sitte in
der Osterzeit, in der Zeit des wiedererwachenden
Lebens in der Natur, in der Zeit des gewaltig
wieder ansteigenden Lichtes, der lebenspendenden
Sonne durch ein Freudenfeuerzu danken. — Alle
Zwietracht, aller Hader und alle Mißgunst, die
irgendwoim Dorf zwischen einzelnen und Grup¬
pen je aufgekommen sein sollten, werden an diesem
Tage einer Strohpuppe als Schuld aufgebürdet,
die diese Schuld mit ihrer Verbrennungim Oster¬
feuer sühnt. Die läuternde Kraft des Feuers,
auch für die Gemeinschaft des Dorfes, findet darin
ihren symbolischen Ausdruck. Wir gedenken der
Toten des Weltkriegesund der Bewegungund
bekennen uns zu ihnen und ihrem Werk mit dem
unvergänglichen Trutzlied:

„Wenn alle untreu werden,
So bleiben wir doch treu! . .

Nun beginnt ein freudiges Leben um den prasseln-
den Flammenberg. Feuerräder werden zu Tal
gelassenund von jauchzenderBegeisterungder
Jugend begleitet. Mit Feuersprüchenspringen
die Paare über den niedergebranntenHolzstoß.
Was hier gewünscht und gesprochen wird, wird
durch die Flammen des Feuers erhärtet und die
Erfüllung besiegelt. Tänze und Reigen um das
Feuer beenden die Feier.

Die Dorfältesten haben dem Leben und Treiben
vom Dorfausgang her zugeschaut und gegen den
flammendenHimmel die Schattengestaltender
versammeltenGemeinde erblickt. In der weiten
Runde von Dorf zu Dorf sehen sie gleiche Feuer
brennen, wo vor Jahren noch niemand an die
Wiederbelebung dieses schönen Brauches dachte, der

in ihrem Heimatdorf seit undenkbaren Zeiten ver¬
wurzelt ist.

Harte Vauernhänderuhen an diesem Abend fest
ineinander. Immer stiller wird es auf dem Mal¬
berg. Eine kleine Wache bleibt beim Feuer, sinnt
und singt von vergangenenTagen und ein Glied
jeder Familie trägt eine am Osterfeuer entzündete
Fackel heimwärts ins eigene Haus, um der eigenen
Herdstelle das Osterfeuer des Jahres zu bringen.
Licht'buch  Licht verlischtim Dorf. Der Nacht¬
wächter kündet die zwölfte Stunde der Osternacht,
als das Dorf im tiefen Frieden ruht.

Das Feuer der Läuterung, der Begeisterung und
des wisderansteigenden Lichtes im Herzen und im
Blut zieht das junge Volk in den Ostersonntag-
morgen, einem neuen Frühling entgegen.

Abschluß Ser Bannführertagung des
Gebietes Nordsee

Die Tagung der Bann- und Jungbannführer
des Gebietes Nordsee fand auf der HJ.-Führer-
schule Aumühlebei Wildeshausenihren Abschluß.
Während die Vormittage der sportlichen Ertüch¬
tigung dienten, deren höchste Anerkennungder
Erwerb des HJ.-Leistungsabzeichens blieb, waren
die Nachmittageweltanschaulichenund kultur¬
politischen Vortragsreihen gewidmet.

Einen würdigenAbschluß aller Vortragsreihen
dieses Lehrgangesgab der Leiter des Rassepoli-
tischen Amtes, Pg. Dr. Groß,  Berlin , mit
seinem Vortrag über Rassefragen. In überaus
klaren und eindringlichenWorten wies er die
jungs Führerschaftauf die Schwierigkeitenhin,
die in der erschöpfenden und zugleich sachlichen
Abhandlung dieses Themas liegen und für die
eigentlichnur Wissenschaftler, die zugleich in¬
mitten der revolutionärenWeltanschauung stehen
verantwortlichzeichnen dürfen. Im Anschluß dar¬
an sprach Gebietsfllhrer Liier von der Reichs¬
jugendführungüber das Verhältnis der HJ. zur
Polizei.

Ein letzter Heimabend vereinte noch einmal
alle Kameraden, die schon Heute wieder als
Führer ihrer Banne vor den Jungen stehen, um
ihnen neues Gut — körperlich wie geistig—
geben zu können.

VsxsssoK
NSDAP. Vegesack veranstaltet Ostereiersuchen.

Auf der Monatsversammlungder NSDAP. in
der „Strandlust" kündete Ortsgruppenleiter
Staatsrat Denker für den ersten Ostertag ein
Eiersuchenim Stadtgarten an, woran sich all«
Vegesacker Kinder unter 6 Jahren beteiligen
dürfen.

Der Berficherungsvereinzu Lehesterdeich hielt
unter dem Vorsitz des Landmanns Hermann
Behrens,  Verenmoor , im Gasthaus „Zum
alten Kruge" seine Hauptversammlungab. Der
Rechnungsführererstattete den recht günstigen
Geschäftsbericht über das abgelaufene 57. Der-
einsjahr. Brandschäden waren nicht zu begleichen.
Die Verwaltung wird äußerst sparsam geführt,
nur unbedingt notwendige Ausgaben werden
gemacht. Einstimmig wählte die Versammlung
die bisherigen Rechnungsprüfer2oh. Lütjen,
Timmersloh, und Lüder Behrens,  Butendiek,
wieder. Verhandelt wurde noch über den be¬
sonderen Eesellschaftsvertragzwischen der Feuer-
versicherungsgesellschaft„Eotha" und dem „Ver¬
sicherungsverein zu Lehesterdeich".

Einführung des Bürgermeisters und Stadt-
kämmerers. Im großen Saal des Rathauses zu
Emden fand eine öffentliche Sitzung der Rats¬
herren statt. Der BürgermeisterMatz richtete nach
Eröffnungdas Wort an den neuen Bürgermeister
der Stadt, Meyer, und führte ihn in sein Amt
als Bürgermeisterder Stadt Emden ein.

Fllhrertagung der Bezirks- und Ortsbauern-
sichrer Ostsrieslands. Der Beauftragte des Lan¬
desbauernführersfür Ostfriesland, Kreisbauern«
sichrer Neupert,  Norden, hatte die Vezirks-
und Ortsbauernführer Ostfrieslands nach Aurich
zusammengerufen. Nach Begrüßungdes Landes-
obmannes Eroeneveld und des neuen Landes¬
hauptabteilungsleiters III Dr. Körte, nahm Dr.
Körte-  Hannoverdas Wort, um zunächst einen
Rückblick über die bisherige Entwicklung zu
geben, wobei er auf die einzelnenHauptgebiete:
Milch, Eier, Getreide und besonders Schlacht-
und Nutzvieh näher einging und anschließend
auch die geplante Neuregelung des Zuchtvieh¬
absatzes behandelte, für die nähere Bestimmungen
demnächst in Kraft treten werden.

^evsr

Wohnungen für kinderreiche Familien. Im
Rahmeneines großzügigen Siedlungsprojekteser¬
baut die Stadt Jever insgesamt46 Kleinsiedlun¬
gen für kinderreiche Familien. Die Hälfte der
vorgesehenen Bauten ist bereits in Angriff ge¬
nommen worden. Bis zum Herbst soll das ganz«
Projekt durchgeführt werden..

Die Bilanz des jadestädtischen WHW. Die jade«
städtische NSV. hat ihren Jahresberichtherausge¬
geben aus dem hervorgeht, datz das Winterhilfs«
werk >934/35 das vorjährige noch übertrifft. Es
gingen insgesamt 238 282 RM. ein gegenüber
219 738 RM. im Jahr« 1933/34. Gestiegen sind
die Beträge für die Eintopfsammlungenund für
den Plakettenverkauf. Zu betreuen waren in
diesem Jahrs 9900 Personengegen 11909 im Vor¬
jahre.

Olelendurß
Die Leistungendes WHW. Das Winterhilfs-

werk hat im Kreis Oldenburg-Stadt insgesamt
12 909 Personenbetreut. Zur Ausgabegelangten
Lebensmittel, Kleidungund Brennstoffe in einem
Gesamtwertvon 409 000 RM.

Kein Dienst bei den staatlichenBehörden am
Sonnabend. Das Staatsministerium ordnet an,
daß der Dienst am kommenden Sonnabend aus¬
fällt. Die Erledigung eiliger Angelegenheiten
darf durch den Tienstausfall nicht beeinträchtigt
werden. Für den Forstbetriebsdiensthat die An¬
ordnung keine Gültigkeit.

Rcichsberusswettkamps-Ergebnis im Gau Ost-
Hannover. Die Unterweserstädtemarschierenin
den Reichsberufswettkämpfen an der Spitze. Unter
den 10 Lehrlingen, die der Gau Ost-Hannoverfür
die Ausschreibungdes Reichsberufswettkampfes
der bekanntlich Ende April in Saarbrückenaus-
getragenwird, stellt, sind vier Lehrlingsaus Vre-
merhaven und Wesermünde.

Bauernfunk der deutschen Sender
München : „Ueber die ungeteilteVererbung der Höfe bei unseren Vätern

Freitag, den 19. April 1935
(Karfreitag)

Sonnabend, den 29. April 1935
Deutschlandsender:  11 .40' Uhr. Der

Bauer spricht- der Bauer hört. „Karakulpelz-
schafe im Frühjahr" von Heinrich Lüthge. „Um
die llhlenflucht" von Karl Theodor von Putt-kammer.

Köln:  8 .59 Uhr. „BäuerlicheOsterbräuche"
von Elisabeth Platzmann. - 20.15 Uhr Die Dorf-
stunde. „Lebendiges Brauchtumunserer Heimat"
Osterbräuchein Rheinland und Westfalen. Lei¬
tung: Robert Eötz.

Königsberg:  11 .95 Uhr. Landfunk. „Die
Holzverwertungim Winter 1934,35 von Oberforst¬
meister Hämmerle.

Leipzig:  11 .45 Uhr. „Die genossenschaftliche
Eiererfassung und Verwertung im FreistaatSach¬
sen" von Eesch-Führer P , Brllggemann.

München:  UM Uhr. Stunde des Landes.
„Warum haben schon unsere Väter ihren Hof
ungeteilt vererbt" von Eduard Dellian.

Stuttgart:  1145 Uhr. „Pflege, Düngung
unserer Wiesenim Frühjahr" von Georg Vogel.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungengeben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeitenan Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr. Weiter
iür den Landwirt, ll .55 Uhr. Desgl. 12.45 Uhr.
Desgl. 18.55 Uhr Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr. Wetter für den Land¬wirt.
Breslau:  14 .39 Uhr. Für den Bauern:

Erster Preisbericht. 17.39 Uhr Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
18.50 Uhr. Für den Bauern: Wettervorhersage
und Schlachtoiehmarktbericht. (Dienstag, Mitt-
woch, Freitag).

Frankjurt  a . M : 6 Uhr. Mitteilungen für
den Bauern 11.45 Uhr. Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr Bauernfunk. 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr. Landwirtschaftlich«
Preisberichte. 18.15 Uhr. Desgl.

Leipzig:  5 .59 Uhr. Mitteilungen für den
Bauern N 45 Uhr. Für den Bauern.

München:  ll .lii Uhr Landwirtschaftl.
I...59 Uhr LandwirtschaftII. ,8.50 Uhr. Land-
wirtschaftIII

Stuttgart:  11 .45 Uhr. Vauernfunkund
Wetterbericht. (Außer Sonnabend).

I
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Brunhilde Lehnert
Hans Luy
Verlobte

Bremen , 1, Ostertag Empfang : 11—13  Uhr
Helgolander Straße 36
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Unser Töchterchen Hildegard ist angekommen.
In herzlicher Freude zeigen dies an:

Rechtsanwalt Kurt Althans u. Frau
Erste , geb. Borchers

Bremen,
den 17. April 1935

Erlenstraße 991.
z. Zt . WillehadhauS

Die glücklicheGeburt unserer Ingrid zeigen hoch¬
erfreut an

Kurt Henneberg und Frau
Marianne , geb. Brandt

Uhlandstr . 541 z. Zt. Willehad-Haus

Die Verlobung ihrer
Tochter

Inningard
mit Herrn

Oberleutnant zur See
Paul Schmalenbach
geben bekannt.

Vber-Postrat
Meyer und Frau

Helene, geb. Klapprott
Bremen , Mstzerstrahe 70

Meine Verlobung mit
Fräulein

Jrmingard Meyer
gebe ich hiermit bekannt.

Paul Schmalenbach
Oberleutnant zur See

Wilhelmshaven
II . Mar .-Art .-Abt.

Empfang Ostermontag

Die Verlobung unserer
Tochter

Frieda
mit Herrn

Willy Schröder
geben wir hierdurch be¬
kannt
Friedrich Rosemeier

und Frau
Rosa, geb. Stektel

Flensburger Str . 136

Meine Verlobung mit
Fräulein

Frieda Rosemeier
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Willy Schröder

1. Ostertag 1935
Ritterhuder Str . 14

Gertrud Kahle
Hermann Ohlendorf

Verlobte

Bremen,
Herbststraße 117

1. Ostertag 1935

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Helene Bähre
Otto Hanken

Bremen , April 1935
Zeppelinstraße 84

Wangerooge
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î Iricki 6roncls8

örsmsa , i.otkfiagsr ' 8t5. 29

Otto Kkists
Vsrlobts

örsmsn , 6sn 20. ^ ps-il 1935

kmptong : Oztsrron ntog von 11 k ls 140k^

Ois Vsriokung ikrsr
^ocktsc

lrmgorck
mit kiskrn

Karl iisinr stsemsr
gsksn kislmit ksleonnt

LorI 5ci >miclt u . Î rciu
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Eberhard Wischhusen
Hanna Wischhusen

geb. Jantzen
Vermählte

Bremen,
Landwehrstraße 134

18. April 1935
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Vollen Sie umrleNen?vonn « enaen Sie stell an
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Wir haben uns verlobt

Lore Landgraf
Walter Nößler

Bremen , Ostern 1935
Kein Empfang

Ada Sanders
Erwin Fiehe

Verlobte

Bremen , Ostern 1935
Osterfeuorbergstr. 69

Empfang : 11—13  Uhr

Niny Holle
Balder zur Linde

Verlobte
Lemförde/H. Bremen,

Bohnenstr . 19
Ostern 1935

Adele Reich
Herbert Schulh

Verlobte

Oslebshaufen , 1. Ostertag 1935
Kammerberg 8

Inge Schomaker
Heinz Meyer

Verlobte

Bremen , Ostern 1935
Auf det Hohwisch 11
Empfang : 1. Ostertag 11—14  Uhr

Edith Wohlers
Fritz Weisen

Verlobte

Huchting, Am See 14
Ostern 1935

Anneliese Arnhold
Heinz Reichstein

Verlobte
Bremen , Essen (Ruhr)

Nettelbeckstr. 5
1. Ostertag 1935

Besuchszeit: 11—13  Uhr

Erna Weller

Rudolf Ioh . Hecker
Verlobte

81. April 1935  Bremen,
Rembertikirchhof 13

Ihre Vermählung geben bekannt

Wilhelm Horenburg
Gertrud Horenburg

geb. Hennccke

Bremen , den 29. April 1935
Grvpelinger Heerstraße 898

Kein Empfang!

Ssükmlnr - u.
HE Kshk.MMtdnkökaili
Milen/ro/ u. Zalle/ro/e/

sincl gsüllnst.
7ckea/e?65̂ -Äu/enk/ra//

Ihre Verlobung geben bekannt:

Wilma Schwenker
Fritz Behrens

Ostern 1935

Bremen , Bockhorn/Fallingbostel
Kirchweg 116

Gerda Runge
Carl Fenz
Verlobte

Bremen , Santa Maria
Bei d. 4 Linden 9 Colunibia

Ostern 1935

Hilde Glawes
Karl Michelmann

Verlobte

Bremen Ostern 1935
Worpswederstraße 192

Erna Zbawiong
Ludwig Hartig

Verlobte

Bremen , den 21. April 1935
Schefselstratze24

Empfang von 11—13  Uhr

Christa Hirt
Adolf Reinking

Verlobte

Bremen , 1. Ostertag 1935
Eustavstraße 9

Ihre Verlobung geben bekannt
Hilde Budde
Fritz Körber

Bremen , Ostern 1935
Hastedter Heerstraße 387
Empfang : 1. Ostertag 14—16  Uhr

Adda Knies
Hermann Bück

Verlobte

Ostern 1935
Bremen, Am Brill 14
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Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken hiermit herzlichst.

Fr . Pünjer und Frau.

MliMHeil
Verkauf — Ankaus
M V. ttl'gligil

Fedelhören 95

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
mein Ueber Mann , der

Kantor und Lehrer i . R.

Mf Peters«
in seinem 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauen
Frau Emilie Petersen,

geb . Reiche!
und Angehörige.

Bremen , Oderftr . 86, den 17. April 1935.
Von Besuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niederfachfen " , Er . Iohannis-
stratze 170. Zugedachte Blumenfpenden Litten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vor¬
mittags 11 Uhr , von der Kapelle des Osterhol-
zer Friedhofes aus statt.

r Unser lieber Partner und Freund

iik.ReilihM
KtlleMWff-PM

Rechtsanwalt und Notar

ist am 17. April 1935 nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlafen.

Mit hohen Gaben als Jurist und als Mensch
ausgestattet , ist er in der kurzen , wenig mehr
als zweijährigen Zusammenarbeit mit unserer
Gemeinschaft fest verwachsen . Wir bewahren
ihm ein treues Gedenken.

Unsere Gefolgschaft verliert in ihm einen
gütigen Vorgesetzten , dessen Andenken sie in
Ehren halten wrd.
Bremen , den 18. April 1935

Domshof 26.

Dres.Breyer,Lahusen.Lilhrssen.Lömng
und die Gefolgschaft

Aufs neue ist unsere Gemeinde von einem schweren
Verlust betroffenworden durch das unerwartete Ableben
unseres verwaltenden Bauherrn , Herrn

Nechtsanwalt und Notar
vk-. iui'.

Reichld.NeiikaiiU-Pauli
Lange Jahre und mit unermüdlichem Eifer und

größter Treue und Liebe hat der Verstorbene als Diakon
und Bauherr unserer Gemeindegedient. Die Gemeinde
gedenkt seiner in tiefster Trauer . Er war uns allen nicht
nur der verdienstvolleHelfer, sondern auch der getreue
Freund.

Die Trauerfeier für den Heimgegangenenfindet statt
am Sonnabend, dem 20. April 1935, 1214 Ahr mittags,
in der Liebfrauen-Kirche zu Bremen.

Zu dieser Feier werden alle, die dem Verstorbenen
und der Gemeinde nahestehen, hiermit freundlich einge¬
laden.

Für die Bauherren, Kirchenvorstand,
Diakonie und die Gemeinde von

„Unser Lieben Frauen"
vr . Bellstedt

Bauherr

Statt besonderer Anzeige

Am Mittwoch , 17. April,
ist unser lieber Vater und
Großvater

Wilhelm Rilke
im Alter von 67 Jahren
plötzlich und unerwartet von
seinem schweren Leiden er¬
löst worden.

In tiefer Trauer:
die Hinterbliebenen.

Hemelingen , Hahnenstr . 63
Radolfzell , Scbaldsbrück.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 29. April,
15 Uhr , in der Kapelle des
Hemelinger Friedhofes statt.

famillen-Meigen
kinäen in cker kremer Leitung
rlis veiteotgelrericke Leaclrtung

I Nach kurzer Krankheit ver - I
schied am 18. April ds . Js.
unser lieber Mitarbeiter

Heinrich MaW
Wir verlieren in ihm

einen treuen pflichteifrigen
Kameraden , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten
werden.

Die

VclMstllnOemtclislW
der Polizeidirektm

Heute entschlief sanft unser herzensguter
lieber Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Heinrich Wrngge
in seinem 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Hinrich Wragge und Frau,
Albertine , geb . Bachmann

Bcttq Wragge
Herbert Wragge
Adeline Wragge Wwe.
Friedrich Janssen als Verlobter
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 18. April 1935
Fefenfeld 57.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-

. . " ^ 'str. 199, erfolgt , wohin
ranzfpenden erbeten

tut „Pietät ",
etwaige zugedachte
werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
23. April , vormittags 19 Uhr , in der Riens-
berger Friedhofskapelle statt.

Am Donnerstag , 18. April , entschlief nach
kurzer Krankheit , für uns plötzlich und ganz

Mann und Lebens-unerwartet , mein geliebter
kamerad , unser lieber Bruder und Schwager

Heinrich Strich
im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Elsa Struh
Familie Fritz Eisenbarth
Walter von Casfel
Familie Tiemann
Familie Engelh . Seemann

Bremen , den 18. April 1935
Trefebuigerstraße 37.
Die Aufbahrung erfolgte im Deerdigungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstrabe 190, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 23. April,
vormittags 19.30  Uhr , im Krematorium statt.

M

Nach schwerem Leiden verschied nach einem
rastlos tätigen Leben im 63. Lebensjahre mein
lieber , guter Mann , unser treusorgender
Vater, . Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Schwager , der

Weser -Flußlotse

Eugen Mer
In tiefer Trauer:

Fra « Dora Fischer , geb . Kind
Fritz Fischer und Frau
Heinrich Fischer
Eugen Fischer jun . und Frau
Will « Fischer
Willi Honermeyer als Verlobter.

Bremen , den 18. April 1935, Aumunderstr . 11

im Beerdigung «- InstitutAufbahrun
„Pietät ", Zweigstelle Utbremerstraße 158,

" id> 'Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem

23. April , vormittags 11.39 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Nach einem längeren Krankenlager wurde

uns unser verehrter Kollege , der Lotse , Herr

E«Ik> AM
durch den Tod genommen.

Immer freudig in seinem Beruf und stets
kameradschaftlich im Verkehr war er uns ein

ganz besonders lieber Kollege , dessen Ableben
uns tief betrübt.

Die Weserflutzlotsen

I Trauer-Drucksachen
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Unterricht , Erziehung, Sport , milit.
Ordng . Hausarb . unt . Auss. Eigenviua
Detmold, Stadt a Hermannsdenkmal,
Bandelstratze 12, Fernruf 2332.
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